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Dautiche: gewinnen anhaltend < 


— Sonntag, ben 20, September 1914, 


z Seckampf auf Adriatit! 


Treiben Framzoſen über die Buippe und vriliſches Unterfeeboot zerflört; öſterreichi⸗ 


beſchießen Rheims! 


Britiſche Verluſte furchtbar! 


Dreivölkerſchlacht im Regenſturm. 


„United Preß Aſſociations“.) 

— (über Haag), 19. September. Der deutihe Generalitab 
meldet heute Abend, da die deutihen Armeen anhaltend Gewin- 
ne fowohl anf dem weitlichen, wie anf dem öjtliden Ariegsihauvlase 
machen, und dak die Franzojen nnd Briten, troß ihrer jtärkiten An- 
itrengungen, an feinem Punkte die deutichen Linien am Aisnefluk ent 
lang haben durdhbredien können. 


&eliefort bon d 


Die Dentjdjen Haben die Franzojen aber den Suippefluß, in der 
Nachbarſchaft von ARheims, zurüdgedrängt und greifen jest dieje Stadt 
mit ftarfer Madıt an. Diejer Angriff wird vom General von Einem, dem 
früheren Ariegsminiiter, geführt, welder der Nadıfolger des Generals v 
Hanien in diejem Kommando tuurde, 


Heftines Kämpfen iit nody immer an dem deutiden redjten Alügel 
im Gange; dod) wird mitgeteilt, dak and dort Zeichen eines Nachlaſſeus 
der britifch-franzöjiihen Offenfive zu bemerken jind. 


Troß der itarfen Regenfälle, weldie die Bewegungen der Truppen 
behindert haben, bewährten jid) unjere Transportvorfehrungen alänzend. 


Alle, in England und Aranfreidh verbreiteten Angaben, dah die dent- 
ichen Verbindungslinien bedroht jeien, jind als abjolnt arundlos zu be- 
zeichnen. Der Bahnzuadienit zwiiden Köln und der Front, über Aadıen, 
wird unter vollfommenen Verhältnifjen weitergeführt, und anferdem ar- 
beiten die verichiedenen „itrateniihen” Linien genau jo, wie geplant war. 
63 wird amtlid hervorgehoben, dak die Vorratszüne reihlide Munition 
nad) der Front nebradjt haben, und dah die deutiche Artillerie langjam 
aber jiher die Obermadjt über die franzöjiidıe gewinnt. 


Baris, 19. Sept. Franzöfifherfeits wird behauptet, die „Verbündeten“ 
hatten auf ihrem Tinten Flügel, am rechten Ufer der Dife nad) Noyon zu, 
„Hortichritte” gemacht, und die Armee des beutfchen Kronprinzen jei jebt 
auf dem Rücdzuge. Es wird aber zugegeben, dab die Deutjchen im Zen- 
trum aus den tiefen Schanzgräben, die fie erbaut haben, nicht verbrängt 
werben fonnten. ferner wird gefagt, das franzöfifhe „WVorrüden“ nad 

-ofhringen jei ein fletiges. 


Nachtamtliche Nachrichten bejagen, die Deutjchen hätten am Suippe- 
fluß, oſt-nordöſtlich von Rheimes, Pofto gefaht und bombarbdirten 
diefe Stadt; mehrere Stadtteile jeien durch plagende Granaten in Brand 
geſetzt worden. 


London, 19. Sept. Die jetzige Dreivölkerſchlacht ſcheint die blutigſte 
von allen bisherigen zu werden; und es erhält ſich das Gerücht, daß imGan— 
zen über 150,000 Mann gefallen ſeien! 


Die Landſtraßen ſind noch immer durch die ſtarken, kalten Regenfälle 
furchtbar aufgeweicht. Die Kämpfer hinter den Schanzgräben haben ſchwer 
zu leiden, und im Allgemeinen könnten die Verhältniſſe für den Kampf nicht 
ſchlimmer ſeien! 


London, 19. Sept. Ein Korreſpondent des Londoner „Daily Tele— 
graph“ meldet über Paris, aber ſchon unter'm 17. September, eine deutſche 
Streitmacht, die von einem General befehligt werde, ſei im Walde nahe Cha— 
teau Thierry umzingelt worden. 


(Chateau Thierry liegt 35 Meilen ſüdweſtlich von Rheims; wenn 
obige Angabe zutreffend ſein ſollte, ſo würde ſie beweiſen, daß das deutſche 
Zentrum neuerdings viel weiter vorgedrungen iſt, bis jetzt von 


franzöſiſcher oder britiſcher Seite zugegeben wurde!) 


als 
lorreſpondenten der 
September. 
die 


om Pariſer Stabs 


Paris, 19. 


„United Pret Aſſociations“) 

In dem größten Kampfe der Weltgeſchichte 
verzweifelt um Oberhand ringend, ſchienen die Rieſenſchaaren 
Deutſchlands und der „Verbündeten“ heute Abend noch nicht viel näher 
einer endgiltigen Entſcheidung zu ſein, als am letzten Montag, als der 
iegige Kampf begann: Wie das Pendel einer Uhr ſcheint die Schlacht 
ſich hin und her zu ſchwingen, und bald die eine, bald die andere 
im Vorteil zu ſein. 


Seite 


Das blutige Feld iſt von kalten Regengüſſen durchtränkt, 
e Schanzgräben ſind zum guten Teil mit Waſſer gefüllt. 


und auch 


Auf der linken Seite der „Verbündeten“ machen die Deutſchen tita— 
nenhafte Anſtrengungen, die vereinte franzöſiſch-britiſche Linie zu zer— 
ſchmettern; aber es verlautet von der Front (franzöſiſcherſeits), daß die 
Verbündeten langſam die äußerſte Flanke der großen Armee des Gene— 
rals v. Kluck überflügelten, — doch iſt dieſe jetzt durch einen Teil der Ar— 
mee des Generals v. Bülow verſtärkt worden. 

Wie eine unerſchütterliche Mauer 
der Deutſchen feſt; und die Franzoſen 
feuer. 


hält das, ſtark verſchanzte Zentrum 
begnügen ſich jetzt hier mit Artillerie— 


Am rechten Flügel der Franzoſen wird indeß wieder ſehr heftig ge— 
kämpft, und die Deutſchen bemühen ſich, hier zum Angriff überzu— 
gehen, wahrſcheinlich in der Hoffnung, daß hierdurch der furchtbare Druck 
der Briten und Franzoſen auf den rechten Flügel der Deutſchen — nahezu 


100 Meilen weiter weſtlich — vermindert werden könne. 


Auf den linken Flügel (der Verbündeten) konzentrirt ſich hier zur Zeit 
das Hauptintereſſe. Die britiſche Artillerie, unter Oberbefehl von General 
Sir Charles Ferguſſon, iſt hier in Tätigkeit. An der äußerſten Linken der 
Verbündeten ſind die Streitträfte des Generals W. P. Puttench, und ſie 
ſind an den Flüſſen Lette, Oiſe und Aisne entlang angehäuft, wo ſie ein 
unregelmäßiges Dreieck bilden. Dieſe Truppen werden auch durch zwei 
franzöſiſche Armeen unterſtützt; und weiterhin, öſtlich und nordweſtlich von 
Rheims, ſind die Heere des Generals Sir Horace Smith-Dorrien und des 
Generals Sir Douglas Haig. Auch dieſe werden von franzöſiſchen Heeren 
unterſtützt. 


Die Briten haben jehr Ichmwere Perlufte gehabt, da fie jeit 
dem Beginn der jekigen Schlacht zu feiner Zeit ausruhen konnten. Die 
beuifchen Befehlshaber jcheinen jegt befonders ihre Bemühungen darauf zu 


’ 


(Kortjegung auf der 2 Geite) 


jebt _ 


ſches Schlachtſchiff beſchädigl. 


Bei den Belgiern. 


(Gelieſert von den ‚United Vreß Aſſocialions“.) 

London, 19. Sept. Eine Depeſche der Londoner „Evening News“ aus 
Venedig meldet, daß in einem Seelampfe auf dem Adriatiſchen Meere das 
britifche Unterfeeboot „A. E. —1”, welches zur auſtraliſchen Flotie gehöri, 
zum Ginten gebracht, und das i öfterreichifche Schlabtfhiff „Viritus Unitis“ 
Ihwer bejhädigt wurde, Lebterem gelana «8 aber, feinen Verfolgern zu 
entrinnen. 


€3 hatten zunäcdhjt zwei franzöfifche armirte Kreuzerboote mit bem 
öfterreihifchen Schlahtfchiff angebunden, welches mit der Beſchützung von 
Zorpebojägern bejhäftigt war. Der Kampf dauerte längere Zeit, unter 
Mitbeteiligungung britifcher Boote; aber das Schlahtjchiff z0g fich ichlieh- 
ih zurüd, nachdem einer feiner Gefhügtürme dienjtuntüchtig geworden war. 
war. 


Berlin (über London, währſcheinlich hier vom Zenſor teilweiſe ver— 
ſtümmelt), 19. Sept. Die hieſigen Meldungen über die Stellungen der 
deutſchen Streitträfte haben einen zuverſichtlicheren Klang, als zuvor. Es 
wurde fein Hehl daraus gemadht,. daß die deutfche Armee im” Weiten zeit 
mweilig fnapp an Munition war; aber dem !ft jebt abaeholfen, und Vor— 
räte und DBerftärfungen werben ohne befondere Schwierigteit nachaeichoben. 


London, 19. Sept. Ein franzöfifcher Offizier, der heute 
Schladtfront zurüdgelehrt ift, verbürgt fich für die Erklärung, 
Kampf auf beiden Seiten bald über die Grenze 
Ausdauer hinausgehen werbe! 


bon ber 
daß ber 
menſchlicher 


Er fügt hinzu, die einzige Möglichkeit für die Verbündeten, einen ſehr 
ermübenden und entmutigenden Winterfeldzug zu verhüten, würde in einem 
erfolgreichen Anariff auf bie deutichen Verbindunaslinien liegen, — aber ein 
jolcher Anariff würde alles Andere eher, ala eine leichte Sace fein! 


Sranzofen führen Derleumdungsfriee. 
Bordeaur, 19. Sept. Da es jet doch zu gewagt ift, fFranzöfiiche Sie- 
gesmeldungen zu fabriziren, jo werben jeht maffenhaft Gefchichten über an- 
gebliche beutiche Greueltaten im nördlichen und öftlichen Frankreich verbrei- 
tet, zum Zeil fogar unter den Aufpizien des franzöjifhen Miniiters des 
Innern, 


So beißt e8, zu Lille hätten ein deutfcher Leuinant und feine Soldaten 
ben Stadtpräfetten und feinen Sekretär in ihren Amtöräumen ohne Beran- 
lafjung tätlich angegriffen und gemwürgt, und fchliehlich fei ihre Erfchiehung 
angeordnet worben; im lebten Augenblid aber, ald die Beiden fchon, mit 
verbundenen Augen, vor ein Hinrichtunspeleton aeführt wurden, habe der 
Leutnant fie eines Anderen befonnen. 


Ferner wird gejagt, zu Quneville hätten die Deutjchen 100 Häufer nie= 
bergebrannt, darunter auch die Präfektur, und viele der Hauptetabliffe 
ments ausgeplündert. Gie hätten den Bewohnern diefer Stadt, in der jie 
drei Wochen waren, eine Krieggfteuer von 500,000 Franken auferlegt, die 
Schließung der Gas- und eleftriihen Anlagen erzwungen und alles Betro- 
leum in der Stadt konfiözirt. Der Bürgermeifter und zmei ber herborra- 
genditen Bürger feien als Geijeln fejtgehalten worden, unter Drohung fo- 
fortiger Hinrichtung, wenn irgend etwas Deutjchfeindliches vorfüme, Nad) 
zehn Tagen jeien fie freiaelaffen, aber es feien abwechjelnd noch andere 
Bürger gepadt worden, 


Zu Arras jeien ebenfalld viele Häufer erbrochen und geplündert, und 
die franzöfiihen Verwundeten jeien aus den Hofpitälern getrieben und ge- 
zwungen worden, nebit den Verzten und WPflegerinnen nah Gambrai zu 
gehen, in XTruppengeleite, 


Bei den Plünderungen in manden Orten follen jogar alle Klaviere 
fortgejchleppt worden jein, — und jo fort mit Grazie... 


Belgier beläftigen weiter. 

London, 19. Sept. Wie aus Dftende gemeldet, beläftiat die belaifche 
Armee anbaltend die eingedrungenen Deutjchen fo ftark, wie fie irgend kann; 
und jie verhindert vielleicht die Abjendung einer weiteren beträchtlichen deut- 
jchen Streitmadht von Belgien nad) Frankreich hinüber. Doc ift das ganze 
belaifche Heer nicht ftarf genug, um die Verbindungslinien mwejentlich zu jtö- 
ten, und wird fich auf die Rüdenkläfferei befchränten müffen, außer wenn 
die „Verbündeten“ einen Zeil ihrer Streitfräfte für einen Wbftecher nad) 
Belgien entbehren könnten! Aber daran ift anfcheinend gar nicht zu denten. 


Antwerpen, 20. Sept. König Albert ift perfönlich abermals mit feinen 


Truppen an ber Front. 


Warnung für $Sunfenjtation. 


MWafbington, D. K., 20. Sept. 
Abend eine Warnung an die Marconi’fche Telegrapbengejellihaft, daß, wenn 
an der Funtentelegraphieftation zu Siasconjet, auf der nel Nantudet, 
(Maffachufeits) nicht ftreng die Regeln für die Kontrollirung jolchen Ver 
fehr3 beobachtet würden, es notwendig jein würde, dieje Station zu fliehen. 


Biele ertrunten. Banfraub, 


ı Zouraine“ 
| Kargo Nahrungsporräte und etwa 75 |. 


lottenfjelretär Daniels jandte geitern 


Leggett“, 


(Geliefert bon der „Alfoziirten Breile”.) 


Portland, Dre, 19. Sept. Im 
Sturm ift der Dreimafter Francis H. | 
welcher mit 37 BPaiffagieren | 
und 25 Mann Befatung geitern von 


| bier abfuhr, 60 Meilen füdlih von 
Aſtoria geftern Nachmittag um brei | 


Uhr aefunten. Nur zwei Weberlebende 
find jomweit gelandet worben. 


Die armen Sindus. 
(Geliefert von der „Aflosiirten Preife*.) 


Vancouver, B. K., 19. Sept. Erſt 
nad) langer Verhandlung haben bie ja- 
panifchen Rheder die Hindus, welchen | 
bier die Landung verweigert worden 
war, auf Beranlaffung der japanischen 
Regierung von Kobe nah Honglong 
weiter befördert. Die Hinbus iaren 
halb berh rt 


(Gelisiert von ver „Alfogiirten Breife*.) 


Seattle, Wafh., 19. Sept. Indem 
er ein angeblih ein ftarles Spreng- 
mittel enthaltendes FFläfchchen drohend 


| emporbob, gelang es heute einem Räu- 


ber, den Staffirer der Ban of Ealifor- 
nia zu veranlaffen, ihm $2000 in Pa- 
piergeld zu geben, doch verlor er auf 
ber Hrlucht ein Padet mit $500, 


Das ‚„‚Bort‘ ausgeſchnitten 
(Gelie’r don ber „Alfoziirten Breife*.) 


Wafbigton, 19. Sept. Halt die 
ganze Nacht bauerte im Senat ber 
Kampf gegen die Fluß- und Hafen- 
borlage an, und Präfident Wilfon em- 
pfieblt jet aud, ftatt $55,000,000 
nur $12, bis $15,000,000 für bie 
Fortſetzung von begonnenen Bauten zu 
bewilligen 


—⸗ 
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| Mercy Hofpital, 


Kleine Kriegsnadirichlen. 


New Hort, 19. 9. Sept. Der italieni- 
je Dampfer „Ancona“, welcher heute 
nad) Neapel aöfuhr, nahm 1900 Re- 
ferviften der italienifchen Armee mit. 
Obwohl erjt vor 5 Tagen bier einge- 
troffen, war er nach Philadelphia mwei- 
tergefahren und Hatte auch dort 400 
jfoldhe Referviften an Bord genommen. 

Der franzöjifde Dampfer „La 
fuhr mit einem großen 


Kajüten- und 400 Zwijchendedspaffa= 
gieren ab, Die Mehrheit der Sepieren 
ind franzöfifche Reſerviſten. 

Frant Miller, ein Engländer, wel— 


cher auf dem Dampfer „Finland“ heute 


nach Liverpool abfuhr, ſagte, in Que— 
bet ſeien 40,000 Mann kanadiſche 
Truppen, zuſätzlich der auſtraliſchen 
und der indiſchen Soldaten, und dieſe 
Streitträfte warteten nur auf Schiffe, 
um ſie nach Frankreich zu bringen. 

New PYork, 20. Sept. J. Murray 
Bartels, der ſoeben aus Oſtpreußen 
hier eingetroffen ift, erflärte alle ruf- 
fiihen Gefchichten über angebliche Be 
lagerung von Königsberg für 
lächerliche Erfindungen. Er beftätigte, 
daß die Rujjen niemals weiter famen, 
als bis Anfterburg, welches noch über 
50 Meilen von Königdberg entfernt 
ift. Webrigens fei Königsberg auf das 
Reichlichfte mit Vorräten verfehen und 
mwürbe, menn e3 von den Rufien an 
geariffen werden folite, zwei Jahre 
aushalten können. 

Er fügte hinzu, die Deutfchen hät 
ten nicht die Abficht, in Auffischpolen 
weiter, ala höchftens bis Warſchau, 
borzudringen, und wollten feine Ram 
paane a la Napoleon führen. 

Ein Bruder von Bartels hat eine 
Gerätefabrit in Königäberg, in welcher 
jet Hunderte - verwundeter Deutiche 
und Ruffen untergebradt find, mie 
noch in vielen anderen Geichäftsaebäu 
ben, 

68 wird "ortaelogen. 

London, 19. Sept. Schagamtsielre- 
tär Lloyd-George hat heute hier aber- 
mals in öffentlicher VBerjammlung die 
Urfache des Sirieges nad) befanntem 
Mufter erklärt. 

Rom, 19. Sept. Der Stadtrat in 
Trieft fol feine Zuftimmung zu einem 
Bittgottesdienft für den Siea der öfter- 
reihifchen Waffen verweigert haben, 
weil die überwiegend italienijche Be— 
völferung der dfterreichifchen Stadt ge- 
gen ben Strieg fei. 

Frauzöſiſche Siegesfanfare. 

Paris, 19. Sept. Die franzöſiſche 
Regierung behauptet heute Nachmittag, 
daß die Franzoſen auf dem rechten 
Ufer der Oiſe vorgedrungen ſind, die 
Deutſchen Verſtärkungen herangezogen 
haben, und daß das Heer des deutſchen 
Kronprinzen den Rückzug fortſetze. 


Aachen, 19. Sept. Nachträglich 
hört man, neben vielen anderen intereſ 
ſanten Dingen von der Front noch, 
daß am Fluß Sambre am 24. Auguſt 
zwei Kompagnien Deutſche aus nur 
500 Mann beſtehend, denen es zu lange 
dauerte, bis Verſtärkungen eintrafen, 
und die ſehr unter franzöſiſchem Ar— 
tilleriefeuer zu leiden hatten, die fran— 
zöſiſche Poſition erſtürmt und ein 
ganzes Armeelorps geſchlagen 
viele Gefangene semacht hätten! 


St. Petersburg, 20. Sept. Es 
wird hier ein rührſames Geſchichtchen 
erzählt, wie ein Mummelgreis von 
103 Jahren, ein Veteran des Krim— 
krieges, 100 Meilen weit bis nach 
Koſtrona geſtifelt ſei, um ſich als 
Kriegsfreiwilliger anzubieten! 

Paris, 20. Sept. Der älteſte fran— 

ſUrd wflüchtevyr- KadgotinortVi 
zöſiſche Freiwi,ige iſt der 70jährige 
Oberſtleutant Royal, der als Gemei- 
ner wieder in das Seer trat: Der 
jüngite ift der 1Tjäbrige Paul Levie 
bier. Aber nod 10 Freiwillige im 
Alter zwijchen 17 und 18 Jahren 
jind an der Front. 
— |): :9.- 

2 Schulden an Euroya, 
Gelieiert von der „Affostirtin Brefie”.) 

Mafbington, 19. Sept. Der Plan 
der Banfen zur Einlöjfung amerifani- 
fcher Berbindlichleiten in Europa mit 
$100,000,000 Gold ift von der Bun- 
besrefervebehörbe heute gitgeheiben 


worden. 
— — — 


Aufs Straßenpflaſter geſchleudert. 


An der Root und Union Sir. fuhr 
geſtern eine Elektriſche in einen von 
Frank Corby gelenkten Wagen der 
American Tile & Roofing Eo. hinein. 
Corby wurde dabei von jeinem Sit 
geichleudert und trug aufer tiefen 
Kopfwunden mwahrjcheinlih innerlich 
Berletungen davon. Er wurde nad) 
dem EnglewoodSojpital gebradıt, wo 
er jich weigerte, jeine Adrefje anzu- 
geben. 


Out Davon gefommen, 


John MeHuab, Nr. 3717 Langley 
Avenue, wurde an der Ede von Dal- 
wood Boulevard und Bincend pe. 
bon einem weitlich fahrenden, ©. U. 
Hardin, Nr. 229 Oft 55. Str, ge 
börigen Kraftiwagen über den Haufen 
gerannt, enttam aber mit leichten Ber- 
legungen. Man brachte ihn nach dent 


und 


innen — —— Jahrgang, 


Ruſſ.poln. Feſtung belagen 


| 


— — — — — — — — — — — — — De Er > SEE Bee ar „AS SE a Be a a 
— — — — — 


Uach ihrer Eroberung Deulſchen dei Wen 
nach Warſchau oſſen. 


90 Meilenſchlacht in Galizien. 1 


(Seliefestbon den „United Brei Aifociations“,) E 

Berlin, MN. Sept. Amtlih wird mitgeteilt, dak das Eindringen 
der Deutſchen in Ruſſiſchvolen — nach der Austreibung der Ruſſen aus 
Oſtpreußen — im vollen Gange iſt, und daͤß die Deutſchen jetzt die Fe— 
ſtung Oſourec, am Boberfluß, belegern. Wenn ſie dieſe Poſition genom— 
men haben, wird ihnen der Weg für das Vordringen nach Warſchau 
offenſtehen, vorausgeſetzt, daß ſolches derzeit im Programm des General— 
ſtabes liegt. 


Man hört noch immer mehr davon, wie ſcheußlich die Ruſſen in dem, 
zeitweilig von ihnen heimgeſuchten Teil von Oſtpreußen gehauſt haben. 
Jedes Haus branuten ſie nieder und verübten an Bewohnern, die ſich 
nicht hatten in Sicherheit bringen können, allerhend Greuel. Ein Mel— 
dung, der gefangene Ruſſengeneral Partos ſei bereits kriegsgerichtlich 
erſchoſſen, iſt noch nicht beſtätigt. 


St. Petersburg, 19. Sept. Eine weitere allgemeine Schlacht iſt im 
öſtlichen Galizien im Gange. Sie begann ſchon geſtern an der Linie des 
Saufluſſes entlang und wird von Stunde zu Stunde heftiger. Die 
Schlachtfront dehnt ſich 90 Meilen aus, von der Vereinigung der Weichſel 
und des Sanfluſſes bis nach Drohabyez, au der Hauptlinie der Eiſenbahn, 
welche von Stryi nach Chyrow geht. Ruſſiſcherſeits ſind bereits die 
Heere der Generäle Rouszki und Bruſſelow in Aktion, — aber das rieſige 
Hauptheer unter dem Oberbefehl des Großfürſten Nikolaus rückt vor— 
wärts, um in den Nampf einzugreifen. 


Das dfterreidhiicde Zentrum jtcht zu Tarııow, am Bialaflnk, 
und folnt der Hanptlinie der Giienbahn on Jaroslaw ans, mit den 5 Itar« 
fen Feitungswerfen von Brzemyst als Angelpunft. Gegen dieie Rofition 
richtet fi) der Hanptangriff der Nufien. 


Gs wird om ruijiichen Siriegsamt zngeneben, dat die Tejterreicher 
iehr bedentend veritärft wurden jind und jest nudı den Beiitand einer 
Anzahl Offiziere vom deniichen Generalitab haben; doc ivird behauptet, 
jie fünnten „nicht mehr lange aushalten.“ 


(Nach den früheren rufjiichen Lügenmaren jcheint es verwunderlid, 
dat überhaupt nod; Teitereiher in Galizien im Felde find!) " 
Die Aujien haben aleichfalls bedentende Veritärfungen an einer Aus 
zahl Punkte erhalten, and jie haben im Ganzen anf diefem Kampffelde 
mehr als 1 Million Mann, 
reidjer au ihrer rechten Flanfe angreifen. 


Rom ruffiihen Generalitab wird behmmptet, die deutiche Einfalls- 
bewegung in Rujjiihpoleen jei bis jest nicht furchtbar nnd jei allem 
Anschein nad nur daranf beredjnet, den ruijiichen Angriff auf die diter- 
reichiſche Poſition zu ſchwächen. 


Rom (über London), 19. Sept. Angeblichen vertraulichen Wiener 
Nachrichten zufolge ſoll es den Ruſſen in Galizien gelungen ſein, den linken 
Flügel der Oeſterreicher abzuſchneiden, welcher von General Dankl befehligt 
wird, und dieſer Flügel ſei jetzt in Gefahr „vollſtändiger Vernichtung“. 


Es heißt, General Dankl habe einen regelrechten Verſuch gemacht, 
Przemysl zu erreichen und ſich mit den Heeren des Erzherzogs Franz Frie— 
drich und des Generals Auffenberg zu vereinigen, und ſei jetzt im vollen 
Rüdzug nach Krakau zu, verzweifelte Anſtrengungen machend, dieſen Plaß 
zu erreichen. 


(Nach öſterreichiſchen Meldungen iſt die Vereinigung der öſterreichiſchen 
Streitkräfte in Galizien ſchon lange vollzogen, und werden die Ruſſen ſehr 
bedrängt.) 


daß jetzt ine Viertelmil- 
Dies wäre die größte 
ſeit Jeruſalem gefallen 


St. Petersburg, 19. Sept. Es heißt hier, 
lion Ju den bei den ruſſiſchen Streitkräften ſei! 
jüdiſche Armee, welche jemals verſammelt wurde, 
iſt. 


St. Petersburg, 20. Sept. Spät Abends behaupteten die Ruſſen, ſie 
hätten die Oeſterreicher aus dem befeſtigten Städtchen Sieniowa vertrieben 
und Jaroslow nach einem heftigen Bombardement beſetzt, bei welchem die 
Stadt in Brand geſchoſſen worden ſei. (Jaroslow hat 25,000 Einwohner 
und liegt 17 Meilen nordweſtlich von Przemysk.) Die öſterreichiſche Nach— 
hut, ſo wird weiter geſagt, ſei über die Furte des Saufluſſes weſtwärts zu— 
rückgetrieben, Viele ſeien gefangen genommen, auch ſei große Beute an 
Geſchützen u. ſ. w. gemacht worden. (Doch zeichnet ſich dieſe Meldung, wie 
alle neueſten — „Siegesdepeſchen“, durch vollſtändigen Mangel an 
zahlenmäßige Angaben aus, ganz im Gegenſatz zu früheren Bulletins!) 


London, 20. Sept. Eine angebliche Meldung aus Wien, die ſo unbe— 
ſtätigt iſt, wie mehrere frühere dieſer Art, die bald widerrufen wurden, 
behauptet, die Konſkriptionsorder, welche alle dienſtfähigen Männer zwi— 
ſchen 18 und 45 Jahren zu der Fahne ruft, führe fort und fort zu Kra— 
wallen, zu deren Unterdrückung ſtrenge Maßnahmen aufgeboten werden 
müßten. 

Auch wird die, ſchon vor mehreren Tagen kolportirte Lügenmär wie— 
derholt, daß die öſterreichiſchungariſche Regierung die Frage erwäge, ob 
ſie auf eigene Hand um Frieden nachſuchen ſolle!! 


Sie wollen ſüdlich von Przemysl die Oeſter 


St. Petersburg, 20. Sept. 


Noch 900,000 Mann 
werden bereit gemacht, gegen Deutſchland zu marſchiren! 


ruſſiſche Truppen 
(Man fabelt mes 


nigftens jet nicht mehr von 8 Millionen!) 


Wollten ıhn hloroformiren, 


Als der Schantwirt Hermann Dett- 
mer fich aeitern Abend gegen 11 Uhr 
auf dem Wege nad feiner Wohnung, 
534 ©. Lamwndale Ave., befand, jah er 
fih an Harrifon und Lamwndale Abe. 
plöglich vier Burfchen gegenüber,- die 
eben einem Kraftwagen entitiegen ma= 
ren. Sie forderten ihn barfch auf, ih- 
nen jeine Wertjachen auszuliefern, 
und als er fich weigerte und ich zur 
MWehre zu fegen verfuchte, wurde ihm 
eine Flafche mit Chloroform unter die 
Nafe gehalten, Mit Aufbietung aller 


| 


ſich wegzuſchieben, 


— — — — ——— — —* 


ſeiner Kraft gelang es ihm, dieſe von 
in demjelben Aus 


| genblid hatte man ihm aber auch feine 


| dene Uhr abgenommen. 


I 


fowie feine gol⸗ 
Gleich darauf 
ihrem Kraft⸗ 


Baarſchaft, $47.50, 


waren die Räuber in 
wagen davongefahren. 

Frau J. E. Buchenan ſah ſich in ih—⸗ 
rem Kurzwaarenladen Nr. 544 Oſt 
63. Str. geſtern Abend plötzlich zwei 
Räubern gegenüber. Sie ſchrie ſo laut 
ſie konnte, um Hilfe, worauf ihr einer 
der Männer den Mund zuhielt, wäh— 
rend der andere ſich ihre goldene Uhr 
aneignete. Im nächſten Augenblicke 
waren beide verſchwunden. 
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‚Frl. Grote unterliegt. 


ofalberiht. 


N. E. Moure von Garlinville wird 
von Demofraten nominirt. 


- Etringers Mehrheit im Staat. 


Wahlergebniiie ſtehen noch aus einigen 


Frtanen | a > Er 
F „J. B. Sinner & Go. 619 W. 


| 

| Nie. | 
| Morddenticher Yloyd, IVO N.Ya Zallı |, 
| 
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wenigen Counties aus. 
„buhmen“ Countyrichter Owens 
Bürgermeiſterkandidaten. 


Nach den Zuſammenſtellungen des 
Staatsſekretärs in Springfield iſt 
Frl. Karoline Grote von Macomb im 
tampf um die demokratiſche Nomina— 
tion für das Amt des Superintenden— 
ten für Erziehungsweſen unterlegen. 
Obwohl die Wahlergebniſſe aus eini 
gen Counties im Staat noch aus 
ſtehen, läßt ſich doch erkennen, daß Ro 
bert C. Moore von Carlinville Sieger 
geblieben iſt. Er hat in allen Coun— 
ties, mit Ausnahme von Coot, JoDa— 
vieß, Madiſon, St. Clair, Stephanſon 
und Winnebaao, 40,189 Stimmen 
erhalten. Frl. 
Gountie® 31,096 William P. 
Murphy von Chicago, der 
wider Willen, der gerite aus dem Ren— 
nen außfceiden tmollte, aber nicht 
fonnte, 22,384. Murpby dürfte mit 
feiner großen Stimmenzahl in Coot 
Eounin Zweiter fein. 

Nah den MWahleraebnijien, 
den genannten Countics 
find, bat L. B. 
Roger C. Sullivan in den Landbezir— 
fen des Staates mit mehr ale 
Stimmen PBluralität geihlagen. Cr 
bat 71,637 Stimmen gegenüber 4%, 
908 für Sullivan erhalten. Sullivans 
riefige Mehrheit in GCoot County 
jichert ihm die Nomination für Den 
Bunbdesienati. 


und 


Die aus 
eingelaufen 


„Buhmen“ Twens für Mayor. 

Ein kleiner „Buhm“ mit der Lou 
fung „John E. Omwens für Mayor 
vom Stapel gelaifen worden. “Woliti- 
fer vermuten dahinter gewwiije Freunde 
des Countyrichters. Borerit aber wird 
das „Buhmen“ von einer Anzahl 
Frauen im demotratifchen Zaaer be 
jorgt, die in der Mehrzahl W 
tion Hearſt-⸗Harriſon gehören. 
erklären, daß die humane Hal dei 
Gountyrichters in allen Fragen, feine 
Unparteilichteit und jein (Entgegen 
fommen gegenüber Angehörigen 
Barteien ihn einem ideo 
Maporstandiduten mawen. Wus wird 
Mayor Harrilon jagen, wenn er aus 
der Herbitfriiche und von der Bären 
jagd in New Brunswid zurüdtehrt? 

Rooſevelt kommt nach Jllindis. 

Die landwirtſchaftliche Staatsaus 
ſtellung in Springfield und der Beſuch 
Theodore Rooſevelts in Illinois ſind 
die beiden politiſchen Ereigniſſe, die in 
dieſer Woche im Vordergrtunde ſtehen 
werden, ſoweit ſich überhaupt Inte 
reſſe am politiſchen Leben zeigt. Die 
landwirtſchaftliche Staatsausſtellung 
wird wie üblich den Treffpunkt, der 
Politiker aus allen Teilen der Staates 
bilden, die ſich an den für ihre Partei 
beſtimmten Tagen in der 
hauptſtadt zuſammenfinden werden, 
um Erfahrungen und Beobachtungen 
auszutauicen. Republitaniicher 
ii am Mittwoch, fortichrittlicher Tag 
am Donnerdötag und Ddemotratiicher 
Tag am Freitaa. Am fortichrittlichen 
Tag wird Theodore Rooſevelt in 
Springfield im Intereſſe der Kandi 
datur Raymond Robins, des fort 
ſchrittlichen Kandidaten für den Bun 
oesſenat, ſprechen. Er wird am 

eit 
u 


zur 
Sie 
tung D 


Jr 
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Staat? 


Mittwoch in Illinois reffen und 
ſeine erſte Anſprache Galesburg 
halten. Am Donnerstag ſpricht er in 
Springfield. 

Seully gewinnt Stimmen. 

Die Nachprüfung der in der Vor— 
wahl abgegebenen Stimmen durch die 
Wahlbehörde iſt in der 1. Ward been— 
det worden. Sie hat für 
Thomas 7%. Scuily einen 3 
genüber d dein uriprünalichen € ta che B, 
für jeinen unterlegenen Mitbewerber 
Gountorichter John E. Omwens einen 
Berlujt ergeben. Stadtrichter Scully 


r 
ir 
n 


hat 1805 Stimmen erhalten, während | 
nur | 


die urjprün glihe Zahlung ihm 
1775 Stimmen gegeden hatte. Zounty 
richter Dwens bat ftatt 576 in der ur: 
prünglichen Zäbluna nur 553 Stim: 
men erhalten. 

Deutſch-Aameritaniſcher Frauenklub. 

Der unabhängige deutich-amerita 
nijeh Frauentlub wird am Mittwoch 
Rahmittag im Roten Saal des Hotel 
La Salle jeine nächſte Verſammlung 
abhalten. Louis C. Lochner, Sekretät 
der hieſigen Friedensvereinigung, wird 
über die Friedensbewegung ſprechen 
Die Beamten des Klubs werden Be— 
richt über die Hilfsſammlungen ab— 
ſtatten. 


Die beigeordneten Kongrefkandidaten. 
Wie Staatsſetkretär Wood geſtern 


Abend betannt gab, ſind bei den Vor- 


wahlen von 
Elza Williams von 
Thomas PB. Sullivan, 
Republifanern 3. MeCan Davis von 
Springfield und 8. M. Chiperfield 
bon Canton als beigeordnete Kongreß⸗ 
kandidaten nominirt worden. 


Die übrigens immer noch nicht ganz 
vollſtändigen Berichte zeigen ferner, 
daß Peter Bargen in feinem Kampfe 
um die demofratifhe Nomination für 

3 Amt des Staatsfchagmeifters von 
DW. E. Elifford, Champaign, gefhla- 
gen wurde. Als demofratifcher Kan- 
dibat für das Amt des Staatäoberge- 
richtsſchreibers wurde Alexander W. 
Crawford von Hillsboro aufgeſtellt. 


— — —— —— 


— Schlau. — Karlchen: Papa, ich 
hab' ein Zehnerl gefunden. — Vater: 
Pfui, wirf's weg! — Mach einiger 
Zeit): Wohin haſt du es geworfen? — 
Karlchen: In den Automaten! 


den Demokraten Wmi. 


Pittsfield und 


| Abendpoit Go., 


ı David Weder, 175 W. 


Nordſeite 


als | 


bus Anuth, 


| Noter Stern, 152 
| Wurz'nicpp, 715 W. N 
Grote erhielt in dielen | _. 
ı Kıncoln 
Kandidat 


Stringer von Lincoln 


23,000 


iſt 


| len 
| gen 
„Abendpoſt“ 
hieſige Polizei 

Kankakee erſucht 


aller | 


en | fen 


| Männer in X. ®. Rufts 


| waffneten Männern 


Tag | 


I stın nz . 
| etivas mit 


ı gehabt 


I Hlfaına 
‚ KETTE 


| in ficheren Gemwahrjam < 


| gabe von Martin Kagel, 


| auf 
Merle nördlich von 


ı Edmund Krumfuß, Bartlett, 
| er kürzlich geitohlen 


und von den | 


Das Aniferbilb — 


iſt an „den 


haben: 


folgenden Stellen zu 


223 


225 W. Wajh⸗ 
ington Str. 
Hotel Bismarck, 

Straße. 
Hotel Kaiſerhof, 324 S. 


175 W. Randolph 

Clark Str. 

Waſhington 

Straße. 

Turnhalle, 820 NR. Clart 
Straße. 


dorth 


Str. 
Hamburg-⸗Amerika Dampffchiffahrte— 
geſellſchaft, 130 W. Rondolbph Ztr 
Rolf & Gelena, 713 ®. Nortb ve, 
Zıziale Turnhalle, Belmont Avenue 
und Baulina Ztr, 
1501 


626 


John Nienſted, 
„The Rienzi“, 
way. 


Milwan — ve. 
Diveriev Barf- 


3952 Yıncoln 
Relic Houſe, Clark Str. ım 
vietv pe. 

35%. Clark Str 
ath Ave. 
„The Montroſe“, 2156 Monttoſe 
Avenue 
Turnhalle, 
Boulevard 
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Räuber, ſeſtgenommen. 


Zwei der Burſchen, die in Kaukakee ſo 
reiche Beute machten, verhaftet. 


Bei Sollitt, JM. 


In der Nähe des Ortes, wo man ſie er 
wiſchte, zwei Beutelchen mit Diaman 
ten beziehungsweiſe baarem Gelde auf 
geſfunden — Der geſtohlene Kraftwagen 


Aus Sollitt, Ill., lief geſiern 
Abend im hieſigen Detettivbüro 
Nächricht ein, daß zwei der verwege 
nen Kraftwagenbanditen, welche 
Kankakee Frau Nellie Clark überfie 
und um Schmickſachen im Werte 
von 5*30,000 beraubten, dort in Haft 
ommen ſeien. Wie geſtern in der 
gemeldet wurde, 
i von der Behörde in 
worden, auf die Räus | 
ber, die fich vermutlich hierher aema 
hätten, zu fahnden. Drei der Scdur 
find noch auf freiem Fuß. 
hnen wird hier jetzt weiter geforſcht 
In dem Beſit der Gefangenen, die ſich 
„au M und Chi Collins 


deyers ırles 


| nannten, wurde ein Teil der geitohle- 


nen 
eltern 


Schmuckſachen vorgefunden. 
Vormittag kamen zwei 
Laden in 
Sollit, Will Tounth, und kauften eine 
größere Menge Zigarren und T 
Ruſt hatte von dem Uebefall in Dan— 


Tabal. 


ville geleſen und ſobald er die Männer | 


ab, Ihoh ibm der Gedante durdy den | 
Kopf, dah fie vielleicht daran beteiliat | 
waren. Er telepbonirite an den Shes | 
tiff Reiliy in Momence, weicher danıt | 
fogleich zufammen mit dem Poltzeichef 

Dufrain fotwie drei anderen gut bes | 
in einemfraitmwa= | 
gen die Jagd aufnahm. Man flieh | 
auf die beiden Burſchen, als dieſe eine 
halbe von entfernt wa 
und nahm fie obne 5 feit, 


_* 
s 
- 


tamanien 


n 
Stunde Sollit 


ren, Weriere 


im Gras aejiunden. 


Die Verhafteten leuaneten, 
dem Raubüberfall 
zu baben, 
fürdhtete ſchon, Unrichtigen er 
wilcht zu haben ihm einfiel, daß es 
vielleicht aut jein würde, das 
der Umaegend durdhjucen zu lafjen. 
Diefes aefchah denn aud, und es dau- 
erte nicht lange, jo hatte man zwei 
Beutelhden aefunden; der eine 
enthielt einen beträchtlichen Teil der 
Frau Clark geraubten Diamanten 
der ındere $100 in baareım Gelbe. 

Auf dem Wege nad) Momence ae 
ſtand neiner Burſchen ein, an 
dem Ueberfall teilgenommen zu haben, 
der andere dagegen beteuerte nach wie 
vor ſeine Unſchuld. 


Die Jagd auf die übrigen Ränber. 


irgen N) 


zu sun 


die 


‚als 


Den der 


) 


Nahdem man Meyers und 
ıcht but 


ıebr tn 
lit 
' 


Jebre 
ad nach den 
Dieje ijt aber | 
Nah An 
einem bier 
Meilen nördblid von Momence mob: 
nenden Xandwirt, haben fie jich Frei 
tag Aben® in jener Geaend 
trieben, 
Der K 


machte man ficy 
anderen Drei 
bis jeyt erfolglos geblieben. 


auf 
Burschen, 


2 % 
die Ju 


berunige= 
taftiwagen, 


Landſtraße, 
Momence, aufge 
das Eigentum 


a” 
Jil. 


der Chicagoer 


funden. Er iſt 
wurde. 
+. 


Schwefeldämpfe. 


— ⸗ 


Feuerwehrleute haben ſchwer unter ihnen 
zu leiden. 

Im Kellergeſchoß des 
Roehling & 
des Nr. 129 -133 W. Lake Sir. ge— 
riet geſtern Nachmittag auf noch acht 
ermittelte Weiſe ein Haufen Säge— 
ſpähne in Brand. Man rief die Feuer: | 
wehr herbei, und als dieſe auf der 
Brandſtätte erſchien, hatten ſich die 
Flammen auf eine mit Schwefel ge 
füllte Kiſte ausgedehnt, ſodaß die 
Löſchmannſchaften ſchwer unter den 
Dämpfen zu leiden hatten. Sie fonn- | 
ten erjt an ben Sitz des Feuers heran- 
fommen, nachdem fie jich die Sauer: 
ftoffhelme aufgejegt hatten. Dann ge- 


der Firma | 


| lang e3 ihnen bald, dem Brande Ein- 


bait zu tun. Der angerichtete Scha- 
den wird al& bedeutungslos bezeichnet. 


Zelet Die „Abendpoft“ 


Intereiianter Brief and 


| Ihäftspapiere verftedt, den 


id 


4 
ivar die 


| 
=, 
Nach Un 
I 
| 


|: 
ID 


ur 
ı den 


| Hojpital ent 
| dia wiederbergeitellt zu 


| ( 
und der Sheriff be: | 
| 


Gras in) 


und 


Golling? | 


Seht häßliche Sinnen 


| Rot unb eiternb. 
deiien die Räuber ! 
| jich auf ihrer Yahrt bedienten, wurde | 


eine | 


nu 
dem | 


Schuß aehörigen Gebäus | 


| Intieura.&etie 


Sonntag 


der engliidhen 
Hauptitadt bier eingetre;ien, 


Einem belannten deutichen Ge- 


Ihäftemanne ift von einem Freunde | 


| in Zondon das folgende Schhteiben zu 


allerlei Ge: 
Augen des 
Senfor3 entaing; jonit wäre es jeden 
fall® nicht bierber aelanat. Um bie 
Betreffenden vor eiimanigen lnan 
nehmlichleiten zu bewahren, bält bie 
| „Sonntaapoit“, welcher der Brief lie 
benswürdiger Weile zur Verfügung 
aeitellt wurde, es flir geraten, bie 
Namen nicht mit zu veröffentlichen: 


gegangen, welches unter 


‚Fir ımıS, Die wir Deutich find und 
deutſch fühlen, aubt c5 jeßt nur emen 
Sedanten, den an unfer bart —*— 
Vaterland. Nur der elende Geldneid, 
die Furcht, von den Dentichen im Welt 
bandel überfliinelr zu werden, 
laßte die Engländer, mit Hilfe 
gier, Japaner und der 
Deicit gegen uns 
Ihe ım Auslande I 
rien, indem | 

Waterland Barıei ergreift 


hilf Sr ’ . 
nur, Dice Yeıluimgsiit 
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anderen Verbun— 
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Ne jelbit, meine 
ıdere bier lebend: 
fiinf engliide Meilen 
ntiees bewegen, und id; 
auserdem jede Woche bei der Boliz 
meiden. t3cı Mid man cın« 
tadı wie ein tlofer bebandeli,. Ich 
wurde Nacıtö um 11 Uhr aus dem Bette 
geholt, und te die Durchſuchung 
meines ganzen Hauſes gefallen laſſen. 
Bei dDiefer Geiegenbeit fonftsgirte die Pos 
meines 


izei das Kraftfabrrad 
d tat war 
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chlig iſt, 
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gener behandelt wer— 
Umſtand, daß ſeine Frau 

und Schritte die 
miernommen, haben 
Aeußerſte wandt. 
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Bom ſechten Shrot und Korn, 


Dienſte der Nächſtenliebe ſein 
Leben aufs Spiel. 


Der zur 


gehörende 
Schoenfuß 
naten, 
born 


Seute im 


Verkehrsordnerabteilung 
deutſche Poliziſt Otto A. 
e vor etwa fünf Mo— 
Monroe und Deut: 
berrichtete, 
und jchwer ver 
wurde er aus dem 
obne 


wurd 
er an 
Straße 
Haufen gefahren 
Erſt kürzlich 
laſſen, 


ls 
uir 


Dienit 


legt. 
aber vollitä: 
Als er 
’ 
Kruet 


d ſein. 
geſtern Nachmittag auf ſeinen 
ſtock geſtützt die 
ufhumpelte und 
naberte 


Soutbport ve. hin 
der Glart he 
‚ lam ein fübrerlojes 
einen Xaltiwagen 
ichleifte, in ralendem 
ftürmt. Frauen und Stinder ı 
Gefahr, niederaeirampelt zu 
als Schoenfuß, ohne einen 


zögern, jich todesmutic 


Stra 
Geſpann, 
hinter ſich her 
Lauf herange 
varen in 
werden, 
Augenblick 
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mE 
Das 


zu tode den dur⸗ 
brennenden Gäulen in die Bügel warf, 
Er wurde zwar zu Boden aerilien und 
eine Strede von 40 Fufy mitgejchletit, 
brachte die jchaumenden 

ebe jie unter den Straßenaängern I 

en Unheil anrichten fönnen, zum 
Steben. bat der wadere Mann 
wieder jchmere Berlegungen, unter 
Anderem einen Nrmbrud, erlit£rn. Er 
wird jeht wieder längere Zeit das Bett 


ot na 
Leider 


hüten müſſen 
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iM Heid. 


Satte aud Ropigrind. 
War für jeden fidhtbar. 
Cuticura⸗Seife und 
und Supfgrind veridmwannen. 


Nen Sharon, Iowa — „Bor amei oder bra 
Naben dbdam Id Pimpies im Beliht wurd auch 
Roptgrim Die Pimwies gaben mir ein febe 

böblihed Uusleben. Sie wa 
ren rot um zabiceich Man 
Se wurden reif und eiterten 
unb das Inden wang mid 
ſte u fragen Den rind 
auf meinen op! fomie i® 
dr (&en 
Ib weriuchte mebzere 
tel, aber fie halten mar 
wette. 24 batte Diet Deiden zimeil ober 
Sapıe. ale ih beiioh. Gutienzasteife 
-Balde zu berfinden. I& lieh mir eine freie 
Brode fommen unb merkte, daß eö Ball, und 
Taufe mir medr. Vs gebraudte amei Btürte 
und sivel Schachteln Euficura- 
Salbe, ımıb heut babe ih feine Pimwies und Teils 
nen Ropfgrind mehr.“ iges.) Klnde Firebaugh, 
1. Mat 1914. 


Proben frei per Boft. 


“ine Beneratiom don Müttern hat !eine Bel 
fe aetunben, die fi fo aut für bad Wafdden 


oett · 
brei 
und 


| unb einigen der daut und Smare ihrer fin 


ber eignete, als Gutichra-ßeile re abi» 
Inte Reindeit und ihr erfriidenber Berub ae 
wügen allein fon, fie dor gewößnlidten Haut- 
fetten zu embfeblen, aber neben bieien @igen- 


| fdaften dat fie milde, aber böchit wirffame Hell 


fette, bie, umterftügt yon SutiarasBalbe, bödhlt 

wertboll find im Wefümpien eimer Neigung au 

unangenehmen Ausalag und in ber förderung 
Smut- um Saar 

Ka m mb Dfintment ——“ 


Probe vor en an 


—— 
ziel 
an cura, 


| 
| 


| Anjtrengunagen, 


ıG ıpitän 


über ! 


' $imer 


I —mıiVii, 


Gebrauchte 
Salbe Binwles 


folgte 


Schmugglerleben, 


nit. | 


ET rn 


Keine Verfhwörnng. 


Grgebnik der Leidienichan über den 
Detektive Stanley PBirns. 


folgen eines Mihveritändnifles. 


Die Soronersgeihworenen aaben 
sweimonantiger Interiuchung 
ihren ®ahriprud ab. 
nant Giradn aepricien. 


nad 
geitern 
— Bolizeilent 


—* 
I) )ıP 
nz 


ftoronersaeichivorenen 


geitern die Yeihenichau über den 
16. Juli im Laufe eines Aufrubrs im 
fogenannten NRotlichtbezirt erjcholie- 
nen Deteftiveiergeanten Stanley 
| Birnd zum Abichluß. Der Wahrfprud) 
bejagt, daß Gebeime, melde zum 

Stabe des zweiten Hilfäpolizeichefs 

Major Funthoufer aebörten, die ver: 
bäna nißvollen Schüffe abfeuerten, er 
fpricht aber alle Beteiliaten von je jeder 
Schuld frei. Ganz beionders gelobt 
wird die Arbeit des Polizeileutnants 
Edward N. Grabn von der Bezirkä 
wache an der Cottage Grove ve. 

Der 


Der Wahrſpruch lautet wie folat: 


ir, die Geichworenen, jind 
ie da Deteltive Staniy 3. 
Birns an den Folgen innerer Blutun- 
gen ftarb, weiche durch einen Schuß in 
den Unterleib herbeigeführt wurden, 
und dab die Schüffe aus Revolvern 
bgefeuert wurden, welche Geheimen 
des Stabes des zweiten Hilfspolizei 

eis gehörten, während diefe an der 
22, Straße, zwifhen Wabafh Ane. 
und Michigan Ave, gegen zehn Uhr 
Abends am 17. 1914 


ten. 
daß die B 


Det 


a’ 


Juli Dienſt ta 
„Wir find der Ansicht, bie Be 
amten die Schüffe in der Meinuna ab 
gaben, daß fie ihre Pflicht er füllten. 
es ziwei Gruppen von Bolizi 
ivaren, bon denen eine die 


iten 
nicht kannte, 


I 
aß 
m 
Ü 


„Daß 


indere 


5 die Scieherei in Folge eines 
ikv eritändn iſſes war. 


* erklären, daß die Prüfung von 
35 Zeugen keine Beweiſe ergeben 
hat, welche auf eine Verſchwörung ge 
gen die Polizei ſchließen laſſen. 

„Daß die Schießerei keine Folge von 
Zwiſtigleiten zwiſchen verſchiede 
nen Abteilungen des Polizeideparte 
nents war 


hour 
uVcı 


den 


„Wir wünſchen 
10. %. Gru 
Unterfucbuna des 
In ausgezeichneter 


Die große 


drücklich 
ju loben, 
traurigen Vorfalles 
Weiſe durchführte. 
Anzaähl von Zeugen, 
vorbrachte, waren ein 
für die ihm 


V— — 
Leut 


der die 


ant Ed 


nan duy 


welche 
% 

beredies 

aemachten 


Ih uf an 
ade auf den 


er 

Zeugniß von 

der 

Grund zu gehen.“ 

der Verhandlung 

Ryan, welcher nach 
von ſeinem Poſten 


Im Laufe 
Hauptmann 
Vorkommniß 
der 
Straße zurüdtrat, 
Seugenitand und 
Frage, mas er von 
dar es ih nibt um eine Merichwö 
gehandelt babe, jondern daß ie 


ein Mikverfiändnih vorlaa, 


bdetrat 
dem 


— — 
noch einmal 
antwortete auf 
der Sache dente, 


ven 


runa 


dialich 
— — —⸗ —— 


Im Gemüjegarten. 


Gufirem von 


Vornelins Stoll 
jdnwer verwundet, 
Gemüleaärtner Cornelius 
toll, Nr. 7522 ©. Marfbiield Abe., 
jährige Elmer Cuffrey, 
7406 S. May Str. zweimal 
geſchoſſen und * 
taum mit dem Leb 
dürfte. Stoll 
einen Mann 


geſehen haben 


zon dem 
1523 
wurde ber 25 
1 


I 
“hir 
—J 


dabontommen 
will 6 uffren und nod 
jeinem Gemüjeao 
und bolte dann je 
um Die vermeintlichen 
nr . rinnon .r 
Diebe zu verjagen. Er feu dann 
fieben Schiffe ab, mit dem erwähnten 
Reſultat. Die i ei nahm 


cr mn 4 
Holstomm, Nr. 


rien 
inen 


In 


Schiehprügel, 


erie 


Sto \ 
und Wibert 
SIT... 


ID sr F 
Ran ſich 
Cuffery 


wvwee 
welcher 


mmen 


ngeblich 
(de 


mit 
im müſegarten 


befand, in 


> — — 


Die engliihe Dühne, 


tinceh. — „Zodan““, ein 


bon Broadhurli 
dem 
bon 


Georae 
Abraham Sche one aus 
Vorter Leben, wirb hier 
ufeript Producing Company aufge: 
führi. E35 behandelt die Putzſucht 
und geiellichaftlihen Ehrgeiz ei- 
ner 


* 
\ 


der Man— 


den 
Frau. 
llinoiö3, Bernard 
Belle of Bond Street“ find 
bier noch Wochen lana zu jeben. 
Mittwochs Samftaas 
Radınittagsporitellungen 

Bomwer „be Dellom 
Iidet“ mit Florence Keed ber 
Yüdin und Edwin Arden als 
ruffiicher Gebeimbolizift wird 
fortgeſeht. 

Cohans 
Cover”, Rot 
drama aus 


2 — Sam 
+» J 
und „Dt 
zwei 
und 
gegeben. 


14 
als 


Grand, 
Cooper Mearues 
dem Geheimdienit 
zieht volle 

Garrid. — J. Hartlen 
nerö’ Luftipiel „Beg 0’ Mn Heart“ vit 
in ber 14. Woche der Aufführungen. 

ECort. — „U Baoir of Sires“ wird 
hier erfolgreich fotigeſetzi. 

La Salle. — Hier iſt noch „One 
Girl in.a a Million“ auf dem Spiel 
plan. 

Kolumbia. — „Ihe Honeb- 
moon Girls“ mit dem Komiler Phil. 
Dit in der Hauptrolle beiht die neue 
Burleöfe, die bier aufgeführt wird, 

National, — „Maggie Pepper“ 
bon Charles stiein iteht bier auf dem 
Spielplan. 

Vittoria. 


„Under 
Melo 
und 


DIN 


KON 


„September Morn“ 


| fommt bier mit tüchtigen Kräften zur 


Aufführung. 

Imperial. — „The Fall of the 
Cumberlands”, eine Dramatifirung 
bon Hugo B. Kohs Roman, ilt die 
Darbietung biefer Woche, 


Ileon mit all ie 


Bezirlömwache an der 22, | 


Die | 


| als die 


| (Sranaten eri 


ı Mr l 


es auch 
—* —— * et | 
JRichtung. Es mag 


der deutſche Generalſtab 


| baben, 
1445 ©. 


| wiſſe N 


und 
New 


ab 
erben | 


bier | 


Häudfer. | 


maniſche 
| Gefahr die Tür öffne. 


Chicass, — Den se. Sevtember 1914.” 


Haffeebohne führt Don To» 'yerbie. 


Eine Kaffeebohne, die die 18 Mo- 
nate alte Roje Delart in ibrer elter- 
lichen Kühe in Indiana Harbor fand 
und verichludte, führte den Tod des 
Sindes herbei. Die Bohne jehte Tich 
in der linten Lunae feit, io 
ärztliche Kunſt nichts auszurichten 
vermochte, obgleich das Kind ſofort 
nach einem Hoſpital überführt wurde. 


— 


Qugeblige Zpielnölle, 


teftivejer 
und O'Keefe überraſchten geitern 
Abend in Harry Friedmanns Bil 
liardhalle, Nr 1957 B. 12. Str m;e, 
18 junge Burſchen, die dort dem Po 
teripiel fröhnten und brachten fie nach 
der Wade an der W. 13. Stre Fried 
mann wurde als Zpielbalter gebucht. 

u a 


Ploͤnlich geſtorben. 


— m 


Die Det geanten Babburg 


tv 


In einem Nr. 3030 Bernon 
befindliben „Mafjage PBarlor“ 
ſtern Abend Max Ederheimer, 
Süd Michigan Avenue, der Prä 
ber ‚Sirme Ederbe imer und 
plöglich aeitorben. Die Polizei 
der Storoner haben eine em 
ingeordnet. 


Unierſuchunge 


iſt 
4711 
jident 
Ste, 
und 


— — — 


Gnaliihe Nriegsphantaiie. 


hochtlie 
danken ſich die Engländer 
bisherigen Mißerfolge de— 
hinwegtäuſchen, mögen 
züge aus der engliſchen 
die Kreuzzeitung' 
Sitnation wird 
klargelegt, wenn man 
nen Vorausſeßungen eine 
unteriucht und es mit der 
Denutſchen vergleicht 
haben ſich im Anfang vier 
Fehlkalkulationen zuſchn 
men laſſen. Sie berechneten, daß ‚sta 
lien auf ihrer Seite ſtreiten würde 
daß England neutral bliebe, daß Bel 
gien ſich nicht verteidigen würde, und 
daß Lüttich in einer Handwendung 
ihr eigen ſein würde. Sie haben ſchon 
im Anfang eine Reihe Siege erwar 
tet. Kein Generalſtab der Welt hätte 
ſeine Truvpen ſolchen fürchterlichen 
Verluſten gegen ſo minimale Erfo 
ausgeſeßzt als der deutſche. Die 
ſchen haben Proben von ſchlechter Di 
plomatie und schlechter Milttarle: 
tie Gin arobes traten: 
ſches Genie (vielleiht Mr. French? 
Die Ned.) wäre vielleicht 
Deutiden aus ibrer 
Ichivierigen Naqe zu retten 
aber doch nicht. vergeilen, dab; rer 
iner Geſchicklichkeit 
und Erfahrungen nicht da—s 
tonnte, 
rmeen 
zu ziehen. E 
Weiſe dargelegt, 
Generale dieſe 
dentſchen Anführer 
bloß der Theorie der 
zu ſein, 
richtig. 
aus der 
dentſche 
deutſche 


Mit welch enden W 


uber die 


einige Mus 


die 


wiedergibt: 
ant 


il 
Die all 


„ic 
jemter 
Krieg 
Taktik der 
4 
Lie 
ſchwere 
Iden kom 


de jeßigen 


löſen ſeine bedentend kleine 
aus der Falle 

it nicht auf 
daß 


GBabe 


ren A 1812 
irgendeine 
die 
beſißen. Die 
ſcheinen bis 
Bücher ge— 
auch dieſer nicht 
ihren Berichten 
auben darf. Die 
itur iſt ſchlecht. Die 
ſchießt ſchlechter 

die 


lodiren nicht 


fol gt 
und ſogar 
falls man 
Front gl— 
Intendan 
Artillerie 


franzöſiſche, 


Juüsſagen der Gefangene u urtei 
en, ſcheint innerhall 

\ wentg 
zu ſein 


Deutſche 


athie 


Und jest 


ziunim DEN 


Im) 


cereö für 
ſchon 
mehr wenonmich 
Us im ganzen Feldzuge 1870. Wenn 
unſinnig wäre, zu 
die deutſche Eutſchloſſenheit ge 
brochen ſein ſollte, ſo we 


vorliegenden Tatſachen 


alauben, 
dar; 
sien Doch alle 
nach dieſer 
möglich ſein, daß 
mit 
fiir einen großen Gegenſchlag 
geht. Es iſt möglich, daß die 
Schlußfolgerungen, die wir gezo 
die richtigen Find.“ 

onde nt 

Pe 


ebenſo 


Der Korreſi 
ır 

Tagen baben wir zu 
dal; 


bedr 


befonnmen, Briiſſel 
deutſcher Kavallerie 
E ırt Dod h 


* 


i 
Deutichen aclinat, durch 
Anftren augen in Die Ztadi 
gen. Ein Berjich in dieier 
würde mit der Iweckloſigl 
dentſchen Feldzugsplanes hag 
Er wird die 
zöſiſche 


oht 


beſondere 
zu drin 
Richtung 
eit des gan 
zen 
montren 
die Tran 


Front 


er y 
ui Ad 


wenig Tage 


ſtens vierzehn 
ben. Der Verſuch kann mir 
zweck haben: Durch einen 
ren Erfolg ſollte die A 


3 90 
ron taltchen 


IX richte 
den emen 
ſcheinba 


den vielen eldungen 


die bis ch 
geienft werden 
latier im 

Werte, als 
in Deutichland mi 
fann aber auch jet, 
groben Baterlande 

Eiſen 
Brüſſel opf 
mehr hat 


*828* 


t in Deutſchland 
Kıchts tt 
Angaenblide von aröberem 
DIE tliche Meinung 
[de zur ſtimmen. Es 
daß man in dem 
begreift, daß die 


für den 


öffen 


weil fie fi 
Varis 


ert, i 
nach 


ine Au 


tommen 


sticht 
sit 


können 


— —, — — 


sr hat fin getäuscht! 

Ein amerifanifcher Diplomat, der 
in Wien fih auf der Dutkhreife be 
fand, äußerte Fich, wie Wir in 
Braunichweigifchen Landeszeitung Te 
fen: Das Boraehben Enalands und 
Japans geaen Deutjchland Sei ein irr 
inniges Spiel; es wird in Amerita 
wie eine Bombe wirten und einen uf 
Ichrei der Empörung auslöfen, daß 
England die gelbe Raffe auf das ger- 
Reich hebe und der gelben 
Man werde in 
Waſhington die notwendigen Konfe- 
quenzen zieben. (Glauben wir nicht, 


| Schrieb dazu ahnungspoll die B. L. 3.) 


el hu en 

— Ein Schlauberger. — 
Wir haben in der Geometrie zuerft 
bon dem PBunft geiproden; dann ha= 
ben wir die Linie bebandelt. Was 
fommt nun nad der Linie, Hans För- 
ter? — Schüler: Die Referve und die 
Landwehr! 


daß | es | 
| Geichmad 


| fühlt. 


| nöttat, 
I neren““. Seid 


aebende | 


eldzuges | 
Rreile zeigen, 


Deren 


Dentichen 


Ic | 


= 
Leut⸗ 


Immtande, | 


Man darf | 


— 
14 
dentichen 


jest | 


deutſchen 
Rach den 


deutſchen 


Planen 


von | 
wurde, | 
wweitelbait, ob ı ven 


1) 964 
Möglichkeit, 


ufmerkſamkeit 


—31 ıy 
zikuliren, 


und Bluiarmee ihre Kräfte bei 


Det | 


Lehrer: | 


Leidet Ihr an BopfiAimerzen, ı, Biliöfität, "logen- 
fäure? Reaulirt Eure Fingemweide! 10 Cents. 


‘hr ſeid biliös, Ihr habt eine ‚ine Em- 
pfinbung in Eurem Kopfe, ala ivenn 
es darin hämmerte, einen fchlechten 
in Eurem Munde, Eure 
Augen jchmerzen Eu, Eure Haut hat | 
eine gelbe Farbe mit einem fchwarzen 
Ringe unter den Augen, Eure Lippen 
ſind aufgeſprungen. KeinWun wenn 
Ihr ſchlecht, elend und mißgelaunt 
Euer Syſtem iſt voll von Galle 
und angeſammelte Reſte wurden nicht 
ordentlich abgeführt und was Ihr be— 
iſt eine Reinigung Eures nn 
nicht mehr durch Eure 
Guh felbit und denen | 
lieben, zur Lat und 


‚ nehmt Eure Zuflucht nicht zu fcharfen 
Urzneien, die reizen und Schaden an= 
ı richten. Denkt daran, daß Euer fau- 
ter, außer Ordnung geratener Magen, 
Eure träge Xeber und Eure beritopften 
Eingeweide jchnell des Morgens ge- 
reiniat und requlirt werden fönnen 
durch janft und doh aründlich 
fende Cascarets, eine Schachtel zu 10 
| Cents madt Euren Kopf 
ſtimmt Euch 
auf Monate. 


der, wir⸗ 
klar und 
froh und guten Mutes 
Beſorgt Euch jetzt Cas— 
carets wacht erfriſcht auf. — Macht 
Euch ſelbſt zu vergnügten und nütz— 
lichen Weſen. Reinigt Euch gründlich. 
Faß frohen Mut. 


Bıltöfität 
die Fud 


10 cent BOXES-ANY DRUG STORE 


7 » ALSO 25 0 
ORK: 


anhaltend 


Seite.) 


eine 
richten, die Briten zu vernichten. Finzelheiten über die 
Iuite werden noch dem Bublifum vorenthalten; es 
dab diefelben zum QIaumliamaden find! 
noch immer durch Leute aerüllt, 


Stützpunkten kommen. 


britiſchen Ver— 
kann aber geſagt werden, 
Indeß werden die großen Lücken 
welche von einem einheimiſchen Operations— 
e ſoeben nzöſiſchen Gallieni von der 
ſprechen von einem deſperaten Hand— 

Die Deutſchen verſuchten dort 

und in der Mitte eines wüten— 
man beiberjeits bubltäbih Manı 
ann, ftundenlana! Grit als die aefammten 
? beiderjeits in die Schladt gezogen worden waren, fonnte der 
Deutichen ı werden. G3 foll dabei allein viele Tau— 
und DB: gegeben haben. 


Berwundete 


Nachrichten, welch General 
Front 


Nor 
DEI 


franzöftichen zugegangen 


gemenge in Rachbarichaft 
] nächtlich 


Regenſturmes kämpfte 


geſtern 


1; 
Npr 9 
den W 


einen 


ind- und 


gegen M und 


träfte 


Stt 


der ewieſen 


—— abge 


* 
ſende Tote 


gab General Gallieni, der Militärgou— 


beſcheidene Angaben von der Front bekannt: 


fort, ohne daß ſich die Lage geändert 
ve wütender Angriffe keinen 
jegt die Stadt 
iſt ihr Hauptzielpunktt. Die 
Allgemeinen ihre Stellungen, 


änderungen zu ihrem Vorteil zu bemerken.“ 


} 


uſchen in einer Reil 


fonnten, jo ba 


Deu Boden 
faſſer ben ſie zu bombardiren be— 
Verbündeten be— 


und da und dort ſind 


gonnen, 
wa hren 


und 
im 


die Hatbedrale 


* * y) * 
tleine Ver— 


Bordeaur, gte erſt der General Pau 
veiler“) haſtig von der Front zurückkehrte 
Kriegsminiſter eralſtab hatte; 
erklärt, daß ſich nichts Weſentliches an der Lage 
wurde geſagt, der jetzige Rieſenkampf werde noch eine 
fortdauern. Man gibt daß es für die 
ſelbſtmörderiſches Unterfangen wäre, 
verſchanzten Stellungen der Deutſchen im Sturm zu nehmen zu ſuchen; 
behauptet, die franzöſiſche Artillerie habe bereits ſchweren 
an ihnen angerichtet, am äußerſten linken Flügel der Verbündeten 
Deutichen zurüdgetrieben, und die Armee des firon= 
prisnzen jei arg beprängt worden. Die Verluste der Verbündeten jeien 


alferdinas e Verluste verDeutichen jeien noch viel arößer! 


Aufſehen, daß 
er einarmige roſchl 
mit dem 
beſtimmt 
Es 


hey Weiſe 
herigen Weiſe 


und Briten ein 


eine Konferenz und dem 


Gen 
doch wurde ganz 
habe. 


in der 


eändert 
eile bis 


anzoſen 


ue 
W zu, 
= 
er 


= > 
DIE 


aber es wird 
Schaden 


jeien Die beitändigq 


* 


ıber DI 


ſchwer, 


London, 19. Ueber dem Britiſck 


e Rieſenkampf von faſt 3 


hen Kanal dauert der fürchter— 
Millionen Mann fort, — aber eine „eiſengepan— 
Schleier über den Schauplatz gezogen! Lord 
hohen britiſchen Kriegsbüros ver— 
Blüte der großen bri— 
Tod verwickelt! Man 
Verbündeten zu ſprechen, ſon— 
der Alles 


mit 


Zenſur hat einen tiefen 


und die 


Beamten des 
Ernſt der 


nen K 


anderen 


J uf . on y. mn, 
beblen jtch nicht Den aropen Lage. Die 


tiſchen Armee iſt in ei aimpf auf Leben und 


saat nicht, itaendmwelchen „Erfolgen“ 
8) 


hoffen Die 


bon Der } 


2 ft 


pPriht DIDS 
Katitrlic) 


mn 
No 
el 


Schlacht, bon 
ſchließlich im 
vertreiben zu 


der 


iten, 


leichſtand 


Br 


vom 


abhängen 


Verein den Fran— 


nfreich fönnen. 


itichen aus Fr 


die Briten 
umd 
fie behaupten, 
brächten und ſprech 


J284 m 
franzöſiſchen Verbü 


dings den Hauptprall der Schlacht ushalten 
ſind, iſt kaum zu bezweifeln; 
erſt recht ſchwere Verluſſe bei— 
ßlich von ihren „Heldentaten“, daß ihre 


a jein fonnen!.... 


Neuer 
müſſen, ihre Verluſte entſprechend groß 


aber daß ſie den Deuiſchen 
en ſo aus 
udeten faſt 


D 


nn. : 
Sept. Der 
nachgerade 


die Verbündeten 


Bordeaux, 20. 
ont 


ſichtlich, 


große Mangel an näheren Nachrichten von 
Beſorgniß hier. Soviel iſt jedenfalls er— 
neuerdings gar keinen Boden gewinnen konn— 
iumeriſche Uebermaächt, welche ſie noch zu Beginn der 
jeßt aufgehoben worden. Das franzöſiſche 
Deutſchen große Verſtärkungen erhalten haben; 
Maubeuge (welche jetzt endlich auch franzöſi— 

konnten ſie Verbindungslinie bedeu— 
wovon ſie auch reichlich Gebrauch machten. Von allen 
Deutſchlands ſollen die Garniſonen, oder der größte Teil 
Front worden ſein. Es erſcheint jetzt gewiß, daß die 
unter 2000 O Mann an ihrer erſten Linie im nördlichen 


* 


berurjacht 
dap 


se % 
er 57 


ten; offenbar tit die ı 


Schlabt an der Wisne hatten, 
Krieasamt aibt zu, 


durch die E 


daß 


NMe 


unn 
1 


ſcherſeits zug 
tend 


roberung von 


eſtanden wird) ihre 
kürzen, 
asplätzen 


ı, nach der 


Deutichen 


geſandt 


DI 

” . 
{ 

2 nicht 


rrantreich haben; 


Der franzdfiiche Generalitad 
Schlabt nicht aewinnen, - 
vieder iimmittelbar bedroht 


D 
I 


berjichert, Die 


jollte e8 aber 


eutichen könnten die jeßige 


anders fommen, jo wäre Paris 


verfügbare Artillerie Frankreichs tit jegt 
1 und feuert auf die deutichen Verfchanzungen, kann ihnen 


anbaben. 


te, uberhaupt 


wenig 


ie Die 
nehmen, 


Die rranzofen haben ebenio, w 


Briten, jeden VBerfuh aufgegeben, 
Sturm zu d 


diefe Schangen im a es fih Schon gezeiat hat, daß der 


Menichenverluft zu Tchredlich wäre! 
on, 20. Sept. Beiderfeitige 
Paufe in der großen Schlacht 
orteil 


Yond teilweife Erfchöpfung icheint eine Art 
in Notdfrantreich herbeigeführt zu haben, 
Den Bo Deutichen, welche aute Gelegenheit haben, 
ihre Schangen noch weiter zu verftärten, um jeden etwaigen fünftigen Qor= 
teil der Franzofen und Briten zu überwinden. 


Davon haben die 


D 


Der „Gewinn“, welchen der linke Flügel der Verbündeten gemacht has 
ben ſoll (in deutſchen Berichten beſtritten!), dürfte auf alle Fälle ſehr unbe— 
deutend ſein. General v. Kluck hat noch immer die Feſtungen La Fere und 
Laon hinter ſich und kann es ſich ſchon leiſten, ein wenig zurückzuweichen, 


ſcheint aber auch das nicht getan zu haben. 


Berlin, 20. Sept. (Funkenmeldung über Sayville, L. J.) Amtlich 
wird gemeldet, daß auch die Operatjonen des 13. des 4. und von Teilen 
noch mehreren anderen Armeekorps ſüdlich von Noyon von entſchiedenen 
Erfolg begleitet waren, und dort viele Gefaugene gemacht, und eine Menge 
Geſchützo erbeutet wurden. 


Die Zahl der Gefangenen, welche die Deutſchen bei der Erſtürmung 
von Beaumont machten. wird endgiltig auf 2500 angegeben. 





Verluft Lifte der deutichen ı —— en Hamburg; 
ſt ße Der — — — roh Sri Lob — 


I bm.; u Karl eher ee - 
Es gelten folgende Abkürzungen für Hermann Rail ——— 
alle Beröffentlichungen: 


= Dermunn. a he Sreiftadt, J 
————————— ———2— 0. e aul #oöriter, ppe n, iv 
— 8 Jehann Biened, Ugiechow. ſo. Rſ. Emil 
‚2 — Friedrich Paulum. tonsburg. 

— Robl, Salleiwen, Diterobde,t.; 
Bi. Guſtav Quiatlomsti, — jv.; 
Gfr. Wolf Strud, Hamburg, t.; Ei. llo. 
Emil Art., Ofterode, Iv.; lo. Franz Lud⸗ 
witowski. Dietrichsdorf, jv.; Wilbelm 
Mocdzin, Liebenberg, Iv.; Ri. Robert,Jor- 
dan, Yanddorf, Iv.; Ri. JopannScmidtte, 
Stollwitten, jv.; Ri. Leo. Knigge, Fröde. 
fv.; Ri. Heinrich Zitfau, Groß: Cxoboy, 
ſo.; Rſ. Paul Laslowsli, Preuß. Holland, 
ſo.; Karl Moldſen, Hamburg, lo.; Gott⸗ 
lieb Czepan, — t.; Ri. Jul, Sad, 
Seubersdorf, Iv.; Emil Taucert, vrie⸗ 
demoit, Iv.; a Robert Rab, Montig,iv.; 
DU. d. Ri. Martin Blümel, Lieqnig, Iv.; 
Ri. Karl Fultomsti, Gut Bärting, Iv.; 
RI. Adolf Lange, Neulich, vm.; Train 
Uo. Johannes Ktendelbader, Bielefeld, bın.; 
N. Bruno Zabielsti, vm.; Karl Wiſch⸗ 
newskti, Groß⸗ Pryzellig; —* Rudolf 
ſelberg, Seubersdorf, v.; Ri. Wilhelm 
Brieß, Gut Worwogen, Ilv.; AR. Arthur 
Shin, Stolzenburg, jv.; Ri. Raul Haj- 
jelberg, Steuberödorf, iv.; Ri. Wilbelm 
Xerps, Botbainen, jv.; Vfw. d. R. Johann 
Böttcher, PBierlanstel, jv.; Ri. Hurt Me: 
ner, Bingit, fv.; Ni. Rudolph Soth, Wo⸗ 
dijehnen, t. Rt. Emil Günther, Porde- 
nau, jb.; ar. Eduard Prindemann, Grenz 
Dorf, vm.; Stabsarzt d. Ri. Dr. Rob: 
fleiſch, Kiwitten, Iv,; 
berg, Hamburg, = Paul Kiltan, 
bof, jv.; Charles Baeune, Hamburg, jv.; 
Uo. Surtad Ramdohr, Mehringen, t, 
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Verluſtliſte Nr. 1. 


Infanterieregiment Nr. 18, 
Grabomwsti, Gefr., t.; aut, Ri., t. 
Infanterieregiment Nr. 41, 
Gailus, Must., t. 
Xnfanterieregiment Nr. 59. 
Brink, Iv.; Nieljen, Iv.; Ha, Iv.; 
lewski, Io.; Schnad, Iv. 
Infanterieregiment Nr. 63. 
Schütze, ſw.; Geppert, ſw.; Daehne. 
Iv.,; Talmar, Ri., lv.; Buhr, Fwd., lv.; 
Richter, Ip. ; j 
Infanterieregiment Nr. 155. 
Matalla, Ri., t.; Glogomwiec, Ri., t.; 
Tyrakowski, Ri., t.; Koplich, Ri., 1.5; Ro- 
tber, t.; Haenjdh, 3 Tamb., t.; Seltmann, t. 
Infanterieregiment Nr. 156. 
Rarufel, Gefr., t.; —* Ri., t.; 
Schubert, Ianaß, Gef. d. R., t.; Thoms, 
Reinh., t.; Kattner, fo. —— F 
raficayt Alexander, we ©: ysto, Herm., 
Ri., jv.; Rajamwo, Mi., Schoppe, Hu⸗ 
rt, Uo., ſp.; Bias, ſw. 
Infanterieregiment Nr. 157. 
Koſt, t.; Zielontka, ſp. 
Infanterieregiment Nr. 171. 
Zchobing, Joſef, Rſ., t.; Krapf, Theo. 
Framz, t.; Winkler, Emil Lucian Anton, 
‘acobi, Gujitad Adolf, t. 
Jäger-Bat. 14. 
Hecht, Chauffeur, Freibura, v. 
Dragoner-Regimen. Nr. 14. 
Gens, Wild., Gfr!, t.; Heinrich, Mlfred, 
Sctr,, vermisst; Munfel, Wılb., Uo., vm.; 
ollek. Otto, v.; Moeller, Friedr., Uo., 
r Singer, Lucian, Sennheim, gef.; 
Heinz. Raul Dzfar, t. 
Dragoner-Regiment Nr. 
Schneider, Gefr., t.; Reichmann, 
Hninren-Regiment Nr, 7. 
Nungbann, -2t. d, R., 1; Neid 2, 


— teen, 


gnsnnnnnnnen sun sn nennen euer. ar 


w 


Sa 


nn ne EEE 


Bön 


nenn Nr. 


Uo. d. R. Walther, 
ters, nonigs berg, 1. ; Paul Hübſcher, > 
 beie, t.; Frig Sauer, Berlin, t.; Gir. d.R, 
sılly Rerjeı, Vrandeırburg, t.; Gfr. Mrz 
thur Erdmann, Yudenmwalde, "iv; Der: 
mann „Seine, Kendiich „ Alsdorf, Iv.; 
Stv. d. Ri. Baul Roblfint, Botsdam, jv.; 
| Wallus Hell, Graisbag, jv.; Ri. Bruno 
! Grohuert, Rotsd dam, jv.; Hobert Yaubıjd, 
Frantfurt a. jv.; Eduar Perdziat, 
Rromolice,. jv.; Adalbert Roturalsfi, Win: 
loslaw, jv.; Utto Lehmann, 4, Spreen: 
bagen, jv.; Willy Mub, Potsdam, jv.; 
Paul Better, Wittenberg, jchwer veri,; 
Mar Korhammer, Lichtenberg, jv.; Stepd, 
' Gorsti «., Kkoien, jv.; Mar Döring, Pots⸗ 
dam, jv.; Heinrich PBaerel, Keticyendorf, 
jv.; Richard rel, Neu-Lübbenau, jv.; 
Valentin Pyiel, PBartowo, fb.; Gfr. d, 
Rei. Gundlah, Iv.; Ri. Fritz Poppe, 
Schönow, ſo.; Rſ. Adolf Borichte, Verlin, 
jv.; Ri. Wilhelm Vener, Gr.⸗Freden⸗ 
walde, jv.; Ri. HermannDlarauardt, Gr.» 
Schlenwerder, ſp.; Rſ. Johannes Eber⸗ 
hardt, Betzklenried, vm.; Rſ. Otto dauer, 
Bützow, vm.; Ri. Friedrich Schulze IL, 
Riendorf, vm.; Wilhelm Schönfeld, Ber: 
lin, vm.; Gfr. Raul Hübner, Nowarves, 
vm.; Karl Hanad, Yichtenberg, pm. ; Gas: 
par Biec, Deutjädorf, vm.; Ei. Walter 
Ehren, Verän, cm; Baul Marich, Vs 
wenberg, vm.; Johann Reißner, Weſſel— 
buren, vm.; Hermann Labiſch, Frankfurt 
a. O., vm.; Marian Tylewicz,. Krotoſchin, 
vm.z Hermann Kaſpariechk, Schadow, 
vm.; Uo. d. Ri. Friedrich Vobmı ver, 
Robld, vın.; Ri. Richard Sydow, Alt—⸗ 
\orge, v.; Robanın Niemier, Radzewo, 
ı vın.; Otto Wenzel, Feldbeim, 1.; Hennig, 
Feldartillerie-Negiment Nr. 57. | Neu-Xübbenau, vm.; Laſogga, Nitolaiten, 

ee m m pie Gi ze vm.; Karl Niſchan, Birkholz, Uo. d. 
Hilbck, Lt. d. R., beide Handgelentfe ver Ri. 9 ae ur ME 

lebt |: !. Albert Nebberg, Denmbenbung, lv.; 

Rerluitliite Nr. 2. R. Raul Rajemann, Rirdorf, vm,.; Otto 


2 i er | Yanac, Rlügtuff, vm.; Gir. d. Ri. Ernit 
Stab der 14. Infanterichrigade. 


ı Reichert, Berlin, vın.; Rı. Ernit Robde, 
GSeneral-Major vd. Ruflomw, i.; Oberit | Nuszewo, vm.; Ri. Hetiir. Nomal, Hams 
Der Rejerve Baedider, t. 


burg, ba.; sriedrich Weidner, Burg, t.; 
Infanterieregiment Nr. 20. Ri. Georg Neber, Bernau, erxfrantı; 
‚ Oberit Echulke, t. 


Fritz Deihner, Jehnig, jv.; Uo. d. Ni. 
— ⸗ Franz Reinhardt, Zeitz, vm.; Uo. Walier 
Füfilierregiment Nr. 35. Goerber, Rogafen, vm.; Ri. Ludıw. Sauerz 
Major Meriak, Hauptmann © brei, —86 vm.; Gfr. 'Wilß Buſchmann, 
binstt, 1.5 Hauptm. Buttlamer, 
Hauptm. Zawada, t. Er 


Potsdam, vu.; "Friedrich Trüp, Berlin, 
Ewald Rein de, Veeliy, w.; Gfr, 
Infanterieregiment Ar. 27. Martin art Rei, vm.; Franz Schiweis 
Oberjt Krüger, t.; Saubtm. Silber: wg, Klaswdorf, F Rſ. Erich Kohn, Gr.s 
Te R ber 0 Gin, Schöneberg, —* ei l.o. Ehrhard 
brand, 1.5 1 Ar ſamen, t.; zam ring, ißich, : Ri, Dermann 
vath, 1.28. d. R. MRudloft, 8.; &t. bon ner, R:utb a Hujtan, Bilz 
dem ‚Vorne, i. 1. Groß, t.; Lt. berg, vm.; Ri. Hermann Mubl, Roienit 
Kreuß, 1.5 2. d. N. Voigt, i vor; Ri. Richard Lamprecht, 
Infanterie- Regiment Nr. 156. walde, vermißt; Rſ. Rari 
Joſ. Bartelt, ſo.; Emil Ide, jv Berlin, erktrankt; Mi. 
Infanterie-Regiment Ar. 165. dersti. Goldow, leid 
2. ro Yehmana, Stülpe, um Richard 
Reppien, t. Zcipold; Berlin, pm.; Richard Ziegener, 
Infanterie-Regiment Nr. 171. Zrülpe, vm.; Baul Vläste, „Sri ederedori, 
Rob. Licht, i.; Ernit Böcker, t.; Uo. Al 1.; Alfred Hellwig, Rajtenbure, t.; Paul 
—— 8 Lt. Harald Vittrol fi, Kaiſer, Hohenbrück, t.; €. llo. Ernit 
vm.; rgeant Otto Körner, bm. . ; Herm. Tauſendfreund, Memel, fv.; Ei. -11o. Wal: 
Mattbins, bm.: Mlbert Heinrich Sturm, ter Dierichte, Vleicherode, jv.; Willy Mra= 
vm.; Siegfr. Gut. Marr, vm.: Sf. mg, Bern, jv.; Sojepb Machalewsti, 
Horniit Stark Fried. Ernit Lange, t.; Raul Kirjtein, Spandau, Iv.; Mil 
* Wilh. Spmting, ſo.; Theodor Fett, belm Mattner, Züllichau, vm.; Gfr. Ernſt 
Ri, Friedr. Wilh. Marcus, t.; Wilh. Wilte, Glindow, vm.; Wilheim Hau 
sen: iv. ag, Zauengten, bn.; Hermann Giein, 
Jäger-Bataillon Nr. 1. Lötzen, vm.; Alexander Felix Götz. Me 
— —7 mel, db. ; Roman Ingnor, Schildberg. 
—E— — — um.; Mar PBalpigti,Ticbeliatto, om. ; Willy 
Radfahrer, Yv. | 


zZauermld vrandenpura, vm.; Martiu 
* 3 “ 
güger Bataillon Wr. 4. Szy ——————— Buczy, vm.; Wilh. Wel 
Gandert, t. 


te, Ho enſtein, vm.; Guſtav Böttge, Glin— 

Jäger-Bataillon Nr. 14. dow, loe; Rſ. Fritz Hannemann, Vann, 
Fähnrich Wegener, t.; Schwenk, t; 288 Rſ. Georg Ronſch II. Witten 

Wrede, t.; —— t.; Moltenitein, 4, rare, W., W. Hermann Alvrecht, 
„ui 2* 22 —*8 2* ann ’ » 

Siaue Sentel, v.: Scildau. vm.; Paul Dörre, Langerwiſ 
u "> 
bon, d.; ndre v.; 


Ketel 
vm.; Gfr. Baul Graatz, Beelißz, vum. ; Sr 
Engel, d.; Braatdı, vn Diedemann I.» 


Oberi. dm 
z Franz Scherz, Kosivi Q, ba; Ran 
Ntopploiw, v.; Gfr. Cum, v.: Sir. Hen En —— EL; 3 Wir, “Erich 
nings, b.: fr. Woeit I., d.; Mabnte, n.;, Roach, GER, VER. ; DNA Veliger, TDeL 
Sfr. rg dv; Ela: vb.: Gfr. Ro In, bm.; Richard Schramm, Sperenber 
ckenbrock, v.; Ulrich, v.; Dreher, v.; Ver— en ge: — —— 
dam, v.: Schuld IL v.; Jürgens, v.; | TI. D. Su. 2.180 
Hauth Poehl. v. 


Fiſcher, ya gem 
| vm.; Marl Gliefe, Brielen, ont; 
i - Milli Warmer, Nteanig, 
Gets Ar. >. ' 
Adolf Golk, vn. 


vm.; Otto Kra 
towitzth, Dahme, t.; Grmit Stage, 
Dow, Joſeph Stiller, 
Dragoner-Regiment Nr. 7. | Ni. Carl Summa. Chbarlottenield, t.; 
= DIN » m; Mn ⏑⏑⏑ «— F har 
Leidermann, #.; Mindermann, 1; 1m. D. R. Ernnt Daumgarıen, Corben, 
Serg. Limbigft, v. und gef.; Leikmann, Io. d. Ri. Erich Hampe, Borsdam, 
v. und gef.; Balm, t.; Bruedmann, t, 
D -Meni 0 x ni 
R Tragoner-Regiment Nr. 10. | böbe, Iv.; Paul Smallod, Stragburg, jv.: 
Zoda, gef.; Herrmann, pm. | Karl Lehmann IL,, Duderitadt, jv.; Yr. d 
— Bet slaus sh, B : 9 
Gr. Tito Kolled, IV, Uo. Friedrich Melaus Kopersii, Burfalo, va.; nd 
Moeller, Iw.; No. Wilh. Kımkel, um.; | Jarmuskiwis, Glowwow, vm.; — 
.; . ad, i \,y = 
Famdeea, Poſen, vm.; Jojef Hararczun 
Goſtyn, vm.; Paul Toinius, 
in, vm.; Auguſt Schadow, Schoönli 
om.; Ludwig Netzel, vm.; 
Köpenid, Ip.; waul Jedrycztowsti, Ver 
Im, id, 


; Gn. Ernit Res 


Lo 
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bin, 


Ulanen-Regiment Nr. 1. 
Noat, Einj. Ar. Uo., t.; Foerſter, 
TIromp., Terg., t.; Malt, t 
Ulanen-Regiment Nr. 14. 
Ruiche, t.;5 Diedmann, Lt., ver. ıt. 
verm.; Hafer, verw. u. verm.; Aderholz, 
Uo., v 


Ulanen-Regiment Nr. 15. 
Krüger, Gef, t.; Kramer, v. u. 
Schäfer, v. u. vm. 

Jäger Regiment zu Pferde Nr. 3. 
Geiler, verm.; Afal, Gefr., verm. 
Jäger-Megiment zu Pferde Nr. 5. 
Kaader, Kurt, v. 
Jägerregiment zu Pferde Nr. 
Radı, Philipp, Gef., jv. 

Feldartillerieregiment Nr. 
Schalow, Tromp., llo., d. 
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Ulnnen-Regiment Nr. 7. 
rleutnant Tesmar, t 
Ulanen-Kegiment Wr. S. 
Rich. Willi Böhm, vin.; ! 
Raul Wichmann, vm.; fte follen gefahlen 
Serg. Emil Nornſchat. t.z Auguſt 
uhnaft, lv.; Paul Joh. Lohr. vm.; No 
hannes Heldt. red. Stibellus, iv.; 
Wilh. Tulowitzki, t.; Gefr. Frik Kalinlat, 
lv.; Gfr. Karl Ad. Zaboius, Iv.; Franz 
Otto Beitphal, Iv.; Gfr. Mar "Storm, | 
(p.; an Sinunerning, vm.; Fritz 
aͤrdeck, —X Serg Aug. Szillat, ſpo.; Guſt. 
Swabe, ſv .; Otto Dahlte, Iv. * 
Aliegertruppen. 
Olt. Jahnow, Fliegerabteilung 1, 
Abgeſtürzt, Schädelbruch. 
Feldartillerie-Regiment Nr. 4. 
Haubtmann Wilmſen, t.; Lt. Brand- | 
horit-Saßtorn, 1.5; Lt. d. Ri. Duerre, t.; | 
Kommandeur der NRunitionstolonne, 
Tberitlt. 3. ©. Dudolph, t. 
Verlnitliite Nr. 3. 
Infanterieregiment Nr. 17. 
Heinrich Ehrensberger, Kahl, 
Luremburg, Ib. 
Infanterieregiment Nr. 18. 
Ri. Aug. Heydud, Gleiwik, Iv.; Franz 
Fröhlich, Samburg, Iv.; Ri. Baul "Xabiel, 
Yabujc, Iv.; Ri. EduardMöller 2., Hähn- 
dorf, W.; Ri. drang Marquardt, Bant- 
tik, Iv.; Guitab Lau, Marienau, fv.: 
Ehrijtian Solo, Hamburg, fv.; No, Karl 
Bort, Drijhmin, Iv.; Afonsplariis, Gel: 


ih 


Morifın 
WVerſchan, 


Q 


r TV 
t. Wern. 


: Torpiu, 
ſein 


ilhelm Himmel, Lames, iv ; dans 
od, tropp, lv.; Noieph Kubich, Weißzen 
Dragoner-Regiment Nr. 14. JRſ. Ehrich, ſy.; Kuno Noeller, Unna, t.; 
2. . — | \ ß oc Mn! y 9 
Wilh. Lenz, t.; Lucian Singer, gef.ʒ Uo. Georg Godſch. Bollſtein. vm. Sta 
Sfr, Alfred Heinrich, vm. j wald, Stöpentd, vun; Bw. (heorg 
i den, AlısDobern, bu; Gfr. 
‚ dai.; Ntarl Stange, Slaulsdorf, vm.; ® 
Ganzert, Belzig, vm.: Otto Grenda, 
d. Ri. Heinrich Yatrermann, Berlm, t.; 
tto Schinfe, Nimsdorf, t.; Barıl Fi edler 


J 


Anſilierresiwent Re. 33. 

er. Hirsch, t.; Vo. N 
| Norfitten, 1.; Et. Walter Gaibulinsti, N 
terburg, jv.; Wim. Wilhelm Grau, Nanı 
piichtehmen, jv.; Nilolat Eichler, Alens 
burg, iv.; Arana Thiel 1, Hortlaut: 
10.5; Ri. Narl Vetter, Unterrürfbeint, vn : 
Marl Meſſerſchmidt, Solingen, jv.; Ri. 
| Fritz Malz, Schorſchienen, i.; Eberhardt 
Donke, Orniſt, ſpy.; Friedrich Warnte, 
Birkenwerder, fb.; Ebriitian Hairies, 
Radlaufen, leicht verl.; Otto Neumann, 
Altfieg, jchwer verl.; Serg. Nobanıı for: 
mansfi, Viichofs sburg-Röflel, tot; Ari * 
Windhöfel, Shligs Eolingen. ſchw. ver 
Hot. Erich Saud Gartz a. O. t.; Lt. d * 
Ludwig Hundsdörfer, Bartſchin, t.; Lt. d. 
Rſ. Gunther, Scharfenberg, — —* 
<a. Sul. Kauſch, Norkitten, t.; Ur. d. Ri. 
Joh. "Nidel, Groß: Berichkurren. t.; Hor⸗ 
niit Sfr. Auguit Gafle, Münden, jv.; 
Dtto Maibohbm, Jedwilaten, t.; Nojenh 
Hoppe, Ehriitfelde, t.; Ri. Karl Mett., 
—5 1.; Richard Gräbig, Gu 
ben, Dabid Jarth, Zeinefclde, t.; Der» 
bert sten, ollingen, 1. Ehrich Koch 2 


t. | 


’ 


Kr. 


Friedrih Windels | 
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berger, Luͤtzenhart, ſchwer berw.; 


— — 
* en, 
bann nla, Mer y on 


—— I; Franz Brandt, Kianten, 1.; 
Oskar Aufiermann, Berlin, t.; Frig din: 
tel, ®r. Enlau, fv.; Ri. Benno d. Yar 
baromwsti, Libau, iv.; ;s &. Arnold, Rray- 
godba, fb.: fm. Hermann Neumann, 
«-Sallewen, t.; Heinrih Simon, Nibin fv.; 
Ludwig Hehl, Gr. Riefenomw, v.; ‚Sfr. d. 
Ri. Hermann Neufeger, Kojaten, jv.;_ Nos 
jer Schwarze, Warburg, jv.; Ri_ Fris 
Seidel, Mebliebmen, jv.; Franz Schmel- 
tus, Gr.Ejchenbrudy, t.; Heinrich Yufe, 
a t.; Willy Blage, — — 
; Alfred Ctein, Samwiice, 1.; Ri. Aug. 
———— Alt-Grünemwalde, t.; M.franz 
Hennig, Küggen, t.; Ri. Friedrich Brenn⸗ 
eiſen, Bargtehmen, t; Ri. Otto Vermwig, 
Abichtwibben, t.; Ri. Otto Schneider, Gr.: 
Scmwentijchten, iv.; Seinric Kaun, Nor 
wieden, jb.; Kranz Simmel, Puſtti un, ſv. 
Reinhold Simderimann, riet edersdorf, jv.; 
Ni. Friedrih Bremer, Etienlauten, Ib.; 
Ri. Guitad Baumat, Neumeide; vm.; MY 
san Petſchulat. Jogden, vm.; Rſ. Karl 
Mat towst, Schivirgupönen, dm.; Fritz 
Mehlis, Neuendorf, jv.; Willy Tieg, Ble 
now, bın.; t.d R. Rrie Stremier, Ross 
nitz, ſo.; Vfw. Franz Buntrod, Sodaren, 
jv.; Ej. Uo. Helmut Neubacer, Hönig3- 
berg, lv.; No. d. NR. Friedrih Schulz 1., 
Königsberg, lv.; Rudolf Sterfau, Stall» 
Sappen, t.; Slarl Breuf, Schwarszitein, 1.5 
Raul Schwede, Beterswalde, 1.; ven 
labunde, t.; Ej. Ludwig WParloms! 

Marggraboiva, t1.; Gultav Al einield, 
Domnau, t.; Wilhelm Peterd, Workum, 
bm.; Ri. Wilhelm Fiſcher, Luſchen, vm.; 
Gfr. Eduard Drewle, Jurgaitſchen; ſo.; 
Ni. Franz Wiezne wegh, Klein» Scdmord 
I Ien, jv.; Augujt Hermann, Ronaren, \v.; 
| Arthur Vener, eg? „wi er 
Scheller, Königsberg, jv.; Andreas Schil 
lings, Eichwetler, t ‚Raul Schul ; 
Nrumow, jvb.; Nidh ard Matern, Wil Ibelms 2 
bof, lv.; Stanislaus Woczaczal, Schmo— 
lie; jv.; Wilbelm Grigoleit, Darfehmen, 
jv.; Robann Bott, Cdelbeim, t.; Aulius | 
Schultfa, Forit i. 7, jv.; Aranz Schmels» 
tus, Gro-Ejcbenbrud, t.; D.-tt. Mar 
Rider, Memel, t;; Xi. Baul Wüller, 
srantenberg, lv.; Bm. Wibert Born, 
Velz⸗Landeberg. vderm ; Io. Aranz Vlod, 
Eijenberg Seiligenbeil, Mar Stocur, Yichtentbaler, Straßburg, iv. 
Berlin, 1; Karl ‚Fad olled, Siottau, * Inianterieregtment Kr. —— 
en bit, —— * a Sein 5 Rei. karl Yeon, Altssteilath, t.; Ri.Aus 
rich Abromaiti ö, —8 — Rij. Adoif get Aoraben Sobolotidm, S I. 
Schieleit, Scöftvebten, —* Walier Zeit: zn Eemi 1 ren x terode : Iv.;_ Starl 
ler, Schwerin, verm.; Mdolf Neumann, — A vornhöved. jb.; “1bolf Kuſchma. 
Ruiiiich-Grottingen, vm.; JohannWalier, Kirſcha wpen 8 Gaedice, Steglitz. 
. Albert Ebriit, Wartenberg, Iv.; Mi. 


Halbdorf, vm.; Auguit Wertpbal, Judt tliichferutg, Klauen, Iv.; Fr. os 
ſchen, vm.; Baul Geisler, »Yasfen, vm.; : Damats > iv . e te — 
Paul Jente. Aoth, bvin.z; HermanMes⸗ — — — — 4 
tier. Aroseion Mal en Wpntz, | Munigsberg, Ilv.; Eduard Prophet, 
ler, Breeſen, Emil Mröoiſing, Xots upönen, t.: Gr. Starl MWedert 
upoTcT Eon ’ od Karl ’ 

iverben, vm.; Wilhelm Xenfbeit, Stonigss J ; Emil R dzureit Barei Girren 
berg, vm.; Willn Mede, Berlin, lo. Her— er a, ee 
. n.; KaulSchiii starl Wakmann, Literode, 1.5; Aug. 

mann PBohland, Dancd, vın.; PaulSchi = huls, Sambura, t.: Mdolf Striipin, Guts 
ler, Sommerfeld, vm.; Hugo <i huudt, En — 2 + Wellen tim Ohrzes — * bühne 
Alitedt, vm.; Sacob Schneider, 2., Yaubs * Sowal, Radritze. 
* Otto Giſchewski, Spnden, jv.; Gir. 


8 
dorf erm: O ) Bosbrud,Ddaan, dv . 
Dorf, berin., £ ugo osbruch Paan, verm.; 
u - ei 2B JUN * „+ Wihortilim 
Richard Wurl, Verlin, vm.; Guftad Zims | ”* nei u em 
mermann, Barnedel, vn.; Ri.OttoMauer, uk - 9.» Wilbelm Serina, Lübed‘ 
— u { en, 38 cl e ect 
V J Yırt a yadı ’ s 
Zuffeitihen, jo.; Ri. Guftap purenbad), Guitad Brintmann, Hiddenbauien, 
Ztefan Yıegmannı, Wawermwiß, lv.; 


Schaluhnen, vm.; Ri. Johann Pohl, Groß— * 
iedrich Penslki. Gutten t.; Johann 


Werömeningten, vm.; Ri. Franz Loyal, 
Statrenau, pın.; Ri. Scherrler, Sciv y | 

: 1 Zdnvenda, Gutten, Iv.; Nobanın Gerus 
icheivsti, Grabnid, Iv.; Siarl ow,Stols: 


benbeil, but., Ri. Gefr. rich Reuter, — 
rı Sscol 
erg, Iv.; Martin Weib, Nauer, iv.; llo 


Berlin, vermißt; Nejervit Franz 
itleiichen, pın.; Ri. 3 
* sriedrich Eichment,Neu-Nijchten, iv. ; 
zembristt, Winimten, t. 


| drich Sruffintat, = 
Satob Braım, Bühle fb.; Ge RR Akof 
Deinbard, Sangenthal, 6 Seine 
Drave, Tripfau, t.; Jofef Duda, en 
dowa, t.; Friedrich Wittelopp, Gr.-We- 
nigitebt, t; ; Mi. Zohann Moſer, —— 
hauſen, t.; uüo Wihelim Heitmann, Müf- 
fingen, 1; ; Xofef Bauer, Neufra, bın.; 
Sfr. Otto Weiler, Breslau; t.; Kranz 
Staudeia, Friedridgräb, 1.; Ni. Eugen 
Steble, Bittelbronn, t.; Uo. Eugen Bolte, 
Orzede, jv.: Ri. Gottfried Mbrich, Sands 
tveher, bio.; Ri. Ernit Ambros, Hauens 
eberitein, Iv.; Ho. Guitab Lachmann, Ko⸗ 
niowo, viv.; Stonrad Sineulein, Inter 
richelsbeim, Iv.; Io, d. Ri. Raul Schued, 
Mildesbaufen, t.; Gfr. d. Ri. Albert v. 
|? d. Hehden, Salbendorf, t.; Ri. Joſeph 

Yang, Hörd:n, t.; Jatob Korafiai, Geuer 
lowice, vw.; Rſ. Ferdinand Komz, Gau 
ſelfingen, lo.; Wilhelm Albrecht, Breeſe, 
ſoe; Rj. Konſtantin Briegel, Emkfingen, 
lv.; Xaver Mener IV, Miülbaujen i. E., 
jv.; ‘ nton Napieralla, Wientowice, lv. 

Infanterieregiment Nr. 41. 

Friedrihb Wilms, Klutowo, aef.; Raul 
Sriedrid) Wilbelm Xöper, Eharlortenburg, 
*8* Rſ. Johann Bliesze. Loebardi Nauſf⸗ 

den, lv. ; Lt. Brauſch. v.;z Franz Hoyer, 
— ı, 2.5 Sslar Emil Wablow, 
Yiehen, t.; Guitav Adolf Pätzel, Wieſcher— 
ben, jv.; Ri. Martin Jaudszems, 
manten- Truich, iv, 

Anfanterieregiment Wr. 
Hans Weelen, Hamburg, 
Iube, Schtwerin, vw. 

Inianterieregiment Nr. 131; 

Landwebrn. ofef Karl Eugen Le 
gens, Montdidier, Unfall, t.; Natob Für 
ter, Neub, Unfall, iv. 
Infanterieregiment Nr. 140, 
hard Fanter, Yingit, Unglüdsfall, 

Inianterieregiment Wir, 143. 

* umes Adler, Mülheim a. R. fo.; | 
Nobann Bouillon, Tbiergarten, lv.; Wal: 
ter Rode, Yangenberg, jv.; Ri. Karl Hoff— 
mann, Strakburg ı. E,, tz. Wilbelm 
Grzegorezuk. GChrobaczom, jb.; Albert 
<chulge, Wernrode, Iv.; Johann Schmig, 
Koosbüſch, lo.; Aofef Saul, Pirftenriede, 
Ib,; Mdalbert Grüning, Seebad, Iv.; 
Joſeph Pilz, Heilentbal,, iv.: 


ide; 


Sud 


76. 


loe; Harry 


Ri 


> 
tn 


| Gefreiter 


| 
| 
I 
| 
IE Sm 
ı RI. Muguit 


Joh. 


zau if 
i U 
viın 


Fran: 


ge 
mM 


MroL 
BIAmeT 

Kı.BWir. Co 
Ri. Auguit Gen 
Stallupönen, vm.; 
Nurnen, vm.; N. 
in zburg, jv.; Ri. Au 
guſt Koſſach, Roſanna, jv.; Ri. Friedrich 
WSenicbomwsfi, Burmweitichaden, v.; R}.-Wir, 
Friedrich Reinbacer, Blimballen, iv.: Ri. 
Guſtav Robde, Berlin, jv.; Ttio Klaus, 
Stlein-Zihsbed, Iv.; Ri. Iobanı Flid, 
Dumbeln, lv.; Haus Majewsti, Barien 
beim, Iv.; — — Franz Klein, 
Strudsgen, ı Ri. Reinbold Dons 
gowsti. Lych, d FH Karl Stöwſand, 
Vierow, ſoi; Rſ. Fritz Krummp, Berlin, 
jv.; Ri. Bruno Struwe, Moder, iv.; Ni, 
Erich Randat, Berlin, Iv.; Ri. Friedrich 
Matıedar, Stanneitichen, Iv.; Frig Radte, 
Billusönen, fjo.; Ri. Guſtäv Tilfuer, 
Neu⸗Jablonten, lo; Sg. Ernſt Stan 
jofat, Bonslad, t.; Ri.-llo. Heinridy Ränı 


* > 12 
ſtat, Er Fritz 


Kaſenowten, vm; Jo⸗ 
Sint, Pilluponen. bm.; 
\er, Noruszuppen, Mr. 
Ri. Gıritav stullac 

Hugo Schuler, 


ger, 


Maſchinengewehr 
tompagnie. 
R. Hans Haugwitz, 
: Sir _Ehrittoph "Zibulsti, Warmeider, 
Ei. OTtto Werladı, Yasdehnen, iv. 
Anfanterieregiment Nr. 151. 
Gottlieb Hartivig, 


Sumbinnen, 


Ni. Kollodzeygrund, 


Infanterieregiment Nr. 165. 
Ni. Hermann Schade, Rogelädorf, 
Wilbelm Wagner, Pr. Börnide, jv.; Ei. 
Sfr. Otto Vlohm, Hamburg, jv.; Ri. Aus 
quit Otto, Alcbersleben, jv.; Ri. Milbelm 
Diente, Langen, Grafichaft Wenigerode, 
lv.; Ri. Hermann Einbrodt, Giersleben, 
jv.; Ri. Gfitad Hartmann, Nienburg, Iv.; 
Ri. Guſtav Voigt, Yaugenitein, Halber: 
Sr m me Ntadt, lv.; Hermann Wiegand, Ojteriwied, 
mert, Verfholsym en, »alle, nr 8 I 1; Kranz Gatvliu, Nantowie, verm.; 
Rudoli Heidrich, Kuchelberg, lo.; Uo. Fer⸗ Seinrich Tappe, Hopbemnitedt, vermez G 
dinand Albat, Malonien, 43 lv. Zdnvarzbadı, Schünbee, ichw. verw 
Emil Pitat, Pfaffendorſ. w.; Heinrich Raul Böhner, Sörichen, iv.: Mi. 
Ci: : aldi) ben, iv Aude Verbiold, | Mertten, Ciobersieben, jv.; Io. d. Ri. Arie 
| Yerlin, jp.; Sfr. rs neriaei, Aplıtmmen, | Narael, Halberitadt, verm.; Dugo Dabıs 
|lv.; 3. Stanislaus Staczmarel, Dolos | Lfierwied, t.; Ej» llo. Hans —B Ber: 
—* \ yv > A. Bortlieb ae Uſch 1, iv.; &j. io. Kultus Stöhr, Vremen, 
ienmei, i., fr. Say Saulze A,, tto srebde, Wegeleben,jv.; Ri. 
pe, \.; A. Wilhelm Lrotti, bone, slaus Marefta, Witomifchel, iv.; 
Ri. Richard Ruop 9 Zallenbers. w., Kill — Aſchers sieben, ıiD,, vi 
Deimuth Mlabunde, Parwald, Dans -chröder, Vleicherode, lv.; Robert 
Paul Schaar 1, "adgeburg, —* Weinrich, Hammersleben, Karl Viet, 
3zılly, Iv.; Ho. D. N}. Brune Empacher, 
Arnau, Iv.; Sfr. d. Ri. Wilbelm Göke, 
Dinsleben, lv.; Hptn. Paul Udo Siläve 
mann, Yintelob, Io.; Ej. Gfr, Paul Wene 
Michael | ner, t.; Ei. Gfr. Frie dei der, Spangen 
berg, lv.; Kranz Hof, Aörderitedt, Kalbe 
a Sfr. Hermann Denaitmann, 
tono- Lehmann | Nichersieben, iv.; r Zusth, Thale 
Naluzewicz, Yegrac, 5 la. 9, bın.; MNeinbold ann, Br. Vor 
nsti, Kittomwo, ı.; dtı ede, ſo.; Willy Buſſe, Dalberitadt, jv.: 
Matrhies, Bredow, 1.; Mi tanisla Heinrich Köhler, Trantenſtein, vm.; 
Przybnez. ern t.; lo. Willy Nei bler, Aiibersieben, jv.; Ri. Starl Sie 
mann, Wermitedi, w.; Ho. De e Dardesbeim, t.; Sanit itsafı 
wald, U jv.; Uo 


ET ungen, b | n Eden, Stprum, 1.; franz Bren: 

völ ler ſo.; Ej. Uo. Marl Lü⸗ tiewit, Atzendorf, lo 

Ele. Mar_ Anianterieregiment Wr. 

w.; - Georg Tryeta tarIWerfe, Midenbauien 

zıreid, Spandau, ſp Tünder, Ip.: & —* 

8 a EN; üller, Mantmaß, jv.; Mi. Ri we 
Moigt, Prandenbur: 
Zpandau, }v.; Arit 
arl J 
Knaat, Horugut, 

idt, Kebin vm.; 

rteich, v»m.; Hbhann 

vm. Walter 


Ernſt Ohit, 


1— xt 


jv.; 


(Yı not 
ndetz 
„110 


Mmere, 


lel 


2101⸗ 


ji v.: 
Fülilierregiment Prinz Heinrich von 

Preußen Nr. 
Scdriebadt, 


3. 
Herm. 

ı Dor Majen 
Mlodarsti, 

Narbenom, 

now, i 

wen, L.; 


Aranz XAonopt 


Yandsberg, 1.; Tb 
Btenfomwo, 101; 
Hobenfalza, t.; Xtto 


rin 
IIII 


Ku 


Rieter, 
Zceegebartb, ' 
N 

‚ graz Theode 
Stefan Hoffm 


werg, 

man 
Icı uthin 
Et ven, W 
> eroon, 


Reich - 
2 171, 


5 Mr. Gre 
‚ Ernu 


". Lt. d Erich Freund 
Rb., lv.; Wir. d.Ri. Wil 
b.; Mlemens Lift: 
d.;5 Robanı Auguſt 
, 2.5 Bft. Ntarl Robert 
Br eig, lv.; At. Heinrich 
Rubr, ib.; Xi. Grich 
Must Johann 
ik 


1 
Lerm, an 


Fried 


Schmnid ne, 


stibelne i 

Dermann Möder, ! x 

—— vibbo 

rrmann. 3 
Bm.; | 

ar) —sılbeim 
gef.; Ka Pfeiffer, | 
venbera, gct.; Pruno “raiufe, ® 

"rr. Dermann iexe, 

starl Wkanger, %ı 

Werbodius Walıdi, Kunomwo 
Kopitzle, Pippnow, 1.; Albe 
Unoblauch, 1.; Mlherı Brand 

| Dam, 1.; Surtab Sams, 

[ Röhr, Ließow 
Santomiſchel, 1.; 
enpura, u0, 
Hohen \donber d 
lio Nıd 

ı dot 


aunſchw 
Müleim a. 
v, Berlin, t. 
riedrich Gerlach. Brebme, 
is, jb.: Aranz Witte, 
mens Vernbard Zellert 
ant, rogoivo, 1d.; 
Zvratte, 
ft, Sıaslfı, iv . 
t., bin. 
Id, t 


* 


are ictrier 
NIOIDD, 


Danzig, vm.; 


vr .n 
vt. vzam 
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* 
iv X Wis 


yeH ad R iniier, 4 Arohmps 

kr se ullIK, 

yof 

(v 
* * 

stranz son 

Wilhel li 


ten 1 
ill ui 


%ı 15 »D yanı, 


’ Hy 


Schroeder, 
’ 
| zul 
hs > 
Dera, gef.; 


J J 
I pcin, 


- 


Zebaitian, 
Groſſer, 


velm: n 
tell M 
REUem 


— — Ar. 5. 
War uitein, Rojarien, lv 
hberials h, Mitrow, j,. 
Tragonerr’giment Wr. 1. 
Kieſel bach, Gandri 
Me Nitten, iv.: Otto 
‚iv.; Li. Wilbeln 


(Hr lo 
Tito Paul 


ziAll To 


- Schramm, 
Sobammes 
—X Zelter,. 
Radeberg 


3 4 
gare! * 
Brand b. 
vm.; 
mer. 


sanıch, 


\ 


men, t.; 
wi 


karl 
demann 
Kern 


! Korb 


ı vnati, 
. * 
zeig Bgo Fuhre 


eu, 


Uo. Niche Mublıde, 
marı zayane 
MNieden, 


roß⸗reunt 
t.; Uo. d 
Baaren, om; Gir 
noblenz, 1.; Wıntao Ber 
Crich Juhre. 
zorn, Neuendorf, 
Altbang, Ber. <r. v. Ym,, |, 
Yimler, Siempen, jv.; Aran drich 
Winowen Nflandsbeim, jv.; Ztanis Woſſilu 
laus Zajac, Groß⸗Wuſoge. ſp.; Marl | Tragorerregiment Nr. 7. 
Miedböter, Berlin, Sswald Mobl, Ritim. Arndt Sauer in. 
sahliayied, 1p.; Ssılbelm Moppe, Mrabne, | Friedrich, Ki Iupdneh ’ MR u. 
v.; Agna; Mozat, Grudel, jd.;- Andreas | IL, terield, Iv.: Ewald wis: 
Majcher tet, Urbauomo, karl Narbe, | gersdort, Io te 
Berlin, jv.; Mlberı Wtlimann, Cu F { 
tben, w.; Paul Gorrichalt, | Tragorerregiment Nr. 11. 
jv.; Raul Stlemp, Samwebl, iv.; Arıy | rg. sriedrid Eivert, Ratomen, 
Kapc, Magdeburg, iv.; Paul Matı | Huiarenreniment Nr. 5. 
Nebieide, von. ; Nimard Widmann, Yiepe, Bruno Zühlte, Hoviengarten 
vermißt; Reſerviit Eichholz, Spandau, Be ar ri Pen 
vın.; %r, Emil Rittersbaus, ger.; Oft eb a gu mseonnens Ar. * 
Alerander Kurtze, Strausberg, ſv — 
Krüger Ul. Brandenburg a. H., 
ſtav Erſtling, Tarnow, iv.; 
Thiele, Liepe, vm. 
Früfilierregiment Nr. 


Hahnemann, Iv.; Gfr, Wilbelm An 

baje, Zedin, t.; Karl Hoff, Weende, iv. 
mülilierregiment Nr. 40. 

RI, —— Schaitel. Heiligenzim 

mern, tizPaul Schulze 3., Rußdorf, jv.; 


Otto — Oeller. Braunjchweig, 
vermißt; Reſerviſt Johann Echmidt- 


Frie⸗ 


* 
ard VBelaig nn Aus . 2 
lo.; Gfir. Ernit Kallo zo 


Tiagonerregiment “r. 5. 
karl Gallien, Eullmen 
anz Ballzınveit, Serätullen 

Ballandat, Zobellen, t.; Guitav 
Hermm ıleblen, vom. 


t, Zegelu Berlin, ı 
ni, MHiward 
| vrmmt Sitzow 


Valenti 


5; 
KR \ullen 
* 


um ‚stie 


iv,: c * a 
: * Zubl, Hırtavd 

> 1 

Thomas 


effen, Hüt 


ſv 
He cd 
w,; 
erma 

Netichenberg, 
iv 
ce 


. > .. 
raunz 
iw.; Su 


Reinhold 


Ulanenregiment Wr. 1. 
Pr ulal, Retichle. iv ‚oen 
—*z* Ulanenregiment Nr. 1. 

35. ıhard Buchiteiner, Nobannistbal, t. 
Jägerregiment zu ®Bierbe Wr. 4. 
Rudol? Moromsfi, Mersdori, aef.: 

Sir. Tito Höppti, Auguitivalde, vm.; 

Wilbelm Nicolauien, Qaalermoor, vm.; 

Paul Stachlert, Linde, t. 

_ »#elbartilierieregiment Nr. 1. 
T.:tt. Harl Wagener, Nordbauien, Iv. 


Reldartillerieregiment Nr. 60. 
Vaul stereihohn, -Navenzberg, bu; 


Kranz 


ie 


* 1 
Frauz 


lv.: | 


ultab | 


Böll, Hof»Stralendorf, 
Bes Eggert, are bm.; Alfred Boh 
Raitar, lv. 

Felbartillerieregiment Nr. 82. 

lo, Gottfried Schtedlomweti, Vergling, 
berl., wieder diennfäbig. 

Aubartillerieregiment Nr. 16. 

Nobann Theodor Schneliing, Mülheim: 
Diimpten, gef.; Paul Heinrich Richert, 
Langensalza, jv. 

Mandeburg. Pionierbataillon Nr. 4. 

Rihard Bauermeifter, Latdorf, jv.; 
Sfr. Richard Bethae, Danferode, iv.; 
Wilbelm jFebie, Etingen, Iv.; Lt. Ludwig 
Gottichalt, Liebenau, jv.; Hermumnn Als 
bert, Thurn, * —* Sfr. Karl Madacd, 
Döllnis, fv.; $ Fritz Thiele, Magde— 
burg, jv. 

Bionierbataillon Nr. 24. 

Vrd. Heinrih Nettelmann, Barjing- 
bauien, }b.; Johannes Lojemann, Hans 
born, lv.; Karl Grins, Wejel, Iv.; Gir.' 
Heinrich Bump, Serk, t. 

Feldfliegerabteilung. 

Paul Wilhelm Rudolf Stoewer, 
rent, leicht Lerlegt. 

(Rorif Bung folgt in der 

„Sonntagpoii.“ 


— +®e 


Doppelfeier, 


Ve: 


nächiten 


Sehözigjähriges Jubiläum der Tentichen 
Beiellichaft. — Der „Deutice Tag”. 
Am Sonntag, dem 11. Dftober, 


| die Deutiche Gelellichaft im Medinah: 
tempel, Caß und Ohio Str., ihr 60 
jäbriges Gtiftungsfelt feiern, und 
zwar in Verbindung mit der vom Chi— 
| cagver Zweigverein des Deutjchamert- 
fanifchen Nationalbundes zu 
italtenden Feier des Deutichen Tages. 


| Wer die Entitehungsgeichichte und 
den Werdegang der Deutfchen Gejell- 
| 
| 
| 
| 


ichaft fennt, weiß zur Genüge, daß fie 
weit über das Maß der ihr gejehten 


Ziele auf humanitärem und philan- | 


tropiichem Gebiete gewirtt hat. Als 
eine behre Aufgabe betrachtet fie es, 
den bdeutfchen Einwanderern, deren 
Stammbrüdern, den Notleidenden, den 
Bedrängten, Kranten und WRatlojen 
ihre eriprießlihe Hilfe und ihren er- 
folgreichen Beiitand 
laſſen. 

Die zu veranſtaltende Feier bildet 
ein Ehrenblatt für die Deutſche Ge— 
ſellſchaft, die mit hohem Stolze auf 
ihre Jahrzehnte lange, erfolgreiche Be— 

tätigung zurückblicken kann. 
|» Um die als Deutſchen Tag“ ge— 
dachte Feitlichteit mwürbevoll zu feiern, 
bat ein berufener Ausichuß ein gebie- 
gene® und Sehr jchöne Programm 
aufaeftellt, fo dak die Treltteilnehmer 
im vollfien Mahe befriedigt fein mer: 
ben. Der Yubeltag iit ziwar von hilto- 
rifcher Bedeutung für das Ehicagoer 
Deutichtum, in Grmäqung der tief: 
ernjten Zeit, in ielder wir ung 
jegt befinden, hat aber die Deut: 
jche Gejellihbaft, aetreu feinen bis- 
herigen Wohltätigkeitsbeſtrebungen, 
den edlen Beſchluß gefaßt, an einem 
ſolchen Tage an das „Deutſche Herz“ 
ganz beſonders zu appelliren und den 
Reinertrag aus der Feſtlichkeit der hie— 
ſigen „Deutſchen u. öſterreichiſch-un— 
gariſchen Hilfsgeſellſchaft“ zu überwei— 
ſen, um die Not der durch den Krieg 
betroffenen Brüder im alten Vater— 
lande nach Möglichkeit zu lindern. 
J Hervorragende Künſtler haben ſich 


angedeihen zu 


in den Dienſt der guten Sache geſtellt. 

Der „Chicago Singvberein“ 

Vereinigten Männerchöre“ haden ſich 

bereit erllärt, zur Verſchönerung und 
— —— dieſes Feſtes betzutra 

gen. Nicht weniger als 117 Vereini 
gungen und Tauſende von Damen und 

Herren haben ihr Ericheinen zuaeivat. 

Rebner von arofen: Nufe werden über 
| die Bedeutung des Iages Tprecen. 
| Ein allegoriich-mufitalifches Fyeitipiel 
| unter Mitwirfung von 200 jungen 
| Damen, welche fünftlerifche Tänze vor: 
führen, wird unter Leituna von Frau 
‚na Mülfer-Mork den Glanzpunft 
ber ?Tyeier bilden. 

Die große Beteiliaung an der Feier 
wird in treffender Weile die reae An- 
teilnabme an dem Gefcide u 
| Stammesaenoffen und die traditio 
nelle deutſche Hilfsbereitichaft ve 
funden, und zu erfennen geben, 
den deutſchen Wohltätigkeits 
gen keine Schranken geſetzt ſind 

ne 
Opiumchineſen. 


und die 


uforsr 
beitre 


Anflagen werden morgen vor, 
Sarpenter erhoben. 
Wie geitern im Bundesgeväude ver 
| lautete, werden morgen fieben Opium 
fabrizirende Ehinejen und ihr mweißer 
Agent von den Bundesaroßgejhiwore- 
nen in Anklagezujtand verfeht werden. 
| Angeblich hat ein chinefifcher Chemiter 
ein Verfahren zur SHeritelluna von 
Raucdopium, welches. in 
form verwendet werden fann, entdedt, 
‚ aber d die Bundesbehörde hat die Her- 
| ftellunasorte entdedt und ausgehoben. | 
In Haft figen Charles Lina, Lee Fun, 
| Lee Nau, Lung Chin, Don Foot, | 
| Delin Hun, Lee Hina, Chin Klee, Tom 
| Fona, Li Foot und Emil Lehmann. 
| Die Häftlinge wurden in Zimmern | 
S. Elarf Str., nahe Harriion, feit- 
| genommen, wo man auch Borfehrun 
| gen zur Verfchiaung der neuen Erfin 
dung nah auswärts, Liiten von 
Adreſſen, Gebrauchsanweiſungen uſw. | 


Richter 


an 


“ | gefunden haben joll. 


eo. 
| 


Auf den Sand gelaufen. 


| Tampier , ‚Seorae E. vater“ 
netta in Gefahr. 
Der von Duluth kommende, der 
| Pıttsburg Steel Company gehörende 
Dampfer „George E. Baker“ lief ge 
jtern gegenüber der. Elm Str. Win 
netfa, auf eine Sandbanf. Eine 
Menge Swleppdantpier ımd die Net 
Itungsmannidart von Evaniton find | 
bemüht, Die Yaduna von 15,000 
Tonnen Eifenerz aus dem geitrande 
ten Sabrzeug, deflen Stern tief im | 
Zande jtedt, zu beraen. Stapitän 
W. H. Cambean ſcheint den Leucht— 
turm von Groß Point für den von 
South Chicago gebalten zu haben 
und jo in falichen Kurs geraten zu 
jein. MAIS das Schiff auflief, ‚wurde 
das Netungsfignal gegeben, und. die 
Evanftoner Rettungsmanmiiereii kam 


bei Bin 


| 
I 
| 
| 


l 
I 
| 


alsbald zur Stelle, 
— — — — —— n 


wird, wie bereits wiederholt berichtet, | 
| 
| 
| 


veran⸗ | 
| 
9 


‘; ce an ver Marwell Str. 


d Üü ß 


Zigaretten- 


| Ir. 
| Nachmittag der 63 
Adolph 
ſtickt aufgefunden, 


orgen die Herbft- _ 


Gröffnung bei Wandels 


— morgen und diefe ganze Woche, eine Mode» 
Ausftellung, welche fpezielle Attraktionen 
bietet, deren Gleichen in ganz Amerika faum 
zu finden find. Das Hauptfächlichite unter 


diefen Offerten tjt 


„ka Promenade des Toilettes‘', 


die präctiige tägliche Parade 


in welcher 


: [ebende Wiodelle die Schönheit der Mandel 


Gowns, 


un: 
J 
Es 


„Special3”“ um den Ruf des 


| 


| 
| — für NRöde und 


Abteilungen im Subway bemerfbar 


Silfoline-uberzogene Steppdeden; 
mit beiter jfanitärer weiter Watte gefüllt; 


Zubwans aufrecht 


Suits; alle neueſt. 


— und 


her 


Spezialitäten in — 


es 


eLrS| IT 


bier 


Draps und Herbit-Büte vorführen, 


-—— Mandel Bro 


ie Reize der neuen Waareı für den Herbjt machen jich in allen 
ſind 
zu erhalten als 
den Platz wo Eleganz und Sparſamkeit ideal verbunden ſind. 


Nene Roman geſtreiſie wollene Kleiderſtoffe, 580 | 


viele 


sarbenfombinationen. 


Gröte 72 bei 84 


ſpe 


Zoll; 


ziell zu 


Wollengemiſchte Blankets; in weiß oder grau, mit verſchie— 


denen * rten; 


303öll. Corduroy; 


Importirter iriſcher 


nen; 70 Zoll breit; in 


Muſier; dazu paſſ. 


| 
| 
| 


TIafeldamait; 


volle Toppelbettgröße; 


neuen Entwürfen; 


mitteljchiver ; 


das M gar 


zu 


alle Farben ımd jchwarz, NMard 


1.35. 


3.35. 


Yardbreites reinſeidenes weißes Faille, ſpez. 786 


50r. 


vollgebleiht und reinlei- 
die Yard 8$c, 
Ansgezadte Marieilles Bett-Sets; Tede mit gewobenent 


Rolldede; das Set 3.95. 


Seitreiftes und farrirtes Onting Flanell, 6c Yard“ 


| Yangiajerige Watte; 72 bei 90 


| Steppderenfattun; 
| 
Beitidte Riiienbezüuge; 45 bei 36 


Reiter von Naintoof u. 


Soll; 


nette 


Yoll; 


81 bei 90 Clubhouſe Bettlaken; ſchwerer 


Zubwah = 


— m 


Laden. 


Mutter, 


viele Mutter; 


Zongeloth; 36 bis 40 Zoll; 


Faden; 


die Rolle böe. 


ſatinaphr., 


1%. 
Ib. 


gebleicht; 


1213«. 4 


| 


10e. 
60. 


| — 
| 


Meſſerſtiche ſtatt des Geldes 


Streit wegen einer Rechnung nimmt ver⸗ 
hängnißvollen Ausgang. 

Der Kolonialwaarenhändler Jofepf 
Nattran, Nr. 1246 Süd Wabafh Ape., 


PBlato nnd Sapho. 


Angebliche Meiierbeldinnen hinter Schloß 
und Riege.. 


Allzu energijches Liebeswerben Toll‘) 


I 


| aeitern im italienifchen PBiertel der 
en. zu der jhweren VBerwundung 
24jährigen Dominid Plato, 1017 
i . Peoria Str., geführt haben. 
balherine Sapho, 45 Jahre alt, 1121 
RNewberry Uve., wurde unter der Un: 
tloge, Plato mit 
' mehrere Stiche in den Unterleib verjegt 
zu haben, verhaftet, und zufamınen 
mit ihr befindet fih die 23jährige 
tilia Romano, Nr. 753 W. Taylor 
tr., Die auch im Zimmer . des Ver 
twungeten gefunden wurde, in der Was 


de 
— 
— 


> 
= 


in beivurilofen Zultande nad 
Hoſpital des Arbeitshauſes gebracht, 
wo die Aerzte ſein Ableben ſtündlich 
erwarien. Die verhafteten Frauen hül— 
len ſich nach Italienerart in Schwei— 
gen, doch glaubt die Polizei, daß es 
ſich um eine Liebesgeſchichte handelt. 
Von einer farbigen Schönen wurde 
geſtern Abend hinter dem Hauſe Nr. 
102 Weſt 47. Straße der 27jährige 
Farbige Joe Butler, Nr. 4908 Went— 
worth Ave., in die rechte Bruſt geſto— 
chen. Er liegt jetzt im Provident Ho— 
ſpital in kritiſchem Zuſtande darnie— 
der, weigert ſich aber, den Namen ſei— 
ner Angreiferin zu nennen. 
— ———— angibt, 


etwas über den Durſt getrunken. 
Wortwechſel entſpann ſich, der ſchließ— 
lich in Tätlichkeiten ausartete. Das 
Mädchen . 309 dann ein Meifer und 
| brachte Butler die Wunde bei. 
ash 


Süli ih in Schweigen. 


Innge Frau anf dem Montroje Friedhof 
bewuhtlos auigefunden. 

Un einem Kindergrabe auf 

Montrofe Friedhof fand man geitern 
Abend eine dort bewußtlos zujam 

mengebrocdene junge Fzrau, neben Der 


| eine ‚slajche lag, die noch einen Reit 
von Gift .enthielt. 


Man Ichaffte Die 
Dhnmädtige nah dem Schwediichen 
Govenanthojpital. Dort gelang es den 
Herzten zivar, fie ins Bemußtiein zu 
rücdzurufen, nicht aber, irgend 
Austunft von ihr zu erlangen. 
beantwortete feine der ihr 
ragen. Dan mutmapt aber, daß die 
Unglüdlihe Frau Pierce beit und 


morbverjuch gemacht hat. 
Durd) eigene Hand? 
ym Badezimmer jener 
5226 Kenmore pe. geſtern 
Jahre alte Rentier 
an Leuchtgas er— 
das einem 
Brenner entſtrömte. Da der alte Herr 
in den letzten Tagen Spuren von Gei— 
ſtesſtörung gezeigt haben ſoll, 


Wohnung 
wurde 


Hoffmann 


Leben geſchieden ſei. 
— 

Boshaft. — Herr: Hier leſe ich 
eben unter „Landwirtſchaftliches“, daß 
unter dem Rindvieh eine Seuche aus— 
gebrochen iſt. — Freund Na, dann 
ieh dia) an vor! 


— — — 


Frau 


einem Tiſchmeſſer 


Plato wurde | 
dem ! 


Mie der 
hatte er mit | 
dem Mädchen gezecht und beide hatten | 
Ein | 


dem | 


melde ! 
Sie 1 
geitellten | - 


an | 
| dem Grabe ihres Kindes einen Selbft: | 


offeneit | 


alaubt | 
bie Polizei, daß er freiwillia aus dein | 


wurde im 
mit Nicholas Dillal 
zchlung einer Rechnung hatte, 
Vegterem ziveimal in die Bruft 
| itochen, 


Lauf eines Streites, den ei 
wegen der Be⸗ 


bon 
ges 


jodaß er jegt mit dem Tode 
tingend in feiner Wohnung liegt. Dile = 
lal eniflob nad der Tat und fonnte 

bisher von der Polizei noch nicht dinge 


ı feit gemacht werben. 


Nattran feuerte 


mehrere Schüffe auf feinen fliehenden 


Angreifer ab, traf ihn jedoch nicht. 


— — —— 


Mutmaßliches Wetter. 


Das 


Bischen 


Indianerſommer 


ioll und 


nod) nicht gleich verlaiien. 


Waſhington, 


D. K., 20. 


Sept. Dad 


Bundesmetteramt ftellt folgendes Wets 
ter für den Staat |llinois am Sonns 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntea und wahrjcheing 
ih aub am Montag. 
nördliche Winde, metitens jüdlich. 


Diefelbe 


Gemäßigie, 


Vorausfage gilt für Mis 


Higan, Distonfin und Indiana; nur 
und Indiana der 
ficher bezeichnet. 


wird für Michigan 
ſchöne Montag als 
(Der Chicaaver 

| phezeit:) 


MWetteronfel 


pros 


Heiter am Sonntag: aber am Abend 


und 


Montaa 


itimmtes Wetter; 3 
raturveränderung. Mäßige Winde, di 2 
beränderlich werden. 
Bom Bafledalitelde, 

Geitrige Ziele: 


„National League“ 


— te 


wahrſcheinlich unbe— 
keine große Tempe—⸗ 


w York 5, 


Chicago 4; Brooklyn 6, Cincin—⸗ 


nati 0; 


7, St. 


„American League 


1, New 


delphia 3; 
Lonis 1, 
Waihinaton 2 (2 

| weaen 

„Federal 
ago 

apolis 3; 

Louis 3; 

Brootlyn 


Chic 
dian 
6; 


Spiel.) 


Brootiyn 8. 
Spiel); Bolton 9, Pitisbdurg 3; 


im 


— 
iR 


Dorf 4; 


6; 


14, 


2 


du» 


Gleveland 5, 


Sinemnati 6 & 


Phila⸗ 


Louis 0; Philadelphia 
Louis 6 ( 


Spiel.) 


— 
* 


Detroit 


Spiel, i 


hicago 
4, Phila⸗ 


Boſton 1; St. 
Wafhington 4; St. Louis 3, 


m 8. Gang 


Dunkelheit abgebrochen). 
League“ — Baltimore 6, 
Buffalo 
Pittsburg 
Brooklyn 


4, 
10, 


— 
In⸗ 
St, 


12, Kanſas 


ın ı1as 


& it. ‚9 


Bisheriger Stand dieier Ligen. 


Indianapoli 

hicago 

Ri alintore 
ſſalo 


wy ; 
af 


Federal 


u 


nal ßroaue 


zcuanlte, 





CHICAGO 


® 


” „Spzialiften“ Millerand hätte 


" Hat er es aud) und will nur 
= Zandsleuten etwas angenehmes 
gen. 


ö „aneei Bi den Sonu.ay. Breid der einzelnen 
8ent>, Iabrlıs taukerbald Cbi- 


— THE ABENDPOST COMPANT 


„Abenhpoft” « oft!" « Gebände 
’ 9823 und 225 W. Washington S$tr., 
zwiſcꝛen Filth wu. mb Grantın Str. 
⸗ ILL'!NOIS 
Telephon: M Main 1498. 


Entered as Secoud d Ciam | Matter May 34, 12% 


: ar ıhle Post Office at Cihicaza Illinels- ander ac 


of March 3A. 1679. 


— 


Serr Milleraud prophezeit eine 
deutſche Revolution. 
Der fraßzöfiſche Miniſter Mille— 
rand „prophezeite“, daß in Deutſch— 
land eine Revolution ausbrechen wür— 
Ei wenn es den Franzoſen. gelänge, 
" die deutfchen Arıneen in Frantreich jo 
zu ſchlagen, daß fie jih auf deutichen 
Boden zurüdziehen milßten. Dem 
man 
ein befjereö Urteil zugetraut; vielleich: 
feinen 
fa: 
Allerdings hatten die Verbün— 


" deten mit jo etiva& geiechnet, und jie 


> 


waren jehr enttäufcht über vie deut— 
ihen Sozialiften, weil fie nicht aleich 
losſchlugen, als die Mobilmahung 
erfolgte. — Die Annahme, daß fo 
eimas in Deutichland möglich jei, be- 
weit, wie imenia jich die übrigen 
Bölfer bemühen, den deutichen Cha- 
takter fennen zu lernen. Würden fie 
in ihrer Arcoganz dann und menn 
inne halten und fich umjehen,mit wen 


3 ſie es zu tun haben, dann könnten ſie 


J 


— 
* 


* 


a 
> 


2 
— 


J 


* 


* 
J 


Fe: 


in folche fundamentalefrriümer faum 
geraten. Das Berfennen des Ddeut- 
ſchen Charakters al3 Gefammtheit fo- 
wohl wie im Einzelnen ift ſchuld an 


dem unlöslichen Konflitt zwifchen den | 


panflavifiifhen, romaniihen und 
angelfähliihen Raffen einerfeit3 und 
ber germaniſchen andererſeits. Unter 
allen Fehlern, die der Deutſche hat, 
fehlt ganz ſicher die Schadenfreude 
Der Deutſche gibt dem überwundenen 
Feinde nicht den Eſelstritt, wie uns 
die Fabel erzählt, ſondern er ſtreckt 
dem überwundenen Gegner die Hand 
hin, um ihn aufzurichten. Eine Ge— 
wohnheit, wie die Ruſſen und die 
„edlen“ Serben oder die Hilfstruppen 
der Franzoſen und Engländer aus 
dem Senegal, Algier, Marokko und 
Indien haben, die den Verwundeten 
die Ohren, Naſen und ſonſtige Glie— 
der abjchneiden, oder wie die Turfos 
in 1870, die fich verwundet ftellten 
und dann mit ibrenMeifern den deut 
ſchen Soldaten in den Rüden fielen, 
eine jolche Gewobndeit ilt den Deut: 
fchen nicht nur fremd, fontern ihr 
ganzes Ich empört fich dagegen. Der 
Deutfhe und der ihm rafienver: 
wandte Standinapier find im Gegen 
teil zu qutmütig, und wenn die Nö 
mer bon den „blonden“ Barbaren 
fprachen, jo bezog fih do8 nur auf 
deren Lebensaewohnbeiten und nicht 
auf den Charakter. GermanifcheTreue 
und Grobkmut find in der Gefchichte 
fprichwörtlich. 

Dieſe Charaktereigentümlichkeiten 
laſſen eher alles andere vorausſetzen, 
als eine Revolution des deutſchen 
Volkes im Falle das deutſche Heer 
geſchlagen aus dem Kriege hervorge— 
sen follte. Dagegen wird fich 
anderes zeigen, nämlich genau das Ge— 
aenteil, mas 9 
balb prophegeit. 


Dann würden Tich 


* ı£ 4 MM. * —* J 2 .. 
die Deutichen erit feiter noch aujam» logiſch. 
pfer bringen der es 
ſeiner 
Unrecht 
ich U ken | feu, 
abzuf&hüttein. Ein unglüdliher Yus= | 


gang des Strieges würde nämlich nicht | z0f0, 


menichliegen und alle O 
und Kräfte jammeln, bie fie jchließ- 
fi wieder jo erfiartt jind, um den 
Verſuch zu machen, das fremde och 


dem Kaijer zur Laft gelegt werden; 
felbit nicht von der deutichen Sozials 
demofratie; dieje bildet nicht etwa 
eine befondere Ratie oder Sorte bon 
Deutichen, fondern jie ift von Demiel- 
ben Schrot und Korn wie. alie ande— 
ren Deutigen. Sie jtreben nur etwas 
ftürmifcher vorwärt?, wenn es ailt, 
dem Staat oder der Gefjellichaft libe- 
tale Zugejtändniffe abzuringen. 
Gerade die deutichen Sozialiften 
unterjcheiden fich vorteilhaft von de— 
nen aller anderen Länder infofern, 
weil jie den Dinaen bis an die Wur- 
zeln gehen. Franzoſen, Italiener, 
Ruſſen und bis zu einem gewiſſen 
Grade Angelſachſen ſehen und machen 
Wirkungen verantwortlich. 


Sozialiſten aber verſuchen die Ur— 


ſachen zu ergründen. Und da ihr For-⸗ 


ſchungsgebiet faſt ausſchließlich das 
ſozialwiſſenſchaftliche iſt, ſo haben 
ſie längſt erkannt, daß der Selbſi— 
erhaltungstrieb nicht nur bei dem In— 
dividiuum, ſondern noch mehr die 
oberſte Grundbedingung für eine ge— 


deihliche Exiſtenz auch für die Nation 


iſt. 

Die deutſche 
Partei verſpricht ſich von der Ab— 
ſetzung des Kaiſers und der Prokla— 
mirung der Republik nicht das, was 
ſich Millerand verſpricht. Sie macht 
nicht den Kaiſer für den Krieg verant— 
wortlich, ſondern: 1) den Drang des 
Panſlawismus nach europäiſcher Herr— 
ſchaft; 2) den Drang Englands, die 
Meere zu beherrſchen und 3) die Re— 
vancheſucht Frankreichs. Selbſt wenn 
Deutſchland eine Republik wäre, dann 
würden dieſe panſlawiſtiſch-meer— 
beherrſchenden ⸗ revanchedurſtigen Be— 
ſtrebungen trotz 
hören und die deutſche Republik müßte, 
wie das Kaiſerreich, bis an die Zähne 
bewaffnet bleiben. Es handelt ſich bei 
den Verbündeten nicht darum, den 
Kaiſer zu ſtürzen, ſondern die Nation 
zu vernichten. 
leine Mühe gegeben, weder materia— 
liſtiſche Geſchichtsauffaſſung noch die 
deutſche Sozialdemokratie zu ſtudiren. 
Und hier iſt eine merkwürdige Ana— 
logie: Auf den internationalen ſozia— 


3 liſtiſchen Kongreſſen wurden bie deut: 
= Ahen Eozialiften von allen anderen 
mit denfelben grünen Augen betrachtet 


Er die deutfche Nation von den üb- 


en Nationen. Sie waren Meifter 


* Draanifation und Taltit und er⸗ 
Br 


— — — — — — — — — —— 
— — 


Rillerand hofft und Des= | 


Deutiche ı 


jozialdemofratiiche | 


alledem nicht auf: | 


Millerand hat ich eben | 


zielten zu nationalen Rahmen, | 
5x beifpie 
ſchet Unternehmungsgeiſt auf dem | 
Weltmarkt, und die Nation in ber | 


Weltpolitit riejige Erfolae erzielte, | 


Das erzeugt fbatt Anertennung für bie | 


Deuiichen Eiferiudt. So lange Fü: 
bigfeit und Unfähigkeit nicht: willtür: 
id erworben .der abgeleat werden 
fönnen, wird man eben mit Der nter- 
nationalität der menfchlichen Intereſ⸗ 
fen praitiich no nicht rechnen tönnen. 
DVorerji, Handelt es ſich noch um's 
eigene Haus, und zum Xeidivejen ber 
Herren EMmward Grey, Millerand, Bi: 
'viani und Sozonof werben die beut- 
hen Sozialdemofraten ihr Haus 
nicht eimreißen, bloß um Rußland, 
England und Frankreich aefällig zu 
jein, oder einer Theorie nadzujagen. 
In Frantreih und Ftalien fönnte das 
oortommen, denn dort ijt der Sozia- 
lismus ſo ftart mit dem rebolte- 
macenden Spnpditalisınus durchiegt, 
daß man die jozialiftifche Bewegung 
eher einen Butichismus nermen fönnte. 

Trogdem könnte die Möglichteit 
einer Revolution in Deutichland ernit- 
lich ins Auge gefaßt werden. Wenn 
die deniiche Diploinatie diesmal einen 
faulen Frieden machen wollte, mei..: 
England namentlib aud nur etwas 
bon Dem erreichen würde, wonach es 
jtredt, oder wenn Deutichland, wenn 
es ſiegreich von den Schlachtfeldern 
heintkehren würde, die Küſten der 


geben würde, 
Kanal für die deutſche Flotte freige— 
geben würde, dann wäre eine Volls— 


Nordſee bis nach Nordfrankreich frei- 


ohne daß d gliſche 
hne dab ber englild; Briten 


erhebung in Deutſchland nicht ausge-⸗ 


ſchloſſen. Daß ſich es unſere Regie— 
rung in Waſhington nur recht feſt ins 
Gedächtniß prägen möge: 


zwungener Kampf auf Leben und Tod. 
Den Frieden macht demnach das Voltk, 
obgleich nomihell die deutſche Regie— 


das iſt kein 
Kaiſer und kein Diplomatenkrieg, ſon— 
dern ein dem deutſchen Volt aufge-⸗ 


Beſtimmtheit erwarten, 


rung, aber ſie wird ſich ſehr ſtart nach 


den Wünſchen 
müſſen. 


des Volkes richten 
Das deutſche Volt iſt wil— 


| Iens, ganze Mrbeit zu machen unb 


auch fähig, ch zu mäßigen. Man 
verfuche alfo nicht, der Melt ben 
Flimflam vorzumachen, daß es ſchon 
etwas zu „vermitteln“ gäbe. Wir 
ſtehen gerade am Anfange, dank des 
Beſchluſſes der Verbündeten, daß ſie 
n..r gerneinſam Frieden machen und 
nicht jede Macht für ſich. Das mußte 
England fordern, weil es ſonſt kein 
Bein hätte, um darauf zu ſtehen. 
Wenn der ruſſiſche Klumpfuß und die 
franzöſiſche Stelze ihm weggenommen 


würde, dann fällt es unrettbar in die 
Nordſee. 


Alſo: 
noſſe“ Millerand; die Revolution wird 
noch zweimal in Frankreich kommen, 


dien u. 


anderen 


ı (Merkit 


E x E 
L x ” u, . 
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gewaltjam aufzupiingent. Iſt 


ſind, genau ſo wie Deuts , eine größere Verdrebung Harer Tat- 


‚ fahhen wohl denkbar? Die Deutichen 
‘werden bom Saren genötigt, das 
Schwert zur Verteidigung ibrer Aul- 
tur gegen die ruffiihe Unkultur zu 
sieben, und Englands geijtige Elite 
wirft ihnen vor, daf fie ihre Aultur 
aufzwingen wollen. Die 
Dentiben baben cd Gott fei Danf 
nicht nötig, ihre Kultur anderen Pöl- 
fern gewaltjam aufzupfropfen; denn 
die fortgeichrittenen und wirklich fort- 
ſchrittlichen Länder, wie z. B. die Der. 
Staaten, beilen ſich, ſie ſo ſchnell wie 
möglich ſich zu eigen machen. Auch 
England und Frankreich werden es 
nicht ableugnen können, daß ſie 


vr 


Deutſchland einen ſehr beträchtlichen 


Teil ihrer eigenen Kultur verdanken. 
Der „preußifhe Militärbureaufratis- 
mus“, der angeblid eine ſo große 
Gefahr für das „freie” Weiteuropa 
(Wer lat da?) bilden joll, ift im 


| waltung umter tirfiicher 


$runde genommen nicht® weiter als | 


ein Schlagwort, mit dem man in 


England den Kindern das Grulfeln | 
beibringt, da® aber in Rahrheit mır | 


den Inbegriff deutfcher 
Gründlichkeit bedeutet. 
und Aranzmänner fih vor Dielen 
fürdhten, müflen fie die Schuld bei 
jich jelbit juchen. Welche Geſellſchafts 
form eine höbere 
vertritt, die deutiche oder die enali 
Iche, diefe in jenem Schriftftüd aufge: 
worfene frage darf Deutichland nad 
dent lügenbaften Gebaren der edlen 
netroft dem Urteil der Melt- 
geſchichte überlaſſen. 

Sehr wichtig ſcheint aber ein Sat 
aus der Erklärung der engliſchen 
Schriftſteller zu ſein, in dem ſie beto— 
nen, es ſei die hehre Pflicht Englands 
und aller engliſch ſprechenden Raſſen 
du etwas, Onkel Sam?), 
die Rechte kleiner Nationen zu be— 
ſchützen. Danach darf man alſo mit 


Ordnung und 
Wenn Briten 


Ziviliſalionsſtufe 


| 
| 


| 
| 
H 
| 


das England | 


den in britiiche Knechtichait gezmwäng- | 


ten Burenitaaten umgebend die ge- 
raubte freiheit wieder ichenfen wird, 
sriand freigibt, und Eaypten, In- 
j. w. Denn was dem Einen 
rexht ijt, iit doch dem Anderen billig. 
Das werden R. Kipling und feine 


| dreiunddreigig Genojien vermöge ib- 


| jedenfalls einicheit. 


rer ausgeprägten Gerckdtigfeitöliebe 
lebe alic das 
jreic Burenland und Die anderen bie- 
ion von brit: iſcher r Habſucht underjod)- 
ten Völker! Sie alle wer 
lang erſehnte Unabhängigleit erlan— 
gen. Herr Kipling und ſeine Kollegen 
haben es geſegt und Radrard Kir 
ling „is an hemorabie man. 


i$2 
x 


' are all, all honoradle men.” 


tröften Sie fih, Herr „Ge: 


denn die faule undemofratifche Repu= | 


blit ift längft reif dafür. Deutich- 
land wird einftweilen noch über die 
Vogeien fthauen, wenn e8 ein ab- 
ſchreckendes Beiſpiel gebraucht. 


„Ehreumänner““. 


Kein vernünftiger Menſch wird et 
was dagegen einwenden können, 


die ſchriftſtelleriſchen Berühmtheiten 
etwas 


eines Volkes 
Stammes 
„Right or wrong, my country“. Eine 
ſolche Haltung iſt verſtändlich 
Der deutſche Schriftſteller, 
verſuchen wollte, das Land 
Väter in Wort oder Schrift ins 

zu ſetzen, würde ſofort mer 
daß er ſich aus Dummheit aufs 
Pulverfaß geſetzt hat. —* der Fran—⸗ 
der die Stunde, da ſein Vater 

land ſich in tiefſter Not befindet, dazu 


feſt zum Panier ihres 


— — 


Gnglands gefährlihes Prinzip. 


Die englifche Politit hat von je 
ber als alleinige Richtichnur ihrer 
offenen und gebeimen Scaczüge das 


| Weltherrichaft“, 


5 
a ’ s 
| er * * ve Br} 3 % 


und Diebe uneingeichränft * 


ber 
ihr freies Leben führten, wurben mit , 
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aufgetifcht —— als Vropbegeiungen 
fiber die Neiultate diefes Weltringens. 


Hilfe öfterreichticher Wrillionen geordnete | Cine Niederlage Deutichlande, um mır 


Zuftände eingefuhrt. Straken, Giien- 
bahnen, 
eritanden. Aus einer Horde von 
Strauchdieben und Bettlern wurde ein 
arbeitäiames Rolf. Zwiſchen 1902 
und 1908 erhielten, da 
die Oberbobeit des Sultans abae- 


fehüttelt worden war, die beiden öiter-" 
reichiichen Provinzen Celbitverwaltung | 


und Wertreterrechte bei der Monarchie. 


Was von amerifaniihen Blättern als | 
„Raub Bosniens und der Herzegowina“ | 


beichrien wurde, war tatiädlich „nur 
Notwebr gegen die Gefahr, dak türkı 


dieier Friedensarbeit der diterreichiic 
ungarischen Monarchie zu nichte macen 


werde, ließ man länger bdieies politiiche | 


Monitrum einer diterreichtihen Ber: 
beiteben. 
ien Aufitieges deö verbündeten beutichen | 


Reiche, das im biefer langen Frie- 
denözeit unerbörte Fortichritte machte, 


von denen ja jelbit uniere anglopbilen ' 
Zeitungen noch vor Yahresfriit recht - 


intereflante Schilderungen entwarien. 
„Mit den Fortfchrittien im inneren 
Ausbau des Meihes und mit der 
Ausdehnung feines Welthandels, ſei 
ner Anduftrie aber rüdte das Reich 
in bebroblihe Näbe der britiichen 
fagt Burgeß, und es 
zeigte fi in der Folge, welche Gründe 


eigentlih England zu feiner Stellung: | 


nahme im Berliner Kongreß bewogen. 
Nicht der Schu der weiteuropäiichen 


— gegen ruſſiſche Unkultur war 
engliſcher 


Leitſtern jener Phaſe 
Politik, ſondern allein das Utilituts 
prinzip, das immer mächtige. 

Sobald im Beginne jener Friedens 
jeit der mächtige Aufſchwung —R 
deutſchen Reiches einſetzte, als 
70 eine deutſche Flotte, nur 
war, 
ſchon Achtung gebietend, in Erſcheinung 
trat, als ſich der Handel über die 
renzen des Vaterlandes ausdehnte 
und allmählich das „Made in Germany“ 


| in füblbare Konfurren; mit den Er: 


den jeist ibre | 


zeugniffen der Gngländer trat, da 


wurbe e# offenbar, wer nunmehr mehr | 


zu fürchten war, Rußland oder Deutich- 
fand, 
Guropareiien. 


Die Einfreijungspolitif 
nahm ibren 


Anfang. Jetzt mußte 


aber notwendig erſcheinen, auch Deutſch⸗ 


lands Oſtgrenze zu geführden. Man 


—E — 
hatte eingeſehen, daß Frankreich allein 


ſchon gar nicht imſtande war, die Ge— 


Do then | jhäfteEnglands zu beforgen, und felbji 
0 in U i 


wenn man zu eigenem GCinlaß in 


ı das Hazardipiel geneigt neweien wäre, 


PrinzipjelbftfüchtigftenNtugens befolat. | 


Dieies im bödften Mahe egotitiiche 


| Utilitätsprinzip ift unzählige Male durd) | 


| die 


Geſchichte mit 


Beweiſen belegt 


worden, und nicht einmal konnte es 


| widerlegt werden. 


daß 


verſchließt, iſt entweder 


oder ſtellt ſich ſo. Beide Vorwürfe 


wiegen angeſichts der Wichtigleit dieſer 
Frage ſchwer genug, und erfennt man 


iteben getreu dem Sprudhe | 


und | 
ı An 


es 


cher eindringlicher ‚Prediger 


benützen würde, ſein eigenes Neſt zu 


beſchmutzen, hat ſicherlich keinen An— 
ſpruch auf die Hochachtung des Geg— 
ners. Aber von dieſer ſelbſtwerſtändli— 
chen, würdigen Verteidigung der Hal— 
tung des eigenen Volkes bis zur 
willkürlichen Verdrehung der Ge— 
ſammtlage und bewußter Fälſchung 
allbekannter Tatſachen, iſt es 
ein weiter Weg. 

Die drei Dutzend engliſcher 
ſteller, welche dieſer Tage ihre An— 
Englands Stellungnahme in 
zur Kenntniß der Welt brachten, 
ben dieſen weiten Weg indeſſen nicht 
geſcheut, ſondern ihn 
Stirn betreten, um der neutralen 
Welt 
aufzudrängen, 


daß „Old England“ 


unſerer anglophilen 
daß ſie es eben 


Preſſe noch zu, 
wirklich nicht beſſer 
wiſſe, ſo kommt ſie glimpflich weg. 
Verſuchen, fie aufzuklären, 
wahrlich ſelbſt unter den 
Landsleuten nicht geſehlt. Ein ſol 
in der 
Wüſte“ iſt der erſte Austauſchprofeſſor 
und Dekan der Columbiaumiverſität, 
John W. Burgeß, der ſich kürzlich 
in einem drei Spalten langen Ar— 
tikel über den Krieg ausgelaſſen hat. 
In ſeinem Artikel tritt die Betäti— 


gung jenes gefährlichen Prinzips der 


engliſchen 
ans Licht. 


ſlawiſche 


Schrift-⸗ 


ucht erheben 
mit dreiſter 


womöglich die Ueberzeugung 


mit ſeinen merkwürdigen Bettgenoj- | 


ſen für alles Gute und Edle auf der 
Welt kämpft und das Unrecht aus 
ſchließlich auf Seiten des Gegners 
ſuchen ſei. Schon andere, Engländer 
und auch Vertreter der franzöſiſchen 
Geiſteswelt, haben das Gleiche er— 
ſtrebt, viele andere werden ſich noch 
in gleicher Richtung bemühen. Viel 
Wert kann man ſolchen Erklärungen 
aber nicht beimeſſen, zumal wenn ſich 


er — | fultur. 
' jicht iiber den europätichen Krieg und | 


ibm | 
ba= | 


Politif öfter als einmal 
Es läßt ſich verfolgen 
an der Behandlung, die das 
Problem von England er 
hat. Wie Burgeß im An— 


. 8. 


fahren 


1 i e y 
Som | Fang Flarlegt, und mit gutem Örunde, 


it er Angloamerifaner imd ein aui= 
richtiger Nerehrer der Yeiftungen Eng— 
lands für wabre Demofratie und Welt» 
Sein Wifjen und 
aber schreibt er jeinen Studien in 
Deutichland zu. Mit folder Bor- 


Wer fi diejem | 
unwiſſend] 


ſich 


hat 
eigenen 


ſlawismus 


Daraus 
einer Nation zu halten iſt, 
vrahleriſch als Vorlämpfer und 
teidiger der Weltkultur aufſpielt. Gewiß, 
aber 
ſo lange und nur dann, wenn 


nur ze Zu 5 u 
| „Wofür Englaı id Strieg rührt“, 


| dte Ertitenz; der auf maßloier 
Können | 


bereitung glaubt er Aniprucd darauf | 


zu fönnen, als völlig 
parteitih angehört zu werden. 
Die Erfenntnik einer jlamwiichen Ge 
fabr fam der JKulturwelt eindringlich) 
erit 1878, jchreibt Burgeh. 
lands Angrifj auf die Türfei und jeine 


un 


Rufe | zu geben braucht. 


| mit genügend Geld veriorgen, 


; offenbetriebene vanflawiftiiche Agitation | 


| führten 
» ur | 


engliſche 
deutſche Fürſt Bismarck. 


zu dem Berliner Kongreß 
1878. Zwei Führer ſtanden vor den 
europätichen Meitmäcdten damals, der 
Lord Benconsfield und der 
Diefe bei: 
den leiteten die Abwehrpolitif der Kul 


turſtaaten gegen den ruſſiſchen Koloß. 
Damals ſtand England Seite an Seite 


mit 


unter den Ynterichriften die Namen | 


|bon Mammern finden, 
ı Ioier Deutichenhaß 
| dem Ausbruche des 


deren arenzen- 
ſchon längſt vor 
Krieges allge— 


mein befannt war. Man fönnte dem: | 


nad die gemeinfamen Musführungen 

| der Herren Nudvard Kipling, $. ©. 
| Wells und Genofien ruhig unbead- 
| tet lajien. Denn eigentlich tit in ihren 
| Auslafjungen nicht3 enthalten, was 
| nicht amtliche und nichtamtliche Lüg— 
ner ſchon ſeit Wochen unermüdlich 
über das Weltmeer geſchricen haben. 
Es verlohnt ſich aber vielleicht der 
Mühe, einige kraſſe Lächerlichkeiten 
feſtzunageln, auf die man bei dieſen 
Leuchen engliſchen 
tums nicht ohne weiteres gefaßt ſein 
dürfte. 

Nachdem die britiſchen Phariſäer 
ihrer moraliſchen Entrüſtung über 
die Ereigniſſe in Belgien beredten 

Ausdruck verliehen haben, heißt es 
in dem famoſen Machwerk weiter, 
England könne unmöglich zugeben, 
daß Deutſchland den Verſuch mache, 
ſeine Kultur, bloß weil es ſie der an— 
derer Völker für überlegen halte, die» 


| garien 


Schriftiteller: | 


den eitlandmächten, meil mod) 
feine von diefen das Snfelreich ernit- 
lich in ieiner Meltberricaft bedrohte, 
und weil tatiächlih damals Ruf- 
land der einzige Gegner war, Die 
vereinte Arbeit führte zu dem Re 
iultat, dab Nukland in Nijien be 
friedigt wurde, während man die Bal 
fanftaaten Rumänien, Serbien und 
Montenegro ſelbſtändig machte, Bul 
einen deutſchen Fürſten gab 
und Bosnien und die Herzegowina 
mit Beibehaltung der türkifhen Ober- 
hoheit unter öſterreichiſche Ver 
waltung ſtellte. Inwieweit man 
damit tluge Vorausſicht zeigte, 
braucht hier nicht entſchieden 
werden. Jedenfalls zeigt 
Berliner Kongreß England als wil—⸗ 


zuſammen ruſſiſche Ausdehnungsge⸗ 
lüfte einzubämmen unb feine panila- 
oiftifchen Ziele zu zertrümmern. 
Mährend der nun folgenden zmwan- 
jig Dahre war Ruhland in Afien 
vollbeichäftig.. Deiterreih hat 
dieier Zeit in den beiden jeiner ®er- 
waltung zugewielenen Yändery des Bal- 
fans Ordnung aejhafien. Bo vor- 


| liben Maller® vom Gelicht 


| langt, 


der Einficht verichloh 
nicht, 


man ji doch 
So 
mußte alfo der ruifiide Bär mit 
angefpannt werden. Bergellen 
alıf eimmal die 
europäiiche Kultur, das Snutenreich, 
vergeſſen die einmütige Stellungnahme 
der Kulturmächte auf dem 
Kongreß gegen den gemeinſamen Feind 
im Oſten. „Unſer eigener Rooſevbelt“, 
meint Burgeß, „trug unwiſſentlich dazu 
bei. Seine Friedensvermittlung zwi 
ſchen Rußland und Japan wendete 
des ruſſiſchen Reiches Gelüſte wieder 
dem Weſten zu.“ Und England ſcheute 
nicht, nur um genügend 
Feinde auf den kraftvollen Handels 
konkurrenten jagen zu können, 


1878 eingedämmte Gefahr des Van 
für Weſteuropa erneut 
heraufzubeſchwören. Denn jetzt galt 
es nur das eigene Wohl, das Uti— 


‚ Iitätsprinzip trat wieder zu Tage, als 


alleinige Richtichnur enalifcher Politik. 
ergibt jih aud, was von 
bie Sich 


Ver 
man hatte und bat dieles Ziel, 


jihb unter dieiem freundlicen Mantel 


' das MWolfsiell des Fraffeiten Egoismus, 


des eigennüsßsigiten Utilitätsprinzips gut 
veriteden lieh oder läht. Wenn ces 
um den eigenen Geldbeutel und um 
Arro 
genz aufgebauten Weltherrichaft gebt, 
dann pieift man auf jogenannte böbere 
Rüdiihten. Daun best man 
einen auf den alten Feind, er 
erlittenes Unrecht rächen, und läßt 
ihn den noblen dritten im Bunde 
damit 
diefer nicht ohne Munition in denftrieg 
Sich jelbit aber 
bält man wohblweislih im 


felbit wabrt man den Schein der 


| Zeilnahmslofigteit und Rube bis zum 


lebten. Und nur wenn helle Gefohr 
troht, daß einem die Maste des ehr- 


wird, greift man 
Wehrgehäng! — 


zagend nad) dem 


Wer weiß, — au bier ill Burz ; 


sch anzuführen, — 
England ſchon die 
fommen erachtete, 

Coup auszuführen, 

ſelbſt hatte mit ſchwerſten Un— 
ruhen zu kämpfen, — Militanten und 
Iten, — und um das Intereſſe ab⸗ 
zulenken, ſollte der Streich geführt 
werden.“ So furchtbar ſollte er fal— 
len, daß jener neue Gegner, den die 
lange Friedenszeit hatte groß werden 
laſſen, zerſchmettert wurde —von an 
deren. Hätte 
einer Züchtiqung Serbiene davon ae 
iproden, dak Serbien vom Erdboden 


ob man in 
eit für ge 
biejen gemeinen 


getilgt werden mülle als jelbitändige | 
| Nation, 
zu 
aber ber | 


man bätte Zeter und Morbdio 
geſchrien. 
als Preis des Krieges die völlige Ent 


mer — nationaliſirung, Trennung und Nieder— 
lens, mit den anderen ſtultutmächten 


X 


Kultur, weil es das Utilitätsprinzip 
fördert. 

Burgehi berübrt in jeinem Artifel 
auch die möglichen Folgen diefes Krieges. 
Und nähme fidy mander unferer eng» 
lichen <eitartifler die Muße, das 
duechguleien, er füme wohl zu an 
deren Anfichten, al® ic uns tagtäglich 


Hotels, Heipitäler und Schulen | | 


inziwiichen | 


Oberhobeit | 
Die Monarcie jelbit itärfte | 
fi innerlih in Nahahmumng des fchnel- f 


nach | 
flein | 
aber als beicheidener Anfang ' 


‚ Einfluß der Vereinigten 
| auf 


| heiligen Allianz zu gewinnen. 
‚ aber, wenn, was Gott verbüten möge, 


dak die io geleiitete Mitarbeit | 
I nicht ausfhhlagaebend fein könnte, 


war | 


Gefahr für die weit- | 
Berliner | 
| republifanifchen 


| Kenzgefabr bringen! 


itarfe 


jelbit | 
mit jenem Erzfeind fih zu verbünden | 
und damit höchiteigenbändig die damale | 


ı renten 


und 


den | 
jolle | 
' raub und dergleichen 


Schatten, 


gerilien | 


„aber das Land |! 


t ftich-japantiche 


Deiterreih anjtatt von | 


Wenn aber die heilige Allianz | 


fo liegt das im Intereſſe der 


‚ den einen Fall, weil er von umnieren 
auten Freunden 
wird, ind Auge zu fallen, 
meint Burgek, Franfreich 
geringiten Nuten bringen. 
Siriege würde Rukland als die Ueber— 
madbt bed Stontinents beroorgeben 
England würde ji neugeitärft 
noh unängreifbarer al& vorber 
Belig der See ſehen — und 
nicht daran denfen, jeine 
diefem Grunde zu verringern. 


würde, 
nicht den 


im 
natürlich 


Dieie 


beiden Mächte, die jet ichon beinahe ' 
' die 
{he Mikwirtichaft Die fihtbaren Früchte | 


Hälfte der Welt 
teilen, würden dann 
aanze Welt regieren. 
Und was würde dann das Uti 
Iitätsprinzip engliicher Politik heiſchen⸗ 
Mer bliebe dann noch übrig von wahr 
fheinlichen Gegnern zur See, im Han: 
bel? Rukland wird nie aus jich heraus 
die Energie finden, England sur See 
Konkurrenz zu machen. Und was 
ed der weiteuropäliden Nultur des 
‚ Heitlandes an Schaden zufügt, fann 
den „Inielfrämern nur 
fein. Glauben die Vereinigten Staaten, 


ſich 
die 


wiſchen 
tatſächlich 


die ſich jetzt von der Politik der reinen 


Vernunft Englands haben ſo voll 


ſtändig ins Schlepptau nehmen laſſen, 


daß ihre Regierung ängſtlich jedes 
böſe Wort ſchon im Keime erſticken 
möchte, daß ihre Preſſe mit dem Lärm 
der Straßenſchreler alles nachbrüllt, 
was ihnen die geheimen Kabinette 


Londons diktiren und vorſagen —glauben 
die 


Vereinigten Staaten, daß je Eng 
land geneigt wäre, Onkel Sam 
cbenbürtigem oder nur als kleinerem 


die guten Biſſen in den Mund zu 
zählen und die Gelegenheit abzupaſſen, 
ihm die Schüſſel vom Munde zu reißen? 

Zur Zeit iſt England unſer dicker 
Freund. Das verlangt das Utili 
tatsprinzip ſeiner Politik, denn der 
Staaten iſt 
jeden * Fall für die Sade der 


Englands Volitif wieder einmal durch 
fremdes Blut aeliegt haben jollte, dann 
wären wir an der Neibe. Schon 


| der jekine Nrieg zeigt ja fonnenflar, 
König Eduard begann feine | 


dat England, um feine fulturfreund- 
liche Politik durchzuführen, d. h. 
Utilitätsprinzip zu betätigen, nicht davor 
zurückſcheut, das Bündniß mit 
Gelben in Aktion zu ſetzen. Würde 
es davor zurückſchrecken, 
Mal zu tun?! — 
„Dann aber“, ſchreibt Burgeß ge— 


inute, das Klirren ſibiriſcher Ketten. 
Die Steuerbürde, die wir würden er— 
tragen müſſen, um eine Flotte und 
Armee zu ſchaffen und zu unterhalten, 
fähig, unſer Land, unſeren Handel in 
der Welt gegen jene beiden gigantiſchen 
Mächte und ihren Alliirten im Orient 
zu verteidigen, dieſe Laſten würden 


unſeren Wohlſtand untergraben, unſe— 
lahm⸗ 


ren wiriſchaftlichen Fortſchritt 
legen und unſere verehrungswürdigen 


— — 


D 


Der Geiſt der engliſchen Politik. 


(Molniſche Zeitung.) 


Daß Englands Politik im weſent 
lichſten darauf ausgeht, „Geſchäfte“ 
zu machen und unbequeme Konkur— 
aus dem Wege zu 
darauf haben wir in den letzten Ta— 
gen mehrfach hingewieſen. Auch die— 
ſer jetzige Krieg, der furchtbarſte, den 
die Weltgeſchichte zu verzeichnen hat, 
mit all ſeinen Strömen Blutes, 
nen Zerſtörungen an Menſchenleben 
Gütern, iſt den engliſchen 
Staatsmännern lediglich eine 
Rechnung. In einem Artikel der 
„Woche“ legt unter der Ueberſchrift 

der 
faijerl. Segationsrat Tr. Nlired 
Jimmermonn eingehend Englands 
Syſtem der Politik dar. 
andere Völker“, ſos heißt es 
„im Krieg, ſelbſt wenn er ſiegreich 
iſt. ein Gottesgericht, eine ſchwere 
Heimſuchung erblicken, ſehen die 
Engländer darin von alters her 
die gute Gelegenheit, ſich durch See— 
zu bereichern. 
Mit Entrüſtung haben ſie im Lauf 
der Zeiten mehr als einmal Frie— 


Darin, 


densbenrühungen zuriidgewielen, und ! 


mebr als ein engliihes Mintiterhim 
it geitürzt infolge der Entrüſtung 
der enaliichen Sandelswelt über div 
Störung ihrer NRaubgeihäfte durd), 
einen vorzeitigen Friedensſchluß!“ 
Der Artikel eat weiter dar, dal; 
es England bei diefem Kampf nicht 
allein um die Wegnabme der deut 
ihen überfeeilchen Bejigungen, die 
S3eritörung der deutichen ?slotte, die 
Vernichtung des‘ deutihen Sandels 
und die Schwächung des deutichen 


Wirtichaitslebens zu tum tit, jondern | 
auch noch umt Vorteile, von denen e3 | 
Der jeßige Krieg | 


borfichtig jchweigt. 
werde — darauf iit auch an dieier 
Stelle ſchon mehrfach hingewieſen 
worden — dem ruſſiſchen Koloß eine 
viel größere Schwächung als der ruſ— 
bringen. „Man wird 
ſich, darüber iſt kein Zweifel möglich, 


in England über jede Niederlage, die 
l 


den Rufien etiwa zuteil werden jollte, 
im stillen berzlib freuen. Jede 
Shwähung der Rufen fommt ja 
den Pefttungen der Engländer iu 
Indien und ihrer Politik in Ditafien 
zu ante,“ 

Einen weiteren Vorteil alaube 
England daraus ziehen zu Hönnen, 
daiz ed dem Sandel der Bereinigteit 
Staaten, der mit 17 Milliarden nadı 
GEnalands 28 und Deutichlands 
Milliarden an dritter Stelle ftehe, 
einen ichweren Schlag verließen fön- 
ne, Neben England find Dentichland, 
Franfreih, Holland nd Belgien die 
beiten Monebhmier und Lieferanten der 
Vereinigten Staaten .. Weldhe ®ir- 
fung unter jolchen Umständen der je 


ſo heiß gewünſcht 
Deutſchlands 


Aus dieſem 


bedenklich. 


> | ausgefchaltet, wie jhon jegt durch das 
Flotte aus 


mattzuſetzen, 


I ste 


willfommeit | 


als | 
Kollegen einen Sig an der vollgebed= | land 


‚ tem Welttafel einzuräumen, ohne ihm | 


| berüchtigten 
Später | . 
| gersdorf endigte. 
! enaliihe Regierung eine Erklärung, 


jein | 
den | 


es ein zweites 

| gilt, den Folgen 
| Verräterei auszumweicen. 
sen Schluk hin, „wiirde das Sübelge: | 
| zaffel unferen Obren wie Mufit tlins | 
cen gegen bad Hlatjchen der Kojaten= | 


| ganz anders geiproden. 


——— in Exi⸗ 


gericht wieder geöffnet. 
| richt werden ber 


j 
und 
| Zuttle, Scofield, Moran und Boioles | 


räumen, | 


| Elarf, Goodwin, 


falte | 


nur | 


| Zeitrechnung; 
| und dem nächiten, dem Bußtage, lie- | 


ı 4. DOttober beginnt 


ige frieg o auf Sandel und Wandel 
dee Bereinigten Staaten ausüben 
mm, ergibt fih von jelbit... . umd 
das un jo mehr, wenn England jein 
Ziel erreiht, die arohe Schiffahrt 
und sranfreihs mit 
den Vereinigten Staaten jo gut wie 
mit anderen überjeeiihen Ländern zu 
vernichten.” Ein enaliihbes Monopol 


‚,\ı der Schiffahrt in den amerikaniſchen 
und | 


Häfen ſei auch volitiſch für Amerika 
Der Wettbewerb 


Abſchneiden der Kabelverbindungen 
Englands Einfluß in der Welt ins 
Mablofe aeiteigert. Gelinge ed Eng- | 


land, durch diefen Strieg feine aefähr- | ? 


lihiten europätihen SKtonfurrenten 


Der Nrtifel 
britifchen 
zu verfennen, wie 
vielfah verfannt 


zu wenden. 
Abſichten ebenſo 
Deutſchland 
habe. 

Noch intereſſanter als dieſe Darle— 
gung des erfahrenen Diplomaten iſt 
eine Enthüllung, die er darin über 
eine faſt zwei Jahrzehnte zurücklie— 
aende Evpiſode der britiſchen Politik 
macht. Es heißt darüber: 


Die Vernichtung der Burenherr— 


ſchaft in Transvaal iſt, dafür befin— 
den ſich die Beweiſe in den Händen 


der Reichsregierung, bereits imFrüh— 
ling des Jahres 1895 von der eng— 
liſchen Regierung auf dem ſpäter ein 
geſchlagenen hinterliſtigen Wege ins 
Auge gefaßt und ſorgfältig vorberei— 
tet worden! Da Deutſchland die Hand 
zu dieſem Verbrechen nicht, wie Eng— 
gewünſcht hat. bot, wuchs von 
da an noch der Haß gegen das Reich 
in England.“ 

Aus dieſer Mitteilung ergibt ſich 
folgendes: Im Frühjahr 1895 war 
bereit3. die Vernichtung der Buren- 


| republit von der engliihen Regie- 
rung 


ſorgfältig vorbereitet. Am 1. 
Januar 1896 machte Jameſon dei 
„Raid“, der mit der Ge— 
fangennabme der Freibe uter bei Krü— 


in der ſie Jameſon preisgab und ver— 
I 
vernehmen mit der Regierung der 
Burenrepublif, deren Vernichtung ſie 
damals bereits ſorgfältig vorbereitet 
hatte. Die Nebeneinanderſtellung der 
Tatſachen genügt, um darzutun, 
eine engliſche Regierung ſich vor der 
bewußten 
einer 
Wäre 


| 
| 
| 


merbe | 


1 nahme 


| 
| 


i 


| 


| 
| 


l 


dann babe e3 der Riüif- | ! 
| fen frei, um feine volle Macht gegen 
| Amerifa 
\ warnt Amerika davor, die 


— 


Darauf erließ die 
| befonders 


dal; | 


Lüge nicht ſcheut, wenn es 
mißglückten 
der | 


„Raid“ gealüdt, jo hätte fie natürlich | 


Die Metho- 
den der engliihen Politit haben jich 
in zwanzia Nabren nicht geändert. 
aAn2 
205 
ungefähr diejelben. 


— — — — ———— 


nn t 


Lokalbericht. 


— — — — — 


Gerichtferien voruber. 


Kreis⸗ und Anvperiorgericht werden mor⸗ 
gen geöffnet. 


Nach zweimonatiger Pauſe werden 


morgen das Kreis- und das Superior— 


neu 
Richter John P. 
Richter 


ſihende, 
die 


McGoorty, 
Gibbons, Honore, 


in „Law Matters“ ihres Amtes wal— 
ten, Richter Walter wird Scheidungs— 
Hagen verhandeln, und die Richter 
Baldwin und Windes werden Fanz= 
leifälle erledigen. 

Kanzleifälle im Superiorgericht ſind 


den Richtern Sullivan und Foell zu- 
| geteilt, „Lam Matter3“ 


ſei- 


haben die Rich— 


ter Burke als Vorſitzer, Brentano, 
nald, Cooper 
ſich, während für 


Richter Petit und Kerſten vom Kreis— 


ihm verbündete Rußland hat Koelling & Klappenbach 


ı um der berftorbenen 


Todbedanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
rid t, dab unfere Tiebe Mutter 
Maria Mentgen, 
Witwe des beritorbenen Beier Mentgen, am 
Freitag, den 18. Cept., im Miter „bon 71 Jahren 
fantt im Herrn entihlafen if. Die Bee rDigung 
'indet fait am Montag, den 21, Scvt., 9 :15 
Rorm., dom Trauerbanfe, 770 Uhland Etr,, 
nad der St. Mihaelstirhe, don da nah deut 
=, Ponifazius Gottezafer, "im ftille Teils 
bitten bie trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Ghrikt Feller, Frau Ni— Go». 
werd, Beter Kilborn, rau 
Hotlmann, Töchter. 
— John und Beter Mentigen, 
Söhne; mebit Verwandten. 


Todesanzeige. 
Deutſchet Berein der Weſtſeite. 
Ten Mitgliedern die traurige Nadı richt, daß 
Zweiter 
Iufia Lana 
if, Die PReerdiamg findet ftatt am 
den 22, September, um 1 Ubr Nach 
bom Tranerhaufe 33 N. Anitin 
tomodiles nah Foreit Home. Vie 
ammeln fich um 12 Mhr in dei ll 
Schhweiter bie legte Ehre 
au cerweiien, 
Eliſe Leemhuis, 
Marie Schäfer, 


2606 €, 


Präjlidentinn. 
Celr., 
&. X Louis Ave. 
Todesanzeige. 
und Belannten die traurige 
daß mein vielgeliebter Gatte 
Stephan Pelics 
Alter von 42 Jahren felig im Heren eni 
nen if. Die Beerd.aung finder ftatt am 
Son ntag, den 2Q, zeut., 12 Ubr 30 Nahm., bon 
Irauerbaufe, 1639 Orhard Etr., nah der ei. 
: ww ene, von da nah dem Nofepbs 
Gottesader Die traucrnden Hinterbliedenen: 
Burelia Pelicd, geb. Srober, Gattin, 
nebft Verivandten und Belannten. 


Freunden Nach⸗ 
richt, 


im 


St. 


Todesanzeige, 


Freunden und Belannten 


Nach: 
riht dab me 


die iramrige 
re geliebte Gattin 
‚Gethasine Rechſteiner 
im Alter von 51 Jahren am Samftag, den 19, 
Zepteinber um 11 Übr — — geſtorben iſt. 
zeerdigung findet ſtatt vom Haufe ihrer Schwe— 
———— Spahle, 261 14 80. Gourt, Einde, yil. 
am Dienitag Nachmittaa um 2 Uhr. Die X 
cenfeier um 3 Ubr Nechntitiags 
auf dem Foreit Home-Friedhof. 
Hinterbliebenen: 
Adolph Rechiteiner, Gatte. 
Frau Anna Zeröt, John Ingriicdh, Yrau 
Margaret Spahle und Joſeph In- 
sei, Geſchwiſter. ſomon 


Geſtorven; Beten Schmitt, am 18. Se ept., Si 
Nabre ali; geliebter Sohn des deritorbenen Phi— 
lıp und Statberine Schmitt, Bruder bon Fran 
Iobn Elutts ımd Louis R. Cchmitt. — Beerdis 
gung Tonntan, den 2u Zept., 2 Uhr Nachm., 
bom Trauerbaufe, 1550 Ihome Mde. nah der 
Ct. Gertrudes Stiche, von da nad dem St. Yo: 
niiasius Friedhof. 


in der Rapelie 
Die trauernden 


Dankſagung. 

Wir ſprechen den vielen Freunden und 
lannten umnſeren hexzlichen Dantkt aus fürn 
vielen Beweiſe der Teilnahme und des Beileids 
wübrend der Hranibeit und beim Tode meines 
Bater 


De» 
d 


Beter Veterſon 

die prachtvollen Blumenſpenden, und 

Clapp, Nordſtrum & Riley und 
Bahrtuchträgern, und dem Paſtor Gage bon der 
Garfield Park Baptiſtenlirche für die troſtreichen 
Worte im Hauſe und am Grabe, den Beamten 
des Bremer, Fidelia und Bayern Vereins und 
den Vertretern des Barite3 Chaper 720, D. €. €. 
fafo Anna m. Pro@man und Familie. 


Waldheim. 


Einziger deut Ider lo neſſionsloſer Friedhof von 
Chicago. Durch Metropolitan-Hohbahn für Hc 
au erreigen gi leichfali % auch mit allen Pirelcn- 
babren. Yilltge Begräbnißpläge find in diefe 
Ikonen Fried ct auf Abſchlagszablungen zu F 
ben —General Offices: Foreſt Part, Ji. Phone: 
Auſtin 736. Local Phbone: Foreſt Barl 757. 
G. F. Geiſt, Bräf.: Nuguit Pfaff, Bizepräſ.; 
ied Mans, Sekretär md Shrtmeiiter; Zafod 
Schwab, Superintendent. 


auch für 


zu : Vnterland und Freiheit — 
das zeitgemäke neue — Buch“ voñ Fried⸗ 
rich Naumann. — 65c portofrei. 


Cbitagos grote a. AUiteſte deutſae Buchhaudlunce 


| 170 W. Adams Str. 


Kavanagh, MeDo— 
und Mefinlen unter | 
Kriminalfälle bie | 


und Dever und D’Connor vom Supe: | 


riorgericht beitimmt find. 
Richter Pindney wird im 


“ | gericht amtiren. 
„Wahrend | 


Dem Uppellhof zugeteilt 
Richter Baker, Brown, Scanlan und 
Smith vom Kreid- und Barnes, Fitch, 
Gridlen, Bam 
Superiorgericht. 

— — — — 


Jüdiſches Neujahr. 


Heute Abend wird das Jahr 5675 ſeinen 
Anfang nehmen. 


Jugend⸗ 


find Die | 


und MeSureln vom | 


BE Te.ephone: Frantlin 888 


Rom 19. bis zum 27. Sept. 1914. 


Große Eröffnungs: Woche 


— des — 


Edelweiss Pavillions 


Im Kreisge⸗ 
erwählte Vor-⸗ 


— früher — 


Diedrichs Konzert Pavilion 
35 WB. North Ave. 

Ede Elvnbourn Moe. und Dayton Str, 
Frites Anftreten von 
Weißgärbers Edelweiß 
Orcheſter 


und des 


Edelweiß⸗Enſembles 
Bierkappen Souvenirs 


“Iarme deutihe Küche bis zum Schluss 
der Roritellung 


— — —— 


Beſuche laden höflichſt ein 


Lorvin und Masserschmit. 


Eigentümer. 


Zum 


fomifria 

5. Stiftungsseit und Ball 
zum Beiten der Wittiven und Waiien 
der Kriensgeiallenen, veranft. bon 


ı Dr. Herzl Unger. Sranen-Verein 


am Samstag, den 17; LIftober 1914, in der 
prächtigen Jllinsis Halle, 1544 Ogden Ave. ng 
Madifon Str. Anfang 8 Uhr Abd2. Zidets : 


Grfurions- Raten 


| 
Fines der höchiten Freite des ißrali- 


tiichen Kalenders, das Neujahr, wird 


heute Ubend beginnen und bis morgen | 


Abend währen, 
[at 


zum Dienstag. 


bei den ftrenagläubi= | 
ı gen Ysraeliten bis 


Das neue Jahr ift das 5675. jüdifcher | 


zwifchen dieſem Feſt 


gen zehn Bet- und Faſttage; der Buß— 
lag fällt auf den 30. September. 
dann das 
tägige Laubhüttenfeſt. 


Kriegs: Ziugblätter, 


berausgegeben bon 
fait. 3 neue 
Burgeß — 
3) Swing 
Bar. 4) 
tag, 4 


ttiaten billiger 


A. KROCH & CO. 


YAmexitas uröbie Teutice Buchhandlung, 


59 OTS MONROE u 


(wilden Wabafb und Mıdtgan Pipe.) 


ber Germaniſtiſchen Geſell— 
Hefte ſoeben erſchienen: 2) Prof. 
Gau ıfes of tbe European Konflict; 
How Germand was forceb inty 
Schlion of tbe German Reichs: 
Auguft. Preis pro Heit Se. In Dan: 


Todesanzeige. 


Freunden. und PBelannten die traurige Nadh- 
riet, dab mein geliebter Gatte und umier lieber 
Vater und Großbater 


Serman — 


am 18. Sept. 1914 im Alter bon 72 Jahren, „0 
Mon. md 4 Tagen felig entioiafen it. Die 
weerdigung findet itatt am Montag. den 21. 
t., 12 Ubr Mittand, vom Traucrbaufe, 3851 
Artbinaton Tr, mit Rutiden nad dem Dal: 
idae Friedhof. Um ftille Zeilnabme bitten die 
tranernden Hinterbliebenen: 
Louiſe Schoening, 
Gattin 
Anng, Martha und Diga, Kinder. 
Emil Beiß und Charles Galis, 
—A 
Arthur Weiß, Enltellind. ſafo 


geb. Reimers, 


Geitorben: Johenn Michael, am Samdtug Mor» 
gen, den 19. September. Beerdigung findet jtatt 
am Montag, den 21. September, 2 Ubr 30, 
bon Ed Blatiers Kapelle, 7331 Madilon tr. 
Boreli Part, Ill., nad Waldheim, 


Anı 
acht: | umd 
ı Depot, mo 


r 


nach dem Illinois Staats— 


Zuchthaus 


in Ioliet 


Ueber die. Gy’icass & Holiet Electric Bahn. 


SDSco für He Rundfahrt 
Täslih, ausgenommen Sonntags, 
während des Monats September. 

Befuiher augeläffen um 11 Borm, 2 und 4 
Uhr Nachmittags. 
„Archer Limit3” Cars dia State 
nab dem 48. und Urcher Ave. 
Tickets zum Ve-"auf find. 


Man nehme 
Archer Ave 


| Meue U Dlayer: Pianos 


zu S350 und auiwärts 


Kauft 


„GOLD MEDAL“ 


DETMER PIANOS 


| 


Prämirt auf der St.Louig Weltausitellung, 


| Henry Detmer, Piano⸗Sabrikant 


I0OS Wabasn Avenue. 
Fabril: Glaremont Ave. und LeMoyne Strane, 
Xibernle Bedingungen und beite Garantie, 
Pianos geitimmt und zeparirt. 


| Damen verdienen $18 dieBodie 


Erirnt das Dlaichinenrehnen (nur 6 $ 
Za» oder Abendtlaffen. Bıele Stellungen ch 
fen. Belte OfficeArbeit. iern eingeladen. 


KINNAMAN SCHOOLS, 
(Sarantirt.) 


425 Aſhland Ilod, Ede Kunbolph u, Clark ir. 
aug2,jondido,öut; 


EMIL NH. SCHINTZ, 


139 N. Olark Str., nahe Randolph ı 


Geld Ya SE: ———— 


Wochen) 





Eine Bollsbühne in Bremen. — Bon der Bird 
Bieiffer., — Berliner Iheater vor hundert 
Jahren. — Das Abfterben ded Walzers. 
Die Bremer Shaufpielhausgejell- 
ihaft, die ihr neues Theater im ver- 
gangenen Sabre in Betrieb nahnı, 
hat das alte Gebäude an ein Polfe- 
theater verpachtet, da8 von einer (de- 
jelihaft in feiter Vereinigung mit 
dem Goethebund und dem Bildungs» 
ausihuß der freien Gewerkſchaften 
aeleitet wird. Beiden Korporationcht 
iit ein weitgehender Einfluß auf die 
Zufammenftellung de Enjembies 
wie auch auf die Auswahl der Stüde 
gegeben. Sämmtlihe Nläbe werden 
abonnirt, und von 9600 Abonne- 
ments find fchon jet 8000 vergeben. 
Das bereits sufanmengejtellte Rever- 
totte fieht je vier Hafjtiihe Dramen, 
Werfe aus der ePriode von Hebbel 
bi8 Hauptmann, gehaltvolle Zujtivie- 
le und vier Stüde aus der jüngiten 
Zeit vor. Für das groie Intereije, 
da3 man aud) auerhalb Bremens air 
diefem Berfuh nimmt, fpricht der 
Umſtand, dab Serbert Enlerburg 
dem neuen Volkstheater fei.ı jüingites 
Merf „Der Frauentauſch“ zur Ur— 
aufführung übergeben hat. 


* 


Unſere Dramatiker haben merk— 
würdige Schickſale, ſeltſamere als die 
Helden ihrer Werke. Entweder man 
trägt Jahrzehnte hindurch Scheu, ſie 
aufzuführen, das Schickſal Kleiſts, 
oder fie werden nach raſchen, mühe— 
loſen Erfolgen ebenſo ſchnell wieder 
vergeſſen. Neben Kotzebue hat 
nur ein Dramatiker verſtanden, mit 
einem Außerit geringen poetiichen 
Mufwand drei Nahrzehnete hindurch, 
vom Musgang der Piedermeierzeit 
bis m 1860, die Bühne wideritands- 
los zu unterjohen: Charlotte Pird;- 
Vieiffer. Selbſt heute iit die „Grille” 
umd die „Waife von Lowood⸗ * 
nicht ganz vergeſſen, und ſchon er— 
weiſt man der einſtigen Direktorin 
des Züricher Stadttheaters, die dann 
ein Menſcheialter hindurch, ſeit den 
vierziger Jahren, im Mütterfache an 
der Berliner Hofbühne gewirkt hat, 
die poſthumen Ehren der Doktorar— 
beit. Natürlich kann Elſe Hes in 
einer leſenswerten Schrift „Charlot— 
te Birch-Pfeiffer als Dramatikerin“ 
(Stuttgart, J. B. 
din nicht auf Genie friſiren, 
darf hervorheben, daß ſie nach maß— 
gebendem Urteil der Laube, Hebhbel, 
Roquette beſſer war als der Ruf einer 
Schriftſtellerin, der natürlich unter 
ſenſationellen Erfolgen leidet. Won 
Kindheit an auf der Bühne, beſaß die 
Birch Pfei iffer einen aus zgeſprochenen 
Sinn für Theatralik, ſie lernte von 
den Franzoſen, vornehmlich vom Me— 
lodrama, und ſie ſchuf Rollen für das 
damals jehr jtari grafiirende Rirktuo- 
ſentum. Es ijt jehr glaubhaft, day 
nıan über der Waije einer Marie 
Seebad; über dent Zorle der Amelie 
SHaizinger, die in ſpäteren Jahren 
da® Pärble in „Dorf md Stadt” 
nicht minder ıumpergleichlich geipielt 
hat, den Titerariichen Wirwert der 
Ztüde vergab. Die brave Birch, die 
ihr Talent auf Kind und Kindeskind 
vererbte, begann mit Ritterſtücken, 
ara zu Künſtlerdramen über und 
fand im melodramischen Nolfsitinf 
dann die Höhen ihrer Theaterkunſt. 
In der Wahl ihrer Stoffe und in der 
Uebernahme fremden Eigentums war 
nicht ſtrupulös, das beweiſt ihre 
Ausſchlachtung von Auerbachs Franu 
VProfeſſorin“, die dann auch zu 
ſenſationellen VProzeß führte. 
ſchließlich hat die Birch erreicht, 
ſie wollte. Noch auf der 
Griolge jchrich fie an Emil 
„Das; 


aber te 


sie 


einem 
Aber u 
was 
Höhe ihrer 


meine Komödien mit mir ver— 


ſinken — iſt mir ziemlich gleichgiltig 


F ich denfe, c& werden mich einmol 
nicht viele zur Unſterblichkeit 
Arbeiten überdauern.“ Und ſie 
Recht behalten! 


Vor einem Säkulum hat es in der 
preußiſchen Reſidenz zwei Büh 
nen gegeben, die Oper und das 
Schauſpielhaus, das ſeit Kurzem 
den Bau der franzöftichen Komädir 


nur B 


Devrient: | 


reite | 


el. r Ze .- 
"| wir, dab der Walzer itirbt. Wie lange 


diefer Eritaufführung bilder ben 
Stolz des Märkiihen Mufeums. Das 
Jahr 1814 brachte von wichtigeren 
Premieren vor Allem Müllners 
„Schuld“, eines der damals araffi- 
renden, heute faum noch geniehbaren 
Schidjalsdramen, dem firh die Stüde 
Körner® anihloiien, vor Allem 
„Bring“. Bei Goethe hatte mar zur 
ersier des Sieges über Napoleon ein 
Feitipiel beitellt, „Epimenides’ Er- 
wachen“, deiien Aufführung freilic 
dur Sfflands Tod verzögert wurde 
und das in feinem Fühlen Ton wenig 
geeignet war, die Berliner zu eripär- 
men. Sie waren raidh mit einem Mit 
bei der Hand und tauften die Allego- 
tie in „IS, wie meenen Sie des?“ um! 
Intereifant ijt, daß damals Gerüchte 
umgingen, Goethe ei zum Nadro!- 
ger Nftlands beitimmt. VBerbandlum- 
gen und Anfragen jcheinen erfolgt zu 
fein, aber Goethe war nidt der 
Mann, Ilm-Athenr mit dem geräufd)- 
vollen Spree-Athen zu vertaufchen. 
— 


Sind des Walzers Tage gezählt? 
Dieſe Frage ſtellt man ſich unwill⸗ 
kürlich beim Betrachten der Rhyth— 
men und Bewegungen der heute zur 
Mode gekommenen Tänze. 

Mehr als 60 Jahre lang hat der 
Walzer die ganze Welt beherrſcht und 
ihren Herzſchlag nach dieſem Takt 
geregelt. Das war Vater Johann 
Strauß und ſeinen Söhnen Johann, 
Joſeph und Eduard zu verdanken, ſie 
haben den Wiener Walzer zu dem ge— 
macht, was er war. 

Damit iſt nicht geſagt, daß es ne— 
ben und nach dieſen nicht auch andere 
Fürſten und Vaſallen im Reiche des 
Walzers gibt, deren Aufzählung zu 
weit führen würde. Es wird auch 
nicht geleugnet, daß heute noch ver— 
einzelt gute Interpreten da ſind. Es 


| fann uns aber andererjeit3 auch nicht 


| 


Metzler) ihr> Sei= 


kennt. 


Straußſchen 


entgehen, daß das neuere Schaffen 
vielfach in ſtarker Abhängigkeit von 
dieſen großen und ſchier unerreichba— 
ren Vorbildern lebt, und daß ſich in 
den heutigen Walzer eine gewiſſe Sü— 
ßigkeit udn Sentimentalität einge— 
ſchlichen hat. Der gleiche, man möchte 
taft jagen, „Nammer“-Ton begegnet 
uns in der gr echt Straußi«- 
Iher Mufif, die ganz gegen ihre Na» 
tur und at beutö leider jo oft 
im Tempo verichleppt, verfüht, ver- 
zerrt amd jentimentaliich wird, fo dai; 
man das Original faun weder er- 
Wer bei einen: Pergleich der 
heutigen Walzerproduftion und der 
Muſik genauer bin- 
bordt, wırd oftmals v bon dem bellen, 
echten und geiunden Ton diejfer. älte- 


| ren Meiiter im Gegenfag zu der beit» 


raicht und erfriicht fein. 


| jte 


| immer 


ı6 — 
krankha 


| wititlicher 


im | bat, 


muſik 


eingezogen war und damit den alten, | 


wackligen Bau 
ters in 
Stätte 
ters 
hie 


des Döbbelin-Thea— 
der Behrenſtraße, an der 
des heutigen Metropolthea— 
überflüſſig gemacht hatte. 
igs war gerade damals 


Aller⸗ 


ſchaft einbüßen will. 
| man 
| die neuen anterifanischen Tänze, 
| einigen 
wieder Die | 


Rede von dem Pau einer Rrivatsiih: | 


ne zur Vilege des leichteren Genres, 
indes die Eröffnung des Kömiattädti- 
Ihen Theaters am Mleran derhlat; 
hatte noch aute Weile und jollte 
ein Sahrzehnt väter (1824) erfnl- 
an. Wir jind im Ietten Xahr des 
Regiments von Stfland, der in ge⸗ 
ſchickter Miſchung der neuen großen 
eWrke Goethes und Schillers und der 
leichten und ſeichten Theaterwaare 
eines Kotzebue ſein Regiment jehr 
alücklich geführt hatte. Die Oper! 
ſitzt jetzt eine Sängerin erſten Rau— 
ges in der Schulz-Killitſchky, die ſpä 
ter unter der muſikaliſchen Leitung 
des Chevalier Gaſparo Spontini in 
deſſen Overn glänzude Triumvhe 
feiert. Für dan großen Heldenſpieler 
le bat man freilich noch Feinen Er- 
lat, man hätte Ludwig Devrient aus 
Preslan rufen fönnen, aber Aland 
fürchtete nicht ohne Grund seine 
itberragende Rivalität. 
tandes im weiblichen Kadhe, die 
zelmann, Madame let nd 
riette Sendel-Shüß bieten 
zeichnetes, und ihnengejellt 
Kurzem Demoiſelle Düring 
als 
rende Rolle in ber Theatergeſchichte 
einnehmen ſollte. Mit den Novitäten 
ſteht es nach dem Tode Schillers, na * 
der Enttäuſchung, die Zacharias Wer 

ner gebracht hatte, nicht halb ſo 
denn an Kleiſt, der Iffland ſchwer r ge⸗ 
kränkt hatte, geht man auch nach jei- 
nem Tode blind vorüber. Zu Göthes 
Taſſo' hat man ſich auch erſt ſehr 
—X entſchloſſen, der Theaterzettel 


an 
os 


Hen— 
Ausgoe⸗ 
ſich ſeit 
zu, die 


Um ſo beſſer 
Dar j 
Yne | 

anaelernt werden, 
| Sem. 


| ein eborener Walzertänzer oder eine 


Auguite Stih-Erelinger eine fh: | 


| Rolfsrhytbinen der 
| ger 
et it ı 


ı | Tin geanaen, und find 


| Avartes 
| Bejonders 


| ben argentiniichen Zändler, 
| erjordert nicht wenig Taft, Geicir- 


tigen etwas jchmalzigen Koit über» 
Die trau» 
Donaitie war alles, nur da3 eine war 
nicht: fie war nicht fentimental, 
Sie war alübend, finnlih, Schwung» 
voll, Tebendig, aber fie war nicht 
weichlich, nicht: gefühlsdufelig. Dieje 
Sentimentalität, die fi nit mur 
in das neuere Schafien, fondern auch 
in die Wiedergabe, der älteren Schö— 
prungen einfchleicht, it eine Krank 


heit umferer Tage. Wir möchten das ! 


Tergangene Timstlich wieder eritehen 
lafien, was jchon io viel bedeutet, dai; 
ir am ein ringen, md 
müfjen uns einem Sfoldhen 
Gefühsto 1 


Ns 


x serlor enes 
oft bei 
überraichen, 
in die Stlage mm das Geitriae 
in die Mufwäarnnung des Ber 
gſenen und Ueberlebten einmiſcht 
0 > biel ſteht indeſſen feſt, daß der 
ngel an starker ſchöpferiſcher 
und das Morberriden 
Zentimentalität dem 
fremder Kunſt Vorſchub 


oder 


M 


\ 


tter 
Eindrinaen 
geleitet hot. 
rob ımd primitiv it 
barbarticher, aber 


Zie tft vielleicht 
fie iit jünger, fri- 


iher und gelünder, und darım mu; | 


fie kogen. 


Aus dieſen Anzeichen erkennen 
ſtirbt er ſchon? Gin fo zäver 
Hausgeiſt 
nicht ohne weiteres 
Aber die Tatſache ſteht feſt, daß der 
Tango den Weltrecord geſchlagen 
und dar die Miener Overetteit- 
ihn galttreundlich aufnehmen 
wenn fie nicht ihre Vorherr 
Uebrigens darf 
zweifeln: 


‚ under: 


it natürlich 


muß., 
mit Recht 
von 


Abgeſe hen, 


Uebertreibungen 
wirklich ſo barbariſch? Sie haben 
vielleicht eine unfeine Herkunft und 
leiten ihre Abſtammung von den 
Südſtaaten-Ne 
ſentiniſchen Cowboys 
zu uns kamen, 
beſſere 


und der 
A ber 
durch 


ara 
ehe Sie 


Die 


ber. 
ſie 
Salons 


von Paris, London und Ber 


Schule des Geſchmacks 
und Kultivirtes geworden 
> dom Tango tit das zur fa- 


Cr gleicht in dieſer europäiſchen 


etwas 


ger N 


| In? orinma biel cher einem galaıt- 


ten hörtichen einem der 


und 03 


Mennett, als 


Iihfeit und Srazie, um ibir wirklich 
zu beberrichen. Ind war die anacb 
liche Frivolität der neuen Tanzmo 
den betu. 3 1... : daranf 
anfommen, tver ihn tanzt, und iwie 
man ihn tanzt. Man Fan auch den 
Walzer unanſtändig * Die 
Kunſt des ſchönen Tanze > fann nicht 
ſie muß angeboren 
Ich ſehe nicht ein, warum nicht 


an 
en 


kongeniale rhythmiſche Tänzerin auch 
den Tango zu einem erle ‚jenen äſthe⸗ 
tiſchen Genuß ſowohl für die Tanzen— 
den wie für die Zuſchauer erheben 
Ei Dabei darf aber nit außer 
Ocht gelaſſen werden, daß die heutige 
Frauenmode mit engen und ge— 
ſchlizten Röcken den alten wirbeln— 
den Tänzen viele Möglichkeiten be— 
nimmt. Sie fordert geradezu die 
Ausbildung gemäßigter und äſihe— 
tiſch durchgebildeter Schrittweiſen. 


wenn dieſe auch noch ſo 


Ottilie Wolters 


von ihm trennte. 
der ſich faſt 


Schweres Eheleid. 


Zablreihe Scheidungsklagen geitern 
eingebracht. 


Mißhandlung die Urſache. | 

l 

| 

Fine Reihe don Frauen berichten über dic | 
trüben Erfahrungen, welde fie in ber 


Ebe machten. — Behnupten, dak wic- 
derholt ihr Leben in Gefahr jdrwebte. 


In faſt ſämmtlichen geſtern im 
Ktreis- und im Superiorgericht einge— 
brachten Scheidungsklagen iſt es die 
Frau, welche die Löſung der Ehe be⸗ 
antragte, und in den meiſten Fällen 
wird Mißhandlung als Grund ange— 
geben. 

Der Reigen wird von Frau Louiſe 
eröffnet, welche das 
Gericht erſuchte, die ſie an Frant Ru⸗ 
dolf Woliers, einen Muſiler, feſſeln⸗ 
den Ketten zu löſen. Sie hat dieſen 

Juli 1912 geheiratet, das 


war 
Nr 


ber jie, wie jie angibt, 
oftmals auf das Graufamfte mißhan- 
belte, fie joaar mit dem Tode bedrohie | 
und ihr das Leben zur Lajt machte. 
Da er ein Einlommen von $25 die 
Mode bat, verlangt fie, daß er in ge: 
bührender MWeife für fie forae. 

Noh jchlimmere Erfahrungen in 
ihrem Eheleben will Frau Bertha N, 
Fibih mit ihrem Gatten Iraugut, ei- 
nem Fuhrmann, gemacht haben, der fie 
am 20. November 1903. beimfübrte, | 
Er bat fie, den Angaben ber Klage: | 
fhrift nad, miederholt derartig ge— 
ihlagen, dak fie bewußtlos liegen 
blieb, und überbies gedroht, ihr die | 
Zunge aus dem Mund zu reißen oder 
ibr eine Kugel in den Kopf zu jchiehen. 
Mie fie berichtet, ieh fie ihn darauf 
verhaften und unter Frriebensbürg- 
ichaft ftellen. Troß der angeblichen 
Mikbandlungen wohnt fie nach wie 
bor mit ihm in bemfelben Haufe, Nr. 
535 N. Artefian Upe, dba ed ihr an 
den nötigen Mitteln fehlt, fich eine ei» 
gene Wohnung zu mieten, jie hat aber 
ihr Zimmer für fich, das fie verriegelt, 
fobaß ihr Mann nicht hinein kann. 

Auch Mary Ehretfon hatte, 


Nißbandlungen ihres Gatten, Eduard, 
eined Vormannz der \llinois Zentral» 
bahn, zu leiden. 


gelebt, dann aber ift ihr der Gedulbs- 
faden gerifjen. Wie fie angibt, be- 


| fürchtete fie wiederholt, dak ihr Mann 


fie fowie au ihren jiebenjährigen 
Xungen umbringen werde, und einmal | 


fonnte fie fich nicht anders helfen, als [2 


daß fie bie Polizei der Bezirfärwace in | 


| South Chicago berbeirief. 


Frau Eugenie M. Palmer beichul: 
biat ihren Gatten, Charles ©. Palmer, 
der, wie fie angibt, ein Yahredeintom= 


| men von $4000 bat und Grundeigen- 


tum im Werte von $12,000 fein eigen 
nennt, fie wiederholt in fo unbarmber: 
ziger MWeife aefchlagen zu haben, dak 
fie das Leben an jeiner Seite jchlich- 
lich nicht mehr ertragen fonnte und fi 
Cie verlangt Nähr: 


gelber für fi und ihre drei der Ehe 
' entfproffenen Finder. 

| Frau Margaret MeMNultn ftellt in | 
‚ ihrer Klagefchrift ihren Gatten Patrid 


als einen Trunfenbold bin, welcher fie, 


‘ fobald er zu tief in die Flaſche geſehen 
: babe, auf jede nur möaliwe Weile mik 


handle. Nicht nur, dak er ibr dann 
allerlei Hausdaerät an ben Kopf zu 
werfen pflege, er ichlage mit ben Fau- 
ften auf fie ein, bis fie bemußtlos zu 
Boden finte. Einmal babe er fie an 
den Haaren aus dem Bett gezogen. 
Schliehlih habe fie fih an die Polizei 


aewandt, die ihn am 14. Juli auf drei | 


| Monate nach der Brideiwell jchidte, wo 


winzubringen. ! 


find demıt | 


in diefer hoben | 
fehr 


‚ Miociation verlangt, 
an-der South 
an der Weit Randolpyh Strahe ver- 


; feben verjchivand. 
iind | 
amerifantiche | 
| Sejellichaft umd vor alleın durch die | 


: er fich noch jeßt befinde. 


Vehnlih lauten 
gen, melde Frau 
Ihorne aegen 
dem jie vor 27 


die Beihuldiaun: 


ii 


Jahren 
wan ‚Stanada, anaetraut 
hebt. Sie behauptet, 
fig betranf und 
TFäuften bearbeitete, 
Megen Berlafiend wurden Scei- 
dunasflagen eingebradt von Daniel 
Henn gegen Edra Smith Raine, Lil: 


in Maanati 
wurde, er⸗ 
daß er ſich häu— 


lian V. gegen Lenus Siljeſtrom und = 
u. — | zu erreichen ift, 


Mae gegen John Henry Brichnac. Leb- 
tere waren nur vierzehn Tage verheira— 
tet, ala der Mann auf Nimmerivieder 


— —— — 


Wollen Markte verlegen. 


Kommiſſionshändler machten der 
Marktklommiſion Vorſchläge. 
Vorſchläge, die Märkte an der 
South Water Straße und der Ran— 
dolph Straße zu verlegen und an 
ihrer Stelle einen Markt für den 
Großhandel zu errichten, ſind der 
ſtädtiſchen Marktlommiſion von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten zugegangen. In 
der Hauptſache gehen dieſe Vorſchläge 
von Kommiſſionshändlern aus. 
Weſt Randolph 


ſtadt. 


Die 
Straße Market Mens 
daß der Markt 
Water Straße mit den 


einigt und beiden Märkten ein 
heres Gebiet zugewieſen werde. 

Pion N. Arnold hat angelündigt, 
dab er der morgigen Sikung der 
Markttommifiion beimohnen und ihr 
Plöne für die Erridtung 
Markts für den Großhandel 
bereiten merde. 

Bericht deö Geiunbheitäamts, 

Der Bericht des Gefundbeitsants 
über die geitern abaelaufene Mode 
zeigt, was die Zahl der Todesfälle 
anlangt, eine Zunabme von 91 9% 


grö⸗ 


eines 
unter⸗ 


genüber der vorhergehenden Woche. 


Die Zahl der Todesfälle vermehrte 
ſich von 490 in der Vorwoche auf 581 


Lin der geitern abaelaufenen Modhe. 
Die Zahl der dem Geiunbbeitsamt 
\ 


ı 116 Diphtberiafälle, 


\ fieberfälle 


Glüd | 
ıber von kurzer Dauer u. Louiſe 
lie macht den Gatten hierfür vers | 
antwortlich, 


der Brüderlichteit, 


ihrer | 
Klageichrift zufolge, jchiwer unter den | 


Dom März 1905 bis | 
geitern vor einer Woche hat fie mit ihm 


| webl 
I . 
Liebeöwer! ermeden, 


| aufzuführen, 


Sarah Mathilde | 
ihren Gatten Names, | 


| Beleuchtuna befonderd angenehm; 
ı ganze Ausftattung 


| bon den Serren 


in angemeflener 
| reiche 


| war. 
ı ler bradten die An 


Poftichlug für Europa. 
Im hieſigen Poſtamt ſchließt 
die nüchſte Poſt für 
die Schweiz und Ruß— 
land morgen um 4:45 Uhr 
Nachmitiags. 
— 


gemeldeten Fälle von übertragbaren 
Krankheiten iſt von 609 in der Vor— 


woch auf 548 in der geſtern abgelau⸗ 
fenen Woche geſunken. Gemeldet 
wurden 30 Typhusfieberfälle, 6 Ma— 
ſernfälle, 31 - Scharladiieberfälle, 
145 Lungen— 
ſchwindſuchts - und 62 Lungenent⸗ 
zündungsfälle. Für die Woche ſtell— 
ten ſich die Zahlen wie folgt: Typhus⸗ 
34, Maſernfälle 10, 
Scharlachfieberfälle 12, Diphtheria— 
fälie 87, Lungenſchwindſuchtsfälle— 
263 und Lungenentzündungsfälle 
10. 

Eine Neberſicht über die Todesfälle 
gibt die folgende BEE eiſte 


pt. Sevt. Sevt 
.xo ziyh 


14 1014 1015 
Geſammtzabl der Zodeställe 8 40 
Zobeörate, pro Jabı 
vo 1000 ber Bcbölt 
Zodesurladen 
Zbpbi 19 
—— di eber 
euchbutte n 
ri vbtheri wi 
itep1iococ ccus 
ngenen! ſandur ig 
Tubertul 
Sirnbaute si Roung 
Diarrboeale Arantheiten, 
unter 2 Jahren. 
Gebursöfebler und 
YBundftarre 
Na dem 
Unter 1 Nabı 
1 bis 


u13 


2» Yaldents it dun Bono. 


.... 
Unfälle... 


bis 10 


>”) 


5 
bi 


4 is 0 
„ı bis An 

bis 70 
70 bis 80 


Ucber 


GEhicago Straverein, 


Audı er wird fid in dem Tienit bes 
patriotiſchen Liebeswerkes itellen. 
Durch die ganze deutſche Bevölle— 
rung Chicagos geht ein neuer Geift 
ber Hilfsbereit⸗ 
ſchaft, des Zuſammenarbeitens, in 
Fühlung mit dem neuen Geiſt der Ei— 
nigkeit, des Zuſammengehörens s, der 
Begeiſterung im alten Vaterlande. 
Dieſer Geiſt des Zuſammenarbeitens 
richtet ſich beſonders auf das große 
Ziel und Liebeswerl der Pflege der 
Verwundeten und der Unterſtützung 
der Witiwen und Waiſen der 
Kriege Gefallenen. Auch der Chicago 


' Singverein fteht in biefen Bemühun- 


gen nicht zurüd; er hat für den erjten 
Teil des MWinterd jegliche eigenen 
Zwecke fallen laffen und fi ganz in 
den Dienft der guten Eade geftelli. 
Zu der großartigen Aufführung, die 
die „Deutiche Gefellichaft“ für den 11. 
Ditober im Medinatempel plant, 
wirb der Singverein die mit dem ?eit- 
fpiel verbundenen patriotifhen Lieder 
teilmeife auf der Bühne, teilweife hin- 
ter ihr fingen. 

ferner wirb vielleicht eine Wieder: 
aufführung der herrlichen Kompojition 
„Aus Deutfchlands großer Zeit”, wel- 
che im borigen Nahre zur Erinnerung 
an die Siege von 1813 im Auditorium 
aufgeführt wurde, jtattjinden. 
läht fih noch micht mit voller Be— 


ftimmtheit von der Ausführung diefer | 


Pläne jprechen, da fie nod) von allerlei 


| Umitänden abhängen, aber was könnte | 
geifterung für das 


größere Be 
die aewaltigen 
Greigniffe des Yugenblid3 der 
tafie näher bringen, wärmer an alle | 
patriotiihen Herzen appelliren, 


ı diefes arohe Wert? 


ſolch 
dazu bedarf es noch tüch— 
tiger Arbeit und auch noch neuer guter 
Stimmen. 


Aber um 


an jeine Mitglieder, 
die noch jaunrfelig find, auf 
all bei den nächlten Proben zu feh- 
len, er appellirt au an Alle mit auten 
Stimmen Begabten, jih unverzüglich 


Mittwohs Abends 7:30 Uhr in der 


| Fullerton Halle im Kunftmufeum an 
| Michigan pe. einaufinden 


fie dann mit feinen |; Cbor beizutreten. 


Die Halle ift in je 
der Weiſe eine borzüglicbe, 
Sinaverein fann jih nur zu dem 
Wechſel gratulire ſie iſt nicht nur 
ſeht günſtig gelegen, ſodaß ſie von al 
len Seiten der Stadt mit Leichtigkeit 
fondern auch die Atu: 
ftit und vor Allem die Art der Auf 
itellung der Sänger ift porzüalich, die 
Durchführung volltommen und die 


ır» 


vornehme und das fünitleriiche Gefühl 
befriedigende. 

Der Jahresbeitrag beträgt für Da 
men $2, für Herren $4, und 
Boraus zu entrichten. 

in 


Edelwerh Pavilion, 


Beginn der Serbitiaifon wur 
de aeitern Abend in dem befanmnten 
Dietrich'ſchen Lokale, Ecke Clybourn 
und North Avenne, welches kürzlich 
Korvin und Meſſer 

ſchmitt käuflich übernommen wurde, 
Weiſe gefeiert. Zahl— 

Stammgäſte des 


Der 
—ıi 


beite 
n Pejiger hatten jich ein 
jo dat das geräumige Yo | 
fal bis auf den letzt Stuhl beſetzt | 
Launige Künſt⸗ 
in | 


Vort Ei dcr 
nmwejenden 
höchſte angeregte Stimmung, wozu 
wohl auch der aiſerſekt“, welcher 
in Strömen flo, nicht wenig beige: | 
tragen baben mag. Die Serren tor 
pin und Meſſerſchmitt freuen ſich, daß 
ihnen an ihrem geſtrigen Ehrenabend | 
der Peweis ibrer allgemeinen Pe- 
licbtheit geliefert wurde, 

Die Mufit wurde von Weihgerbers 
Drchefter geliefert. 


eine 


Lelet die „Abendpoſte«. 


| 
a 
| 
| 


„t | fchen außüben, 


| 
| 
523 N x 35 4 
im | 


Es 


Tanz | 

als ı 
ein Werk würdig | 
Der Singperein appellirt | 


| daher- nicht nur 
teineit | 


und bemt | 


und Der i 


Die 
ift eine durchaus 


iſt im— 


a 


bten Fa | N 
milienlotals ſowie perſönliche Freun⸗ 
| de der neue 
| gefunden. 


Der Unterricht wird am Montag, dem 
5. Dftober, beginnen. 

Am Montag, dem 5. Ditober, wer- 
ben die Abendjchulen eröffnet werden. 
Der Unterricht erfolgt an vier Aben- 
ben der Woche, Diontag, Dienftag, 
Mittwoch und Donnerftag, und währt 
jedes Mal zwei Stunden. 

Die Abendfchulen dienen drei ber- 
fchiedenen Zweden; eritens wirb Ein 
geivanderte, vor Allem Grmachiene, 
die engliihe Sprache aelehrt, ziweitens 
bieten jie Knaben und Mädchen, wel: 
he die Elementarjchule verließen, ebe 
fie den 8. Grad abjolvirt Hatten, Gele: 
genheit, ihre Erziehung zum Abihluß 
zu bringen, und drittens bereiten jie 
junge Leute auf ihren künftigen Beruf 
vor, indem fie fie in Stand jegen, die 
Handhabung von Mafchinen, das Mo- 
dellmachen, das Baus und Maſchinen— 
zeichnen und das Glektrizitätsmefen, 
ſowie au die Buchführung und das 
Mafchinenfchreiben, das Kochen, Nä- 
ben, Bubmachen ufiw. zu erlernen. 

In den Abendhochſchulen werden 
auch moderne Sprachen, nämlich 
deutſch, franzöſiſch und ſpaniſch, ge— 
lehrt, und die Schüler und Schülerin— 

nen haben Gelegenheit, ſich mit 
den hervorragendſten Literaturwerken 
| vertraut zu machen. Eine ganz be— 
fondere Anziehungstraft wird vielleicht 
diefes Jahr der Unterricht im Spant» 
da die Pereinigten 
Staaten befanntlih eben jet veriu- 
chen, mit den jüdamerifaniichen Län: 
dern in reaen Hanbeläverfehr zu tre> 
ten und daher bald größere Nachfrage 

welche der jpaniichen 


— 
2 


nach Leuten, 
Sprache mächtig ſind, herrſchen wird. 
Auch iſt ein Kurſus in der Chemie 
vorgeſehen, beſonders für junge Män— 
ner, die in chemiſchen Fabriken tätig | 
find und fich die nötigen wiljenichaft- 
lihen Kenntniſſe dazu 
wollen, 

MWenn fih 25 oder mehr Schüler 
dazu melden, wird auch irgend ein an 
deres Fach gelehrt werden. 

Die Lifte der Schulen. 

Nachitehend die Lifte der Abendſchu— 
len: 

Norbfeite — Burley, Barry pe,, 
nabe Ajhland Ave; Waller, Orhard 
und Center Str.; Tranklin, Goethe, 
nabe Wells Str. 
| Nordieitfeite 
\und Wabanfia Ave; Goethe, Rodwell 
| Str, zwifchen Fullerton und Mil: 
| wautee Ave; Schurz, Milwautee ve. 
| und W. Modifon Str.; 
mac und N. Claremont Avbe.; Waſh— 
ington, Morgan Str. und Grand 
Abe.; Wells, N. Aſhland Ave., nahe 
Auguſta Str. 

Weſtſeite — Scammon, Morgan 
| und Monroe Str.; Dante, Desplaines 
und Forquer Str.; Foiter, Union und | 
| O’Brien Str.; Waljh, 20. und Peoria | 
Str.; Garfield, 
14. Place; Mebill, 14. % 
Throop Str.; 
Harriſon Str.; Jackſon, Sh 
Better Str; Burns, 25. Str. und 
Central Park Ave.; Froebel, 21. und 
Robey Str.; Hammond, 21. Place, 
ı nabe California Upve.; Yirka, 12. und 
Laflin Str.; Nafh, N. Lamon Avenue 
| und Grie Str.; Lawfon, W. 13. Str. 
und Homan Xbe. 

Südſeite 
und Plymouth Place; 
Wood und Honore 
Phillips, 29. Str. und Prairie Ave.; 
MeAlliiter, 36. und Gage Str.; Late, 

Place und Union Ave; Unale- 
wood, Stewart Une. und 62. Straße; 
Pullman, Forreitville Upe. und 113, 

Str.: Bomwen, 89. Str. und Maniitee 
Avenue. 
| Hohichulen für technifche und Ge- 
ſchäftslurſe — Crane Techniſche Hoch— 
ſchule, Oalley Ave. und Van Suren 
| Str.; Harrifon Techniſche Hochſchule, 
W. Str. und Marſhall 
NLale Hochſchule, 
Ave.: Lane Techniſche Hochſchule, Di 
viſion und Sedgwick Sir. 

———— 


Die Uriahen Des Kriens. 


Germariitiime Geſellſchaft legt fie in ver 
idhiedenen Banıphleten dar. 

Die „Germaniftic Society of Ehi- 
cago“ veröffentlicht eine Anzahl von 
| Pamphleten, welche die dem gegenmwärs 
| tig in Europa wütenden 
Irunde liegenden Urſachen behandeln, 

die breiten Mafleides amerikanifchen 
| Volles 

lung der VBerbältniife aufllären und 
bierdurh eine objeltive und 


« 


Burr, Alhland 


face, nahe 


= 


Harrifon Str. 
Harper, 56., 


Str; Wenbell | 


Jones, 


4 
24, 


en! 


Sirieae zu 


gerechte 


Marquette, "Wood und 
holto und 


> . vor‘ I ulm 
durch ungeichmintte Darjtei- | "urline 


⸗ 


— — — — 


aneignen 


| 
| 


Tuley, Boto= | -- 


| 
| 
| 
| 
| 


Nemberrn Ave. und | * 


i 
14 
| ann 
1 y 
| 
ı 
I 


|- 
| 
| 


i 
| 


| van zergen um er Dirlen ı ıRı 


unLan a KG Of 

15a EIDEST Son Oi 
ROYAL Of 
RED ARKIL 


EDIXATED AT Casort 


TEDRD MEI FATHER, JUNE 25. 1888 


“MAN OF THE Hoc R” 


a 
a 


eö eigentlich unferm früheren Schul- ' 
fameraden Emil? — Ach, der ijt im: 
mer im Druck. — Nanu, ilt er 
denn jetzt? — —* — ſt. 


Yr 
mas 


Kleine Anzeigen. 


Serlangt. Männer ar» Punben. 
eigen unter dDieier Hubrif 1 Geiti Das Sort.) 


(An 


Berlangt: 
— Scdhueider,- 

um an Damen-Kleidungsitüden in unfe 
rer Umänderungs Abteilung zu arbeiten. 
Narhzeiragen in’der Tffice des Super: 

intendenten. 9. Floor, Sid- Zimmer. 

Garfon Birie SceytiKk Cd, 
Retail, 


erianai: 
I ade, 


Bitter Schubmacher, 


Gare School ir, 


B 3257 Sonih: 
* R 
pı 
N stoblenwagen 
Rogers 
Nanıt. 


kubrinann til 
die n Gdgemwaier md 
lennen. Stetige Arbeit für anten 
ufragen bei Jacob Beſt 
brodowe⁊ 
Verlangt:; 
ſted Str 


erlang 
rabe n Bart 
Ja 


der Koul 10 6133 


Yu er round Hau 


Mann. 


205 € 
jo: mu 
Berlangt: Melterer, ftetiger 
bang, fur ’Brivalplas, 
ttehbi und mit 
den Monat, ou 
Sunntagkorgen 
"erlangt: Canvaſſer, 
rener Induſtrial 
150 Abendpoſt. 


in. 
ber 

ib, $1o 
12 Uber 
Sir. 
er fah⸗ 


Nann, ohne 
weıwer Gartenarbeit 
wertzeug umaugegen ic 
meiden zivtiyen 11 

bei I, Stern, 25 Aberdeen 
Feuerverſicherung, 

Agent vorgezogen. Adr.: 
Verlangt: Flaſchenbdier-Fuhrmann. 

guter Bertäufer mit Radelloſem 
melden. $5U Bürgſchaft. Adr.: B 


ein 
Ho 
Abendpolt. 

Jomo 


Rur 
ruf wolle 
11 


Verlangt: 
Dffice 


Erfahrener Real Eitate-VBerfäufer, 
und aubem beite Empfeblungen, einer der 
> Wcıchäft eintreien will⸗ bevorzugt. Brauche 
tüchtigen Mann mehr als Weld, Ktablirt, Mord» 
jeite. Adr.: 168 Mibenbpoit. 

Serlanai: SI unger tüchtiger Agent zum Re: 
fuhbe von Barbieren findet ticheres Einfommen; 
Referenzen erbeten, Borzufprehen Sonntag MS 

Uhr Kacdın., 3006 %. Spawlding 2lve.,, Cie 
Milwaulee Yire. 


"erlangt: Agenlten. Jellyline, * 
t und bollfonımener "Erfolg « 
c t dur Pure Food Law Act. 
Sum nib an Prof Uhl, Chirovpodiſt, 
en Straße Ip12,14, ‚16, 18,2 27 


Sc: ihm saer. 


Berlangt: 28323 N. ‚Glart Straße, 


Yerlangt: Guter nüchterner Mann für Lund 
zoom, Nadts; „muß Short Order Kuchen ber» 
ſtehen. 32 Lale Str. ſaſo 

VBVerlanat: Mann um 
muß Sicherheit fiellen. 


30 


zu 
209 


verwalten; 
Abendpoit. 
fafon 
an Dame 


— Str., 


go chule 


K. 


Erfabrene Finifbers 
hat. Ribbad Eo., 237 © 
laffe tü 
Onhr 


tiger Sch 


ut au 


eiter, erfahren 


Southport 


Berlaugt: 


Vlänner und Frauen. 
I ent das 


ıbrit 


sort.) 


| A i 


Bwod.; 
47. Place und Union | 


ııi 
l 
J 


** ſuchen: Männer und Knaben. 
An⸗ eigen umer dieſert Rubril 1Cent das Worn: 


Geſucht: 
der ſug 


Kainz, 4— 


Alaſſe Wurſt 


Land 


butcher und 
Stadt oder 
Blaines, I 


Erſter 
Uagen 
vitoliice, 


ına 
»lay Joe 
zes Al. 
inc! ucht Bäcker w 

auie ox 


als 
Xticolit 


ſonmo 


ernde Stelle 
Phoͤne: 


imicht dau 
oder itte Hand. 


u, In a Boı 1 r 
raui 


n Ave 


teile als 
rbi iau ng aui be 
is4i 


t ‚an 


ihre eu X 


inco! 


Deuiſcher ſucht Ztelle 


| 2 
| yo 
| 


Beurteilung der Sachlage fördern fol: | 


len. Die Pampblete find von Setre 
tär der „Germaniftic Society”, Hrn. 
Louis Günzel, 332 Michia 
Üpe., Chicago, U., folaenden 
Breiien zu berichen: 


— 
* 
+ 


zu 


an 


Einzelnummern. . . .$ 
10 Eremplare... 
100 Exemplare .. 
1000 Eremplare .. . 

(Fir 


nn 


Vi 
OR 


.. ur) 


] 


10,00 


50 


erzielie Ueberſchüſſe werden 
der Geſellſchaft des Roten Kreuzes zur 
Verfügung geſtellt. 
Bisher ſind erſchienen: 
tr. 1— „Germany and 
Europe“, von Profeifor 
Schevill. 

* 


N the 


Ye Ce 


Kr. 
60 


” 


flict”, von Brofelfor Kohn W. 


Burgeh, 
Nr. -,Hom Germany 5 
into Mar“, von NRaymend 
pine, Kiorreip. der Chicago 
In Nems”. 


Selfion of 


forced 


was 


J 
— 
* 1, 
- hr 


„Dai 

4— „Ihe 
on Auauſt 
Alerander R. Hohifeld 


— —— — 


Nr 
Hr 


— Entaleifi. — Schaufpielerin (zu 
einem Direktor): Herr Direktor, ich 
muß leiber mein jegiaes Rollenfach 
verlaſſen, würden Sie mich als Ko 
mifche. Alte“ engagiren? — Direttor: 
Q, mit Vergnügen, das Fach hätte X 
nen bei mir fchon vor zehn Jahren. of: 
fen geitanden! 


Itbe Gaufes of the Furopean | 


“Irbeiter, 


erbinand | 


I 


er 


” im 
Brauchen eingearbctiet 


{om 
Imai irgen 


Erfabrener 
ſucht dauernde 
Grand Avbe. 


10 


Geucht: 


DUAL Er 


Brand 


Gefucht: 
Zteile 


| dere 


| Yirt 
@, } feine 
I ; 
I (car 
the Reihätau | 
4, 1914“, von Profeflor 


| 


pri 
Ahr. 2  . 


anftännigcı 
de, fuhi dauernde 
coin 


Arbeit auf Sehlitacitmwin: 
Sobn Schull, 


Geſucht: Iniel 


rgend 


igent 
velher Art; 
—V Z 


weil 


Tüchtiger deutcer 
Hi auch Carpenierarber 


z>dgwid Zn 


1 pliwæ 


Gute 210 Sand nır Prot T 
Ztalle, 512 Well 
040, 


se hı ut: 
Bat 
Eboi 


J I ftetinen 
Ho tel. 


14/piivd x 


zu yerior 
und 
ndwel 


Kellmer, auter Yun 
Sprachen, fucht irge 
Abendpoſt. 

Bartender, erfahr 
ebrlicher Mann 


Geſucht: 
ſechs 


Ye Stelle 


ucht: en und 
tasır, bom di 
Beſchaftigung. Tele 


®« 


7172, 

Deodiner Ne it. ucht 
insorbeit, 
Str, binten. 


Selucht: 
aub für & 
1510 Paulina 


x .. 


PRISA AND GERMAN FUPTROR, BORN mu 

FREDERICK IN AND VICTOMA. Princess 
ADDEN MAR 
VICTORIA OP SCHLESSWIG.HOLSTEIN-AUCUSTEN 


—— — — — — — 
— 


Mu ' 


I alla 
I vung ai 


I dich 


beim bis 


ı rue 


! Verlangt 


Ordertkoco. 


Kleinẽ 


Eine Reproduktion 
in Farbru 
Größe 10 bei 15, vom 


Kaiſer 


einem goldenen Rah— 
men, auf lila Hintergrund, 
wird Euch ver Poſt zuge— 
ſchickt für 
fünfundzwanzig 
Cents 


in 


Art Raproduction Go, 


412 Or.eans Strasse 
CHICAGO 


mmer im Drud. — Wie geht ] Eichungen iudgen: Mäsner und Knaben. 
J 


Inaeiaen unter bieier Rubrif 1 Cent das 


"Bor. } 


 Sefuct: Ein denifcher Mann in mittleren Jab- 
ren fuct Stellung als Sanitorhelfer und Haus« 
arbeiten. Ssrant Macdat, 2734 Karlov Abe. 
ſo modi 


2. 


Geſucht: Verheirateter 
mit beſten Empfehlungen, 
gendwelche Arbeit. Adr.: 


Mann, nüchtern und 

ſtadtkundig, ſucht ir— 

S 140 Abendpoſt. 
ſaſon 


Geſucht: Deutſcher 
vporaturen, ſowie 
bewandert, ſucht 
Elwbourn Mbenite. 
— — — — — — — 


veriangi Frauen und Mädchen. 


Aneigen unter dieſer muhrit 4 Kent da6 Noart. 


Mann, mit allen Hausre— 
Dampfheizung und Werkzeug 
Stelle. % Schneider, 1639 


Ar 


Laden und Fabrilen. 
Berlangt: 

Kir haben folgende Stellungen in un— 
ferer Umänderungsd-Abteilung für durd. 
ans erfahrene junge Damen vfien: 

Sfirt- und Gown-Hands, 
Baſters and Fitters. 

Nachzufragen in der Office des Super—⸗ 
intendenten, 9. Floor, Süd-Zimmer. 

Carſon Birie Scott& Cs, 

Retail. 


ud. 


Berlangt: „Enbroiderh Teacher ; er⸗ 
fahrene junge Damen für unſere Kunſt⸗ 
Leinen-Abteilung. Nachzufragen in der 
Office des Superintendenten, 9. Floor, 
ſüdliches Zimmer. 

CarſonPirie Scott &Co., 

Retail. 


* 


Damen, Expbperten in Stickerei-Mo— 
nur durchaus erſttlaſſige Arbeites 
Arbeit. Adr.: M. U. 116 Abends 


erlangt: 
nogrammen; 
immer; ſtenge 
breii, 


Verlangt: Erfahrene Operators (Damen) an 
ibdern ſanttäre Fabrit, tages shell: ftetige Ars 

Nat, NRibbad & Co., 237 ©. Marfet Str., 
Floor. fomo 


Pü> 


lei 
beil 
4. 
Mädecen, 
3 Eon 


Berlangt: Erfahrenes 
derladen zu arbeiten. 4 
Serlangt: Lehrmad hei zum 
Kiridermaden. Nah 6wochiger 
zahlung und dauernde »Beiaftigiung. 
3902 Yroadwan, im Xadeı, 


um im 

Ave. 

Zu chneiden und 

Lehrzeit Be⸗ 
Toman, 

28il, difon“ 


die das Nähen verftenen, 
3325 Douglas Bivd., erfted Zlat, 

ö ſaſo 
— — 
Navdchen. das im Nähen gut be— 
lann jofort Beſchäftigung finden; 
Mrs. Joſua, Dreßmaler, 
ſaſo 


— 


Berlangt:, Maädchen, 
leichte Arbeit. 
Ede. 
erlangt: 
wandert itit, 
muß engliich ipreden. 
11i Lincoln Str, 
Berlangt: Eriabrene Drapers an Damen⸗Klei⸗ 
dern, nadaufragent. Nat. Ribbad Eo., 237 © 
Martet Er, 4, Floor. ſaſomo 
erlangt: Erfahrene DOperators 
Kleidern, Borzufpresen bei Nat. 
©, Marlet Str., 4. Floor. 
Rerlangt: Lehrmäbcen.bei feiner Sleidermas 
cherin; Lohn während der KLehrzeit; jtetige Ars 
beit 1850 Winthr Abe. frfaion 
langt: Mn * 
Factory. 
& Co., 302 


©. 


an Damens 
Ribbad Ev, 
37 fafomo 


nissen — — 
vie Annäherinnen. in Gloaf und 
achzufragen Resltie, Kirſchbaum 
"Martet Zir., 3. Kloor, 
1Tipimd 
nleidermaderin; muy 
Ernemond ve, 
15fepimX 
ein 
Sansarbeii. 
Junges mädden zur Mithilfe bet 
vensarbeit in Büderei, 391 Zus 
Apd. 


zu it 


Verlangt: Grfabrene al 
friih eingewandert jeın. 1513 


Terleifgt: 
inet er 


- — — — — — — 
serlangi: Sable $0 die Woche, ein ſtarles gu⸗ 
dädchen für allgemeine Hausarbeit. 7345 
HRabtfon Str., Foreit Barf. Bhone: 5026. 
Derlangt: Mädchen 
Familie, Gutes 
Flat 


tes 


Hausarbeit in lleiner 
707 Oaldale Abe, 2, 
jonmodt 
3 in der Fa— 
4505 Woodlawn 
4905. 
intellige: nie Frau füe all» 
Kein Wafnen. Schreibt um 
‚Port, Wheeling, Ill. Tel.: 
R. 2 jonmo 
allgemeis 
St. Louis 


für 
Heim. 


Verlangt: Züchtiges Mädchen, 
milie, 6 Zimmer Apartment. 
Nde. Koppelman. Teil. Drexel 


Serlanat: Ciarle, 
gemeine Sausarbeit. 
stäberes an &. ®. 
Sirlington Hei ghis 15 

Berl ımat: 
( Jan . 


Mädchen aur 
ırdeit. A. 


Mithilfe bei 
Hurit, 4742 %, 


Berlangi: Mädchen jür allgemeine Sausarbeit, 
tier Evivachiene in der Familie, 4944 Michigan 
Mde., lat. 


Plaßs bietet fich alleiniteben- 
vittwe in ınittleren Jahren 
ie nebenbei im Geichäft nüt= 
Adr.: B 52 Abendpoſt. 


Bert langt: 
der Frau oder 
(dio wdicite) die 
machen Tann. 


Hut er 


EEE N.» 
Mi — Hüte allacı meine Hausarbeit, 
W. 14. Etr. Teiephon: 


Berlangt: 
$5 oder 83 
Yaivndale St! 


Beriangt: unge es Mädchen zur Mitbilfe in 
dausarbeit, lein bügeln: Nachts 
nad H aufe gehen. 


—8* n und 
1145 Sheridan Road, 1. Apt 


Mädchen für allgemeine 
Het. M. Gretzof, 6149 
X 

Berlamat: Ein titchtiges Mädchen für Haus» 
arbeit, eines das bügeln und einfah Foden 
font. Nacaufragen im Saloon, W. North 
Avemnte. 


Kerlang Gutes 
> —— guites 
onth Barf Ave., 


pt 


734 


Tüchtige deutſche Köchin für Land— 
Oktobher, dann Sñdſeite Chicago; guter 
X ichöne Ungebung; andere Mädchen wer: 
den ogebalten; muh prima Referenzen Habeı. 
Anzufragen Montag, 1515 Mallers Blog. Tel.: 
Randol ſaſon 


ertguat 


vo 


allgemeine ‚Hausarbeit , 
mit oder ohne Wäſche. — 
: Normal 703. 


— — 


gi: ‚ädche n für 
foacn aun, 
3 Pax Tel. 


Reriangt: Yufgärterin, muß Short Order 
Kochen veritehen, für Lundroom, Nahts. 3952 
S e En. ſaſo 
rlongt: 
loon. Chas. 
Blackhawt Str. 
Verlangt: Ein deutſches Nädchen für allge— 

ine Hausarbeit: mul gırt fochen lönnen; feine 
Nachzufragen: 4248 Sazel Mde., nabe 
"ve, fafon 


W. Lal 


Mädchen 
Mebher, 


zum Geſchirrwaſchen in 
1501 Dahyton Str. Ece 
ſaſon 


za 


vuei 1a 


' 


Ser! tangt: Tithtines Nädıden zum foden und 

— Har Sarbeit 3. Kuchl, 645 Zve- 
ridan Road, nahe Grace Ztr. Tel.: Lake Biew 
170 N. iafomo 


Tüchtiaes 
5134 


Mädchen für 


Vrairie Ave. 


Verl langt: 


allgemein: 
Hair? tbe 


eit. fafort 
inc Hans sarbe il, 
th Barl Ave. 


Mädchen fir allger e 
drei in der Famttie. 5740 © 
Nädchen für allgemeine 
Teicvhden: Graceland 
3528 Janffen Ade. 
bei Hauts- 
Nehmt Nord 
a i8ſpwa 


in autes 
guter nt. 
forcht vor: 


Mädchen zur Mithilfe 
das Kinder gern but, 
Car. 1512 Hood Mlde, 


Berlangt: 
arbeit, eins 
Clert Str 
Madchen zur Nusbilie für 


9 r 
serlangat: irfafo 


Sarbeit. 


Fun ges 
505 Corte; Sit, 
Erſter 
ſchon in 

Empfehlungen; 

334 W. 


Hau 
Klafſe ungariſche Köchin, 
arohem Relauraut gear— 
leine Sonntagarbeit. 
Van Buren Straße. 
mi ⸗ ſon 


Verlangt:; 
eino, welche 
belket. bat; 
Reſtaurant 


Fortre cuna aut der 6. Selte). 





r2 


ve) 


Pi 


— — 
——— 


* 


— 


— 


— 


Te RE” 


meer; 


OEZTETHE 


— 


EIER 


— 
— 


& 


FRE 


— 
RE 


RUE 


* 


— ————— 


” 


——— 
— ——— 


——— Begweifer. 


Lumbıa. — Burlesfe, 8 
— HSoufe, — „Under Cover”, 
„Bee 0’ Min Heart”. 
b. — „Ihe DVellow Zidet“, 
rs I Pair of Eizes“, 
‚One Girl in a Million”. 
— „Ihe Belle of Bond Street“. 
u fe. e. — — Abend und Sonntag 


Gortlerung von der 5. Ceite.) 


— — — — — — — —— 6 — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Aubrıt ı Cent das Wort.n 


Handarbeit. 
Werlangat: Eriabrenes Müdden für allgemeine 
Haudarbeit, Tleine Hamilic. 3052 Logan Blod. 
Zeil. Belmont 2622. 


VBerlangt: 
ausarbeit. 


Erfahrenes Müdıben für allgemeine 
1456 BPrairie Abe., Apt. 


Berlangt: Mädchen für allgem reine Sausarbeit, 
50636 Eouth Par Ave, jom 


— — ——— 


Stellenvermittlungs⸗Bürob. 


Anzeigen unter diefer Ruhrit 2 Senis das Wort.» 
Barbiere, $14; geihidier Mann 

und anftreichen, $12 die X 

„it mit Erfahrung ar 

aur Erlernung des Autogeſch 
Heit. 12 Süd Hilib Ave. 


zum tapeziren 
ferner Mafidi 
und Fubrleute 
e Geleaen» 
bon Dipiiion Str. 
ıben. Gabe die beiten 
Mädchen. 
13ipım& 


Reiburger3 tit umgezogen 
na® 1118 N. Robey 
Familien warten 
Kommt. 


Str., I 


für Hausarbeit 


Bermittlungd » Büro ber» 
für Haudarbeit, für Hotel und 
North de, onv, Z 


Deutſch⸗ungariſche 
langt Madchen 
Neitaurant, 452 





Berlanat: Deutihe Mädchen für yaus arbeits 

Etelien in Chicago und Umgebung ran jprcd 

wr bei dem Germania »ermittlungsb 

Kerih Yive, Ede Haljted Sir, 1, 5 
24ip*z 


— 


Stellungen fuchen Frauen Bu Mädcıen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 1 Cem das ort.) 
Geſucht: Aelter 
fiehyt mebr auf x 
158 W. Grand 
Gefuht: Frau jucht 
Ködhin im Caloon. 158 W. 
Gejudt: Ben wün it 
Mrs. Feldmann, 165 


leichte Stelle 
ute!s hohen Xohn. 


Abe. 


Grand 
Stelle 


Orchard 


Geſuc 

Reinmachen d 
dem Hauie, Mor 
fr, Erawiord Mt 


Geſucht: Deutſches 
in lleiner Familie. 
phina Lulas. 


Geſucht: Deulſche Köchin, im 
len ſonſtigen ten erfahren 


Platz. 51 I alle Str. 


deim als 
ucht: Deutſche = 
rrwäſcherin oder { 
Woche. Soleider. 1 Liybo 
Geſucht: Sebildeies auties IN 
bon Deutfhland, erfahren im Stoden u 
allen BZiveigen des Haushalts, fucht t 
l {ferin oder au 


YVaderer als 
Deutih. Gute 


Sprit € 
iprechen 


zum 


Joſefine 


dchen, nicht 


Vertar 


zur Berfuüug 
ſchreiben an rau P. Stefſens. 5 
vaſh Ave 


ſchloſſer 
Gefucht: Sumae 
auch Walcen 
cdlafen. 311 
Gefuht: D be Frau ſucht 
bälterin; Kejerenzen. 


Stave Str. Zelepbon Humbold ri 


zicelie ais 


ran 


Geſucht: 
Bügelplät e 
zu ſchreiben. 


Geſucht 

bälterin bet 

stindern. 1656 Orchar 
Geſucht: 

bei 1 

borzuft 


Stellungen ſuchen: 


(Unzeigen 


Eheleute, 
unter dieler Ri ibrit 1Cent dae Wort.) 


Geſucht Deutſches Fhepe obn 
ſucht Janit orpoſten. 
Golof. 


sind 


Geſucht: 
ſtelle, wo 
tann. 1318 

Geſucht: 
Stelle als Ne 
Stephan Koh! er, 


Yerztlicyes. 
“Anzeigen unter die: ut 2 Bents das Yor:.ı 


Ehrenbafte 
und grimdliche Bebandlung aller Krankbeiten der 
Männer und srtauen, rven-, Mag 
Kieren:, Blajen: und leiden. Rheumalis 
nıus, Bergift u.1.mw, 


r 


Adams 


Yi l 
30 W 


Sprechitunden: v 1 
Mittwoh und 
Sonntags 


Krante, welde aenaue 
BWabhrbeit über ihren Zu € 
erbalten ürstlihe Ktonjultation net 
Irin-Interfubung tenire 
wood Ave : 

Dr. Weiß, ‚ener,  bertra 
bebandeit alle ST tfranfbeit 
emmenfchule, Staaiseramen Bor! 
Enibindungen an, 1176 Milwaule 
Züren jüdl, von Pibilion, x 


er 


Dr. Front, deuticher 
der Wiener limiverfität, be andelt ge 
alle Krankheiten. 1164 9 Nilanı fce 

Divtfion € sort 10-—1?2, Abends 


Uin 
i 


Arat t, früber A 


Eepezialiit für 
Koniultation frei, 740 
Ecke Str. 


Dr. Thoma 
deutſch. 
Strabe, 


Half 


Halſted Stunden 


Geld auf widbel u. f. w. 


wAnazeigen unter dieier Kubril 2 Cents das Yorı.) 


Könnt Ihr Geld gebrauden? 
$10 bi3 $i100 in einigen Stunden. Kommt 
nah der Beitieite, wenn Ihr leiben n 
auf Eure Motel cder Piano, es iii bedeu 
billiger — folien find nur 
die Domn-Town Companies 
monatlliide Abzuhlungen 
apa luns. Keine 
gemieien, obne Geld eı 
Ghicago X san ( 
Zimmer 207, 7 


Mad iſon 


rbar 


halten 


Geld zu 
— —20 00 b 
auf Eure Möbel, Pian 
Ihr habt von ein bi 
Abeahlen. 
Wir bezahlen Er 
Ihr lönni das Geld fofort | ) 
lieben zurüdzablen in wöcentlic 
lien Raten Sprecht vor, ſchreibt 
nirt Randolph 3075. Fragt 
Standard Gredit 
Zimmer 702 Sartford Bldg. J 
lmat* ”: 
und Piano-Dars 
leben, $25 für T5c monatl, $50 für $1.50 monati, 
75 für $2 monatl. $100 für $2.25 monatl, Geld 
in ein paar Stunden, Nsir geben alle Borteile, 
die Andere offeriren. Telepbon: Eeniral 549), 
Miutual Security Co, (E. Fred Keller, Mar.) 
143 3%, Dearbern Str., Ede Nandolph, Zim. 44 


1lb*& 


Niedrige Raten für Möbel: 


(Ungeigen unter diejer Muhrit 8 Cents das Mert, 
aber keine Unyeige unter einem Dollar.) 


Heiratsgeſuch: Welch Karaltervoller Herr, der 
fhones Heim bieten Tann, ſuch Belannticha ſt 
einer intelligenten deuffden Dame, mit einem 
11jäbrigem feinen Anaben, zmwed& Heirat? 
Prieie erbeten unter Adr. €. 240 Ubendpofi 


Heiratögefuß: Junger Mann, 24 Yabre alt, 
wimficht die Welanntihaft eines anftändigen jun» 
sen Mäddhens amweds Heirat. Antworten erbeten 
ın Deuti. Adr. E, 241 Abendpoft. 

Heiratsgeſuch: Oefterreider, 9 Nabre alt, 
bon gutem Ausfeben und mit gutem Einlom- 
men, ‚wünft die Pelanntihait eines amltändi» 
gen latbolifhen Mädchens, nicht über 23 Jahre 
alt, zmweds Heirat, Antworten, wenn möglich 
mit Bild, unter € 246 Abenppoft 

Heiratz saefı 1b: eu leinitabender : > Jabre 
alt, babe $1300 Baargeld, Proteltant, wimſcht 


die Belanntſchaft einer Frau Ggebor Ameri 
tanerin bevorzugt), zweds Heirat 
Abendpoſt. 


Reelles Heirateg Beſſerer 
gulem Berdienſt 
„Jabre alt, mi 
oder Bittwe 
gen baben, € 
& 167 


Mrbe ile 
erſpartes Geld 45 
ein I tes Mädchen 
alten; m t 
tıritgemeinte 
"bendpc it. 


*22000 


Heiratsgeſu 
Kind und etwa 
werden zweds 
beiter 
Yntrüa 
niſſen 


Junge 
Vermoge 
Heirat mit 
oder Angetellten 
werden erwünſ 
bevorzugt, Adr.: 


ſolidem, 


— — — — ñ — 


Unterricat. 
(Unseigen unter Dieter Kubril 


dad Tori) 


Sebammen:- Säule. 
Tentich u. Engliich. Rorbereitung zum 
vierteljährlihen Stantseramen. Dr. Vai, 
435 ©. North Ave. Tel. Lincoln 10505. 


2 Ci8. 


tano-limlerriat 


t ınta 
!pe,, nabe 2incoln 

der Ebicago Turng 
Slarf tr. Anmelbun bon 


Schullotal. 


Techniſches Kolle 
824 


Sonntags im 


gen 


Hanftein & 


Grüundlichen 
ietien Au DI 


ri; 


eutibe Autom 
North ESbore 
5i—53 Thefti 


Telephon: 


obıl Initr 
utomobil 
don 


uftionen 
Schule 

Uddilon, 
1ag x 


eid . de 
Graceland 780, 


Finanzieles. 
(Anzeigen unter diefer Ausril 2 Em. das Wort ) 


- — (deld 
ir baben einen 
n au X n 


auf gutes 


leibe 


beriaitten: 

wdg« Zicherbe 
Derbb To 
219. Telephon: 
leihen geſucht: 8 


000 
icherbeit. Adr.: D 53u 


“AuL. % 


„ri 
immer 


eriie % 
u dit 
Abendpe 


$4000 au verlet ben auf Re 
nDe igenn ım. 2360 Xincoin Ar 


ni 
rt 


81000 au leiben geld 
feite bebautes Grundei 


George Torpe, 2800 Linc 


84000 zu leihen 
Grundeige 


n 


Privatgelder auf zweite Supotbeten zu 
verleihen, auf v*rbeiierted Grundeigen: 
tum: leichte Zahlungen, mätin: Raten 
F. Plotke, 127 NR. Dearbarn Str.. Zim⸗ 
mer 1444. ots” 


aahe 
Haube 


Rähmaſchinen, Bicycles u. 


rter Dieter 


Neätsameälte. 


(Anzeinen un!or i ei « Gontd bad Ybort ) 


> 


Fred Klon: 1 e, deuticher Redıtsanwalt 
Ale Rehtsiahen prompt beiorat. Brafti- 
zirt in allen Werichten. Nat ircı EEER, 


Dearborn Ztr.. Zimmer 1444, J 


Jo ſ. H. Edel ſon, deutſcher Rechts 
anmwalt. Alle Recdtsiachen prompt F_ ‚rat. 
Praftisirt in allen Gerichten. Nat frei. 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

11in,mifrfon® 


Hausbeftger! Schledte Mieter 
alle Un onen nur $3.00, 6, Ö 


herausgefept; 
ald, : Rorid 
rg ‚lt Alıcı oder 


Sonntag : Diorgens bw taujbzesen. 2209*2 


(inzeigen unier Dieter Rubril 2 Gens das Wort.) 


QUuttion-Berlauf am Diendtag, den 22, Sept., 
10 Uhr Morgens. Berlaufe in unferen »er- 
| faufsrurmen 26521—25 Cbeffielb Mive., nabe 
xincoin, eine riefige Audwabl von fmönen ge 
braudten Möbeln und Sausbaitiaden Der 
ganze Inbait von zwei 12 Zimmer —2 
| die uns lberivagen wurden zum Berlau an 
| die bödlten Bieier, obme Nüdiiat auf greife 
oder Wejerbe. Yeute mit Waargeld wird ed 
| von großem Nupen jein, Dieiem »Berlauf anzu 
| wobnen, dba fie bier guie »iobel zu u ber 
| 
1 


T ihr 
ur 


aulören Sändlerpreile erlichen lönıen. 
eine wahl bon Bian 
wleumm Barlor Zei Ehaimmer-€ 
| venpe „Op ocders und Suble 
stomoien nd Nanges ei. 
eebies Auction Doule, 
Brivaiverlauie tägli@, iel,: ximcoin 


talls grobe Aus 


Yeigöien 


120 


Bianss, —R Juri. mente. 


u — — — 


Pierde, Magen, Hunde, Vögel u. I. w 
” * n unter Die cn ? £ —A ri) 


x 


und a crlaufdangebete. 


tfırbeıt T > 


Raufs- 


Su vermieten 


nrit oO 


Ir u 
x 


Micte 


Heizung. 


Freie 
für 


für Ghepenr im 
6145 ©. Wodwell 


Mill, 
zagc eTmaxberin 


Zu bermicien: G Zimmer Mat, £ valierbeis 
sung, Bas Nang KFisbor, ıteu gebäude, 
4027 N. Central Barf Wpe, nabe Irina Bart 
"#onlebard 


na an 
Ave., 
jajon 


„u beruticeten: SDcilı riet sobmu 
rubin -ammi!t s13, 


nabe Noscoe Blod. 


Sonne 


(Unzetgen unter dieler Aubrit 2 Ei. bad Wort) 


Zu bermieten: Feine Geihäftsede Damp! 
aung, feit 27 Nabren als erfiter Rlalfe Dr 
Saub- und allerlei Baprengeigält bet 
YAnsufragen: 925 Genter ir, 
2, Wal, 

Bu vermieten: 2, 3. und 4, Stodweri 
des „Wbendpoit” » Vebuädes, 223—225 
RW, Waibinnton Str.: aroh, heil und Iuf« 
tig; Dampfbeisung. Näbereö beim Ge: 
ee ber „Abenbpoit”, 223—225 


ı® . Waibinston Str, 
| 


⸗ 


—— 
Ede Billell, 


73 


ınDb 6 


Fl 


r Zim 
n al Bridge 
Dard, Furmace- u, 
“ddilon ir, Ziation 
Ztrakenbab 
s n» aufwaris, 


“dmion Str 


1ufepimt 


ırlt» 


immer Wlats, mit 
Abe. ſaſon 


Art dpans Furnace; 


tatonmıo 
Zbeis 
lalon 


X gimm 
abe ochbahnſta 
nter Str, fo, 1X 
— 


Zimmer und Bvarb. 
(ingeigen umier Dieter Nubrit 2 Gents das Bart. ) 


freundti Des 


direlt 


oe; ) 
Dearborn 


irte Front 


n; nabe Dodı 
falon 


beiles feparates 
beutiber Stoll 
nt 


grau nabe xım 


fafomo 
inrımer; 


ein oDer 


fafon 


Zu mieten geiudıt. 
ter dtefer Ruhrif 2 Gent!® 


Geihäaftsteiihaber. 
t Dieter Nubril 2 Gentd daß Wori 


origaae 


ür mein 
Handwerle 


zu abrifation 
mann 0001 mit 810 
srobe julnuft, Mdr.: & 18 


geſchäft Hauis 
w als Zeilbaber. 
lbındyolt lafo 
geluct file einen 
mit allen Store 


© 51 Sibendpolt. 


Zeilbabrr oder Zeilbaberin 
Aımemiaden, aulce Poac; mu 
arbeiten beivauders fein, Ade.; 


— 


Zu verlaufen: Billig, p, Berl« 
ug und eiwas Solar 1000 Ge Belle < tr., Store, 
3u verfaufen: Grocerb und Delifateffen, Mies» 
te $25. DBafement, Bohn und Badezimmer, 
1015 Wells Sir, 


Bu berlaufen: &ute gangbare Büderei, 


billig 
wenn glei genommen 


. 6021 ©, Nibland Ave. 
fonmodi 


Yu verlaufen: Guigebender Saloon. 
TWeitfeite, oder nchme Partner, 
Abendpoft. 

Zu verlaufen: 18 Zimmer 
Dampfbelsung. 15 €. © 

Berfaufe meinen aut 
tion- und Grocerhfiore, 
wegen Ybreife für 3275. 


an der 
Wdr.: €. 244 


Roominghaus, mit 
verior Sir, 


ocbenden Gandy-, Nos 
neben aroher Schule, 
30626 Armisage Abe. 


Ein Grocery- umdb Delifateifengeibäft billig 
au verlaufen, 3325 Nord Aibland de, 


Zu berfaufen: Wrocerdh und Delifateiienftore, 
mit 3 Zimmer Wohnung; Micte $30, 420 
Yincoln bene. fomo 
oder faulen gaefucht, 
man Bulines Lund 
Rorıp Nde., 1. lat 
Degen © tadtverlaffe us 
utgebend SJigarrenm, Candy, Wr 
ibäft, billig, wenn fofort 
tiete, 1957 Glbbourn Abe Cith. foditr 
Saloon: Yoop-Gigentum, 14 | Jabre 
am Blase, ſpottbhill. wegen Zurückzichung. 
PaulLuetche, 163 Sill Str., 
nahe Wells. — Phone Superior 8170, 


Sonntans morgens offen. 


Zu verfaufe n: 
bit 16; fleinne Yuı 
I mn Get 


Kort in 


son, Ede, zu mieten 
10 Simmern, wo 
firbiren fan. 23009 38, 


hub bverlauien: 


‚„ mem 
ocerh eic, 
gefaufi; billige 


< tüble Barbierftube, 
an billige Miete guter 
aben, 1562 Girard Ede 
“ı auftagen awiihen 9 und 11 WBorm, 
ſomodi 


ſebt 


Str 


u verlauſfen: D ‚lifateffen, Grocert 
feine Hundibalt, Ed en, wei 
Bameider, zwei grotze howeaſes, Eisbor 
Locbern, vier ——— 

iten. Bier Zimmer Flat 

und Gas. übone: 
auft jein 

Zelepbon: 


Rordiveit 
Scales, 
orei Shelves auf 
binten, mit Bar, 
Ar mit age 4038, 
Mann 
Zeilhaber 


Junger 
nimmt 


veric KReitaurant oder 
Sumboldt 767. 
fafon 


Bu berfaufen: Arankbheitsbälber Edialoon nebit 
Haus, Lot und Vizens, Nadaı fragen im Kofal 
1500 Melrofe Eier, Mrs, John Thielen. 

30ag,6,1 3, 

Bu verlaufen: Billig, gutes, fleines 

beites auf der Nordieite; leine 
16, Abendpoft 


20ip 
Reltaurant 
Slgenten. 8, 
ſaſon 
Guter Grocery und Delilka— 
drei grobe aotarammee; 
Montroie Ave. Telepbon: 
Wegen anderer Geichäfte. 


doſe 


berfaufen: 
=iore; billig; 
2tonat. 3018 
sonticello 2103, 


fon 
Berlaufe Ealvon, 
Uene mundfcait; 
beitöbalber., 


boraüglide Xage 
verlaufe eiswert, 
Anzufragen 1328 Wells Str.,E 


ſaf 


Geſund 


verlaufen: De beite Meat 
mit SGebä ‚ beite 
abme Bl), uw jabriıca, 
I z. Durding 


Marler au 
Yage. Kalb Trad 
Nachzufragen 
de ta! 


gu berlaufen: eiablirtes Ge 


{ VYargain, $3000, 
Ibait von Mafcdinerie, Tools, Auto Deliverh, 
oder obne Webäude; unterjudht, madı Di 
2357 NR, Ri dgewah Abe. ſaſo 
Plave 
sranflin 4637. 
fafomo 
Zu bverfauien: Guigebender : Weſtſeite Saloon, 
egen Arankheil. Offerten an Adr. B 
nm ‘ fai 


mit 
ſerte. 


2 Ruf berfauft werden, da Witime amei 
bat: Ealoon, feine Ede, TZel.: 


Dart Hergeiäit, al 
E friafoıno 


Sinmer 
ınlorı 


1ar, 


{m& 


18ep 
ınbedinat ibren Saloon verlau—⸗ 


slund Tervirt Preis $1400 A 


25 Lowe Abe I8fpimX 


ming⸗Geſ 
Concord Place 


wei aut möblirte Flats 

jlınmer, Dampfbeis., eleltr 
‘ Ginlonmen $135; Baar 
Sordgren, 3713 Broabiwab, 3. 


Licht 
oder auf 
Floor 


1Sfplimt 


iınils. 

Bu berfaufen: Aranfbeitäbalber, 
und Meftaurant; fichere Criftens; 
bo&modernes Geſchaft; das 
543 Broadivan. 


Delifat efien 
erittlaiiigegd 
Weite der Nordfette 
17fpiwE£ 
_berfaufen: Kranfheitsbalber, Roomingbaus, 
bel; Goldgrube; Teil auf Zeit, 1128 

Al zel, Babaib 6857, 17ipImEt 


hart auf dem 

a3en am S250 J 

tige Arbeit 
Agenten 


im 4 
ınierge 


Berfönlinen. 


(Anzeigen unter DiejeryJtubril 2 Kentd das %urı,) 


Hi 
Ivergiftung, 
Koninltation 


- 1 
ziid Abe. 


aa 10 


Hp,lonmi, tut 


dpaen 


sy Aber 


Zıhrciner: und Garpe 
Ilig ausgeführt, Kari 
Sat 


ticrarbeil 1% 
hitfehte, 17411 


ds 
jomodi 


vanck Iey 


be allerlei 

7065 #»roadwah, Ebop 

Notarielle Begioubigungen, Poll: 

amcme u. I Ww. peompi unb 
rius. Ochteniliher 
(homnd 


nraßıen, ie 
auver!äilia be 
Notar, 225 Kalbing 

und Eonntagd 1938 Wobanvf Sır 
Sofmilriom»* 


’. 
er 
n 


ten Maſchinen; 
Eiderdaun⸗Stepp; 
1455 Belmom 
Bbll, Walger, 
Sip,trliondı* 


nd recie 
a Beiteilung 
ielepben: Graceland 


»arntına 
ia und 


Calſomin ng, Bapeı rbanging wird 
au  geserüne Geift, 1922 Burling 

: Lincoln 5389, « faion 

Damentieider jeiniter Urt, hi“. 
Preife, fertigt an ran Griter, 403 Weit 
Nortb Ave. Bhone: Lincoln 6683. 
bijep,mi,fr,fon,di,do,jo 


BE 
= 
= 


"Anzeigen unter dteler Rubrit 2 Gents das Wort.) 
En — 
Haubbeſittzer! 


Wir verſichern Euch für nur 81 pro 

Jahre nenen fernere Berinfte von Biete. 

ir eriparen Euch Geld, Zeit und n- 
annehmlickeiten! Wir beiorgen ichnellfte 
Räumung Eurer Wohnungen, wenn Wiete 
uneinbringbar ift! Wir follektiren Biete 
für Eud. Wir verwalten Guer Beſitztum 
und wahren Eure Intereſſen. Wir haben 
die beſten Advotaten zur Seite und jind 
in der Lage, die jchwierigiten Hälfe unter 
Garantie zu übernehmen. Mehr wie 
$7.50 verlangen wir in feinem „Dale. 
Bisher foiteten dieiclbden Dienfte S50.00 
und mehr! Verfichert Euch für nur 81.00 
da) Jahr! Kommt, telephenirt ad, jchreibt 


Eagle Inveitment Gs., 
154_W. Handolph Str., Rosm 34. 
Tel.: Franklin 1503. Autsmatic 32762. 
23ag. 3mk& 


Augengläfer aus allerbeiter Oualität 
zu benfbar billigiten Breiten. Jahrzehnte 
lange Griabruug. Dr. M. Schwimmer. 
deutiher gelernter Dptifer und pto- 
metrift, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoops Departmentladen. Offen von 2 
Uhr Nachmittags bis 8 Uhr Abends. 

apuua 

Edunard Reinte ſerſp t 
50% an: Uhren, Diamanten, Shmudiadheit, 
Brillen und Weparaturen. YWilbelannt, zuberlüls 
fig, etabliert 1372. Schriftlide HUniragen. Breis> 
angaben, YMufträae prompt erledigt. NR. He , 
tage und Xincoln pe 23ag,fondiboln 
alte Beine 
28ap,fonbm 


Ihnen 25— 


Aritonſalbe 
wunden. 


beiit 
Avoibele, 600 
Welches nit Fräufein 
wiirde Luft baben mit m ine Ibeaterbor 
ſtellin nazui puter udebitles auf 

treten? 1 £ Str., bin 


ten, iafo 
bil 
Ut; beite Store, 
3803 Grand 
mmirion 


isrunlein lauteo 


bon Poſer Sie 
mir beripı n, mich zu befuchen —— ei 
au fchre eiben, oder fommen ie nah dem Store 
an Nddilon Sir, 17ipimE 
Pianos 
Rianoitim 


21. ıben 
och 


f 


mäßige 
) 


repariti, 


Rrife; 
mein »ı1.20 


din 

vinece 
nt 

epiu 


e für Wü 
iction Houſe, 


2jl,smt&£ 

25 Sabre im Gefchäft 
Nsir find Baumeriter bon 
ufiv., liefern Seid blän ind Boranichläge 
tret und bauen komplet. Keine Extras. Richard 
M. Paddod & Eo., 606-607, 25 N. Dearborn St, 
13/0” 


— — —— 


Babe. 


elden 
Flats 


— nt, S 


_ Fatentanmälte. 
(An seinen unter dıefer Hu ıbril 2 Kents das Wort. ) 


Grteile Auskunft über Batente: 
Bud frei. Nobt. Klo, U, 
anwalt und meh. Ingenieur. 
Clark Straße, Zimmer 1705. 

2ap, didoſaſon* 


— — — ———— 


tieme⸗ 
S. Patent— 
139 Nord 


Grundeigentum und Häuſer. 
(u 


Anzeigen under diefer ! 


Kubril 2 Cie. das Wort.) 


Nordiette. 


Neı 
uler, 4% 


— 
aripola AT 


oder mebr 
oder mebr 


Baarza 
monatlich, 


nilliam 3 tosti 


Haupt Office: 
Belmont Zive, Tel. 
Srbdibilton 
Addilon Ztr., 


Telephon: 


Safe 


Dffices: 


—3801 


Gracel 


Saloon⸗ 
darüber, 
e auf der 
von Yale 
nice Llei 


img. 


von 


nordlic v 


hebualde, 
jafon 


„aar R 
T, 2023 
1SipimE 


Steinbach 
18ſp1w* 


de 


Beim 
01 mir ta Sonic 
Nde 


aut * ‚Wo Macht 


KElevel 


d Flats;: Toi⸗ 
31000 nötig, 
SEHE, Abe 


‚immer Pri 
; Breis 85 
Auedel ‚Rt, 


100: 


502 % 


Zimmer; 
Zrint; 
$320u; 
3801... 
Zr. 


ivjpink 


berfaufen: 

ic Baſement; 
Bad, Gas, beikes 
600 Baar; Reit 
Weſtern Boen eder 


Cottage, 

Furneceheizur 
und tal tes 
anr Yıbaalı 


aliae 5 
326 


große 
Dat 


Grundeigentum und Hdaufer. | 
(Anzeigen unter biejer Aubrif 2 Ct. das Wort.% 


Nordjeite, 


Zu berfaufen: Hochfeines 2 Apartm. neues 
Bridgebäude, 2:5 Zim, Ylats, Front u. Hinter» 
poccheg; verjchleudert, wenn fofort gefauft. &, 
Nathan, 5256 Broadway. Tel. Kdgeivater 6580, 


3iepimz 


4: Zimmerjlats, Preis 
2024 Roscoe Str, 
18fpimz£ 
— 

Nordweit ſeite. 

Zu verlaufen oder zu vertauſchen: 21töck 
Framehaus auf der Nordweitieite, mit KCandh-, 
Higarren-, ARurzivaaren- und Schulladen: tann 
auch für anderes [a bermietet werden, — 
Preis $400U,. Adr.: 57 Abenbpoft. 

Zu berfaufen: 5 ‚immer Haus und Lot 24% 
100, $150U; $100 Baar, Reli $10 den Monat, 
2007 N, Leaditt Str., nahe Armitage, Anzufra» 
gen bei &. &. Theis, 4629 Homer Etr, 

mm — — 

i verfaufen: Zwei neue 2-Flat Gebäude mir 

; chn-: und 1 Badezimmer, modern; $500 Ans= 
zeblung, Neft in mosatliben Raten; Lot 30, 
12 4220—22 Cchool Str, Eigeniimer 2738 
Kord Iroh Straße. ſonſa 

Nur $500 Baaranzahlung, Miete 
Reit für neues 6 Zimmer Haus, 
Sicht, Surnaceheizung; Eombination» 
Shades, Screens, Yaundry Zubs, alles 
Eigentüm er am Plage zw, 1u.3 
05 N, Kilbourne Ude, (fr. R. 45. de.) 
19fp1im& 


Brid, 2 
Steindbah & Daufer, 


u verlaufen: 
$3100, 


figc 


— — 


Irving Bart. 
beaabit den 
eieftriihes_ 
Firtures 
modern. 
tãglich. 3 


Zopht 
0 
vJ 


Zu vertaufen: 
Lot 30 
"de 
und bie 
erwerbe it 


Moderne 7 Zimmer Cottage, 
Ei 144, an wlontrofe Ave, nabe 40. 
Di Serhartsitrabe hat große Zulunft 
er Gelegenbeit, ei reizendes Heim zu 
und angelegte Geld in wenigen Jaba 
] breis 53950. Bedingungen. 
Jofettt, 657 North Abe. for 
8400 Anzahlung, 15 monatlib und Zimlen 
für neues 2- lat PBridhaus, 5 Zimmer jedes, 
Darf Trim, eleftrifches richt, YJurnace Stads, 2 
Bab Windows breit, $6000, 
Eckhart und Kimball Ave. 
frſaſo 
25 Fuß, in Ras 
d Weſtern Abe. 
00 wenn ſofort 
Adr.: E. Knodel, 
dofrſaſon 


Lot 31 Fuß 


eliton 


Thon, 


ui > UL 1 
benswood, ı ter Abe um 
Straße gepflaſtert und 


be ahli, 
genommen. Lot iſt 31100 wert. 
2217 Leland Ave. 


—R Anzsablung— 

-514.00 monatlid 
etell“ 6Zimmer Brick-Cottage, 
ziehen; Furnaceheizung; 30 


faufen e 
fertig a 
Yu Lot. 
3300.00 Anzahblun 2 
—H20.00 monatit 5 
taufen ein , Zuetell“ Zwei: Flat Bridhaus 
lat vermietet für $22.50 den Wionat. Du: 
dere Flat itt tertia zum Gingiehen, - 
guetell, 4101 Fullerton Avenue. 
Zuerell, 2201 N. Koſtner Abe. (44. 


Wenſene. 
2⸗ſtöcliges gebäude 


!naufragen beim 


Zu verkaufen: Brid 
Bajement, m 

mer 14 
Neue 2⸗Flat Webuude, 5 
mer, alles nwdern; 


und 
Eigentits 
141plie 
u.5uı 5 u.6 Bins 
stonfretfundament, Zement⸗ 
Fußböden; Straben gedflaftert u bezahlt, 

tenmmt beraus und überzeugt Euch, 

Eat! U Garlfon, 

2126 Sid 43. Ave, nahe 22, 


Züpdieite. 
Berfaufe prachtvolles 7 
neu, billig für Yaar oder 
Ssiid Sangamıon Str 
verfaufen « zu 
modernes 
Brickhal 
Eigentümer, 


Wohnbaus 
Abzahlung. 7519 
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dert den Konfum. Blaubeeren find | do” 16 Bord, Gelbe... 0.22—0.25 ———— 
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Dfen. und Furnace Reparaturen] 


Dir Haben Reparaturftüde 


paffenb für Euren Dfen, Fur: 


nace oder Heißtwafjer, Anlage auf Lager. 

Wenige Cents da3 Pfund kaufen alle benötigten Zeile und 
Gußftüde, melde perfett paffen, und e& Eud) ermöglichen, Eure 
eigenen Reparaturen zu machen. 


Belorgt es jet — Belorgt es Jelbft. 


Gebt und den Namen und 


bie Nummer des Ofen? an, ben 


Namen des Yabrilanten, da Datum des neueften Patents und 


bie gemünjhten Zeile. Wenn 
Zeile zwed3 Vergleich, 


im Zweifel, bringt bie alten 


Northwastern Stove Repair Go. 


Manufacturers 
Größtes Dfen-Reparaturen- und Supply Haus in der Welt 
Hwei Lagerhäufer: 


662 W, 12, Str, 


(öftlich von Halited Str.) 


223, Lafe Str, (nahe State Str.) 


Zur Sriegdlage. 


Belbpoftöriefe, — Nur Felduniformen. — 
Deutihafrila. — Der neue Bormarfd. 
Yeldpoftbriefe an unjere Soldaten 
fönnen verfhlojjen abgejandt 
werden. 
Keine blinfenden Au? 
rültung3ftüde zur Feld- 


uniform. Zur Felduniform find | 


im Gefeht NMdjutantenihärpen und 
Feldbinden mit einem grauen 
Ueberzug zu verjehen 
mangel3 eines jolden ganz abzule- 
gen. An Stelle der Feldbinde tritt 
en lederner Gurt. Ordens— 
ihnallen und Orden ſind 
im Gefecht nicht anzulegen; alle ſonſt 
im Sonnenlicht glänzenden Uniform- 
und Nusristungsitüde find abzublen- 


den. Sie roten Regiments-' 


nummern auf den Selmüberzü- 
gen bei Offizieren und Mannſchaften 
ſind zu entfernen. 

Das feldgraue Rocktuch wird künf— 
tig in der Farbe des bisherigen feld— 
grauen Hoſentuchs hergeſtellt. 
Der Grundſtoff zu den langen Tuch— 
hoſen, Reit- und Stiefelhoſen iſt 
grau. Die Anfertigung der Stoffe in 
den neuen Farben beginnt, ſowie die 
Fabrikanten die in der bisherigen 
Farbe eingefärbten Stoffe verbraucht 
haben. Für die Offiziers- u. ſ. w. 
Bekleidung können ſolche Stoffe ver— 
wendet werden, ſowie die Lieferanten 
in ihrem Beſitz ‚find. Für Yeld- 
rtödeifttauh Trifot, für Stiefel- 
bojen Cord zuläflig. Alle Waffen- 
gattungen (ausgenommen bei dem 
GSardeforps) tragen künftig Num— 
mern (und zwar grüne, Ttatt rote) 
auf den Helm- ur. f. w. Bezügen, 

Die Nusitattung der Crjattrup- 
penteile in feldbraudhbaren Bellei» 
dungs- und Ausrüitungsitücden zum 
täglichen Gebrauch bat zu unterblei- 
ben, da dieje Beitände für die im 
Felde jtchenden Truppen gebraudt 
werden. — Für die Erjaßtruppen- 
teile genügen zu allen Dienitvorrrid)- 
tungen im Standort dDuntel- 
blaue Belleidungsitüde und gar» 
niſonbrauchbare Ausrüſtungsſtücke. 

* * + 

Die „Schlejiihe Zeitung“ em- 
pfiehlt den beberzigenswerten Vor— 
ihlag, Franzojen und Ruſ— 
jen möglidit zujammen« 
zufperren. Ein Konzentrations- 
lager für dieſe Bundesgenoſſen, die 
bon einander bis jest nur aus Schil- 
derumgen ibrer beiderjeitigen Preſſe 
wijjen, wirrde erzicheriih auf beide 
wirfen. Die Brüder würden jich fen- 
nen, aber rhwerlich lieben lernen, 


* * 


In einem kleinen Ort des Lauen— 
burgerlandes bringen die Landwehr— 
frauen mit den Kindern die einberu— 
fenen Ehemänner zur Bahn. Einer 
der letzteren kann beim Abſchied von 


Frau und Kind eine Träne nicht un- 


terdrücken. Danach die Frau: „Watt? 
Du wo' en Mann ſin? Treck die Bur 
ait; denn treck ick ſe an!“ Ein lautes 
Bravo! der Mitreiſenden belohnte 
das tapfere Weib. 


* * * 


Erfreuliche Nachrichten kommen 
aus Oſt- und Südweſtafrika. Dort 
ſind anſere wenig zahlreichen Kolo— 
nialtruppen in die engliſchen Kolo— 
nien eingefallen, von Oſtafrika aus 
in das wild- und grasreiche Wituland 
und am Nyaſſaſee, von Südweſtafri— 
ka aus in die Kapkolonie. Unſere 
Landsleute dort erhalten fortge— 
ſetzt ZuUzug von den Bu— 
ren, die bereit ſind, die engliſche 
Knechtſchaft abzuſchütteln und ſich in 
Anlehnung an das Deutſche Reich 
wieder ſelbſtändig zu machen. Unſere 
Truvpen kämpfen nach zwei Richtun— 
gen hin in Oſt und Weſt mit Erfolg. 
Am meiſten Intereſſe erwecken die 
Vorgänge in der Kapkolonie. 

* * 

Der deutſche Vormarſch geht nach 
dem Siege an der Aisne (ſprich: 
Aehn) und Dife (iprih Dafe) mım« 
mehr unaufbaltiam nah) Paris. 
Schon kreiſen wieder deutſche Luft⸗ 
fahrzeuge über Paris. Der Präſident 
Poincare iſt zum zweiten Mal aus 
Paris nach Borbeanr aeflüchtet. — 
Einen famojen Eindrud madht aud) 
die Erklärung des franzöfiichen Ge- 
neralifiimus KXofire, dar Paris fo- 
lange das Sie! des deutſchen Vormar⸗ 
ſches ſei, als die franzöſiſche Regie— 
rung dort ac Amtsfit behalte, und 
er fei genötigt, feinen ganzen Kriegs— 
plan zu andern, um Paris zu vertei- 
digen. Wenn aber Bari jeinen 
Sauptitandpunft nur als mohlbefe- 
ftigte Stadt behalte, jo würde dies 
feinem jtrategifhen Plan auferor- 
dentlih nüten. Niigen wird ihm dies 
auch nichts; denn der deutiche Krieas- 
foldat will die Frechheit des Franz- 
mannes zermalmen, indem er in 
Baris einzieht. 

Ein Sanditurmunteroffizier der 
Bahnhofswache in Schifferſtadt (in 


ober ' 


p—Und,ton 


nadjitehendes Gedicht gewidmet: 


Zrifft auch des Kriegerb barte Fauft 
Ten Feind mit deutihen Hieben, 

©o ift ibm do in feiner Bruft 

Ein warmes Herz geblieben. 


Jon grükh ein blaue Augenvaar 
Am Geiit mit frobem Laben 

Und läßt, der trauten Heimat fern, 
Erinnerung erwaden. 


Dann Ihlägt dem wadern Kriegersmann 
Tas Blut in beikem Wallen — 
Nein, niemal3 folj dem weliden Hund 
Das beutihe Weib verfallen. 


der Pfalz) hat den deutichen Frauen 
I 


Sir f[hüsgen e8 mit harter Faurft, 
Mit blanlem Schild und Mebre! 
Zrifft das Gelhob — mir fterben gern 
Sür deutfher Frauen Ehre, 
€ Reid. 
— e — + 9 -- — 
Beim Mari und Sturm auf 
2:üttid. 


Seine Erlebnijfe beim Kampf um 

Lüttich fchildert ein waderer beutjcher 
Soldat, der nad der Eroberung der 
| belgijchen Feitung einen Verwundeten- 
transport nad) der Heimat begleitete, 
dem SHannoverjchen Kurier u. a, fol- 
gendermaßen: 

Wir rüdten am Sonntag vor vier- 
zehn Tagen, alſo am erſten Mobilma— 
chungstage, auf dem Wege zur Grenze 
ab. Auf der erſten Etappe wurde be— 
kannt gegeben, daß zwei ruſſiſche 
Spione, Offiziere, die in einem D— 
Zuge nach Brüſſel unterwegs wären, 
abgefangen werden ſollten. Daraufhin 
wurde der Bahnſteig mit Ketten abge— 
ſperrt, und es gelang, der beiden 
Spione habhaft zu werden. Darauf 
fuhren wir weiter und kamen nach 
19ſtündiger Fahrt Montag, gegen 
6 Uhr Abends, in unſerem Beſtim— 
mungsorte an. Von dort marſchirten 
wir in der Richtung auf Malmedy und 
bezogen Quartier. 

Um Dienftag Morgen überfchritten 
wir die belgifche Grenze. Es war uns 
dabei gejagt, da wir uns auf neutra= 
lem Gebiet befünden, Gegen Wbend 
langten wir an einem Orte an, defien 
Bewohner zum größten Teil geflüchtet 

waren und ihre Häufer verjchlojjen 
hatten. Wir bimalierten in Pferde- 
jtälen und Sceunen. Gegen 3 Uhr 
Nachts wurde Alarm geblajen. Wir 
marjchierten weiter und madten am 
Morgen einige Stunden Raſt. Es 
wurden drei Spione eingeliefert, die 
bon der Vorpojtentavallerie gefangen 
genommen waren, da man fie beim 
Photographieren überrafht hatte. 
Während der Raft wurde andauernd 
bon den Höhen auf die Pojten, die die 
Brüde bejegt hatten, geichofjen. Auch 
mehrere TFreichärler murden bereits 
jhiwer verwundet aufgefunden, Nach 
einem meiteren Mari famen wir in 
ein Dorf, das zuvor von beutjcher Ka- 
vallerie bejett gemwejen war. Man er- 
zählte ung, daß ein Offizier, als er ein 
Haus betrat, um fich feine Feldflaiche 
mit Walfer zu füllen, in dem Augen 
blid, da er den Haustürgriff in der 
Hand hatte, durhein Weibauß 
dem Kellerlocd, das jich unter 
der Haustür befand, in den Unterleib 
geichojjen worden fei. Nach einer bal- 
ben Stunde wäre er der Verwundung 


Bi Das Haus mwurde anaeitedt 
| und das Weib al3 Warnuna für bie 
anderen niedergeitochen. 

In der Mitte des Dorfes, am Ufer 
des Tluffes, fanden mir die Mafchi 
| nengewebrabteilung eines anderen Ke- 
| gimente. Sie hatte zwei Mafchinen- 
gewehre zum Schub fertig auf die 
Höhen gerichtet. Hier jahen wir die 
eriten Gefangenen. E3 maren neun 
| belaifche Soldaten, die jich in einer 
Ihauderhaften Verfajjung befanden. 
Die Hojen beftanden aus einem blauen 
Stoff, auß dem bei ung die Schürzen 
von Padarbeitern gemacht werden. 
Yerner trugen fie Radfahrergamafchen 
und Shnürfchuhe, die teilmeiie die 
Zehen durhbliden Lieben! 
fenrod wurde durch Bindbfaden oben 
zujammengebalten! Auf dem meiteren 
Vormarſch kamen wir an einen Hohl- 
mea, und e8 Mmurde eine Epibe ala 
Sicherung vorgefhoben. Als die 
Spite ungefähr da® Ende bes Hohl- 
meges erreicht hatte, 
aus den Wäldern auf fie geichoifen. 
Ein Offizier und ein Mann wurden 
bermundet. Mir entdedien ala Lebel- 
täter abermals Frreifchärler, die fich in 
ben Kronen der Bäume feitgebunden 

batten! Sie wurden erſchoſſen. 

Dann wurde uns bekanntgegeben, 
daß es unſere Aufgabe ſein ſollie, zwei 
Forts vor Lüttich zu überraſchen und 
zu ſtürmen. Wir marſchierten los. Es 
ſetzte ein ſtrömender Regen ein, beglei— 
tet von heftigem Donner und Blitz. 
Wir kamen durch einen Wald. Als 
das Kommando kam, wir ſeien von 
den Belgiern geſehen worden, machten 
wir kehrt und marſchierten auf einem 
anderen Wege aus dem Walde hinaus. 
Es fuhren dann dieKrankenwagen auf, 
und es wurde ein Lazarett in einem 
Bauerngehöft eingerichtet. 
tengewehre aufpflanzen.“ Gegen 412 
Uhr Nachts kam der Befehl, daß unſer 

Regiment zum Sturm antreten ſoll. 


der Befehl: „Gepäck aufhängen, Sei⸗ 


ſtrichen ſie das ganze Kornfeld, dabei 


Um unſere Verwundeien 


| tet wären. 


; waren. 
34 Stunden. 


Der Waf⸗ Hier jind wir glüdlic am Donnerjtag 


| Mittag angelangt.“ 
wurbe plöblich | 


Samstag Abend 


Dann kam | 


hierten los und tamen in 

zweite Walbede. Als mir aus 

gun beraustamen, erhielten wir bef- 

tiges Feuer. Jeder ftürmte für fich, 

bon dem einen Gedanken befeelt, jet 

ben Tyeind zu paden. Wir machten 
600 Gefangene. 

Die Drabtverhaue waren zubor von 
ben ägern, bie vor und waren, nad 
Möglichkeit durchfchnitten "worden. 
Der eigentlihe Sturm auf die Schii- 
gengräben dauerte etwa 34 Stunden. 
Als wir die Gefangenen zurüdgebracht 
hatten und wieder 
einrüdten, befamen wir von allen Sei- 
ten Feuer. Die Belgier hatten fich 
berartig aufgeftellt, daß wir gar nicht 
mußten, mo der Feind eigentlich ſaß. 
Aus einem Kornfelde befamen mir 
beftiges Flantenfeuer. Als durch ei 
nen Offizier mitgeteikt wurde, daf fic 
die Belgier im Kornfelde aufgeiiellt 
hätten, machten wir eine Schwentung 
und gingen im Gturm gegen ba 
Kornfeld vor. Als wir etwa 15 Meter 
bon dem Felde entfernt waren, richte 
ten jich die Belgier mit den Worten: 

„Parbon Monjieur camarade foldat“ 
auf und warfen ihre Gemwebre fort. Die 
Mafchinengewehre eines anderen Regi- 
ments befamen au aus einem Korn- 
' felde Feuer. In einer Minuten be- 


wurden 17 Mann der Belgier getötet. 


; Genen 3 Uhr wurde das Feuer einge 
ſtellt. 


Unjer fliegende: La- 
zareti wurde andauernd 
dburh belaifhe Artillerie 
mit Granaten befhoffen. 
bor bieiem 


in bie Kampflinie | 


Feuer zu jchügen, fchidten wir einen | 


belgiichen Gefangenen, der von mehre- 
ren Mustetieren mit Gemwehren ver: 
folgt wurde, auf das Dad. Er mußte 
die Rote-freuz- Flagge auf das Dad 
jteden. 8 jei allerdings nebenbei be- 
merkt, daß die belgifche Artillerie äu- 
herſt Schlecht ſchoß. Sämmtliche Gra— 
naten krepierten etwa 1000 Meter hin— 
ter der Schützenlinie. 

Wir waren ungefähr 60 Mann, bie 
wir und beim Verbandsplatze geſam— 
melt hatten, 
Verwundeten zu juchen. Wir legten 
unjere Waffen ab und bejchritten unter 
dem Beiden bei 
Kreuzes das Schladifed. Kaum 
hatten wir e3 betreten, alö wir von den 
Belgien heftig bejchojsjen 
murdben. E33 murben verjchiedene 
ber Samariter getötet; denn die Bel- 
gier jagten, erft müffe dag Rote 
Kreuz außsgerottetmwerden, 
dann müßten die berwundeten 
deutfhen Hunde verreden. 
Ferner wurde uns von den belgijchen 
Gefangenen erzählt, daß ihre eigenen 
Dffiziere beim Hören des Sciehens 
der nfanteriegewehre ihre eigenen 
Iruppen verlajjen hätten und geflüch- 
Ferner erzählten uns die 
beigiichen Gefangenen, daß fie zwei 
Tage auf uns gelauert und während 
diefer Zeit ohne Nahrung in den 
CShütengräben gejejfen hätten. 

E3 gelang ung, zwei belgifche Ma- 
Ichinengewehre zu erobern. Gie wa= 
ren buch Hundegejpanne bon ben 
Fort? nah den Schübengräben ge 
bracht worden. Wir befamen aud ein 
heftige Feuer aus einem Bauernge- 
böft. € mar uns unmöglich, den 
Teind ohne Artillerie zu jtürmen; aber 
als ein Geijhüß einer reitenden Abtei: 
lung an uns vorbeifuhr, bat unjer 
Dffizier, das Gehöft zu beichiehen; jo- 
fort wurde ein Granatjhuß abaegeben, 
und alsbald jiand das 
Flammen! E3 jei zur Ehre unjerer 
Artillerie gejagt, daß 
ſchoß. Faſt jeder Schuß ein Treffer. 
Nahdem das Geböft in Brand ae 
ſchoſſen war, kamen die Franttireure 
und belgiſchen Soldaten, die man 
taum unterſcheiden lann, aus dem 
brennenden Hauſe. Sie wurden kur 
zer Hand niedergemacht. 

Dies 
Am Freitag Morgen befam ich einen 
Beiehl von meinem Hauptmann, den 
ih auf einem Fahrrad ausführen 
follte. Während der Fahrt wurde id 
andauernd durch Frreiichärler bejchoj= 
fen. Ich war gezivungen, das Rab zu 
Ichieben, da die Steigungen zu aroß 
Die Fahrt dauerte ungefähr 
Ich babe meinen Auf: 
traa glüdlich erledigt und fam unver: 
fehrt wieder zum Hauptmann zurüd, 


als der Befehl kam, die | 


Roten! 


— — — — — — — 


Gehöft in 


ſie vorzüglich 


war am Donnerſtag Abend. 


Danach befam ein Referveoffizier den | 


Auftrag, Yerzte und Verbandszeug zu 
beforgen. ch fuhr mit einem ame 
roden zur Bededung mit. 
binten auf dem Auto; mein Kamerad 
batte einen Revolver, ich ein Gemehr. 
Auch während diefer Fahrt wurden 
wir in der Nähe der Grenze andau 
ernd beichofien, doch wurde glüdlicher- 
weile niemand verlegt. Scliehlid 
befam ich den Auftrag, einen Zug Ver 
wundeter nah Hannover zu geleiten. 


— — —— — — — 


Lokalbericht. 


— — — — — — 
Yus Bereinstreiien. 


Zum Bejten des deutic: öfterreichiich- 
ungariihen Hilfäfonds wird ber Un 
gariſche Literariſche und 
Befangperein am kommenden 
in ber Norbjeite- 
QIurnhalle, 822 N. Elarf Str, eme 
Iheatervorftellung veranitalten. 
Aufführung kommt das 
Voltsftüd „Der durch Küſſe gewon— 
nene Bräutigam“ 


Ssellegi in einer der Hauptrollen. Die 


| Spielleitung wird Herr Paul Berat, 


die Leituyg des mufitaliihen Teiles 
Frau Valerie Zaborszty beforgen. Die 
Mitwirkung tüchtiger Soloträfte und 
eines mwohleingeübten gemifchten Chor 
fichert der Aufführung Erfolg. Hof: 
fentlich wird der Bejuc in Anbetracht 
des edlen Ziwedes ein recht zahlreicher 
werben. Der Eintritt foftet $1.00, 
75c, 50c und 35c. 


‚Zefet die „Abendpoft«, 


Waſchſtoſſe, Bettücher 


fine webleihte | Kimens Grepe — in 
‚ aus —— 
Stoff 
Saum $ 
Mitte 


Bettü 
Enden 
frans. 
in ber 


Längen bon 2 bis 
‚10 Dardbs — er 
AR: ufter- 


söxd6sölliae — 

Ailfen Bezüge — aus| Schürzen » Gingbam 

Muslin ⸗ ns ge | in blauen Aarrirums- 

mad gen — morgen bie 
a 


—— hard 
su ac 
arbleihiter NUF.oou0..% 
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Herb = Rleiderfloffe; ungewöhnliche Erfparnife 


5o0zÖllige reinwollene Storm.Ser: 
nes in nabbblau und 


( baſſend f. Suits, 
2 14 | Stieider ufw., 
v 


Susöll, reinwoll,. Ladies Gisth in 
den beliebten roten Scßbaltirungen 
für Herbfi- und Binter- 
lleider, wäre ein Bau 
gain zu 506, Dard 
36 ,ölliges reimmwallenes Grepe | 
Klotb in den aewünisten Ecbat» | 
tirungen von nabublau und braun 
— ein reaulirer 3 . M 
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| 88c, bie 
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Die Zlanelle 


Taniende von Vards Fabritreiter, — 
bardbreite geitreifte Duting-FSlanelle, 
ihmwere Qualität; ferner 273011.Babb» 
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Yin ta beme 
Dice J n 1 


Gröf sen "do 


33° 


Deutimyed Theatern 


(Burb Tempel.) 


Gröfiuung am kommenden Tamstag 
Abend; „Der Freiihük”, 

Mit Karl Maria von Webers ro- 

mantijcher Oper „Der Freiihüg“ joll 


| am toınmenden Samstag Abend bie 


s me= | Spielzeit 
Wir fahen | 


der Direition Schünfeld- 
Haniih-Haupt eröffnet werben. Dan 
darf gejpannt ſein, wie dieſer Verſuch 


ablauſen wird, denn es iſt wohl das 


| erfte Mal, daß auf einer Hiefigen deut= | „ 
| jhen Bühne 
welche ernſt 


eine Opernvor ſellung, 
genommen werden ſoll, 


ſtattfindet. 


muſitaliſchen Leitung des 


tannten 


unter der 
von den 
früheren Haniſch-Saiſons her wohlbe— 
Tapellmeiſters Karl v. We—⸗ 
gern ſtehen, und da die Direltion ein 
verſtärlies Orcheſter, gute Geſangs⸗ 
träfte und eine angemeſſene Ausſtat⸗ 
tung in Ausſicht ſtellt, ſo darf man 


Die Aufführung wird 


eine "au 
lie Sr legenbeit für a ons 
Diefe $1-Hüte zu 
Scrwarze Relvetta Zurband, ei 
borziig» >“ 
ET 6 3c 
Biauenfevern in der natürlihen 
gut 19 wert — 10c 
Zum Tranen fertige Blüfh-büte, 


- garnirt mit 
folten anderswo $1.39 — bier 87 


U derfar ill, 


Bınien für Sinaben, 
die jeder Mut 
Zie find 
; bunlien, bellen und weise 
Hü 
bar 
n 6 bis ) vJahi 


| 
| 


attraltis 
ergeio öbns 


67c 


gefällige Pacons in bi 
fer Sammlung — fveziell zu 
“ee 
IUngarnirte Belvetta Hüte 
in allen neuen Herbit:Fa= 
con3 — ein Wirilicher 
Vargain au 
». 
| 63€ 
alle anien Yar- 
Schleifer au Sammt und aus 


Hüte frei garnirt, 


Herbſt- Conis, 3 


— 


Sweaters ete. für die kühlen Tage 


rote 
für Knaben — mit 
Roll-Kragen — find $1.50 wert — 


— 
9 
Smeater: 
Goat3 für Männer, „Ruff Ned“-ftra- 


.$1.48 


Gnte Hleider für die Rrnaben 
Ballan Norielt Unsüne für Sinaben, mit angenähtem Gürtel, angenähte oder rc» 


& us 
und 


AN 
II UL UA 


tlannellette Kimonos für Damen 
hübſche perſiſche Muſter—loſe paſ⸗ 
ſende Styles —ſind 31.00 wert, 
offerirt zum Preiſe 5 

von. u | 
Schwere Belour Flanellette 
Kimonos, Empire-Mode, 
mit Gatin befeft — 


wert $1.50 — Y%c 


.m.„..„... 


| au 


Ichweren branu nen u, arauen 
ſchwarzen bels, mit 2 
erboder 9 ofen,  Sröi zen 3 
kontag 


bie roam- | Doppeldrüftine Neeiers für Ka 
| ben, aemadht aus lobiarbigem 
aemadt | Govert GElotb, Teidegeitiddtes 

n — Abzeichen am Aermel, Groö— 
obwohl | Ken 6 bis 10 * —* wirl 


= {in | tihe 2.50 


$1.67 


Wirtſchaft“ und 
Direltor Haniſch hat die 


gen 


5i 


bon „Polniſche 
Puppcechen“. 
Spielleitung. 
Am Deuiſchen Tage, Dienstag, dem 
Ottober, ſoll dann als Feſtborſtel— 


6. 


lung ein Zeitbild aus dem gegenwär— 


ſtois Drama „Der lebende Leichnam“ | 


\ jtudent“ 


tigen Striege, „Der Kampf ums 
Kechi”, von Berhard Röpte und Wol- 
rad dv. Saß, zur Aufführung tommen, 
und für ben ferneren Verlauf ber 
Spielzeit madt die Direktion jich ver- 
bindblid, Streußers romantijche Oper 
Das Nahtlager von Granada”, Tol- 
und Millüders Dper „Der %ettel- 
aufzuführen, 


Die Theaterlaffe nimmt täglich von 


10 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends | 
Aufträge in Bezug auf Eintrittäfar= | 


ı ten und Abonnements enigegen. 


; wohl annehmen, daß der jo voltstüms | 


Zur | 
ungarijche | # 
digt 


mit Frau Emilie 


liche „Freiſchüßz“ ſich aufs Neue die 
Freundſchaft des Publitums erobern 
wird. Die Spielleitung führt Remy 
Mariano. „Der Freilhüg“ wird am 
Sonntag Nachmittag und Mbend, 
Montag und Dienstag wiederholt. 

Als zweite Neuaufführung, 
Mittwod, dem 30. September, fün- 
die Direktion Felir Philippis 
Schaufpiel „Das große Licht“ an, 


für 


; eines ber eindrudävolliten Werke des 


neidenswert 


belannten Dramatikers, welches unter 
der Spielleitung von Direltor Haupt 
gegeben wird. 


Germaniatheater. 


(Bormals Whitney Opera Houſe.) 


Etwas über die Verſöalichkeiten einiger 
Künſtler. 

Am Samstag, dem 3. Oltober, wird 
das Germaniatheater mit dem Luſt— 
ſpiel „Der Familientag“ ſeine Pforten 
offnen, aber ſchon von morgen an wird 
Fräulein Anna Hammer, die beliebte 
Kaſſirerin, ihres Amtes an der Kaſſe 


walten und Vorbeſtellungen auf die 


reichiſch⸗ ungariſchen Kämpfer, 


Die erſte Operettenaufführung ſoll 


am Samstag, dem 3. Oliober, ſtatt— 


ehrlich deutſchen Namen nennt, Mar 
Winterfeld mit ſeiner großen Ausſtat— 
tungsoperette „Die moderne Eva“ zum 
Wort und Ton fommen fol, Winter: 
felb- Gilbert ift befanntlich der be- 


Gröffnungsporjtellung entgegenneh— 
men. Auch für die bald darauffolgen- 
de Öalavorftellung zum Dejien des 
Hilfafonds für die Wittiwen und Wai- 
‘en ber gefallenen deutjchen und öjler- 
eine 
Yufführung von Heinrich von Aaleiſts 


gewaltigem patriotiſchen Drama „Die 
finden, wobei Jean Gilbert, oder wie 


er ſich jetzt mit ſeinem wirklichen und 


| $1.25; 


Hermanns ſchlacht“, können ſchon jetzt 
Sitze beſtellt werden. Die Preiſe der 
Plätze ſind: Orcheſter, 51; Parlett, 
75c; Mittelloge, $1.50; Seitenloge, 
2. Rang, Logen, $1; Balton 


I), 


ı 50 Eent3, 


Ein paar Worte über einige ber 


erfolgreiche Komponift neuen Künftler, welde während der 


tige jeidenartige, 


Garnirte Hüte — Ihr findet viele 


mittelſchwer 
ben — ſpeziell bei die— 
ſem — — zu 


Nottingham Spitzen Gar- 
dinen, 
— w 
Paar ſveziell das 
tie 


iner 
en 
ben für 


trennen — jchivarz, 


Die Leinen = Waaren 


Türtifhe Bade-Runs, große Sorte, echte Yar- 
ben, in roja und weiß oder blau umd weiß, 
Zile Muiter; ein Teil Hat das Wort | 
„Bath“ in der Mitte einzeivoben; 

wert bis au 59c, au 30e und 


50€ gebleicht. ,69c Servietten | Ge 
deutich. Ziich- | aus gebleichtem | 
Damait, 64 | deutichem mer: 
Boll breit — ‚erifirt. Satin: 
gut merzeris | 
firt, Blumen: 


gebleichte 
twilled Rol⸗ 
⸗Hand⸗ 
Damaft, nicht tücher, echt⸗ 


gefäumt, große | farbige rote 
mufter — die | Sorte, — Ieicht | Borte — die 
Yard zu }imperfelt, Di ug. | Yard zu 


34c | 39e | 3% 


jet 


* — * ⸗ - 
Bargains in BHerbit - Heide 
Doppelte Breite Satin Charmenfe, fchwere Onalität — und trosdem 
ſehr weich und anliegend — wird nicht eingehen oder an den $ 
Straßen» und Abendirachneuen Hellen od. dunklen Far— 
weis und farbig, die 51.50 Qual., 


Nähten 


Yard 


263öll. reinſeid. ſchwarze Satin de | 363Öllige Faille Roplins — feines corded 


Chines, 
ſchwarze Taffeta Seide, ges 
wöhnlih T5c — die Yard zu 


49€ 


Schwarze und farbige Belvetcen Suitinz8 — eng aneinnnder 
glatte populäre Schattirungen — jpeziell 


41.19 89: 79er 69x 


glängender Finijh u. 263Öll. | Gewebe, glänzender Finiih, fan au uf beis 
den Seitengebraucht we 
u. farbig, Sic £ 


rden, weiß 8 
Mont., M 55e 


gewoben — präch— 
Yard zu 


49x 


val., 


ne 


die 


Seht if die Zeit, Anterzeug zu kaufen 


es 


tolle gefließte Leib⸗ 
chen und Hofen für Kin—⸗ 


der, ein wenig J 80 


fehlerhaft —ipes 
— 

Naturfarb. Merino Unterhem— | 

den u. Unterhojen für Männer— 

in allen Grö- 


zu nur 


suite und Kleider 


Goat3 für Tamen md Mädchen — aus 
‚ Ara 
— in 
Hairline = Streifen, 
netten Cut— 
und ganz langen Moden — in 


ganzwollenen EChindillas 
bian Lambs, 

ſchlichten Farben. 
Miſchungen 
awayh⸗ 
Schwarz. Grau, Navy, 
8313 und $15 Werte — 


‚ Boucles 
Zibelines uſw. 


und Plaids, 


Braun u. 


Geichneiderte Herbit-Suit3 für 
Tamen und Mädchen; belichte 
Effekte, die Coats 30 bis 45 
Zoll lang, durchweg mit guter 
Qual. Satin gefüttert, Tunic— 
ſchlicht geſchneiderte und Box— 
plaited Skirts; aus ganzwolle— 
nen Serges und Cheviots — in 
Schwarz, u Braun u. ſ. w. 
Suits gut > ig / 
Sn" — 89. F 


Damen— 
Roplin und Meſſalines 


plaited und Tunie 
Nachmittags- u. 


Skirts 


gute Werte betrachten; 
Montag, zu 


500, Rope Portieres Valances 


einfache u. gemiſchte Farben, zu 
irgendeinem Zimmer paſſend, 
gut 52 wert, ſpeziell Montag. 


Muſter Cable Net und |! 
in weiß 
doppeltes 


oder 
beſchmutzt 


wenig 
82.7 das | 


ert bi3 zu 2* 


ſem Ver 
k 31 .. Das 


4 


fauf, 


frau Schubh- Werte, 

2 Dreh 
hübſche 
dehnbare 
bon DU 


die wirklich 


Eloth Tops, Goodyear 
Bee mitteljchwere 
: bi3 — em 


tell zu mux 


Ungefähr 400 Paar $1.75 Muiter 
Ichuhe für Mädchen und Stinder, 
tadıt von Batent Colt Efin, 


befannte 
Vici Kid 


bis zu 2 — Montag zu 


Spielzeit tragende Rollen bertörpern 
werden, dürften von Intereſſe ſein. 
Von Fräulein Angelika Auer teilt 
die Direttion mit, daß dieſer Künſtle— 
rin ein hervorragender Ruf voraus— 
geht. Sie hat als Hofſchauſpielerin 


in den Kritiken werden ihrem Spiel 

ſchlichte Innigkeit und hinreißende Lei— 

denſchaft, unterſtützt von einem wun— 
dervollen Organ, nachgerühmt. 

Aus 
Herr Oskar Hoffmann, der Erſte Buf— 
fo und Spieltenor. Er iſt während 
der drei Jahre ſeines Wirkens in Mil— 
waukee ein Liebling des dortigen Bus 
blitum3 gewefen, denn er fingt fich mit 
feinem einfchmeichelnden hohen Bari> 
ton fchnell in die Herzen der Zufchauer. 
dsrüher ift er an eriten Operettenbüh- 
nen Deutjchlandg tätig gemefen. 

Milmautee jendet auch Fräulein 
Martha Ganhbera, ehemals Sängerin 
am Stadttheater in Elberfeld, welche 

im lebten Winter am PBabittheater 
aufgetreten ift. Sie verfüat übereine 
fchöne und umfangreihe Stimme und 
dürfte fich die Gunft auch des hiejigen 
Publitums im Sturm erobern. 

Der Verein Deutſcher Theater— 
freunde Bat auf Donnerstag Abend, 
ben 1. Dftcber, eine Maffenverfarım= 
lung einberufen, melche im Theater 
abgehalten werben Joll. 


—— - 1 +0 — — 


Serbitfeit Deutiher Krie er, 


Ter ganze Meberihuß it für den Hilfs— 
fonds beitimmt. 


Der Zentralverband der deutjchen 
Militärvereine von Chicago und Um= 
gegend, dem beinahe alle hiefigen Mi- 
litärbereine angehören, veranftaltet in 
jedem Nahre eine größere Herbitfeit- 
lichkeit. DObaleich in den Zofalblättern 
bor einigen Wochen Notizen erfchienen, 
in denen die deutfchen Vereine erfucht 
wurden, mährend der Dauer des 


Krieges feine Heftlichteiten abzuhalten, 


Worited Unterhemden 
Unterhojen für Männer — 
mittlere Schwere — in al= 
len Grögen — 

bei Pen Ver 

| ei, zu. 


'S9.97 


und Nräbchenfleiber, aus Seide: 
— in „Basque‘ 
und Blujen= Eifelten- Ichlicht, Accordion 
geeiqnet für 
Rromenaden-Gebrauc 25c 
— hr würdet dielelben zu $15.00 als e 


53.97 


— für 
von fchwerem Velour Cord — mit breis 


tem Tapeitrh Band — wie abgebildet — 


pl .00 ‚| 


Nottinatam Gardinen — 
ecru — 
Faden Netz 
ein 75ec dert — bei dies 


Buar 311...» 


Dreß— 


ı gen 
ı Hilfsgefellfchaft zur 
in Wiesbaden viele Lorbeeren geerntet; | 


Deutichathen Wiilwauiee fommt | 





iner und jelbit Veteran des 


Graue gerippte ** JGerippte baumwollene Un— 
terhemden 
für Männer — alle 
Ben — bei dies 
jem Berfauf 


und Unterhoien 
(Sro> 


4360 


und 


Vie Blankets 


Dlanfet3 für 
in lobiarbig, weiß und araıt, 
mit walchbaren Borten (Leine Bofts 
oder Telepbon » Beitellungen ange: 
nommen, bon 8 j 
Wormittags) 


einfchläfrige Betten, 


Schwere Gomior- Plaid Slantets 
ters, bezogen mit 70 bei 80 

duniler Eilioline mittleren 
— in mittler . jchwere 
Gröfe — Finifb, 
zttd am M das 


"öse | 51.39 


Strümpfe 


1000 Faare 
Fibre 
men, 
peıte 


19e nahtloſe ſchwarze 
Boot Strümpie für Dä— 


Paar 
25e leichte und ſchwere ganz 
nahtloſe Kinderſtrümpfe, wohl 


⸗ betannte Marken, — > 
viele große Numm, i c 

groß ‘ a 

Lisie 


das 


=. Güte, Auswahl 
geformte Thwar; — 


ide Lisle 


„a nb 


A 


u 
23 


242 — — 51 


= —* 


Türen 


— gemacht 
— 
x * 


% 


4760 


23.25 &amenjcyulge, an 45 


Fir Montag offeriren wir für die jpariante Hans 
zeitgemäß 
Schuhe, gemacht von weichem Batent Colt © 
Welt 
Sohlen — alle Größen 
ideales <uhgeug 
Herbit — aut En 52.25 — ganz jpes 


ind — 
kin, 
Du nalen äbte 


5 den 


und Schul— 


Fabrikate — 
Skin 
Metal Calf, zum Knöpfen — in Größen von 


und Gun 


hat ſich der Verband entſchloſſen, das 
Feſt in der gewohnten Weiſe zu feiern 
und den Erlss ausſchließlich der hieſi— 
deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Verfügung zu 


ſtellen. Um den Erfolg ſo groß wie 


| möglich zu machen, wird der Verband, 


entgegen jeiner Gewohnheit, dieje Feſte 


ı im Streile feiner Mitglieder zu feiern, 


diejes Dial eine Ausnahme machen 
und das gefammte Deutfchtum Ehi- 
cagos dazu einladen. Das Feit findet 
am Gonntag, dem 4. Dftober, in 
Schoenhofen3 Halle, Milmaufee und 
Aſhland Ave., jtatt und beginnt um 4 
Uhr Nachmittags. Um Gedränge zu 
bermeiden, jind beide Hallen beleat 
worden. Während in der oberen und 
größeren Halle ein äußerſt gediegenes 
Programm zur Aufführung gelangt, 
wird in der en Halle für das 
jüngere Element aleich von Beginn des 
Teites an zum Ianze aufgeipielt. Herr 
Paftor Schiele aus Xoliet, ein in 
weiten Kreifen befannter tüchtiger Ned: 
deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges 70—71, wirt die 
Feſtrede halten. Tickets im Vorverkauf 
koſten 25c die Perſon, an der Kaſſe 
356. 


4 


Chieago Turngemeinde. 


Q 


ne 


Zeitgemäßer PBortrag von Martin 
Bunse am 30. Schtember. 
Martin 2. Bunge, ber Schriftleiter 
des „Freidenfer“ in Milmwautee, wird 
am Mittwoch Abend, dem 30.Septem= 
ber, in einer von der Chicago Turn 
gemeinde veranftalteten geiftig-gemüt= 
lichen Verfammlung im großen Saale 
der Nordfeite Turnhalle einen Vor— 
trag halten über „Die politifchen Be— 
ziehungen ziwifchen Deutſchland und 
den Vereinigten en und ein ges 
ichtlicher Rückblick. 
ſage Eintritt iſt frei, und Jeder⸗ 
mann iſt eingeladen. 
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Das Schlaugenfeſt. 


Ein Kriminalfall aus den Abruzzen. 
Bon D. Giampsli, — Deutſch von Henry Perl, 


in den Bergen Calabriend herriht 
die Sitte, nad) der Ernte, ehe das 
Drefchen beginnt, da3 2 Schlangenfeit 
zu feiern. _E3 ift dies alljährlid um 
die Zeit, mo die Schlangen ſich häu— 
ten und ihre, Eier fäen. 

In diefem Jahre jollte das jo be- 
liebte Felt in Capraja, einem armfeli- 
gen Gebirgsborfe, daS jedoch jeiner 
Biscone, der gejchidtejte und maghals» 
vielen Schlangen megen meit und 
breit in Anjehen fteht, mit ungewöhn- 
Iihem Pomp begangen werden, weil 
figfte Schlangenbändiger Calabrienz, 
aus demBagno zurüderwartet wurde. 
- Er hatte fein junges Weib getötet, 
denn er war dahinter gelommen, daß 
Tie fi vom Gemeindearzt einen roten 
Rod und eine goldene Halskette hatte 
Tchenten laſſen. 

Der heilige Dominicus, zu bejjen 
Ehren die Schlangen gefangen und 
abgerichtet werden, mußte jich dem—⸗ 
nad fieben Jahre Hindurdh mit arm= 
feligen Nattern begnügen, und e3 
fehlte nicht viel, jo hätte man ihm gar 
Hole auß dem Wterno anitatt der 
Schlangen vorgejeht. Diejes mar 
wohl aud der Grund, meshalb der 
Heilige feine Wundertätigfeit in den 
lebten Sahren beträchtlih herabge- 
mindert hatte, fo mweniajlen® erilärte 
fih das Landoolf der Umgebung, bie 
vielen Schlangenbiffe mit tötlichem 
Ausgange. 

Seit dem Biscone, der einzig und 
allein den gefährlichen Tieren beizu— 
kommen verſtand, auf den Galeeren 
ſaß, hatte man gut den Schutzpatron 
anrufen; wer von einer giftigen 
Schlange gebiſſen wurde, mudte den— 
noch, ſchwaͤrzer als ein Gehenkter, ins 
Gras beißen. 

In der Wunderkapelle am Weg, 
vermißte man die Wallfahrer, die An— 
dacht ſtockte, und ſelbſt der Pfarrer 
fühlte ſich entmutigt ob der Halsſtär— 
rigkeit des Heiligen, der es ſich an 
den unbedeutenden Schlangen nicht 
genügen laſſen wollte. 

Dank dieſen Umſtänden wurde der 
Rückkehr Biscones, des groden 
Schlangenbezwingers, mit einſtim— 
migem Jubel entgegengeſehen. 

An einem erſtickend heißen Juni— 
tage kehrte er in ſein Heimatsdorf zu— 
rück. Die Landſtraße lag wie ausge— 
ſtorben vor ihm, das Häuflein Häu— 
ſer ſchien in tiefem Mittagsſchlaf ver— 
ſunken und ſeit Menſchengedenlen 
nicht mehr bewohnt zu ſein. Die ver— 
fallenen Hütten ſchimmerten im grel— 
len Sonnenlicht wie Zucker und die 
verfallenen Burgen hatten etwas 
Zwerghaftes inmitten dieſer Bergrie— 
ſen. Das ganze machte den Eindruck 
einer großen Ruine. Hennen und 
Küchlein trippelten gackernd über die 
Stoppelfelder, hier und dort ein Korn 
aufpickend, das die Schnitter zurück— 
gelaſſen. 

Die ganze Natur ruhte 
tagsſieſta. 

Das Kirchlein war geſchloſſen, aus 
dem Atrium ſah ein häßlicher 
heraus, welcher bei Biscones Anblick 
heulend die Flucht ergriff. Auf der 
bon einem Sonnaaltrahl arell beleuch- 

‚ teten Schwelle bewegte jich ein langer 
ihwarzer Gtreifen. E3 mar ein 
Ameifenzug, der arbeitend vorwärts 
fribbelte. 

Biscone fette ih in den Schatten 
des PVortico und wiſchte den Schweiß 
von der Stirn. Langentbehrtes Be— 
bagen durdjtrömte jeine Glieder in 
diefer leuchtenden Stille. 

Wie lange waren dieje jieben ah 
te geivefen! 
fich der jchweren Kette und der roten 
Jade. Er war fi darin immer wie 
mit Blut übergojjen vorgefommen. 
Und dann gedachte er feines Weibes, 
der jchönen Treubrüdigen, die ae= 
fchmeidiger, aber auch giftiger getwe= 
fen als jelbii die Schlangen der heili= 
gen Barbara. 

Da jah er vor der Kirche, in 


Mit: 


in 


wel⸗ 


dig ſtand ſie vor ihm mit den granat— 
roten Lippen. Er hatte ſie 
wahnfinnig geliebt... und dann. . 
batte er. jie gemordet und darüber ge> 
meint, wie ein Dummfopf, der er war. 
Sa, Ihon im Augenblide, als er ihr 
während de Cchlafes die aiftige 
Natter auf den mweihen Bufen aeleat, 
übermannie ihn milde Zärtlichkeit. 
Dog e3 war zu Tpät, das Peptil hatte 
bereit3 feine Schuldigfeit- getan... . 
dann hatten fie ihn abgeholt und der 
Urheber jeiner Tat, der Doktor, hatte 
die Flucht erariffen.. . 

Das alles aoa jebt, von der 
benden Weittagsionne genähtt, 
fengend durch fein Gehirn. 

Doch allmählich jtieg in ihm der 
MWunid auf, fein Häuschen oben am 
Feldabhange miederzufehen, da3 dort 
unter ber großen Eiche ftand, die «3 
wie ein Riefenihirm bevedie. Wer 
weiß, wa3 in den fieben Sahren da= 
raus geiworden war! Vielleiht eine 
AZufludtsitätte von Näubern und 
Mölfen, vielleicht einTrümmerhaufen, 
bo wc3 lag ihm an ben zivei meih- 
getündhlen Kammern, auf die fonft fein 
ganzes Augenmerk gerichtet -geiwefen 
— jeitdem fie jeLlie, die fie mit ihrem 
Lachen und ihrem Gingen erfüllt 
Batte.... ine Hülle aus Binſen 
und ein Gtrobfad aeniicten ihm. 
%:elleiht mußte er bald mieber zu- 
zidfehren, von wo er gefommen mar. 


ku Mpiangs Hinlend, da jein Fuß bie 


glü⸗ 
ver⸗ 


Hund | 


Schaudernd erinnerte er | 


I | 


| der mich Hühnt ... 


— — ZZ ZZ EPs 
gewohnte Laft der Kette und Kugel | und finne, weil ich fein Wafler mehr gen Dominicus auf und das abergläu- | hervor. Die einen wanden fi um ! Hütte ftand, flug bei jeder neuen 


| fyeuergarbe eine helle Lache auf. 
| Er ging einen Augenblid ins Haus 


bermißte, ftieg er den fteilen Berg» 
rüden binan, fih unter Bambus» 
und Kaktusfiräudern durchwindend, 
damit ihn niemand fehen könne. Die 
Galeere hatte ihn um Kraft und Mut 
gebracht und feinem kochendem Blut 
Yurdt und Scham beigemengt. 

| _Aus bem Thale drangen ferne 
Stimmen, da3 Krähen der Hähne, der 
gleihmäßige Tonfall der Mühlen an 
fein Obr, und je höher er ftieg, dejto 
deutlicher wurden die Laute. Seht 
war e3 nicht mehr der bornige Kaktus, 
durch welchen er ich den Weg babnte, 
ſondern kahles, ſpihes Geſtein. Aek— 
fer, Wiefen und Weingärten hatten 
längjt aufgehört und nur an mildges 
zadten, zerflüfteten Feljen taftete er 
fich weiter. 

Er hatte diesmal den fteiliten 
Aufjtieg gewählt, welchen nur milde 
Ziegen erkletterten. Es war dies fein 

\ altes Schlangenjagdrevier. Auf dies 
| fem Wege war er ficher, fein Häuschen 
| ungefehen zu erreichen. eht verfüns 
| deten moo&bewachjene Felswände den 
| nahen Wald, Der Schlangendändiger 
holte tief Atem. Die Einſamkeit um 
ihn her, die Klippen, auf welchen er 
ſich als Herr fühlte wie einſt, ſänf⸗ 
tigten ihn. An einer Wegkante, die 
wie ein Ellenbogen das Steinmeer 
| unterbrach, breitete jich ein grasüber- 
| mucherter Fleden aus, dort jtand, von 
einer vereinzelten knorrigen Eiche 
überſchattet, ſein Häuschen. Bei die— 
ſem Anblick verdoppelte er die 
Schritte, das Herz ſchlug ihm bis an 
| den Hals hinauf und fein Yaltenblid 
| hielt unveriwandt den Puntt feit, auf 
| welchem jich fein Eigentum erhob. 
| Er glaubte zu träumen... ba. 
ı da, vor ihm . fein Häuschen! 
| Er hielt e8 mit den Augen feit, aus 
| Furcht, der fchöne Traum fönne, wie 
jchon jo oft während jeiner Strajzeit, 
| wieder verjchwinden. 

Seuchend por Aufregung hatte er 
e3 endlich erreiht. Da lag es wie vor 
ı und ebe, er brauchte nur darauf los 
| zu geben, und er war zu Haufe — zu 
Haufe! 

Ein zerlumptes altes Weib, mager 
| wie ber Hunger und gelb wie das TFie- 
| ber, fauerte auf feiner Schwelle und 

band Strauchholz zu einem Bündel 
zujammen. 
| „Was madjt Du da?“ 
| die Alte. 

„sch jammle Reifig und hüte 
Haus von Bizcone,” entgegnete 
ohne den Kopf zu erheben. 

„Seit wann und weshalb?" 

„Weil er mir Gutes ermwiefen bat 
und ich will, daß er bei feiner Heim- 
fehrt von den Galeeren dad Häushen 

nicht al3 Schutthaufen vorfindet.” 

Jeht erſt erlannte der Schlangen⸗ 
bändiger die Alte. Sie war eine Lum— 
penſammlerin aus der Umgegend und 
mit Kindern reich geſegnet geweſen. 
In vergangenen Tagen hatte er ihr 
manches Stück Brot für ihre hungri— 
gen Kleinen geſchenkt, und kurz vor 
ſeinem Unglück war er darum und 
daran geweſen, ihr achtjähriges Töch— 
terchen zur Geſellſchaft für ſein ver— 
maledeites Weib ins Haus zu nehmen. 

„Biscone iſt da, wie Du ſiehſt, und 
wird von nun ab ſein Eigentum 
ſelbſt hüten.“ ſprach er trotzig. 

Das Weib erhob ungläubig 
| Kopf, muflerte ihn eine Weile 


I 


.. .» 


fragte er 


da3 
fie, 


j 


ben 
und 
| antwortete, ohne iraend eine FFreuben= 
‚ bezeiaung fundbzuaeben: 
| „©ut, fo fann ich gehen.” 
| Und fie fchidte fich an, da3 Bündel 
auf die Schulter zu nehmen. 
| Das abaemaaerte, durdfurdte Ge- 
ſicht drückte tiefes, erbarmungswür— 
| dige3 Leid aus, und der wirre PVlid 
| fündete Nammer und Wahnfinn. 
| Der Schlangenfänaer leate ihr trö- 
| ftend die Hand auf die Schulter. 
„Ras haft Du während diefer fie- 
ben Jahre getan?“ 
„Ich habe meine Kinder 
und Hunger gelitten.“ 
„Deine Kinder — wie das?“ 
„Mit den mei älteften it mein 
| Mann nad Amerika gezogen und ich 


verloren 


| Die Leute jagen, fie find im Waifer 
umaefommen. Den Toni haben bie 
| Karabinieri zum Militär genommen 
Ei 
„Und die Kleine Betta, 
in? Haus nehmen mollte?“ 
| Da? Meib bradh in "Iränen aus 
und brücte beide Yyaufte in die Augen. 
„tt fie tot?“ 
„Schlimmer, fchlimmer ala 

ftieß fie wild hervor, fobald fie der 
Sprade wieder mächtia geworden 

„Derielbe, welcher Deine Frau 

| .. 
| 
| 


welche ich 


tot!” 


mar. 
. Du weißt ja... er. und 
dann bat er fie aus dem Haufe gejagt 
. Nebt ift fie in Yauila unten; 
Cicco di Palo bat fie aefehen... Tie 
träot lange Kleider und iht jeden Tag 
Fleiſch ...“ 
Biscone biß ſich in den rechkten Zei— 
gefinger und murmelte in ſeinen 
Bart: 
„Beim Blutie Chriſti! Ich muß...“ 
Und ſeine Stimme ſänftigend, forſch— 
te er weiter: 

„Mit wem biſt Du jetzt?“ 

„Ich bin allein. Sie ſagen, ich ſei 
berrüdt ... ſie hehen die Hunde auf 
mich und ſchichen mir die böſen Jun— 
gen nach ... ſie wollen, daß ich mich 
vom Felſen herunterſtürze ... aber 
der Pfarrer ſagt, es ſei eine Sünde, 
und ich käme dann in die Hölle. Alle 
Tage krieche ich herauf und ruhe mich 
hier aus, wenigſtens iſt niemand da, 

Ich lege die Zie⸗ 


th a ’ n 
her fie aetraut worden waren, leben- eg —— ——4 


Chicago, Sonntag, den 20, September 1914. 


in ben Augen babe . Als er von 


bige Völtchen jubelte wieder, ihn in 


mir fortging, 30g er mir denTrauring feiner Mitte zu haben. 


vom Finger und fagte: „Wir fchiden 


} 
f 


Raftlos durchftreifte er dad Land, 


Dir ganze Fäufte voll Goldbulaten!“ | einen Sad aus Ziegenfell auf den 


“ 


Fieber ... 

„Wo jhläfit Du jegt?” fragte Biß- 
cone. 

„sm Stall von Zanu, aber dafür 


Und was fam anftatt deffen? | Schultern, worin er feine Beute legte. 
Fäufte voll Hunger, Schnee und | Ganz Aug’, ganz Ohr, an dem Zittern 


eines Gradbalmed, an dem Rafcheln 
eines Blattes, ba verfledte Schläng- 
fein erratend. Dann warf er fich wie 
ein Zltis darauf, oder er froh auf 


verlangt er, bak ich jeden Abend einen | dem Bauche an bie Stelle, wo er mwit- 


| Yrm vol Straudhoig mitbringe, 
fonft läßt er mich nicht hinein.“ 


terte, und verfehlte fein Opfer nie- 
mals. Dft lag er Stunden um Stun- 


„So bleibe denn bei mır. An Brot | den im Didicht verborgen, oder aud) 


und einer Lagerftätte fol ed Dir nicht 
fehlen. Du tannjt mir das Unkraut 
ausjäten und die MWäjche 

„Und das Bündel da?“ fie deutete 
auf das Holz zu ihren Füßen. 

„Damit kannt Du mir eine Mi- 
nejtra fohen. Komm jeßt, laß uns 
in Haus treten.“ 

Die mwurmftihige Tür wich einem 
kräftigen Stoß, und in die Jtammer 


| 


| 


auf dem Gefichte auf dem glühenben, 
bürren Boden, biß er ber aufgelauer- 


waschen.“ | ten Schlange babhaft wurbe. 


Allein die Felsfhluht war unb 
blieb fein Lieblingsrevier, weil fid 
bort da3 friechende Gewürm am lieb- 
ften aufbielt, und ed aud am einfams 
jten war. 

Der audgezadte Thurm und bie 
Burgruine hoben ji in grauen Far: 


ı drang ein Strom von Luft und Licht. | pentönen vom tiefblauen Himmel ab. 


| Eeit fieben Jahren hatte lein Sonnen⸗ 
ı ftrahl mehr diefe Räume gegrüßt; 
bloß Regen, Schnee und Wind hat 


| 


| 


Den BWaffergraben entlang 309 fi 
ein Streifen üppiger Vegetation — 
ein Bachhanal de überwuchernden 


ı ten ihre Spuren die Wände entlang, | Sommers — aus dem wilde, farbige 


an den Einrichtungsftüden und auf 
| dem Eftridh ‚zurüdgelafjen. 

| Syn der zweiten Stammer ftand bad 
ı Bett, noch genau in demfelben Zus 
| jiande, in dem es au jenem Tage ge= 
mwejen, wo bie Leiche fortgefcha,ft 
| worden war. Das Kiffen zeigte 
| noch den Eindrud, welchen der füywere 


| Kopf darin zurüdgelaffen hatte. Auf | 


| dem Boden lag ein bunter Weiberrod, 
| Daneben ftand ein Heiner Hoizpantof⸗ 
fel; bei dem Spiegelchen war ihr 
Kamm, und darin noch die langen, 
ſchwarzen Haare. Auf dem Tiſche 
glänzte ein Glaskäſtichen, in welchem 
Biscone die kleinſten und giftigſten 
feiner Nattern zu verwahren pfleaie, 
und daneben ein verfiaubtes, ausge— 
| trodnetes Madonnenlämpchen. 
| Der Schlangenfünger betrachtete 
alle diefe Geaenitände mit aufeinander 
gebijjenen Zähnen, jeine tiefjchwar- 
zen Augen blitten beitialifh und die 
geballten Fäufte bohrten ji in das 
fraufe Haar. 
' Gemwaltfam riß er fich von biejem 
| Bilde los und dina hinaus zur Grus 
be, in welcher er die Wunbderjchlangen 
gehalten hatte. Er fand das Loch mit 
Alche und Häuten angefüllt, die Ziwie- 
belichalen alichen. 

Endlich machte er fih au daran, 
die Schränte und Truhen zu öfjnen. 
Aus dem MWäfchenorrat dufteten ihm 
Lavendel und SBeberfraut entgegen. 
Die mwollenen Kleidungsflüde waren 
bin und wieder von den Motten zer: 
tilfen und einem roten breiten Gei- 
benqurt, den er am Feite des heiligen 
Domenifus umzulegen pflegte, hatten 
| geit und Yeuchtigteit einen gelben 
Streifen aufgelegt. 

Ueber die mwettergebräunten Wan- 

gen des Galabrefen riefelten jchmwere 
| Tränen. Als er aber in einer de 
ihr Tafchentud, und in einem Zipfel 
| deffelben noch ein paar Solbi, ein 
| Kprallenhörnden und eine Silberne 
| Münze mit dem Muttergottesbilde 
fand, da meinte er, ohne fich länger 
3wang aufzulegen. 

Die Aite hatte fich mittlerweile da= 
| tan gemacht, das Bettzeug auf Stüh- 
| len auszulegen und die Maisfäde 

aufzufedern. 

„Das muß alles gereinigt und ae- 
wajchen werben,“ fpradh fie zu fid 
ſelbſt. 

Endlich ermannie er ſich und 
der Lumpenſammlerin zu: 

| „Mab Du mit den Sachen, 
Du willſt.“ 

Dann trat er abermals ind Freie, 
| warf fih auf dad bürre, fonnber- 
brannte Gras und verbarg dad Ge: 
jicht in den Händen. 

Doch ſchon in den nädhlien Tagen 
ging er hinab ins Dorf, zeigte ih im 
den Schänten, in ber Kirche, auf ben 
Meierhöfen, und mwurbe überall als 
einer begrüßt, der feine Ehre hoch hält, 
| und ald Held empfanaen. 
| Er übernahm die PBerpflichtuna, 
| beim berannahenden Schlangenfeite 
| wie bor und ehe feine Kunjtfiüdfe zum 
| Beiten zu geben und den Zauber der 
| Tiere wirfen zu laffen. Er tat Iufti- 
; ger, al3 man ihn jemals gefehen, und 
| lachte jogar über die Furt des Ge: 
meindearzte, von bem es hieß, daß 
er jeit Biscones Freilaffung feinen 
ruhigen Augenblid mehr habe. 

„Gegen ihn babe ich nichts!" Tick 
er fich in der Schente beim Weine 
ı bernehmen. „Aber fie — fie war bie 
Schuldige! Gott verzeih ihr — denn 
ih babe fie genuafam geitraft. Yebt 
ift alles vorüber, die Toten find tot!“ 

Almählih nahm Biöcone wieder 
fein alte8® Leben auf. Er madte 
Jagd auf die Schlangen mie ein 
Yanabund, fog dag Gift aus ben 
Wunden der von Nattern Gebiffenen 
oder von der Tarantel Geftochenen und 
wurde von den Einen gefegnet, von den 
Anderen gefürchtet. Insbeſondzre aber 
waren es die Frauen und die Mäd— 
chen, welchen Biscone eine heilige, mit 
Bewunderung gepaarte Scheu ein— 
flößte, denn ſie hielten ihn allen Ern— 
fies für einen Zauberer. Schon nad 
Kurzem hatte er dad Schlangenbeden 
bes heiligen Dominicus mwieber mit den 
gefürchteften und feltenfien Bipergat- 
tungen aefüllt und den Brunnen, zu 
welchem jonft Wallfabrer von fern und 
nah gepilgert famen, von Neuem mit 
aeweihtem Quellwaſſer verſehen. 
Kurzum, Biscone nahm abermals 


rief 


was 


| 
| 


| g 


Blüten ihre giftgefüllten Selche ver» 
lodend emporjtredten. 

Ein firuppiges Zwerggehölz Tchloß 
fi dicht, fchattig und geheimnigpoll 
daran. Unter diefen NRuinen, mo 
das lautlofe, furchterwedende Schweis 
gen der Gräber herrfchte, und wo e3 
bon Gemwürm mimmelte, wie auf ei=« 
nem Leichenhof, brachte Biscone bie 
Zage hin. 

Bei hereinbrehender Nacht Fehrte 
er mübe und beutebelaben in jein 
verlaffene® Haus zurüd, Wie ber 
Filcher feine Nee leert und bie Fifche 
nah ihren Gattungen jondert, jo 
warf er die Schlangen in eben fo viele 
verfchiebene Behälter, Der gefährlich- 
ften hielt er fo lange ein Stüd Tud) 
bin, bis fie fich darein verbijjen, wo= 
rauf er mit der einen Hand bie 
Schlange, mit der anderen den Stoif 
zurüdriß und bie zwei hohlen Hin 
terzähne galeichzeitig mit ben Gift. 
bläschen herauszog. Mit ber Sorg— 
famteit eine Liebenden machte er 
über fie, jcheute ihren Bih nicht, Lieb» 
fojte oder reizte fie,-mährend er mit 
lauernden Bliden ihren jeltjamen 
Berrentungen, dem Blinzeln ihrer 
biamantenen Weuglein und dem Zit- 
tern ihrer fpiken Zünalein folate. 

Die Lumpenfammlerin jah diefem 
Treiben entjegt zu, fie wagte mit fei- 
ner®imper zu zuden und ftand jebe3=- 
mal auf dem Sprunge, babonzulau= 
fen, wenn er jeine Operationen an 
den Schlangen vornahm. Allein der 
Natternbefhwörer veritand ſich ſo 
borzüglich darauf, das giftige Ge— 
würm in feinem Banne zu balten,daß 
e3 immer nur bei der Anaft blieb, 

„Diejes Jahr ſoll dasSchlangenfeſt 
ſo werden, wie Ihr es noch nie geſe— 
ben habt; noch ſchöner als damals, 
mo ich mein Weib umbrachte!“ pflegte 
er häufig zu ber alten Frau zu jagen. 
Endlich brach der 4. Auauft an. 
hon Tage zuvor trafen Pilger aus 
den entlegenften Gegenden der Abruz- 
zen in ihren an Abwechslung jo rei- 
hen, malerifchen Trachten in Cabraja 
ein. Bor dem Wunberbrunnen 
dem Marttplage ſchlugen fie ihr La= 
ger auf und zogen eimermweid da? ae- 


— 
— 
— 


weihte Waſſer aus der tiefen Ziſterne 
empor, bie, Dank Biscone, ® von 
Schlamm gereiniat und frifh aefüllt 
morden war. In jenem Waffer leb- 
ten die im Geruche der Heiligteit jte= 
benden Schlangen, und mer davon 
trant, war gegen jedes Schlangenagift 
gefeit. Die füugenden Bäuerinnen 
und bie Schnitter tranten am meiften 
dabon; bie Einen, mweil fie öfters in 
ben Feldern einichliefen, und bei ih- 
rem Erwachen anitatt des Kindes eine 
Ihmwarze Natter an ihrer Bruft fau- 
gend fanden, die Anderen, meil fie 
beim Schnitte häufig in bie nadten 
Beine aebiffen wurden. 

In dem Kapellen — im Bolfa- 
munde da3 Eanttuarium genannt — 
thronte der heilige Dominitus lebend 
aroß aus Holz aefchnikt, und zu fei- 
nen Fühen wanden fich in einem ftei- 
nernen Beden unter Rofen und Lilien 
feine Lieblingspipern. Der Kleine 
Iermpol-prangte im elfchmud, eine 
Fülle von Wachsterzen brannte in den 
hellen Sommertag hinein, Blumen 
und Kräuter rochen automatifh, und 
ber buftendeWeihrauch ftieg in biauen 
Molten zur arell beleuchteten Dede 
empor. Ein dichter Menſchenknäuel 
faq fingend und fchluchzend auf den 
Snieen da. Draußen auf dem Marft- 
plate fpielten zwei Mufitchöre. 
Zrommeliwirbel und Dubelfäde er: 
füllien mit obrenbetäubendem Lärm 
die Luft drei Meilen meit in 
der Runde. Mit dem Gchlaa: 
zwölf wurde ber heilige Domi- 
nicu® auf den Schultern von acht 
träftigen Landleuten unter einem 
gelben, golbbetrekten Baldadhin, ge: 
folat von ber Geiftlichteit im Ornat 
und einer Schaar Menichen, hinaus 
ins Freie getragen, um das alljährlich 
mwieberfehrende Miratel zu voliziehen. 
Das ganze verfammelte Wolf fiel auf 
bie Knie, die Träger blieben mitten 
auf dem Plabe ftehen und die alte, 
wurmflichige Holzſiatue belebie ſich. 
Unter den Füßen, welche an das 
blumenbededte Waſſerbeden ſtießen, 
ringelten ſich die Schlangen herbor. 
Aus den weiten Aermeln der Kutte 
aus den Bruſtfalten, aus der Kapuze 


gel wieber aurüd auf ben Dacliubl jeine alte Rolle als Liebling bei heili» Ätredten © 


# 


auf | 


ben Hals des Heiligen und ledten mit 
ihren fpihen Zungen feinen hölzernen, 
Ihwarzbemalten Bart, die anderen 
umgürteten feinen Leib und feine 
Arme, die er 
fchnellten die Falten feine Gewandes 
hinab und ftürzten zurd in dad Blu- 
menbeden, wieder andere legten ſich 
| gleich einer Krone um fein Haupt, 
quollen aus den leeren Augenhöhlen 
heraus und trochen burch die 
| zurüd in den hölzernen Bruftkaiten. 
| Ringdum herrſchte 
| Schweigen, welches nur dad Zifcgen 
j der Reptilien und das Kniſtern des 
| trodenen Holzes, an dem die Nattern 
| ledten und imufperten, unterbrad). 
| Endlih tönte ein leiſer Stlagelaut 
| durch die Luft; er fam aus einer 
Hirtenflöte, auf der Biscone, hoch 
aufgerichtet vor der Statue, blies. 
Seine Augen waren auf einige Säde 
aus Ziegenhäuten gerichtet, aus wel- 
hem allmählih Schlangen jeder Far- 
be und Größe die Köpfe emporjtred- 
tens Brillennattern, Sronennattern, 
Blindfchleichen, Vogelfünger, Bipern, 
Eidechien, grüngelbe, grauichmwar;e, 
braunrote und bunfelolivenjarbige; 
Schlangen mit gejtreifter, gefledter, 
fchuppenbebedter oder aus Ringen zu= 
fammengefügter Haut, mit breitge- 
quetfchten, manbelförmigen oder brei= 
edigen Köpfen, einzeln oder zu Sino= 
ten ineinander verjchlungen, alle je— 
doch voller Leben und Bewegung be> 
gleitend. Die Natternbrut jchmwelgte 
in Sonnenfhein und Luft, wie fie 
einst an Waldbächen und Sumpfufern, 
an Bergabhängen und Baummurzeln 
gefchillert und geblintt hatte. 
Als Biscone jah, daß die Menge 
an dem fchauerlichergöglichen Schau= 
ı fpiele ich einigermaßen fatt ge= 
fehen hatte, ergriff er zwei anbere 
Säde, loderte fie und ftellte fie fnapp 
| bor fih auf den Boden. Größere 
ı Shönere Schlangen als die früheren 


fie an, ihn zu umtanzen, fi in bie 
Höhe zu ziehen, paar und fnäuel- 
meife an ihm herum zu friechen, und 
ihm Hals und Geficht zu leden. 

Die Zufchauer mwichen entfeßt zus 
rüd, um im nädjten Augenblid, von 
Neugierde getrieben, wieder borwärts 
zu drängen. Bidcone jah die Wir: 
fung und begann ein Schlummerlied 
zu blafen. Die Tiere ermatteten, eins 
nad dem andern, und frodgen unter 
bem einfchläfernden Gefang zurüd in 
die Güde, melhe ber Schlangenbe- 
Ichwörer fich beeilte, einen nach dem 
andern zufammenzubinden. 

Eine einzige große, braune Schlan= 
ge behielt er in der Hand zurüf und 
bob fie, auf die Knie fintend, zu dem 
Heiligen empor. 

Nahdem er dies getan, ftieß er 
einen gellenden Pfiff aus, morauf 
auch diefe ihre Kunftftüde begann. 

Seht warf er fie zu Boden und 
brüdte ihr mit dem Fuh die Mil 
aus, dann ließ er fie neuerdings 
ſich hinaufkriechen, bei 
Hemdbruſt hinein und am 

wieder heraus, bis er ſie endlich in 
den Schwanz biß und ihr die fürch 
terlichſten Klagelaute entlockte. 

Das Vollk zitterte und bewunderte 
ſeinen Schlangenbeſchwörer, wie es 
die Statiue ſeines Schutzheiligen be— 


an 


der offenen 


reckten bei den Tönen ſeiner Flöte die 
empor. Mit einem Male fingen 
| 
| 
| 
| 


mwunderte, an mwelder fih das Getier | 


in gleicher Weife aütlich tat. 
Endlih war die Aeremonie vor— 
über; Biscone, dem feine Zauberfünfte 
Leichenbläffe aufgebrüdt hatten, lud 
| TeineSäde auf denRüden und drängte 
|Tih damit, dem übrigen Wo!fe vor- 
| aus, in die Kirche hine'n. Die Gei't- 
| Tichen ftimmten Lobgefänge an, die 
\ Gloden läuteten, die Pifferari hie- 
| fen, bie Trommeln tirbelten, die Mu= 
| fitbande fchmetterte mit ohrenzer— 
reißender Kraft dazwiſchen, und bie 
| Lanbfirafe entlang mälzte 
| Zug, von der glühenden Mittarafonne 
| aebeitfcht, wie eine geftreifte Riefen- 
| ſchlange. 


* * x 


Den Reit des Iaaed brachte Ba: | 


cone in tiefem Edlaf hin. 
| feit mehreren Mochen 
| Rırhe mehr nenoffen. 

Das Ginfanoen der Giftichlangen 
hatte ihm viele Nächte aefoitet, da er 
ihrer nur im ‚Monbenlichte oder 
Fenerſchein habhaft werben fonnte. 

Mährend bed Schlafs auälten ihn 
| böfe, ichwere Träume. Gr fah feine 
I Ichöne Frau in den Armen de Dof- 

tor ... er hörte das ſpöttiſche La— 
chen feiner Gefährten in der Stänte 
bie Tochter der Lumpenfamm- 
ferin trat ol3 Sianora gefleidet anf 
ihn au, reichte ihm die Hand und 
führte ibn in da® Brano zurüt... 
er hörte dn3 Auffchlaaen der Kugel 
an der Kette ... er var wieber auf 
ber Glaleere. 

Als er erwachte, wor e3 rät. Von 
feinem Häuschen au fah er do3 Dorf 
in Temchtendem Nehel fchwimm:n. 
Die Hlönae der Mufit — melche „la 
fiella d’Xtalia” fpielte — dranaen in 
leiſen Tonſchwinqunoen zu ihm bin— 
auf. Bon Reit zu Zeit flogen Leucht— 
fugeln durch die Luft und jeder folate 
ein Freudenſchrei. 

Er fegte fih auf einen Srelshlod, 
fiihte den Kopf in die Hände und 
blieb Ianae in nachbenfliches Shivei: 
gen berjunfen. 

Die aufzifhenden NRateten 
wie aoldener Regen ind Tal 
und bie blöbfinniwe 
Ierin, melde auf der 


Er hatte 
feine 


fielen 
zurüd 
Zumpenfamm= 
Der 


fegnend vorfiredte, | 


Ohren | 


atemlojes | 


Uermel | 


ji$ ber! 


rechte | 


bei | 


zurüd und als er ed wieder 
\ rief er der Alten zu: 

„Leg? Dich fchlafen, erwart’ 
nicht!” 


verlieh, 
mid 


Dann verfhwand er im Gehölz 
| und bucchtreifte ein paar Gtunden 
ı hindurch die Gegend mie ein Hungri= 
ger Wolf. Erft alß er das Feit zu 
Ende mußte, ftieg er ins Tal Hin- 
ı unter. 

Ein einzige Haus war noch erhellt. 
Auf der Terraffe beim Scheine ver— 
löſchender Lampions aß eine lärmen- 
"de, meinfelige Gefellfihaft und fang 

feichtfertige Lieber. 

63 war das Haus des Arztes. Bi3- 

cone ließ e3 nicht au den Augen. ©e- 
ı räufhlos und behende mie eine 

Schlange bahnte er fi den Weg 

duch da3 Geftrüpp, Kleider und 

Fleifh an den dornigen Kaktusheden 
| zerreißend. 
} 


| 


Seht war er im Garten. In eis 

nem Augenblide, wo die Gläjer der 
| trunfenen Zecher aneinander klirrten, 
| brücdtte er ein Yyenfter ein und war mit 
| einem Sat im Haufe. 

* * * 

Am folgenden Morgen ſaß Biscone 
auf dem niedrigſten Aſt ſeiner Eiche 
und fütterte eine prächtige ſchwarze 
Schlange mit Fliegen. Vom Dorfe 
herauf klangen die ZTotenglocken. Die 
Alte ſchwatzte ohne Unterlaß von der 
Pracht des Schlangenfeſtes und rief 
mit leuchtenden Blicken ein über das 

andere Mal: 
„Es, gibt nur einen Biscone, um 
es mit den Schlangen aufzunehmen!“ 
Ja, Du ſprichſt wahr, denn auch 
heute Nacht habe ich einer böſen 
Kreuzotter den Kopf zertreten!” mur= 
melte Biscone. 


— 


Einquartirung. 


Bon E. Sierra. 


Unter mühjamem Keuchen jchleppte 
Gottlieb Woyiufat den Iragtorb mit 
Kohlen die dritte Treppe in die Höhe. 
Die jehwere Laft erjchien ihm heute 
nod) gemwichtiger als fonit. Ganz gegen 
feine Gewohnheit blieb er auf dem 
legten Treppenabjaß jtehen und mwilchte 
fi) den rinnenden Schweiß vom Ges 
fit. Gedantenvoll und traurig. be= 
trachtete er den Zappen in feiner Hand, 
der, in Fehen herabhängend, faum noch 
den Namen Tajchentuch verdiente, 

Seine rauhen Männerfäufte fonn= 
ten nicht ftopfen und fliden, und feit 
feine Auqufte, mit der er jo glüdlich 
gelebt hatte, tot war, nahm fich Nie- 

| mand die Mühe, für ihm zu jorgen. 
| Die jchwere Laft auf jeinem Rüden 
erſchien ihm leicht im Hinblid auf den 
| Gedanien, daß e3 auf der ganzen Welt 
Inun feine Seele mehr gab, die zu ihm 
gehörte—teine Eltern, feine Geſchwi— 
fter— das mar bart, doppelt hart, wenn 
er nun in den Srieg ziehen mußte, in 
Not und Gefahren. Alle, alle ließen Tte 
Frau und Kinder oder ein liebendes 
| Mädchen zurüd. 
Ya, der Aofchied aus der Fleinen 
| Heimatfiadt wurde einem mahrhaftig 
| leicht gemacht. 

Freundlich glibernd lag die Auguſt— 
fonne über den breiten, fauberen Stra= 

| Ben Berlins. Zwei fhmude Landmehr- 
leute in der fleidfamen grauen Unis 
| form jchritten, mit voller Kriegsaus- 
| rüftung bepadt, längs den Häuferzei- 
\ len und fpähten nach den Nummern. 


„Hier ift es,“ fagte der größere von | 


ihnen, indem er auf eine elegante 


jcehmiedeeiferne Haustür hinmwies. Zus | 


gleich 30g er feinen Quartierfchein aus 
ı der Tafche und las: „Dr. Stirner, 
|1 Ir.“ 


| Gottlied Woyfufat trat hinzu und | 


| äugte durch die jpiegelnden Glasfchei- 
|ben in das elegante Treppenhaus, 
Uengitlich trat er zurüd, „Nee, Kames 
rad, bier i3 das nich ricgtig — hier 
trau’ ich mich in’n Leben nich ’rein!“ 

| „Du bift mir ein jchöner Krieger — 
| mwillit die Franzofen zufammenhauen 
und perlierit fchon beim erjten Schritt 


in? Vergnügen.” 

Mit klopfendem Herzen und z3aghaf- 
| ten Schritten folgte Gottlieb Woykufat 
dem boraufgehenden Gefährten. Mit 
| molligem Erfchauern fühlte er, wie ich 
feine derben geldledernen Stiefel 
ı den weichen Plüfch des Teppichs ein= 
| betteten. Er begriff nit den Kamera— 
den, der mit leifem Pfeifen der „Wacht 
am Rhein“ die atembeflemmende Ruhe 
diefes vornehmen Haufes zu  jtören 
maate. 

Sie hatten nicht hboh zu Steigen. 
„Dr. Stirner“ ftand dort auf dem 
blanten Meffingichtld zu lefen. Ein 
Bronze-Lömwentopf, der einen Ring im 
Maul trug, wurde von ſeinem Kame— 
raden ofne jede Ehrfurdt 
gung gejebt. 

Ein molliges mweiblides Meilen in 
herangewachſenen Jahren, mit ſchwar— 
zem Kleid und blendend weißer 
Schürze angetan, öffnete. 

„Ah unſere Einquartierung! 
Endlich!“ rief ſie mit einem ſo ſeligen 
Geſicht, als ſtände der Kaiſer 
höchſteigener Perſon Einlaß begehrend 
auf der Schwelle. „Herr Doitor! Sie 
find da!" Zualeich öffnete fie eine Tür 
zur Nekten: „Bitte, die Herren Land- 
webhrleute bier einzutreten.” 

3 war aut, daR Gotilied Woyku— 
fat nod) die Tür in der Hand hielt, al3 
jeite Stüge in biefer uniwirklicen 


. 
in 


in die Welt den Mut. Man immer 'rin 


in | 


in Bemes | 


Pracht. Das war einGleiken von gold= 
gerahmten Bildern, Kryftallfpiegeln 
und all dem Niegefehauten ringaume 
her. Er hatte nicht lange Zeit, fich fei- 
nen atembeflemmendven Betrachtungen 
Hinzugeben. 

Ein kleiner, beweglicher Herr burrte 
aus dem Nebenzimmer herein. Mit 
ausgejtredten Händen fam er auf fie 
zu: „Ab, meine braven VBaterlandss 
berteidiger — ich freue mich, Sie in 
meinem Haufe willtommen heiten zu 
finnen. Was in meinen Kräften fteht, 
e3 ‘hnen bier behaglich zu machen, fol 
geichehen. Elfriede, zeigen Sie ben 
Herren ihr Zimmer. Wenn Gie Yhr 
Gepäd abgelegt haben, darf ich Sie 
wohl zum Mittagefjen bitten.” 

Als fie fich in dem jauberen und 
Ichhmuden Gaftzimmer befanden, ftieß 
der Kunfttifchlee Lebus feinem 
ichweigfamen Gefährten in die Rips 
pen: „Na, merfft du nun, wie ber 
Krieg jhmedt? Hier jcheinen wir es ja 
nicht Tchlecht getroffen zu haben.” 

Noch nie im Leben hatte Gottlieb 
Woykuſat jo lange an der Säuberung 
feiner Hände herumgearbeitet. Schließ- 
ih ftellte er die vergeblichen Bemü- 
bungen ein; er fah ein, daß aud) eine 
ftundenlange Tätigkeit hier zu feinem 
nennenswerten Graebnig führen 
fonnte. . 

„Zab e3 mal fein,“ tröftete fein 
Maffengefährte. „Im Kriege fommt e8 
nur aufs Zufchlagen Io3. Und dag bes 
forgen derbe Arbeiterfäufte gerade fo 
gut wie andere.“ 

Die Kleine, mollige Elfriede mit dem 
ftrahlenden Lädeln erfchien und bat in 
den Salon. Geräufchlos rollte fie eine 
Zür in die Wand zurüd, und die bei= 
den Landmwehrleute traten in ein Zim= 
mer, in dem eine mit Blumen ge= 
Ihmüdte Tafel ftand. Kryftall und 
funtelndes Silber blitte ignen entge= 

I gen. Eine freundliche Dame trat Jä= 
I chelnd auf fie zu und bot ihnen bie 
| Hand. 

„Da mein Mann zu feinem größten 
Schmerz nicht mehr dienfttauglich ift, 
haben wir daS Beite aus Küche und 
Haus herborgefucht zur Ehre berjeni- 
gen, die ihr Leben für uns in bie 
Schanze werfen.“ 

Mit ängftlih im Schoß verjchränf- 
ten Händen und nach innen gefrämpf= 
ten Nägeln jaß Gottlieb Woyfufat am 
Tiih — er war an der Grenze des 
Etaunens angelangt. Er begriff "jei= 
nen Kameraden nicht, vie der mit feiz 
nen freundlichen MWirten über Krieg 
und Politik jprach, als fähe er unter 
feinesgleichen. Sein Blia wagte ji) 
faum zu der molligen Elfriede empor, 
wenn fie ihm die Schüjfel präfentirte, 
und er errötete wie ein junger Bad- 
fiieh, als fie ihn auf die ſchönſten Biſ— 
jen vertraulich aufmerffam machte. 

„Ka, und nun, meine Herren” —ber 
feine, bewegliche Herr hatte joeben von 
EINET viuvusıyıpese Yılılyc bril orbLieit 
gelöft und jchenkte perlenden Wein in 
ſchalenförmige Gläſer — „nun trins 
ten wir auf das %wohl unseres aller= 
gnädigjien Landesherın und ein jirg- 

BDSutſchland!“ 

Wie eine Feder ſchnellte Gottlieb 
Woytuſat in die Höhe. Und im Ueber— 
ſchwang ſeiner Gefühle ſtieß er ſo 
träftig an das Gias ſeiner freundli— 
chen Wirtin, daß es in Scherben zer— 
ſchellte und der Wein den wunderſö— 
nen Läufer näßte. 

Verſteinert ſarrte Gottlieb auf das 
von ihm angerichtete Unheil; das war 

ja noch viel, viel ſchlimmer als fein 
Mizßgeſchick in der Küche des Geheim— 

rats. 4 
Die Klingel ſchrillte; Elfriede ers 
ſchien; nun mußte er auch noch vor ih— 
ren Augen als Taps daſiehen.“ 

„Elfriede, wir haben ein kleines 
Malheur gehabt, bitte, bringen Sie ein 
neues Glas,“ jo tönte die ruhige 
Stimme der Hausfrau, während ſie 
dem ungelenken Gaſt begütigend zu— 
nicte, 

Ah, und wie geichäftig die mollige 
Elfriede dabei war, den Schaden gut= 
zumachen. 

Während der gewandte Kunſttiſch— 
x. noch mit feinen Wirten den Kaffee 
nehm, ſchlich ſich Gottlieb in die Küche 
—auf der guten Uniform war ein gro— 
r . »led — vielleicht wußte Egfriede 
auch Gier Rat. 

Drei Tage nur währte dieje Zeit, 
Dann aing e3 weiter der mejtlichen 
| Örenze zu. Drei Tage, die genügten, 
um Gsttlieb zu zeigen, daß bie freund 
liche Elfriede nicht nur ein Herz bon 
Gold hatte, fondern, wie fie gern er= 
| zählte, fih in den zehn Jahren bei 
ı Dottors nahezu biertaufend Mark ers 
Ip ri hatte. In verfchämten Andeus 
Itumacı: gab fie fund, daß ein ordentli- 
cher, gutmütiger Mann und ein Eleines 

‚sien in ihrer öftlichen Heimat das 

Ziel ihrer Sehnſucht ſei. 
und als Gottlieb am Schluß dieſer 
drei Tage begreifen gelernt hatte und 
ſich nun ſrinerſeits in handfeſten An— 
| er-irg, da fperrte fich die 
moilise Elfriede nicht large und fagte 
I nicht nein, al& Gottlieb fie fragte, ob 
| fie auch wohl im Kriege an ihn denten 
| würde. Ja, fie fagte noch mehr, fagte 
| jo etiwag von großer Ehre und großen 
Glück. ... 

Und ſo kam es, daß Gottlieb Woh— 
kuſat in den Krieg zog wie die andern 
und in Berlin ein Herz wußte, was ir. 

banger Sorge und ſeligem Stolz auf 
den Tag mariete, da ihr Gottlieb mit 
den ruhmgetrönten Trubppben bier wie 
bez einziehet wůrde. 





— ——— 


Coeurbube. 


(Noman von Sidonie Judeich · Mierswa.) 


(6. Fortjegung.) 

Als Germer in das Kontor feines 
Schwagers tan, führte man ihn ſei— 
nem Wunjch gemäß fogleih in das 
Privatzimmer ded Berjtorbenen, das 
man verichlofien hatte. 

Germer war allein mit dem Toten. 

Er lag auf dem Diwan, den Kopf 
verbüllt mit einem meißen Zuche. 

Sm Zimmer mar alle& unbers 
ändert. Nur ein großer duntler 
Ylutflet auf dem hellen Smyrnas 
teppich gab Kunde von dem Gchred- 
lien, was fich heut morgen bier ab» 
geipielt Hatte. 

Zagend trat Germer näher und 
jhlug da8 Tuch vom Geficdht des 
Toten zurüd; aber erjchüttert in tief- 
fter Seele über den Anblid der ent» 
ftellten Züge, deckte er das Tuch ſo— 
fort wieder über den ſtillen Schläfer. 
Stumm faltete er die Hände, und 
flüſternd bewegten ſich ſeine Lippen; 
er betete für den Toten. Schaudernd 
dachte er daran, wie Fritz in der 
Todesſtunde gelitten haben mochte bei 
dem Gedanken an Helene. Gerade 
die große Liebe, die ihn durch ſie im 
Leben umgeben hatte, mochte ihm das 
Sterben zur graufamften Dual ges 
macht haben. Etwas wie Neid um 
diefe Liebe jtieg in Germers Herzen 
auf. 

Lange ftand Germer am Toten» 
lager feines Shroagers, den er mie 
einen Bruder geliebt hatte. 

„Schlaf in Frieden!“ murmelte er 
endlih und jtreicheite die mache: 
bleihen Hände. „Mag Gott dir ver» 
geben! ch will deinem MWeibe und 
Kinde eine Stüge fein!“ 

Als er nach geraumer Zeit herüber- 


fam in die Gejhäftszimmer, wo man |ja fo glüdlih. — Hole mir den 


feiner bereit3 ängjtlich harrte, lag der 


alte, entjchlojjene Ausdrud auf eis | mal feben, Eva —“ 


nem Geliht. Mit ruhiger Stimme 
orbnete er das Nötige an. 

Als dann das Dringendjte eriedigt 
war, entließ er alle Herren des Per— 
fonals bis auf Gotthelf. 

„Und jett bringen Sie mir die 
Geſchäftsbücher,“ ſagte er entſchloſſen 
zu dem langjährigen treuen Beamten 
ſeines Schwagers, „und helfen Sie 
mir! Sie wiſſen ja wohl am beſten, 
wie alles ſteht!“ 


Stumm ſaßen die beiden Männer | licher Freude ging über ihr Geſicht, 
einander gegenüber, über riejige 0: | als fie den Bruder am Bett iteben 
fah. 


Iianten gebüdt. Ne meiter die Zeit 
tüctte, deito bleicher wurde Germer. 
Auf Seiner Stirn perlte 
Schweiß, und mehr als einmal juchte 
fein Auge das des alten Mannes 
ihm gegenüber. mmer banger und 
baftiger langen jeine Fragen und 
ebenfo die Antworten, die er erhielt. 

Endihd nah langen, bangen 
Stunden war man zu Ende ges 
tommen. 

Mit jehmerzendem Kopf und bren» 
nenden Augen jtand ©ermer auf, 
Stumm manderte er bin und ber 
zwifchen den PBulten des weiten 
Raumes. Das Reiultat war vernich- 
tend! 

„Herr Gotihelf, bier gibt e3 nur 
einen Ausweg,” unterbra er das 
angitvolle Schweigen. Tonlos famen 
die Worte von feinen Lippen, „Ich 
ftehe mit meinem ganzen Vermögen 
für den Ausfall des fremden Geldes 
ein.“ 

„Um Gotteswillen, Herr Doltor, 
wo es ſich um ſolche NRiefenfummen 
handelt.“ 

„Es gilt die Ehre unſerer Familie 
zu wahren, Herr Gotthelf.“ 

„Aber bedenken Sie ...“ 

„Nein, laſſen Sie! Sie meinen es 
ja gut — aber es geht nicht anders. 
— Morgen in aller Frühe werde ich 
ſofort die nötigen Schritte tun. 
Und dann, Dant, Herr Gottbelf, 
wärmften Herzensdant für das, mas 
Sie mir in eben durchlebten 
Stunden geiwvejen find!“ 

Warm. und bherzlih umfpannte 
feine Hand die des alten Herrn. 

„Daß ich fhmweigen merde, Herr 
Doktor, willen Sie!" Ein Hände» 
druck befiegelte diefe in Teifem Ion 
geiprochenen Worte. 


den 


Bange fchmere Stunden dämmerten 
herauf. Unter unfäglichen Qualen 
hatte Helene frühzeitig einem jchmwäd- 
lichen, faum lebenzfähigen Sinaben 
da8 Leben gegeben, gerade zur glei» 
hen Stunde, al3 ungemeibht, obne 
Prieiteriegen die eriten Erdichollen 
auf den blumengefhmüdten Sarg 
ihres Gatten niederfielen. 

E3 war ein großes, feierliches Bes 
aräbnis gemefen, denn Bantier Mers 
tens war überall beliebt und geichäht 
geweien, und allgemein alaudte maıt, 
daB, da er fein Geihäft in tadels 
loſem Zuftand zurüdließ, er in einem 
Anfall von geiltiger Umnadtung nad 
dem Rebolver gegriffen babe. Aud 
richt der leifeite Hauch eines Vers 
Dachtes befledte jetnen Namen. Warm 
und herzlich klanzen die Abſchieds— 
worte, die ſeine Freunde und die Ans 
geſtellten ſeines Hauſes ihrem toten 
Chef nachriefen. Am Grabe ſprach 
Fred Germer ein kurzes Gebet. In 
ihm zitterte und bebte alles vor Er— 
regung. Wer weiß, wie bald er am 
Grabe feiner Schweiter ftand! 

Seit jener furdtbaren Stunde, in 
der er Helene nach dein Tode ihres 
Manned miedergejeben hatte, waren 
ihre Sinne wie von Naht umgeben. 
Sie Iprad nit und fragte nidts, 
Eie Ichien den Beariff der Zeit ver- 
ioren zu baden, Böllig erfchöpft und 
apathiih lag fie nad der Geburt des 
Kindes in ihren mweihen Kiffen. Die 
feeliihen und körperlichen Qualen 
hatten fie jtumpf gemadt. Sie 
empfand nichts, weder Schmerz nod) 
Freude. Als Eva ihr das Kind zum 
eritenmal in den Arm gelegt, hatte fie 


falter | da@ ihr Eva bereits behutfam wieder 


Da hatte Eva ftil das mwimmernde 
Weien, wieder Binanägetragen ins 
Nebenzimmer, wo e3 die fchnell requis 
tierte Umme in Empfang nahm. 

Einen beforgten Bid taujchte bie 
Pflegerin mit dem eben ins Zimmer 
tretenden Arzt aus, daß diefer nur 
verlaffen hatte, um braußen einige 


Anordnungen wegen des Kindes zu 
geben. 


Ale Sorge des Arztes, Freds und | 


Evad vermocdten nicht zu helfen. 
Immer fchmwäcer und verlöfchender 
fladerte daß Lebenzlicht der jungen 
Frau. Ratlos ftand der Arzt, der 
auch noch einen Stollegen hinzuge- 
zogen batte, diefem rapiden Verfall 
der Kräfte gegenüber. Immer 
ſchmäler wurde das Geſicht der 
Kranken, immer größer, weltentrück— 
ter blidten die teuchtenden Wugen, 
wenn fie fie auffchlug, und immer 
mehr ihmand die Hoffnung ihrer 
Umgebung. 

Eva wi nicht pon dem Bett der 
Schwägerin. Das eigene Leid fchmien 
ſtill vor dieſem grenzenloſen Jam— 
mer. Mit aufopfernder Liebe und 
Zärtlichkeit umgab ſie Helene und 
lauſchte auf jedem noch ſo leiſen 
Wink der Leidenden. 
obachtete Germer ſein Weib. 

Es war am ſechſten Tage nach der 
Geburt des Kleinen. Eva ſaß am 
Bett der Schwägerin. Pötzlich ſah 
ſie, wie Helene eine leiſe Bewegung 
machte, als ſolle ſie näher treten. 
Stumm und bebend folgte Eva die— 
fem Winte. „Wo ift Fred?” flüfterte 
Helene leife, und ala fih die Pile- 
oerin entfernt hatte, um Germer, der 
im MNebenzimmer einige dringende 
Briefe erlediate, zu rufen, fahte fie 
tajtend nah Epas Hand. „Eva, mir 
it e& jo wohl,“ fagte fie. „Ich weih, 
heut endlich werde ich Fri mieder: 
fehen. Nicht weinen, Eva — ich bin 


Kleinen — ich möchte ihn noch ein- 


Als Eva ihr da? Kind in den Arm 
legte, jah fie e8 lange und zärtlich an, 
als müfle fie fich fein Gefichtchen feit 
einprägen, und ein Hauch von Mut» 
terglüd verllärte ihre Büge. * 

Eva war wernend am Bett nieders 
getniet. So fand fie Fred. Er war 
fofort dem Ruf der Pfiegerin gefolgt 
und jah beitürzt auf das Bild, da? 
fih ihm bot. 

Helene blidte auf, ein Zua zätt» 


„Fred —“ ſie wies auf das Find, 


abgenommen hatte — „ſeid ihm Va— 
ter und Mutter — nennt ihn 
Fritz!“ 

Dann ſchwieg ſie und immer lei— 
ſer, verlöſchender klang ihr Atem. 
Sie neigte den Kopf zur Seite und 
ſchlief ein, um nie mehr zu erwa— 
chen. 


Dreizehntes Kapitel. 

Gleich nach dem Begräbnis Hele— 
nes war Eva mit dem Kinde und 
deſſen Amme Marinka nach Klowitz 
abgereiſt. 

Fred Germer hielt die Regelung 
der ganzen Verhältniſſe des Mer— 
tensſchen Geſchäftes und Hauſes noch 
längere Zeit in Breslau feſt. Eine 
Belohnung gewährte ihm wenigſtens 
das Schickſal für die Opfer, die er 
dem guten Namen ſeiner Verwand— 
ten gebracht hatte. Von Tag zu Tag 
brannte das anfangs ſo ſchwache Le— 
benslichtlein des Sindes jeiner 
Schweiter fräftiger. Nicht zärtlicher 
hätte aber auch die größte Eltern» 
liebe das fleine Geichöpfcher beagen 
und pflegen können. Ws  Germer 
heimtehrte, metteiferte er mit Eva 
in der Xiebe für den kleinen Fritz, 
der ihnen al heilige Wermägtnis 
bon einem ganzen, großen Wenfchen- 
glüd geblieben mar. Mit gierigen 
Händen fahte Epa ordenlich nach den 
ungewohnten Pflichten, die ihrem 
Leben ein neued Ziel aaben. Gi 
wußte, wie Fred an bielem Finde 
hing. Sie mollte alles tun, wa? in 
ihren Kräften ftand, um es zu büs 
ten. 

red wird freuen — darum 
fonzentrierten jih all ihre Gebanten. 
Ihr Leben war allmählich zu einem 
ftummen Werben um die Yiebe ihres 
Gatten geworden. Am Xotenbett 
Helened, die mit ihrer heiligen, gro» 
Ben Liebe bi3 zum Tode fie auf 
das tiefjte erfchüttert hatte, hatte fie 
fih e& zuaefhworen. E3 follte klar 
werben zwijchen ihr und Fred, Sie 
wagte e& nur jet noch micht, ihm 
von dem zu jpredyen, was in ibt 
fümpfte. Sie mollte fi noch nicht 
mit ihrer Perfönlichfeit zwifchen ihn 
und fein großes Leid brängen. 

Oft erfaßte fie eine jähe Angſt. 
daß er frank fei, daß er ihr genom: 
men ierden tönnte genommen 
für immer, er, den fie ja eigentlich 
gar nicht mehr beſaß. 

Er fjab fo Idledt aus. Em 
grauer Schein lag auf feinem bunt: 
len Haar, und jilberne Fäden zogen 
fih dur feinen Bart. 

Sie ahnte ed ja nidt, dub Ger» 
mer außer dem großen Leid, das 
ihn niebderdbrüdte, jchmere Sorgen 
Batte. Wohl war ber Malel, ver 
auf dem Mertensigen Namen ae» 
rubt Hatte, durch jeine opferfreudige 
Tat aetilgt, aber er allein mußte, 
mit was für Opfern das erkauft 
war. Im eigenen Geichäft fühlte 
er ed nun, und immer brobender zu= 
gen fih die Sorgen über feinem 
Haupt zufammen. Und niemand 
hatte er, dem er fichb anvertrauen 
fonnte, denn fein Weib, die ihm bie 
Nächte gemein märe, der er fein 
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| bebrüdtes Herz hätte erfchliehen mo: 


gen, ftand ihm ferner denn je. 
Er Hatte turz nah dem Tode 
Helened ihr in überftrömendem Ges 


‚ fühl danten wollen für das, mas jie 


Staunend bes 
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mochten als fonft, förmlich zurüdges 
fahren. „red, ich babe ja nur mei» 
ne Pflicht getan,“ Hatte fie abae- 
wehrt. All die fleinen Züge bes 
Entgegentommteng, die er jeit Hele— 
ned jäbem Tode an Eva freudig be- 
merkt batte, fie entfprangen aljo kei» 
ner mweicheren Reguna, audhsjie waren 
mwohlüberlegte Pfliht! Der Kampf 
mit der Liebe zu- feinem falten, fchö» 
nen MWeibe begann mieber von neu» 
em in feinem Innern zu mwüblen. Er 
hatte in den Wochen des Xeides ges 
rubt, um jegt mit boppelter Kraft 
an ihn beranzutreien. Wie er bürs 
ftete nach ihrer Liebe — ihrer Liebe, 
bie pielleicht ein anderer bejaß. Im- 
mer mieder kam diefer fürchterliche 
Gedante und lieh ihn nicht rubig 
werden. Dann jahen feine erregten 
Sinne Obljen vor fi in feiner blü- 
benden Mannesihöne. Was mar er 
gegen ihn — ein alternder Mann, 
der im Begriff ftand, da® zu ver» 
lieren, weömwegen jie allein jein Weib 
geworden war — jeinen Reichtum. 

Seit feiner Rüdtehr aus Breslau 
war er geichäftlich jehr in Aniprud 
genommen, und e8 verging fein Tag, 
an dem er nicht zu jeinem Wechts 
anwalt oder Bantier noch Slomwik 
oder au nah auswärtd fahren 
mußte. So tam es, dab er jelbit 
während der Mahlzeiten meift nicht 
zu Haus war. Wbends z0g er fid 
früh in fein Zimmer zurüd, um zu 
rechnen oder Briefe zu erledigen. Er 
hatte, jeit Eva ber fleine Frig mit 
feiner Amme baufte, auch jein Bett 
binüberfegen laflen in fein Arbeits: 
zimmer, und oft graute der Morgen, 
ehe er ich zu einer kurzen Ruhe 
auf warf. 

Auch heute moraen war er wieber 
zur Stadt gefahren. Eva hatte fid 
in Tred& Urbeitäzimmer geichlichen. 

Liebevoll blidie fie auf die Gegen 
ftände, die jeine Hand berübrten 
und langjam, ganz langjaın machte 
fie fih daran, obgleidh nirgends ein 
Stäubdhen lag, no einmal Staub 
zu wilden: Sie atmete tief auf. Ei 
war ihr, alö umivehe fie ein per 
fönliher Haud ihres Baiten bier in 
feinem Simmer. Smmer wieder 
nahm fie den einfadyen Holzfeberhal 
ter, der auf dem Cohreibzeug lag 
in die Hand, dann brüdte fie ihn 
an die Lippen. In diefem Augen 
blid Elopfte es leile an die Zür, und 
als ob man jie bei einem Verbrechen 
ertappt hätte, entfiel der Federhal— 
ter ihren Händen. 

„Herein,” jagte jie balblaut, 
mit etwas verlegenem Geſicht 
ſie nach der Tür. 

„ab, Cie find ed Herr Brand.” 
Sie ging dem alten Herrn entgegen. 
Es’war Frebs erfter Direktor. „Was 
bringen Sie Ecönes?” 

„Schöne leider nicht, gnädige 
Frau,“ Tagte zügernd der alte Kerr, 
nachdem er Eva ehrerbietig begrüßi 
batte, „Ich wollte von bier aus au 
Herrn Doktor telephonieren. Es iſt 
joeben ein Telegramm gelommen, das 
für ihn von großer Wichtigkeit ift 
— ich weiß nicht, wie weit anäbia? 
Frau in die aefchäftlichen Angele— 
genheiten eingeweiht find aber 
Heaenbard bat leider abaelehnt! Von 
der Yabrit aus konnte id) das nicht 
telepbonieren, da über Die 
Cache Tonft unterrichtet ift.“ 

Veritändnislos jahb Eva 
amten ihres Gatten an. 
bat abaelehnt? Was 
Herr Direltor?” 

„Leider eiwad ſehr Schlimmes, 
gnädige Frau, Unjer Blan, die 
Merte Altiengejelichaft werben zu 
offen, wird baburdh beinahe hinfäl» 
lig.“ 

„Attiengeſellſchaft?“ 

„Bei den enormen Verluſten, die 
Ihr Gemahl in den lehzten Wochen 
hatte — wie Sie ja wiſſen, gnädige 
Frau — jetzt noch der einzige Aus— 
weg.“ 

Eva glaubie nicht recht zu hören 
Verluſte? Und auch davon hat 
ihr Fred nichts geſagt! Aus frem 
dem Munde mußte ſie das erfahren! 
Sie biß die Lippen zuſammen, um 
nicht zu weinen. „Ja, ja“, ſagte ſie 
halb mechaniſch, „ich weiß“! Laſſen 
Sie ſich, bitte, ja nicht ſtören, Herr 
Direktort. Ich ziehe mich zurüch.“ 

Sie nickte Herrn Brand noch ein 
mal freundlich zu, dann wandie ſie 
ſich zur Tür. 

Schuchzend warf ſie ſich in ihren 
Schaukelſtuhl. Nur allmählich beru— 
higte ſie ſich. aber nervös jpielten 
ihre Hände mit dem trämenfeuchten 
Taſchentuch. Plöklich zog ein freu: 
diger Yusbrud über ihr Gejicht. 
Nein, dak fie nicht aleih darauf ge 
fommen war! Gie konnte bem 
liebten Manne vielleicht beifen! 
hatte ja Geld, viel Gelb! 
mußte e8 nebmen. 3 würde 
gewiß nützen! 

Sie ſprang auf und ging unruhig 
hin und her. Ein Gefühl großer 
Freude durchwallte ihr Herz. Gleich 
wenn er kommt, wollte ſie es ihm 
ſagen! Wenn nur die Zeit raſcher 
vergehen wollte bis dahin ſah 
nach der Uhr. Mein erſt 
halb zwölf! 

Stunde um Stunde verrann. Fred 
kam nicht. Eva nahm mit der Mut—⸗ 
ter allein dad Mittaggmg 

Es war am Epätnachmittag. Die 
Ghaufiee von der Gtabt herauf 
iprengte ein Weiter. Es war Obl: 
jen. Rückſichtslos gebrauchte er Zü— 
gel und Peitſche, und pfeilſchnell 
flog das geängſtigte Pferd dahin 
Tief gruben fih die Eporen in die 
blutenden Weichen bes Tieres, dem 
weißer Sdhaum vor den Maule 
ftand. Hodhauf flogen Erde und 
Heine Steine unter den faujenven 
Vferdehufen, und eine dichte Staub: 
wollte umbüllte Rob und Weiter. E3 
war, al& ob die nerpöje Unruhe Ohl«» 
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* — 
ſens auch auf das Tier übergegan— 


gen ſei. Aufſcheuend vor dem klein⸗ 


es angeſehen wie etwas ganz Fremdes an ſeiner Schweſter getan hatte. Aber ſten Gegenſtand jagte es die Land⸗ 


und hatte den Kopf gleichgültig weg⸗ ſie war bei ſeinen Worten, die wär⸗ſtraße entlang. 


dewandt. 


mer und inniger getlungen haben 


Erſchredt ſprangen 
die Fukoänder aur Seite und fa 


nach. Mit heißem, duntelgerötetem 
Geſicht und unruhig fladernden Aus 
gen ſaß Ohlſen im Sattel. Ihm kam 
es vor, als wäre dieſer Weg 


| 


zum "Germerfhen Haufe ein enbio« | 


fer. Enblid, endlich tauchte e8 bor mir, dann einzutreten. 


feinen Bliden auf. Er lieh die Züs 
gel des feuchenden Zieres etwas lot- 
terer und verlanglamte dad rafende 
Tempo. 

Prüfend flog ſein Blick über ſeine 
beitäubte Uniform. Er lüftele die 


Mütze und wiſchte ſich mit dem ſei⸗ 


denen, wappengeſchmückten Taſchen⸗ 
tuch das heiße Geſicht ab, dann ſchlug 
er mit dem Tuche leicht über ſeine 
Unifotm. Donnerwetter, das war 


| 
| 


ein Zeufelöritt aewefen, das machte | 


ibm fobald feiner nad! 
Ziel, dad Ziel war ja auch ein fo 
töftliches, 

Heute nad dem Xiebesmahl, das 
zu Ehren eine nah China loms» 
mandierten Kameraden gegeben 
wurde, war er wieder gelommen, 
diefer rajende Wunfc, der ihn fchon 
jeit Wochen verfolgte: das kühle, 
ichöne Weib, das feiner Liebe Irot 
bieten wollte und — er war jelt 
überzeugt innerlih Doch liebte, 
wiederzuſehen. Wie er fih in alü- 
bender Sehnſucht nach ihr verzehr: 
te! Er mußte, fie batte Zrauer, 
und jie würde jebe Gejelligleit met- 
den. E35 miürden Wochen, vielleicht 
Monate bingeben, ohne dab er fie 
fahb. Nein, das ging nicht, das woll- 
te, das konnte er nicht! DBergeblich 
hatte er fich den Kopf zermartert, wie 
er ein Wiederjeben ermöglichen fonn- 
te. Abm fiel nichts ein. Das ver: 
llimmte ihn, nahm ihn die Luft 
an allem. Da batte er vorhin, als 
er aus dem Kafino kam, diejen Ger- 
mer, den er baßte wie die Günde, 
mit ein paar Herren in den „Schwar:> 
zen Udler* geben fehen. Ein Ge 
danlte war in ihm aufgebligt, toll, 
verivegen, berauichend... Noch drei 
Stunden hatte er Zeit, biß der Zug 
ging, der i zum morgigen Wen: 


ihn 
nen nad Breslau bringen ſollie. Er 
wollte ſie nühen, dieſe Stunden. Mit 
fieberhafter Eile war er nad Haufe 
geitürzt, hatte jein Pferd fatteln laj- 
fen und fi Binaufaefchwungen. E3 
gab kein Belinnen, fein Weberlegen. 
Ihm klopfte das Herz bei dem ra» 
fenden Ritt,- und vor feinen Uuaen 
tanzten feurige Kugeln. Berflucht, 
daß er auch gerade heute fo viel bat» 
te trinfen müflen! ber dem mor: 
giaen Siege batie ed gegolten, dem 
Siege, den er ich erjagen wollte mit 
feinem &oeurbuben, morgen ba 
draußen auf dem grünen Naien der 
Renndbabn! Die Gemwißheit, ınit der 
man allgemein auf ihn hofite, madj» 
te ihn ſtolz, ſiegesgewiß. Ja, er 
molite, er mußte fiegen — er, der 
Eoeurbube! Und als glüdverheißen- 
ben Zaliöman mollie er fih einen 
fuß holen von den jtolzen, jprüden 
Lippen des [chönften Weibes! 


„Borwärts!” In trunfener Gies 
geögewihheit fam der jeinem Pferde 
geltende Aufmunterungsruf von fei« 
nen Xippen, 

Mit 


er 


ber 
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als 


die ıdım 


einem xraj 
aus dem Sattel, 
merihe Wobnbaus endlih erreicht 
hatte. Er Llopite dem zitternben 
Pferde den Ichlanten Hals und gab 
eö5 dem herbeieilenpen Emil zum 
Halten. Es war ja nit das erjte- 
mal, daB er jo plöglidy angeritien 
fam. Wis Herbert hier war, hatte 
er täglich vorgeſprochen. 

Glüd muß Menih haben! 
dachte Ohlſen, er, ohne ange— 
meldet zu werden, die Treppe nach 
der Germerſchen Wohnung empor— 
ſtieg. Die gefährlichſte Klippe, vor 
der et am meiſten gebangt hatte, daß 
Eda vielleicht ſeinen Beſuch zu dieſer 
ungewöhnlichen Zeit nicht annehmen 
lönnie, war umſchifft. An der Hau»: 
tür hatle Frau Bernhard geſtanden, 
auf ſeine Frage nach ben 
Herrſchaften erklärte: Die gnädige 
Frau ſei da, er möchte man ruhig 
taufgehen! Von ven Zeremonien 
der Anmeldung eines Beſuchs ſchien 
die brave Seele keine Ahnung zu 
haben. Nun mußte er einfach emp— 
fangen werden! Leiſe ſchritt er die 
teppichbeleaten Stufen empor und 
verfuchte feine Schritte nah Mög 
lihleit zu dämpfen. Das Herz 
Hlopfite ibm aber doch etwas ftärter, 
ala er oben in der mit Blattpflan- 
zen aeihmüdten Borballe ftand. Bon 
jeinen früheren Bejuchen ber fannte 
er die ungefähre Einteilung ber 
Simmer, aber er zögerte einen “us 
oenblid, ebe er an die ibm zunächſt 
liegende Zür be 4Mohnzimmers 
Uopfte. 


Plötzlich zudte er zuſammen. Hin— 
ter der geſchloſſenen Tür begann eine 
ſüße Frauenſtimme halblaut ein 
Kinderlied zu ſingen. Es war Eva! 

Das wiederholte Klopfen wurde 
nicht gehört. öffnete er 
Zür. Das feine Profil ihm zu 
wandt, beugte jih ein dunkler Frau 
entopf über ein im weißen Gtedtil: 
fen auf ihrem Snie liegendes Kind 
nieder. Der Ausdrud des Gefichtes 
erinnerte ibn an eine Madonna, 


„Es iſt aut, dab du lommit, Da» 
rinta,“ fjagte die junge frau, ohne 
ihre Augen von dem RKinde zu er» 
heben. „Fritzchen will jchlafen.“ Da, 
ein Echredenstuf entrang jidy ihren 
Yippen, als jie, aufblidend ben an 
der Tür ftehenden Ohljen erlannie. 
„Mein Gctt — Herr von Oblijen!“ 


Sie fuhr mit der Hand über bie 
Augen. Weffte fie ein toller Eput, 
oder war «3 wirtiih wahr, daß dort 
derjenige fand, deflen Unblid fie jich 
I am menigiten berbeigewünicht hatte! 
| Was beveutete dad? Wußte er, daß 
If5reb nicht da war? Mber ed war 
feine Zeit, barüber —* 
Marinka war ſoeben eingeireten. S 
nahm ihrer noch immer faſſungslos 


v„— * 
Lene die 
ge: 


unh entfernte fich. 


| 


ber. 
„Meine gnädige rau, ich Bitte 


fahren — über fich ergeben zu laffen. 
Mechaniſch beſtellie er ſich ein 


um Pardon wegen meines Ueberfal-⸗ neues Glas Bier und ſteckte eine Zi— 


bis les, allein man wies mich hinauf. Ich 


tlopfle wiederholt an und erlaubte 


mals um Verzeihung!“ 


Eda war ſo erregt, daß ſie die ſprechen. 


ihr zum Willkommen gereichte Hand 
gar nicht ſah. ‚Was führt Sie 
hierher, Herr Leutnant?“ ſtieß ſie 
hervor. 

Eine Bitte, gnädigſte Frau. Ich 
wollte Sie um die Adreſſe Ihres 
Herrn Bruders erſuchen, den id, 
wenn ich nach dem morgigen Ren— 
nen meine Urlaubsreiſe mache, zu 
beſuchen gedachte.“ Er ſah die 


Aber das Faſſungsloſigleit in dem Geſicht ſei— 


nes Gegenüber und legte ſie 
ſeinen Gunſten aus. 

Eva atmete ſchneller, und ihre Au— 
gen forfchten in banger Engit in 
feinem von augenjcheinlicher Erre- 
gung geröteten Geficht, deiien Aus 
drud ihr Furcht einflößte. War das 
die Wahrheit? 

Nur widerwillig machte jie mit ber 
Hand eine Bewegung, daß Oben 
Pat nehmen jollte. Aber fie fonnte 
doh al Hausfrau nicht direlt uns» 
gezogen jein. 

Lähelnd fagte Ohlfen, mährend 
er jeine Brieftafche herporzog und 
die ihm genannte Woprefje notierte: 
„Sehr liebenswürbig haben Sie mich 
eigentlih nicht empfangen, anäbige 
Frau.“ 

Seine brennenden Nugen dlidten 
Eva an, 

„Ein Beiuh kann auch manchmal 
ungelegen fommen,“ fagte brüsi Eva. 

„Sehr wohl, gnädige Yrau — aber 
dann gebietet e3 doch die Höflichkeit, 
eö den Beireffenden nicht allzuiehr 
empfinden zu lafjen.“ 


zu 


| 


| 
| 
| 


| 


garre an. 
Nicht Tange dauerte e3, jo fingen 


Alfo, noch: | die Herren an, von ihrem Liebling3- 


thema, dem morgigen Rennen, zu 

Ohljend Name fiel, und 
eine lebhafte Debatte für und mider 
den Gieg des jungen Dffizierß ent» 
ipann fih. Eigentlich) waren e& nur 
ganz wenige Stimmen, die fich ziei- 
felnd an Ohlſens Erfolg ausſprachen. 
Immer ſportlicher, immer fachgemä— 
ber murden die Ausdrücke, und im— 
mer energiſcher verfocht man ſeine 
Meinung. 

Stumm ſaß Germer da. Ihn 
ließ die ganze Sache ſehr kalt, nur 
der immer wiederkehrende Name Ohl⸗ 
ſen war ihm unangenehm. Sein Ge— 
ſicht nahm, ihm ſelbſt unbewußt, ei— 
nen abweiſenden Ausdruck an. 

Mit lauernden Blicken beobachiete 
ihn der Gerichtsrat. Seine Frau 
hatte ihm da eine Geſchichte erzählt 


— hm, wenn die wahr war, war es 


| 


J 


auf ſeinem Stuhl hin und her. 


| 


eigentlich eine Infamie gegen diefen 
Germer. Ob e& nit doch für alle 
Tälle gui war, wenn man ihm einen 
tleinen Wint gab! Unrubig rüdte er 
Mie 
aber follte man das anfangen? Ais 
er jah, daß das allgemeine nterefje 
der umfigenden Herren aufs äußerjte 
in Anjpruch genommen war, jagte er 
balblaut zu Germer: „Sie interej- 
fieren fi, mie e3 jcheint, gar nicht 
für daß Rennen, Herr Doktor! ch 
dachte doch, mo Ohljen ein jo naher 
Freund Khrer Familie ift .. .“ 
„Dbljen ijt lediglih mit meinem 
Schwager befreundet,“ wehrte Gers 
mer ab, 
„So, jo.“ Eilig 


griff der Ge 


Verlegen jentte Eva den Kopf. Ja, | ricgtörat nach feinem Glafe, um jich 


er hatte recht mitsdiefer Yuredjtiveis 
fung. Was fiel ihr denn eigentlich) 
ein! 

Dbljen, der fie Icharf' beobachtete, 
hatte fich in jeinem Seifjel weit vorge» 
beugt, und warm und einjchmercheind 
tönte feine Stimme an ihr Ohr: 
„Einen alten Freund behandelt man 
aber doch beſſer, gnädige Frau.“ 

Herr von Ohlſen, ich glaube nicht, 
Ihnen ein Recht zu dieſem Titel ge— 
geben zu haben!” 

„Richt, meine gnädige Frau — 
auch dann nicht, wenn ic Eie frage, 
ob nicht gerade der gemeinfchaftliche 
Smwang, unjere frühere Freund» 
Ihaft verjchweigen zu müllen, das 
Band unferer jegigen um jo feiter 
fnüpfte?” 

„D, wie ich das vereue, iwie ich das 
bereue,“ taım es bebend von Evas 
Lippen. 

„Warum, meine Gnädige® Habe 
ic) nicht treuli” bewahrt, das 
füge Geheimnis der gemeinfanen 
Erinnerung?” 

„Herr von Ohlfen! 
nen Gie fi!“ 


es 


Was erküh— 


nach dieſer erſten Attacke, die, wie es 
ſchien, aber ohne jeden Eindruck vers 
laufen war, zu ſtärken. „Ich meinte 
gehört zu haben,“ fuhr er dann leiſe 
fort, „daß Ohlſen mit der Familie 
Ihrer Frau Gemahlin in Blaſchau 
ſehr befreundet ſei.“ 

„Ach, Sie memen den Ontel mei» 
ner Frau ın Blajchau,” jagte auf» 
mertend Germer. „Das könnte jd;on 
jein.“ 

„Sehen Sie, jehen Sie, Ihre rau 
Gemahlin hat Jhnen gewiß jchon von 
der Einquartierung der X. Hujaren, 
bei denen Ohljen damals jtand, in 
Blafchau erzählt.” 

Germer jah den GSpreder an. 
Marum wich er feinen Bliden aus? 
Was bedeutete das? Ein heißes 
Angjtgefühl wallte auf einmal in ihm 
auf. Doch ehe ihm eine Antwort 


einfiel, juhe der alte Herr fort: 


| „Wie geht e3 übrigens hrer lieven, 


„Sit fie Ihnen denn wirklich fo! 


entjeglich, die Erinnerung an 
füße Stunde im Walde, Eva?” Ohls 


jene | 


ien war aufgeiprungen und trat an | 


die Sitternde, die jich erhoben hatte, 
heran. Lnbezähmbares, nur noch 


mühſam gezügeltes Verlangen jpräß: | 


te in feinen Augen. 
du vor mir zurüd? 
do, wa8 mir diefe fpröden, roten 
Lippen 


„Warum meıd;st 


Sch weiß es ja! 
I hau? 
nicht eingeftehen wollen, daß ' 


du mich diebjt, liebjt mit berfelcen | 


Glut, wie ih dich, du ſchönes, du 
beraufcyendes Weib.“ Sinnlos in 
toller Xeidenichaft warf er fih auf 


die Anie, und während feine Arme | es fih auf feine Bruft. 


| 
! 
| 


kleinen Yrau? Meine Frau erzäplte 
mir, fie habe fie jhon einige Wochen 
nicht gejehen, zum letztenmal mit 
Shren Herrn Schwager und Ohljen 
in der Schulzejhen Konditorei, und 
da habe jie jo jehr blaß außsgerehen.“ 

„sh danke, eö geht meiner Frau 
gut. Blaß ift jie ja immer etwas,“ 
jagte Germer äußerlih ruig, aber 
in ihm fodte es. Copa und Herbert 
waren mit Obljen bei Schulze geive- 
fen, und er wußte nichts davon! Was 
bedeuteten überhaupt jene ſonderbaren 
ragen des alten Herrn über Bia> 
Daß Eva einmal dort geives 
jen war, wußte er. Hatte jie Obljen 
dort gejehen tennen gelernt? 
Aber nein, fie Hatte ihm Doch jelbit 
gejagt, daß fie den jungen Offizier 
nit fenne... Wie ein Wilp legte 
War da3 


— 


Eva zu umjchlingen juchten, brach in! Ma feines Elends denn noch nıcht 


heißen Worten das Geftändnis feiner | voll! 


Liebe von feinen Lippen, 


in ftarrem Cntjeßen, halb de 
wuptlos vor Schmerz und Schum 
über die ihr angetane Schmad), jtand 
Eva da. Gie fühlte, wie Chljens 
Arme fie immer feiter umtlammerten 
und wie jein beiber Atem ihr Gelicht 
itreifte. Da mit übermenjchlicher 
Straft befreite fie fih aus den Armen 
des Raſenden. Ihrer jelbjt nicht 
mehr ‚mächtig, bolte fie zum Sclage 
ars und traf das Geliht des Of— 
fiziers, 

Sie hörte einen Auffchrei der Wut 
des GEntjegens an ihr Ohr jchlagen 
Dann jah fie wie in einem Netkel 
Ohlſens Geſtalt mit aſchbleichem Ge— 
ficht zur Zür hinauswanten. 


Vierzebntes Kapitel, 


„Nein, nein, mein lieber Germer, 
ausgerüdt wird nicht, und noch dazu, 
wo ich lomme.” 

Der kleine Herr mit bem jilberiwei> 
ben Haar und der goldenen Brille 
vor den Heinen furzjichtigen grauen 
Yugen, der dies fagte, war Gerichlö» 
tat Gröben. 

„ber es ift die höchite Zeil, mein 
lieber Herr Gerichtörat. Sehen Sie, 
Sie fommen jhon zum Därmmer- 
iheppen, und wir,“ er wies .auf bie 
Zifchrunde der Herren, die in dem 
elegant ausgefiatteten Speijefaal des 
„Schwarzen Adler“ an der weibge- 
dedten, blumengeihmüdten Tafel ja: 
ben, „haben foeben erft Mittag gear]: 
fen.“ 

„Nein, nein, was Gie jagen!“ 
Der Gerichtärat rüdie an jeiner 
Brille und jah fich neugierig um, 

„Wir Hatten eine Sitzung bei 
Bantier Tarrer, die fich bis ın Die 
Nahmittageftunden ausgedehnt hat,” 
fagte erflärend Germer, Dabeı woll» 
te er, jih verabjchiedend, dem Ge» 
richtörat Die Hand reichen, 

Uber der aite Herr Fieß nict of: 
fer, und nur widerwillig fehle Yich 
Germer endlich nieder, Er hatte eıne 
eigene Unruhe in fidy, und auberdem 
war er micht gerade aufaelent, 


| 


| 
| 
| 


| 


| 
| 


| 


| 


I 
| 
| 


Eolite ihm nun au das legte, 


| der Glaube an die Wahrhajtigteit 


feines Weibes, noch geraubt werden? 
Brüfend flog fein Blid über das Ge- 
jiht des alten Herrn. Der Gericht3- 
rat blidte jcheinbar finnend vor fi 
bin, aber Germer entaing es nicht, 
daß ein verlegener Zug darauf lag, 
als wüßte er nicht, wie er da3 vegen= 
nene Gejpräh fortjegen jollte.. Er 
zwang fich zu einer munteren lnier» 
haltung. Uber der Wurm des Mıh» 
trauens faß in feinem Herzen. Haß 
alühender Haß aegen diejen Obljen 
ftieg in feiner Bruft auf. Er hatte 
gegen diefen Mann von Anbeginn 
eine injtinftive Abneigung aehadt. 
&3 war ihm, al3 müßten die nächiten 
Stunden jdhon eine Erklärung 
Darüber bringen — eine Erklärung, 
bor der ıhm graute, 

Nach einer halben Stunde bejtellte 
er da3 Unfpannen feines Wagens, 
Er hielt «3 nicht länger mehr aus, 
und rafch verabjchtedete er id. 

MWohltuend empfand Gerimer wäh» 
rend der rajchen Fahrt die frijche 
Luft. Er hatte Höllenqualen ın der 
legten halben Stunde ausgehalten. 
Smmer und immer tworeder rief er 
dem Kutjcher zu: „Zufahren!” Er 
fonnte es faum erwarten, biß er Beim 
fam. 3 mußte endlich klar werten 
ziwifchen ihm und Eva. Gr atmeie 
auf, alö er die Schorniteine jeiner 
Fabrik erblidte und der Wagen an 
den erjten Häufern feiner Arbeiter- 
folonie vorbeifugr. Nun war er in 
wenigen Augenbliden zu Haus! — 
Da, was war dad? Sturz ehe jein 


Gefährt den meiten Pla vor der, 


Tabrit erreichte, bog ein Weiter, ber 
in gejtredtem Galopp angejprengt 
fam, von der Chaufjee ab. Er jagte 
den fchmalen Treldweg hinauf, ver 
von "Fuhgängern viel benugt wurde, 
weil er dirett zur Stadt führte, 
Germer fah das Bligen der Uniforms 
Inöpfe in : ver Sonne, und mit ftot- 
fendem Herzichlag erlannte er — daß 
es Dblien war. Er fam —! Ge 


wiß e2 mar beinahe fein Zweifel | 


mehr, und doch L-tumte fich fein gan» 


die | ze8 Denten und fühlen auf gegen 
ewigen Fragen des Gerichtärates, von ! diefen furchtbaren Gedanten. 


Aber 


dem man fich erzählte, er mülle auf | wenn e3 wahr wäre — das, was jei- 
baftehenden Herrin da3 Kind ab! Kommando jeiner rau den Früh Ine Seele taum auszudenten wagte 


und Dämmerjchoppen 


im „Adler“ | und worum feine Gedanten doch im— 


ben fopfichüttelnd der milden Yagp ! Sich verbeugend, trat Oblfen nä- bejuchen, um Älle Neuigkeiten ‚zu er» | mer und immer 


wieder in fieberhaf- 
ter Angft treiften — dann, dann 
Gnade Gott dir und ihm! 

„Richt ausfpannen, warten! Sch 
fahre noch einmal in die Stadt” be- 
fahl er dem Kutjcher, alß der Wagen 
vor dem Portal des Haufe hielt. Ju 
eiliger Haft Ipringt er hinaus und 
ftürmt die Treppe zu feiner Wohnung 
empor, Mit einem Rud fliegt die 
Zür zu Evas Bouboir auf, und als 
fie fih mit einem leifen Schredenäruf 
von der Chaifelongue erhebt, auf die 
fie fich weinend und zitternd vor Auf—⸗ 
teaung niedergemworfen hat, fieht jie 
ihren Gatten mit bleichem, beinahe 
entjteltem Geficht auf der Schwelle 
ſtehen. 

„Dhlfen war bier,“ herricht er fie 
an, und aus feiner Stimme tlingt 
e3 grollend wie von mühfam _ bes 
herrichtem Zorn. . 

„Ja.“ Wie ein Hauch kommt es 
von ihren Lippen. 

„Alſo doch!“ In ſchneidendem Hohn 
lacht Germer auf, und ſie ſieht, wie 
er, als wenn er ſich ſtützen müßte, 
nach der Lehne des Seſſels faßt. 

„Alſo darum deine dringliche An— 
frage heute morgen, ob ich bald füme. 
sch verjtehe, man wollte ungeitört 
fein!“ 

Heiler tönten feine Worte an ihre 
Ohr, und erbleihend taumelt Eva 
zurück. 

„Fred!“ 

Es war ein Aufſchrei der Qual 
und der Verzweiflung, mit der ſie 
ſeinen Namen ausrief. 

Aber Germer hört nicht den Ton 
flehender Bitte, der aus dem ver— 
zweifelten Aufſchrei ſeines Weibes 
herausklingt. 

„Nicht wahr, das kommt überra— 
ſchend aus dem Munde des harmloſen 
Ehemanns?“ keucht er in verhalte— 
nem, furchtbarem Zorne — „obwohl 
23 drinnen in der Stadt bereit3 von 
Mund zu Mund geht, begleitet von 
Hohnlädeln das Gejchichtehen von 
der jpröden Frau Dottor Ger— 
mer und dem unmiderjieblichen Leut> 
nant — ihrem ANugendfreund. -Oder 
ift e3 nicht etwa jo?“ 

Drohend ftößt er die lebte Frage 
bervor und tritt näher an fie heran. 
Sie hört, wie jeine Brust arbeitet, 
und jie jieht, wie die Adern auf jeis 
ner Stirn jchwellen. Wie gelähmt 
ftarrt fie ihn an. Kein Wort kommt 
über ihre Lippen. 

„Sp rede doch — rede, Weib! — 
oder ih — ich vergeile mih . . . . 
SKanntejt du diejen Oblfen vor uns 

jerer Hochzeit?“ 

„Ja!“ Wie ein wehes Stöhnen tönt 
| die Antwort zu Germer. „Uber hö- 
5 mic, Fred!“ Flehend verſucht Eva 

die Hände ihres Gatten zu raljen, 
bie er ihr mit einer Bewegung des 
Abjcheues entzieht. - 

„Was — was joll ich hören? — 
3 weiß ja doch alles, — Nicht nur 
gelannt — nein, geliebt haft du ihn 
jeit jenen Manövertagen in Blas 
ihau! — Gewiß, jeit jenen Manöver» 
tagen in Blajchau,“ jekt er nochmals 
mit Nahdrud Hinzu, al3 er bemerkt, 
daß Eva erjchredend aufzuckt md 
ihn unterbrechen will. „Und darum, 
weil du ihn liebiejt, darum, aus tei= 
em anderen Grunde Lelvajt ou mic 
damals in Breslau, als ic) dich frag> 
te, ob du ihn tennft! ch höre es noch 
| heute, jenes Wort, mit dein du da— 
mals jeine Belanntjchaft verieuaneteit 
und auf das ich damals geſchworen 
yo bei allen Himmeln, bei meiner 
| Seligleit—ein laderlicher, leich!gläus 
| biger Tor! Nun, jo jprich doch, ver» 
| artiwortete dich dod, menn du e8 
| tannjt! Uber du kannt es nıcht. Sieh 
|dort — Dort in den Spiegel! Da 


— 


tannſt du ſehen, wie das böſe Gewiſ— 


ſen ausſieht!“ 
Mit feſtem Griffe faßt er Eva an 
ſtumm und regungslos Daſtehende 
dem Spiegel zuzuwenden. 
Zuſammenzuckend füblt Eva Die 
ſchwere Hand ihres Mannes auf der 
Schulter Die harte Berührung 
bringt ſie erſt zum Bewußtſein 
der Situation und löſt die lähmen— 
de Starrheit, die ſich über ihre Glie— 
der gelegt hatte. 

„Habe Erbarmen, Fred!“ ruft ſie 

„Erbarmen?“ Germer iſt zurückge— 

ireten und wiederholt ſcharf ſcharf 
und ſchneidend das Wort ihrer Bit⸗ 
ie „galt du Erbarmen mit mir ges 
| Habt — als du mu vetcogii, als 
| du mit dem Bılde eines anderen un 
Herzen mein Weib mwurteit? DO, ic) 
Wahnfinniger, der un dich glaubte 
wie an eime Heilige. Nun wird 
mir die ganze erbärmliche Komödie 
war, nur darum wurdeſt du mein 
Weib. Ja, ja — jetzt verſtehe ich 
auch, warum du immer zurückbebieſt, 
wenn ich, um heiße Leibe flehend, dir 
genaht. Du konnteſt mir ja das 
nicht geben, was einem anderen ge— 
hörte! 

„Halt ein, Fred“, ſchrie Eva auf. 
„Höre mich!“ 

Erſt zögernd, von Schluchzen uns» 
und offcner kam das Bekenntnis ih— 
rer Schuld von ihren Lippen. 
Nichts, nichts verſchieg ſie ihm, ihre 
Liebe zu Ohlſen, den Kuß, den er ihr 
im Kahne geraubt, ihr törichles Mäd— 
chenhoffen mit der darauffolgenden 
Zeit des ſchmerzlichen allmöhlichen 
Entſagens, ihr Ringen nach Vergeſ⸗ 
ſen, nach Betaubung in ihrem Be— 
ruf, der doch die Sehnſucht nach an— 
| und wie dann er, der Bruder ihrer 
einzigen Freundin, in ihr Yeben ges 
treten fei. a, fie Habe ihn damals 
belogen, ala er fie nach Obhlien ger 
fragt. Uber nur faljde Scham u» 
be :hr diefe Lüge auf die Lippen 
| gedrängt, denn Oblfen jet dumals bes 
| reitd für fie tot gewefen. Was. fie 
um dieje eine Züge gelitten, das wils 
‘se nur fie allein 


der Scdulter, um die noch immer 

aufſchluchzend. 

unſerer Ehe klar. Weil ich reich 

terbrochen, dann aber immer freier 

deren Sphären nicht erſticken konnte, 
(Forttegung folgt.) 





Garantirt, 
jedem 35 bis 406 
Kaffee in Chicago 

aleihaufommen 


Bis unfere wohlfeilen Kaffeeforten ausverlauft find, offeriren wir unieren feinen PReas 


berrh au 22e. 


Buller ante 


Preis jekt ..... 
Banles beſter Kalao, 


Norbweitieite 
1644 3. Chicago Abe, 
1373 2 Nilmantee Ave. 
1045 Milmaulee Ave, 
2054 Milmaufee Ave, 
2710 W. North Abe. 


Feiner Santos zu 1060. 


Weſtſeit. 
1510 W. Madifon Str, 
2830 W. Madiſon Str. 


1217 S. Salſted Str. 
1832 ©, Hallted Str. 


Ber find die Barbaren? 


Wir ftönnen heutzutage teine eng- 
ftichgeichriebene Zeitung in die Hand 
nehmen, ohne daß wir auf haarjtrau 
bende Beichreibung jtoßen von Ser: 
itörungen und Greueltaten, Die bie 
Deutfien an den Belgiern verübt 
haben jollen. Am 14. Geptemöer er: 
tlärie Premier Asquith im enalifhen 
Parlament, daß feine amtliche Be-> 
ftätiqung Tolcher Falle vorhanden jei. 

&3 mag bier interefjant fein, einen 
Beriht von einem Augenzeuazen zu 
fefen über Zuftände mährend des 
Burentrieges, für welche die Engtän- 
der abjolut verantwortlich find. 

Betanntlih maren anfangs Die 
Buren überall ftegreih und murden 
befonders mohl verjorgt bon ihren 
rauen, die die Bearbeitung ber 
Bitter mit Hilfe der Eingeborenen auf 
fi) genommen hatten. 

Aber auch fpäter, als die Frauen in 
engliſcher Gefangenſchaft waren, 
brauchten die Buren nicht zu darben, 


da ſie Alles, was ſie nötig hatten, den 


Engländern abnahmen. So hatten ſie 
bald alle Mauſer-Gewehre, mit denen 
ſie urſprünglich bewaffnet waren, weg—⸗ 
geworfen, da ſie keine Munition dafür 
erhalten konnten. Dafür waren ſie 
alle mit dem Lee 
ſie den Engländern 
Gewehre abnehmen konnten, 
auch zugleich alle Munition. Dies 
hatten die Engländer aber nicht in Be— 
rechnung gezogen; ſie dachten mit der 
Zerſtörung der Güter und Ernten die 
Juren audzubungern! 

Hier folat nun die eiaenilich 
fache, weswegen die Burenarmee ji 
ven Engländern übergab: 

„Bald wurde es den britiihen Mili- 

tärbebörden Kar, daß die Burentrup= 
pen: mit allem Nötigen, betreffend 
Kleidung und Xebenämittein, von ben 
Frauen auf dem Lande verforgt wur— 
den. 
„Die britiichen Behörden bejchloilen 
3 aanze Land zu verwiliten mit ber 
Abſicht, die YBurenfommandos von 
ıllen Eriltenzmitteln abzufchneiden. 

„Eine planmäßige Verwüjtung bei 
ver Buren-Hepublifen wurde ausge: 
rührt. Nur Städte und Orte wurden 
verihont. Das lMebrige, die Land 
güter, die Heimftätten und jfoaar 
tleine Dörfer wurden in Wüſten ver— 
wandelt. Bäume murden umgehauen, 
Krnten wurden zeritört, Häufer, nad)= 
dem fie der Wertfcheden beraubt mwa- 
ten, wurden mit Allem, was fie ent- 
hielten, verbrannt, und die Frauen 
und Kinder nach den für ite errichteten 
YXagern gebradt. 

„Zulammenziehunaslager 
tration Camps) wurden in allen 
Teilen des Landes errichtet, mo die 
Frauen und Kinder in Zelten auf dem 
offenen Felde untergebracht wurden. 
„Das Wert der Zeritörung wurde 
nicht in einigen Wochen oder Mo- 
naten vollendet. Won der Zeit, als es 
feinen Anfang nahm, wurde e3 fort- 


allein die 
jondern 


nicht 


das 


(Concen⸗ 


geſetzt bis zum Frieden, und am Ende 


war nichts übrig geblieben als die ge— 
ſchwärzten Ruinen von einſt wohl— 
habenden Heimſtätten. 


„Als die Lager größer wurden und 
ſchwerer 
Agenten hineinzus 


eine genaue 
fiel, war es 
jenden, um 
zufinden. 
Zuſtände 


Ueberwachung 
möglich, 
die wahre Sadlage aus: 
Sp fürdterlih auch bie 
waren, neun aus zehn 


Frauen forderten ihre Männer bring= | 


lich auf, bis 


kämpfen, 


zum bitteren Ende zu 


und ihrer Kinder willen ſich zu über— 
geben. 

„Krankheit brach in den Lagern aus, 

rlach, Maſern, Typhus, Keuch— 


huſten, Lungenentzündung und tauſend 


andere Uebel, verurſacht durch Bloß— 
ſtellung, Ueberfüllung, Nahrungsman— 
gel, faule Nahrung und unerzählbare 
Beſchwerden. 

„Schwangere Mütter, zarte Kinder, 
die Alten und Schwachen, mweagerilien 
ton ihrem Heim und zujammenge- 
pfercht unter unbefchreiblichen Verhält— 
nifien, der bitteren Raubeit des jüb- 
afrtfanifchen Winter und der fengen= 
den Hibe des Sommers au2gefeßt, un- 
teriogen fie zu Taufenden. 

„Der amtliche Bericht des 


Camps Department enthält die 


men bon iiber — — Frauen | 


amd —— als die „Erfolge“ dieſer 
nenziehung. 

‚An we Jahren über zwan 
tauſend Frauen 
und nur vier 
männer 
während 
Krieges! 

„Schließlich richtete eine Frau von 
Pretoria und ſechs ihrer Nachbarn an 
die fremden Konſuln im Transvaal 
eine Petition, die dem Lord Kitchener 
überreicht wurde. Ald nah einem 


Monat diefer feine Aniwort gab, er—⸗ 


Zuſam 
zig— 
und Kinder, 
tauſend Buren— 
fielen auf dem Schlachtfelde 
de? ganzen „ breijährigen 


—*8 12e: beiter Head Reis 74403 


1836 Blue land Ave, 


Metford verfehen, da | 


Ur: ! 


lieber fie in der Gefangen= | 
ichaft jterben zu Iaflen, al3 um ihrer | 


Burgber | 


ı er Rio, ganze Bohnen, au 16e p. Bid. 
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‚ 1818 m. 12, Er. 
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Fr 27 ©. Halfted Er. 
1 4729 ©. Afbland Abe. 


Str. 


frion 


| hielten die Konfuln eine zweite, jchär- 
' fere Betition, die nicht allein an Kit— 
chener, jondern aud an zehn fremde 
Regierungen gefandt wurden. Hier: 
auf fand ed Die enzlilhe Regierung 
für angezeigt, ein Unterfuchungstomite 
nah Süd-Afrita zu enden, dem aud) 
noch drei fremde SKonfuln beigefügt 
wurden. Sie fanden die Antlagen 
gerechtfertigt und das Ergebniß war, 
daß die Zuftände in den Lagern io 
verbejjert wurden, dab die Todesfälle 
von 26 pro Zaujend im Monat auf 3 
pro Iaufend im Monat herabfielen. 
Zu diefer Zeit war aber der Krieg be> 
| endet! 
Wer find nun die Barbaren? 
Sranz Schneider. 
— — — 
Kameraden. 


Stizze bon Franz; Adam Beyerlein. 


Ein Zufall hatte die beiden aus den 
entfernteſten Ecken des deutſchen Va— 
terlandes in eine Kompagnie der ſüd— 
weſtafrikaniſchen Schutztruppe zuſam— 
mengeführt, als Leutnant und Zug— 
führer den langen Grafen A. irgend 
woher ganz oben aus 
Pommern und den Gefreiten Alois 
S., geboren in einem Allgäuer Bau 
ernhof, ſüdlicher noch als Oberſtdorf. 
Graf A. tam von den Garde du Corps 
und war ſehr groß, ſehr blond und 
ſehr ruhig, aus ſeinen hellen blauen 
Augen aber blitzte rückſichtsloſer 
Schneid, und er hatte ſoeben, kurz vor 
dem Waterberggefecht, einen Patrouil— 
lenritt geleiſtet, der ſich mit Fug ne 
ben dem des Zeppelingrafen anno 70 
jehen lafjen fonnte. Alois ©. binage- 
gen war ein erjter bayeriſcher Jäger, 
bon fleiner Statur, fhwarzhaarig und 
dunfeläugig; dazu verfügte er, der von 
je der Dorftrafehler und Aufbeaehrer 
geiwejen tvar, über ein außerordentlich 
flinkes Mundwerk. 

Dieſer engumſchriebene Kolonial— 
feldzug, in dem der General ſo gut wie 
jeder Reiter zum Gewehr greifen muß— 
te, rückte Offiziere und Mannſchaften 
beſonders nahe aneinander; es war 
ein echt kameradſchaftliches Vertragen, 
das gleichwohl der Disziplin nicht den 
mindeſten Abbruch tat, 
es geſchehen, daß 
Leutnant und 
eine 

Als Soldaten 
Graf A. den Alois 

anders, das 


ſich zwiſchen dem 
dem Gefreiten ſogar 


wünſchte ſich zwar 
S. um kein Haar 
war alles in beſter Ord— 
nung. Aber, aber! Wie ritt dieſer 
Menſch! Es waren ja Infanteriſten 
genug in der Kompagnie, ſchmerzvolle 
Bilder für einen Garde du Corps, aber 
keiner ſaß ſo jammervoll zu Pferde 
wie der Allgäuer. Die Fußſpitzen bei 
der Pferdeſchnauze, ohne jeglichen 
Schluß; mit abgeſpreizten Ellenbogen 
und krummen Rücken hockte er im Sat 
tel. 
Reitkunſt war Alois ſtolz, ——— 

ſtolz, viel ſtolzer als z. B. 

Kernſchuß, mit dem er auf 500 Meter 
heruntergeholt hatte, 
vom General mit der vorletzten 
beſchenkt worden war. Er gab ſich 
Mühe, das mußte wahr ſein — aber 
es half alles nichts. Der Allgäuer 
war zum Reiter verdorben. Der Leut- 
nant jchüttelte immer wieder Tächelnd 
den Kopf, menn er an „feinem Banern“ 
borüber ritt, und wiederholte jedesmal 
die uralte Reitbabnwenbung: „Wie ber 
Affe auf der Eichelneune!” 

Alois ſchwieg ſelbſtverſtändlich, 
ſich das gehörte. Aber er bekom ſtets 
einen roten Kopf, und dieſe ewige Ei— 

chelneune wurmte ihn immer ingrim— 
miger. Er überlegte, 
nehmen könnte, ohne gerade mit den 
Kriegsgeſetzen zuſammenzugeraten, und 
hatte ſich bald einen Plan zurechtge— 
| leat. 
diefer MWilbniß ein Monofle, immer, 

Alois behauptete jogar, eines Nachts, 
ı ala er mit einer Meldung aelommen 

jei, habe jener mit dem Einglas im 

Auge gaeichlafen. Hier gedachte 

Baner einzuhalten. 

Es war Mittagsraft ımb mahnfin- 
Inig heiß. Aus mäßiger Ferne jtarr- 
ten die Klippen des Waterberas ber- 
| über. 
Hügel aus Sand und Kubmift, der ! 
| bon einer Heliographenitation zufam- 
mengetragen jein mochte; die Reiter | 
lagerten im Schatten ihrer Gäule. 
Graf U. hatte fi jeitwärts auäge- 
itredt und hielt die Augen geichlofien. 
Irpbdem hatte er bie „blante 
Liliencronſchen Angedenkens 
tlemmt., 

Den rebjeligen Allgäuer erinnerte 
der araue Waterberg an das heimat= | 
liche Gebirge, und er begann alabald 
bon den Gem3jagden zu erzählen, die 
er babeim — auf mweifen Revier, lieh 
er im unflaren — unternommen hatte, 
„Das find noch ganz andere Berge“, 
prablie er. „Da braudft Du gar nicht 


einge⸗ 


Oſtpreußen oder 


und fo fonnte | 


Art harmlojer Nederei entipann. | 


Und natürlih: gerade auf feine | 
auf den | 


einen Hererofpähber aus einem Baum | 
obwohl er dafür | 
Sigarre { 


wie | 


wie er Rache | 


Der Graf trug nämlich aud in | 


der 


Der Boiten fauerte auf einem | 


Scherbe” | 


ET EN 


—* Pa, 
— 
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Benntagpen, Untcnge, Sammtas, den 20. September 1914, 


ber Affe au auf der Eidhelne ber Eichelneune 3 zu fein, 
mein lieber Menfd, und kannft doc 
nicht hinaufreiten.“ 

„Und aladann diefe Gamäpiecher!” 
fuhr er fort, indem er die Stimme 
merklich bob, „das find Schlautöpf'. 
Man muß ein feines Perfpettiv haben 
zur Pürfh, aber ganz natürlich eins 
mit zwei Gläfern! Denn warum? 
Man hat doch auch zwei Augen!“ 

Die Reiter, die biöber munter mit» 
geihwagt hatten, verftummten mit 
einem Male, und gerade darum hochie 
ber Leutnant auf. In übergroßer 


Müdigkeit hatte er ein wenig por jic | 


bingedöft, nun aber baute ji aus ben 
wohl gehörten, aber nicht zum wachen 
Bemwußtjein gelangten Worten des 
Bahern wieder der Sinn auf. Er er- 
bob jich, überlegte einen Wugenblid 
und jtelate dann zu den Reitern bin. 
„Liegen bleiben!“ jagte er dabei, „ru= 
big liegen bleiben!“ Danadı trat er 
dicht vor Alois bin und blidte ihm 
ftramm in die Augen. Den Reitern 
murbe e8 bange ums Serz. Aber lang» 
fam glomm ein freundliches Leuchten 
in den Zügen be3 Grafen auf, und mit 
einem Male fchlug er dem Allgäuer 
berzbaft auf die Schulter und rief 
ihn, nicht anders wie ein ein quter Ka= 
merad dem anderen auf dem Spielplak 
etwa, mit jeiner hellen Stimme luitia 
zu: „Und Du bängit do auf'm Gaule 
| iwie der Affe auf der Eichelneune!” 
| Da batte der Leutnant aeivonnen, 
| und biejer Sieg war gleich gegen aleich, 
| ganz und gar einwanbäfrei errungen. 
Zag3 darauf fam ed am Waterberg 
zur Schladt. Die Patrouille des Gra- 
fen U. focht bei der Abteilung von der 
Heyde. Dort ging ed an diefem Tage 
am tolliten ber. Zuerſt, aleich beim 
Einmarih in den Dornbufh, wurde 
die Spihe überfallen und von den He- 
reros umllammert. is fie fich mit 
Kolben und Bajonett zum Gros durdh- 
geihlagen Hatten, jchob jich der hun 
dertfach überlegene Feind zmwifchen die 
Reiter der eldfompaagnien und bie 
nachfolgende Artillerie und drohte die 


Abteilungen, die indgefammt nur 164 | 


Gewehre zählten, einzeln zu vernichten. 
Aber die braven beutjchen Weiter 
mebrten fich recht wader. 
| Nah dem eriten wilden Drauflos- 
| ichießen war das Teuer ruhiger gemwor= 
den, man jparte die koſtbaren Patro— 
nen. Auf dem FFlede, wo ber Befehl 


| „halt“ geboten hatte, dedte fich jeder | 
| fo qut wie möglich und Ipäbte jorafam | 
aus, ob drüben beim Geaner ein Stüd | 


| ichwargbrauner Haut oder die Khali 

farbe einer 'erbeuteten Uniform 
 Graugrün de Buches 
| dann erit rübrte 
Abzug. 

Graf A. Iaqa neben dem Hauptmann, 
der den Flügel kommandirte, 
feuerie gemächlich aus feinem Karabi 
ner, 


Auge überzeugt hatte, daß er gut ab- 
fommen mwürbe, [hof er, genau fo, wie 
er eö daheim auf ber Rebpürjche zu 
halten pflegte. 

Unfern, ein mwenig vorwärts, hatte 
fich der Agäuer eingeniitet. Er füblte 
jih recht in feinem Element, jeder 

| Eduß von ihm mwar ein Treffer. „Bei 
| Licht betrachtet, ift ed auf der Gams 
| jagd auch nicht anders.” Mit einem 
| Male fubr er auf: „Serrao 
| ment!" 3 batte ihn ermiicht. 
| linte Fılktnöcelgelent 

| troffen. 
zen, 
fließen jehen, fing er beweglich an zu 
tagen: 

„Zragt’® mid) 
Iraat’3 mich fort!“ 

Nun ja, die anderen erbarmten id. 
Aber in dem ungemeijenen Teuer bes 
Geaners aufitehen und den Vermwunde- 
ten fortichleppen bas bedeutete 
jicheren Tod. 

„Wenn’s zurüdgeht,” tröftete ihn 

der Nebenmann, „nehmen mir Die 
| ichon mit.“ Einer aber rief vom Flü- 
oel ber: „Maul balten und meiter 
ihießen!” Er batte jelbjt ſchon eine 
Kugel im Knie. 

Dodh Schred und Schmerzen hatten 
den Allgäuer dermaßen barniederae 
worfen, daß er unabläffig fortfuhr zu 
fleben: 

„stameraden, ich bitt’ Euch, 
mich fort! Iragt’3 mich fort!“ 

Da richtete fich plöglich Graf 
| aus der Dedung zu jeiner ganzen 
| bimmellanaen Garde du Corps-Größe 

empor, redte jich ein wenia unb hing 
den Karabiner über die Schulter. 

„Hinlegen, Herr Graf!“ rief jein 
— der Hauptmann. „Um Got— 

swillen hinlegen!“ 

"Aber Graf A. ſchritt hochaufgerich 
tet durch den Bufd. „Warte, Du ar 

| mer Kerl,“ fagte er, „ich helfe Dir.“ 


Mn 


mu» 
war voll ae 
Er ftöbnte vor argen Echmer: 


fort, Kameraden! 


— 


tragt's 


A. 


Die Reiter hatten einen Augenblickt 
nun ver⸗ 


bor Staunen innegehalten, 
doppelten fie ihr Feuer, um den Dffi- 
| zter fo aut ed ging zu deden. Der All: 
| güuer aber ſah mit ftrahlenden, un 
olaubigsgläubigen Augen zu dem Ian 
gen Xeutnant auf. 

Bereitö wollte jich ber 
ı ihm hinabneigen, da jant mit einem 
| Male die riefige Gejtalt jäh zufam- 
| men. 
Durch beide Dbderfchentel aeichofien, 
verlor der Leutnant jogleich jehr viel 
Blut. Aber er bih die Zähne zuſam— 
| men und mälzte ji mübfam fo ber: 
um, daß er wieder dem Feinde zuae- 
fehrt lag. „Sieh mal,“ fpradh er 
„einem Bapern“, „da hat’3 mid aud 
angefragt. Aber jeht mollen mwir’s 
den Kerls drüben erſt recht zeigen!” 

Er ftügte den Lauf feines Karabi- 
nerd auf einen Grasbüfchel, bafchte 
mit dem Monokle-Auge nad einem 
Stiel und feuerte dann. 
tat e8 ihm der Baner nad). 

Aber almählih wurde dad Geficht 
des Grafen ganz weiß. Er vermochte 


| nicht mehr feinen Karabiner zu laben | 
und bob dafür matt den Revolver. Ein | 


paar Schüffe tat er baraus in der 
Richtung auf den Feind, dann erlöjte 
ihn eine barmberzige Kugel. Er ftredte 
ji) nod) einmal, jo lang er war, und 


im | 
auftauchte, | 
ber finger an ben | 


und | 


Nur wenn er fich mit dem bin= | 
ter dem Eingla® zujammengelniffenen 


| er den quten Sltameraben, 


ä | fand den treuen Blid 
ttjafra= | 


und als er gar das rote Blut hatte | 


Helfer zu | 


zu 


Unwillkürlich 


Prũchlig wachſende Pflanze 


Main Floor — Mitte 

Thee Colchium, holländ. Molle, ein 
Bunder des Blumenreichs, erzeugt 8 
bis 15 Blumen. Ihr ſtellt einfach die 
Knolle in das Tageslicht und beobadı- 
tet wie fie in ihrer Pracht emborblüht, 
feine Bafe, Erde, Waller oder & 

Pilege nötig, ſpeziell zu........ IC 


Neuheiten in Herüllfeide | S 


Ztr 
zit 


Mein Floor— State 


Gerade wie jede Frau, die 
warten würde; 


Herbit, denn feine drei X 


Stnles fann fnum bejchrieben werden — 
deshalb morgen, 


Grepe de Chines 


Rolle 40 3. breit, die Qualität, die über: 
all au 1.50 verfauft wird, hier am Mon: 


tag in allen gewimidıten Straken- 


Weib, zu intereffanten Preijen, Kein Wuns 


y8c 
Satin Charmenie 


„Me 


DD. 


der, dak die Frauen jagen: 
gen Eeide der Boiton Store”, 


ift einer 
den Herbit, und jtcherlich gibt e& 
De, die bejier ausſieht. 
gewöhnlich feine nl 


Dod 


tet ne 


rımaen, ein schliekich eis 
10 3oll breit — die 2 


au id 


10⸗zöllige Trebe de Chines, die 
fchiwereren, feineren Qualitäten, 
ausgezeidjnet zufriedenitellen; Die 
ganz außergewöhnlich, in ſchwarz u. 
ausgezeichneten Farbenauswahl von 
hen⸗ und Abendſchattirungen, wert 


2.19, 1.89, 1.69 und 1 


96 zöllige, Novelty 
Chiffon Taffetas, 
fantiche Effekte, f. Baiit3 u. 
binationen, ebenjo Belin Eluiter u. 
tone Streifen fie Mleider, feine 
Affortiment, 1.10 Qualität — ipe- 
zicll am Montag, dic Pard zu... 


ge ſtreifte 
hübſche 


Satin? 


Beicheib weiß. 
nur hier findet man eine voll— 
ſtändige Auswahl von Seide Faſhions für den 
Läden zuſammengenom⸗ 
men, fönnen eine aleich große Ausiwahl zeigen. 

Die Eleganz und dag Vezaubernde der Herbit 


der populäriten SH eiberitoffe für 


beiieren, 
die 
Werte 
emer 
Stra: 
2.75, Wollene 


.48 
Satins und Tafletas 


Roman u. mıc 

Stlerder Nom 
Mono: 
v Farber 1⸗ Die 


79€ 


klowest 


erier 


ir $loor 


er⸗ 


fommt 
Drabs, 


und 


Montag, 
nur,. 


Es iſt eine au Ber rge⸗ 
itãt — ertra ſchwer, 
zart und weich, Fleidet angenehm, 
den bopulären Etraken: und Abendicdatti 
ſchwar⸗ 


fität, Montag, bie Nard _ — > 98 
Grepe de Ghines 


in 
im 


Frtra jchiwere in 
braun, fancn Worte 
gewobener „Nap“, die 
das Roar 


Daumivoilene Vett-Blanfets 
lobfarbig, wein und arau, 
Hlichiger Nap, werden 
Montana das Raar 

Bett-Blantets, 
Blaids, ailortirte 
durchweg „Steam 
"ten anderswo, für 


jo 


Muſter, 


— Bett-Con ijo rie u ertva ſchwer L 
r mit dem IN N jran 
Farben und ge efül It 


wolle, gewöbnli 


mit feine 


berühmten 


line, große Sorte 


we 
ch 36.50 — hier zu 


ces Our 


östonStore 


STATE MADISON: 


Enaltihe Corburoy-Anzüge für Ana- 
ben, Norfolt Baltan-Moden, mit an 
genähtem Gürtel rund herum, gemacht 
aus dauerhaftejten englifhen Corbu- 
roys in Goldbraun, 


Bett— Blanfets etc. 


= a 
und ſeidegeb 


regularen 


fancy waſchbare 
regulär für 


in 


Shrunk“, 
Montag, das Baar. 


Waare, 
Zateen, mitteh näßige 


Maiſh Bett Comforters, * 


große Sorte, gefüllt mit laminaied fluffiger > 48 
Baumwolle, $4.00 Werte anderätvg, zu...........0 


Seniderboder-Hojen, 
Schnitten mit vollem Peg, alle Säume 
mit Band eingefaßt und verjtärtt, mit 
Gürtel-Toops etc., 
18jäbrige. 
$5.00 Werte, ipe 
ziell markirt 
für 


ett Blankets in 


EARBORN STS 


85 85 Knaben⸗ Anzüge 3.25 die Meiderloſe— 


State Str. 


iſt 


ihre 
Marineblau und 


zuge— 


Beſte 


fon, 


Größen für 6- bis 
find unvergleichliche 


— 


Es 


che 


dunkle 
für ı Ri 
We 


unwiderſtehlich. 
Suitings, Noveltes 
chen Farbenauswahl, 


cloth3, 
mitilere u. 
ſes, Suits, Coats 
Seide appretirte 
er anten 


ſchwarz, cream LU. 
erxte 
Mont., 


Herbft - Handfduhe 


Main Flocı — Mitte 


Kurze a: Damenhandfchuße, 
in weiß und arau, wajchbar, 2-Clasp 


Style, morgen Ic 


2:Elasp furze Lisfe Damenhandichuhe 


in grau u. jchivarz, gewöhnlich ic 


39c, fpeziell zu nur. 2.22... 


Broadeloths, Ye feltenen 
etc., jind hier in einer fols 
einer jolchen Pracht, daß 


—hmait Floor- 


State 


man gleich veritehen kann, warr um die Frauen 
Kleideritoffe 
natürlich unveralgichlich. 


Franzdi. Broadcloths 


bier faufen, Die Werte jind 


Qualität 
50—54 


import. reinwoll. 
Zoll breit, in hel 
ſchwere Waare, 
und Capes. 
Stoffe, 
Sim behalten, 
Färbungen f. 


Broad⸗ 
lem Chif⸗ 
für Dreſ⸗ 
Schöne, rei⸗ 
ihren ele⸗ 
helle und 
u. Winter, auch 
ivory, 1.5 U bi3 35 


».1.19, 1.69 1.1.98 


die 
neuelte 
Herbit 


Feine Kleider: Serges 


50 
zufried 


ru u. 


234 f 
einfach 


Dicht 


3.98 


‚te Dei tt⸗Größe, in 


Borte, lang, vu. m, 


wa ıt, 
undene Nanten, Köıner, 
9.50 Werte 


Der: 
die 


9 rad, 


25 verfauft - 


Sturm Serges u. 


allen 


weiß, grau mmd fanch ll. 


die S8.00 S 


* 


698 | 


i 
— 
ert, 


große überz ogen 


und bi 


Zor ic, 


ißer Tanitärer | 

velth 
gen mit Silko u. 
wert 


Doll br ce it, 
art ant, 


e iner 
bunge 

rswo 
Yard 


Mir offeriren 3 
50 


beſte 
ni * — Waare 
Seide gebundene Kanten, Stirts, 


— 
Feine 
weben, 


alle wünſchenwerten — 


von feiner auſtral. Wolle, 

ſich qut zu tre agen und vollkommen 
denzuitellen, zwei Sinles, in ſchwarg 
Auswahl der beſten Derbi —* 
die Sorte > und 1.50 ars 


tiet, der Oße 4. 1,10 


zu. 


u, Die 
bier 


...o 0... 


Herbii-Storm Serge: 


> 


"Werte für Mons 
ſchwere reinwoll. 
Coa ing Serges, in 
navy blau, hwarz 
Es di —* 


ſpezielle 
-54 Boll breit, 
feine 
Schattirungen v. 
Herbſtfarben. ii Die 
—* geſe chneiderte Suits, Coats und 
3°797,98c1.1.10 


N. 


er 


Neue Herbſt-Suitings 


in einfach. Ge⸗ 
. Streifen u. Nos 
oll breit, ſchwarz 
gut 


reinwoll. Qualitäten, 
Miſchung, Checks 
Geweben, 50 —56 


1.25 u. 1.50, große —  - 
Montag die Hard zu. 


Preife find ſtets die niedrigſteni in dieſem großen Hauswaaren-Laden 


—— — —— — 


Food Choppers 
Idhwer verzinnt 


Alumi 
eſſel. 
lalter 
ſpe⸗ 


Eait 
murt 
teils 
Sentel 

iell zu 


82. 69 


u ‚m e rican 
Waffeleifen, 
immer Talter \ 


Grit, 
Men DOC 


erst jeht ließ er das Einalas fallen. | 
Mit jeinen hellen blauen Augen juchte 
der in ber 
bet ihm jei, und 
des Allaäuers, 
dem er hatte helfen wollen. Alois 
dachte jujt noch jeufzend: 

„Der hat’& überitanden. 
ichent’ ihm bie ewiae Ruh!“, 
ihlua ed aub ihn von 
warf ihn leblos an Die 
Grafen. 

"Aber der Feind war gejchlagen am 
Waterberg. 

Der Leutnant und der Gefreite 
wurden Seite an Seite beſtattet. Das 
Einglas, das irgendwo auf dem zer— 
ſtampften Boden geblinkt hatte, gaben 
die Reiter dem langen Grafen mit ins 
Grab. 


Stunde des Todes 


Herrgott, 
da durch 
drüben und | 

Seite des | 


— —— oe —— - 


Staifer Wilhelm g. und die Eng: 
länder, 


Der Zatfache, dak von feiner Mut 
ter ber eriglifches Blut in jeinen Adern 
Hießt, bat KHailer Wilhelm II. bei | 
ander Gelegenheit öffentlich gedacht. 
Denn für die Größe ber britijchen 
Kation, für die Rubmesblätter, Die 


| ihre Geichichte enthält, hat er ftets ein | 


i Ichen 


volles, nmeidlojes Verftändnik aezeiat. 
lind indem er dem Deutichen Reiche 
eine jtarfe Wehrmadht zur See jchuf, 
betonte er immer von neuem, daß fie 


ı nicht zum Angriff auf Enaland, fon 


dern zum Schuß des deutichen Handels 
auf dem Meere beitimmt jet. lIiner: 
müdlich bemühte jich der Haijer, feinen 
friedlichen Abfichten jenjeits bes Ha= | 
Glauben zu ermeden. Niemals | 
gab er die Hoffnuna auf, die beiden | 
durch aleihe Abftammung auf einan- 
der hihgemwiefenen Nationen in ehr= 
licher, beſtändiger Freundſchaft ver— 
bunden zu ſehen. Aber von den Eng— 
ländern gilt noch heute das Wort, das 
ihr Todfeind Napoleon geſprochen hat: 
Die Engländer tennen keine höheren 
Sefühle, für Geld find fie alle zu ı 
haben.“ Anftand und Ehre find, | 
wenn e3 fich um materiellen Vorteil 
handelt, unſeren angelſächſiſchen Vet— 
tern ein unbekannter Begriff. 
Deutſchlands Aufblühen, Deutſch— 
lands Reichtum weckten ihre Begehr— 
lichleit. Sie haben die Freundes— 
hand, die das Oberhaupt des Deut-⸗ 
ſchen Reiches ihnen ſo oft entgegen— 
ftredte, nicht ergriffen und fich nun, 
unter einem jchäbigen Vorwande, un 
feren Feinden zugejellt. 


„+ +l2 


I1..14D 


Boktoren für die Armen, 


JENNER MEDICAL COLLEGE 


Frei-Kiinik 
703 Süd Wood Strasse 


Ede Fleurnen. 


Alle Krankheiten werden 
frei behandelt. 


Dfien Radımitiagd und Abends Bis m 10- 
Cpesiafiiten aller Aramfbeiten werbn 
bebandeln, 


0, 
Erd ve 
14ip,3® 


| temeilen, 


| Summe bon 


ı des mein Bolt leitete 
I KRaifer nad dem 
| der 


| Malta: 


I ten, 
Iin Malaaa 
' nich, 


I bi itie, 


| einer Gegenrede folaendermahen: 
| orobe Ehre, welche mir von der Köni— 
gin 


| betgewohnt zu haben, 
‚ Ihönite der Welt betrachte.“ 


ı bei einem Feitinahl, das er am 
' nıar 1893 feinem Dheim, dem Herzoa 


HKcines 
tamend 
| al BURE 0000000 ... 


Betropentine 


und Barniides, 


berfauftr au, 
[die Gallone. cu... 


Um die britiiche Schofligteit in ih- 
rem vollen Umfana zu tennzeichnen 
und in da hellite Licht zu rücden, tit 
e3 angebracht, jich jeßt einiger Der 
Heußerungen zu erinnern, die Kaifer 
Wilhelm II. bei den verichtedeniten 
Unläffen tat, um den Enaländern 
dab Niemand in Deuti 
land ihnen Webles wolle und ein feites 
Band der Einigkeit zmorichen Deuttch 
land und England die zuperläfftalte 
Bürafmaft des Friedens jei. 

Am ftärtiten und prägnantejten gab 
failer Wilhelm II. diefer Weberzeu 
gung Ausdrud dur) den Sap: 
it Didder als Maijer.“ ALS die In 
ſtitution of Naval Architects“ im Juni 
1896 ihre Jahresberſammlung 


„ol it 


Huldiaung: „Sch hoffe, daß der herz: 


lihe Empfang, den Sie hier gefunden | 


haben, die Wahrheit des Spruchs 
„Blut it dider als Waffer“ 
hat.“ Und indem er zur Linderung 
der in Indien ausgebrochenen Hun= 
aeräönot eine in Berlin 
einer balben 
Mart dem 
ver Katier: „Möge 
Handlung der Hauptitabt 
Heiches das 
Sympathie und 


Indien in 
des Deut 
Liebe erblicken, 
und aus 
daß Blut dicker iſt 
Ferner drahtete 
ſchmerzhaften Ver 
luſt, den die deutſche Flotte am 16. 
Dezember 1900 durch den Untergang 
„Gneiſenau“ im Hafen von Ma 
laga erlitten hatte, am 18. Dezember 
an den engliſchen Admital Fiſher in 
„Mein Konſul ielegraphirt, 
daß Sie gütigſt zwei Schiffe entſand— 
um unſeren armen Mannſchaften 
beizuſtehen. Ich beeile 
Ihnen aufrichtig zu danken. 
Ihre Handlungsweiſe zeigt aufs neue, 
daß Seeleute in der ganzen Welt Ka— 

und dab Biut dider ilt 


mel- 


Tatſache herrührt, 
als Waſſer.“ 


neraden ſin id 
als Woſſer 
Bei dem —* Beſuch, 
Wilhelm II. nach ſeiner 
gung ſeiner Großmutter, 
Viltorie von England, 
1889 abitattete, 


den Kailer 
Ihronbeltei 
der Köniain 
im Augquit 
war er zum Mömiral 


Subſtitut 
rur Terpentin in Baint 
wird 


zu 


in | 
Hamburg und Berlin abhielt, antiwor= | 
tete der KHaifer auf ihre telegrapbiiche 


beſtätigt | 


gefammelte | 
Million | zu 
Vizekönig überwies, ſchrieb 
dieſer 


warme Gefühl von 
der 


der | 
i rıne, Die nicht 
Geiſte 


germaniſchen 
Voltke wird, 


der engliſchen Flotte ernannt worden. 


Sandown Bai, wo er der A 
Flotte zum Manöver 


In 
der 


usfahrt 
beigewohnt 


Tifchrede des Prinzen von Wales mit 
Die 


ww 


durch Frnennuna zum Wbmiral 


antwortete der Staifer auf eine | 


| Srundi 


W 
Aufrechte 


der engliſchen Flotte erwieſen worden 


iſt. ſchähe ich ſehr hoch. Ich freue 
mich ſehr, der Beſichtigung der Flotte 
welche ich als die 
Seiner 


Achtung für die engliſche Flotte hat 


der Kaifer auch fpäter noch öfter be= | 


rebten Ausbrud verliehen, fo 3. B. 


22. Ya= 
bon Edinburg, im könialihen Schlafje 


| 
I 


‚alt und IL eiß 
Mail ir! Einmac- | 
Keſſel, dasGanze wird | 
— zu dem ſehr 


niedrigen Preiſe 69e 


vor nur 


tein 


... 


s12 —— ——— 
— 58.48 


tie moderne u 
leicht zu be: Bi 
dieneit, Zhlinder Ht vom be= f 
Dualität BZbhprefle ges 
extra ſchwere Faßdau— 
Zwei abnehmbare Tü— 
feinſten Stoffe 
rin gewaſchen wer- A 
irgend welche Be— 
der Sachen. So— 


Sb 


Waſchmaſchine, 


Gardi— ſier 
uurte 


yeritelld, 


ıtdcip! mag 


e ben. 


Solzaeitell 


Wreingers, 10-3Öll, 
AGummiwalzen, werden garan—⸗J 


tirt F ein Jahr, 1 95 
.. + 
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MALT MARRC 


Empfohlen von den 


beiten Aerzten 


Kur ehi, wenn e$ 


MeAvoys ifl. 


MeAvoy Brewing Gompany 
ADAM ORTSEIFEN, Bräfident. 


Tel, 


Calumet 5401 — Ulle Depts, 


ALMA MATER it das beite Bier im Markt. 
Gebraut von der MceYHvoy Brewing Company. 


— —— —— —— 


Berlin gab. Der Kaiſer ſagte an 
em Tage: „Die engliſche Flotte iſt 
ür die deutſche nicht nur ein Muſter 
m techniſchen und wiſſenſchaftlichen 
iandpuntte, jondern auch Die Hel 
ein Der britiichen Flotte, 
iind ſtets geweſen und werden immer 
jein die Leitſterne für Offiziere 


— 
Du 
D 


die 


Stelton ut, | 


s l Aelteſte deutſche 

r e o — in Chicago 

635 —37 Webſter Ave., nahe Lincoln Ave. 
Unterricht wird erteilt in allen Rund» und Büh⸗ 
ventänzen. Yule neuen Variationen bom Wale 
1e-Zteh, Sefitation, Half & Half, Tiwinfle, 
‚ Bawlowe Gavotte, Ta Tao, 

urlara, Brazilian Pol c 

gen für Privats und stlaffent'nter« 
t jet entgegengenommen. — Zelte 
In 1422, ip9mifafolın 


yYhon Linco 


und Mannſchaften der deutihen Was | 


minder erfüllt find vom 
VBaterlandältebe.“ Der Koi: 
mit einem AMusblid in die 
vielleicht die engliiche und 

Marine Schulter an 
Schul gegen einen gemeinſamen 
Feind zu kämpfen haben würden! 

In Elberfeld, 
der Ruhmeshalle, 
auf das kurz vorher, am 16. Oktober 
1900, mit England über den Handels— 
rertehr nach China ge troffene Abkom— 
men Bezug durch die 


Ueb td 


der 
ſer ſchloß 
Surunft, imo 
die deut 
ter 


artp* Mr 
Worte: „VBiꝰ 
C 


ereintommen mi nmächtigſ 
ſo hoffe ich, 
Zukunft hinaus ein gemeinſames Stre 
ben auf dem offenen Weltmarkt für 
unſere beiden Völker gewährleiſten im 
Tzeundfc} aftlichen Wettkampfe, ohne 
ärfe.“ 
Ah d 
1907 ift de 
Mayor 
und ſpri 


ict: 


taate außer 


34 2 unyt 
in die weite 


“m 
° Kailer der ©: 
der Guildhall 
„Die Hauptftüt 
Welt Friedens 
thallung von 
zwiſchen unſeren 
Ich werde ſie auch fernerhin 
ſtaärken, ſoweit dies in meiner Macht 
liegt. Die Wünſche der deutſchen Na— 
tien decken ſich hierin mit den meini— 
Dann wird die Zukunft glän— 
zende Ausſicht zeigen und der Handel 
zwiſchen den Nationen, die ſich ge— 
genſeitig zu vertrauen 
ſich weiter entfalten.“ Drei Tage ſpä— 
ter, beim Empfang einer Abordnung 
engliſcher Journaliſten, bezeichnet der 


weiter. Nobember 


bi» ZU 


Q 


> 

2 

aſt des Lord 
in von London 
he und die 
iſt die 
guten Bezie— 
beiden Län— 


DI 
8 
age des 


hungen 
dern. 


gen. 


hei der Finmweihung | 
nabm der Kaifer | 


ren | 
unferem | 


gelernt haben, 


Freie Klinik 


ILL. COLLEGECFCHIRO- 
PODY & ORTHOPEDICS 
1321 N. Clark $t. 

" Bleiden behandelt, 9:30 
Borm. bis 5:30 Nachm. 
Sreiflinii Montag, Miit-’ 
woh u. Freitag Abend. — 


220g*% 
Doktor N ern 5 rhenmatiiches 


Het mit 
Heilung Für afuten und hroniichen 
!beumatismus Neuralgie, Gicht, Lumbags, 
Schmerzen in den Gliedern und Gelenken und 
Mustelreißen. VPreis 514. Z3u verlaufen nur bei 
Apotheker Robins, Ecke Wells und Grand Avbe. 
ip9mifrion* 


ein: ficbere 


Staifer abermals die freundfchaftlichen 
Gefühle zwiichen beiden Nationen als 
notwendig für den MWeltfrieden und 
rährt fort: „Wir gehören zu derjelben 
‚ Raffe_ und bapen diejelbe Religion. 
| Das find Bande, die fich ftarf genug 
erweiſen ſollten, zwiſchen uns Harmo— 
nie und Freundfchaft beitehen zu lafs 
ſen 
Aufrichtigee und eindringlicher 
konnte der Kaiſer En yon nicht der 
deutichen — verſichern. 
Und indem wir uns * von der gan⸗ 
sen Melt bernommenen Yeußerungen 
aus feinem Munde, denen fich nody 
viele andere desfelben Sinnes und ins 
ıltes anfügen ließen, heute ind Ge 
dächtnih, rufen, ſind tie berechtigt, 
Volt und Regierung der Briten des 
: fei gen Ueberfalls anzuflagen auf uns, 
bie nicht? anderes wünfchten und woll⸗ 
' ten ala den friedlichen Ausbau und ben 
Sub unserer Gliter, 


Dr. WU. 9. W. 





«Sur — zur + 
Die Bedeutung der Kartoffel für 
entihianid während des Krieges. 


N 
© deutfde Bol in Trug ımd Wehr. — Auch 
im nern des Reiches jelbit. — Die Bedeu: 
tung der Startoffel für die um&bhängige Cr 
näbrung ded deutihen Volles. — Eine rie 
jige Sartoffelernte. heuer. — Die Wermertung 
der deuten Starioffelernte in Sriedenszeiten, 
-— »ie bollfommenite Berweriung ‚der Farioſ⸗ 
fjeicente in Kriegszeiten. — Geiteigerier Ver⸗ 
beaub der Kartoffel‘ als menſchlices Nah 
Anemitte· — Die Bedeutung der techniſchen 
Serwenbung der Starioffel, — Trodenfartst- 
jeln. — Die vorzüglihen Eigenihaften der 

Tocenlartoffeln. 

Nun lobt mit ſeiner ganzen Kraft 
der große Starm, der unſer liebes 
deutſches Vaterland lange ſchon ge: 
teitterihmül umbreute, und alle trafie 
des BVoltes jpannen ji ihm entgegen. 
E3 gilt, fie zufammenzufaffen und in 
zwedmäßig geordneter Wirtung „au 
entfalten. Und aud in biejem Be⸗ 
ſtreben zeigt ſich wiederum Die wunder⸗ 
bare Organiſation des deutſchen Vol⸗ 
les, das nun geeint wie ein einziger 
Maͤnn auch in der inneren Kriegsbe— 
re ſchaft leiſtet, was kein anderes 
Pol r Erde ihm auch nur halb— 
wegs nacyhen tann. Jeder einzelne 
Bewohner des ganzen weiten deutſchen 
Reiches hat heute erlannt, daß nicht 
nur die äußeren Kräfte; die Wacht 
und Wehr an der Grenze halten, ſon⸗ 
dern auch die inneren Kräfte des deut— 
ſchen Voltkes, die den Unterhalt, die 
Ergänzung und die Erhaltung des 
Ganzen zu gewährleiſten haben, zu 
harmoniſcher, einheitlich geleiteter Tä— 
tigleit zufammengefaßt werden müſ— 
fen.  Mobilmahung allenthalben! 
MWehren und nähren gehören eng zu° 
Sammen. Fürs erjte forgen die Zapfe- 
zen und Treuen draußen im Weide, 
fürß zmeite zu forgen ift der Daheim> 
gebliebenen heilige Pfliht. Das weit 
jeder, und jeder erfüllt wortlos und 
freudig an feinem Plage jeine Pflicht. 
Emjig und doch bedadhtiam geichieht 
kas, und das Rejultat ift ſchon heute: 
Die Ausfichten für die Ernährung 
tes deutfchen Voltes aus eigener Kraft 
heraus auf lange Zeit find aut, au?- 
gezeichnet. 

Die Getreibeernte, jo  beitätigen 
vieberum die neueren, offiziellen An- 
gaben aus Deutichland, ift reich umd 
aut geraten und ficher geborgen, um 
Brot brauckt das deutiche Volt Tich 
niht zu banaen. Mußerdem hat 
Deutichland eine jelten reiche Kartof- 
FYernte in Diefem Jahre. Der tätızen 
Zu amenarbeit aotler berufenen ımd 
jreimilligen Hilfäfräfte wird es ficher 
lih gelungen fein, auch diefe rieien 
aroße Kartoffelernie Ticher zu beraen 
lind nachdem fie erit geborgen ift, wird 
fie auch mehr als je der Geaenitand 
pıanpoller Auswertung fein. Deutiche 
Gründlichteit und deutſches Wiſſen 
bürgen 


Es wird auch die vielen im Aus— 
lande lebenden Deutſchen in hohem 
Grade intereſſiren, zu erfahren, 
Deutſchland gerade in der jetzigen 
Zeit der Bedrängniß und Gefahr von 
feiner rieſigen Kartoffelernte erwarten 
tonn. Die Anbaufläche für Kartof— 
feln betrug in dieſem Jahre in Deutſch— 
land 3472 Millionen Hektar oder rund 
02659 Heillionen Acres, noch 
60,000 Hektar mehr als im Rekord 
jahr 1913. Der Durchſchnittsertrag 


Hektar vorausſichtlich 
wmenn das Erntewetter günſtig 
und blieb, noch höher kommen; 
entſpricht einem Ertrag 
amerikaniſchen Pfund oder von ſieben 
Tonnen Kartoffeln pro Acre! 
amerikan iſchen Farmer haben alle Ur 
ſache, ſich zu ſchämen, wenn ſie von 
dieſen Kartoffelerträgen der deutſchen 
Bauern hören, nebenbei 
Deutſchland kann alſo in dieſem Jahre 


ſtellen und, 
war 


das 


.. s an 
mit einer Kartoffelernte von rund 550 | 


Millionen Doppelzentnern 
605 Millionen Tonnen 
rechnen. 


oder rund 
Kartoffeln 
Da die Kramtheitsziffer in 


Deutichland erfahrungsgemäß niedrig | 


anzufhlagen ift, wird jomit nach Ab 
zug der Saat rund eine Milliarde 
Zentner Kartoffeln in Deutfchland für 


menschliche Ernährung, für Fütterung | 


des Viehes und für technifche Vermen 
bung zur Verfiigung fteben. 
deutet an verfügbarem FFutierwert 
ebenjo viel wie 135 Millionen Doppel- 
zentner oder 14,850,000 Tonnen Wei— 
zen und Roggen. Noch aünitiger ae 


faltet fich dies Verhältnik auf Nähr: | 


wert für Menjchen bezogen, da bier 
bom Gejammtnährwert der Körner 
früchte die für den Menfchen nur un- 
tergeordnet beziw. zumeiit nur indirekt 
(als Futtermittel für Vieh) in Be- 
trat fFommenden Kleien abgezogen 
werben müljlen. Dieje Abzüge betra 
gen für Meizen etwa 25 Prozent, für 


Roggen jogar bis zu 35 Prozent des | 


Korngewichtes. Ihr dem Menſchen 
zugute kommender Nährſtoffanteil 
höchſtens auf ein Drittel 
vertes der direkt verzehrten Beſtand— 


teile des Brotkornes, bezogen auf die 
gleiche Gewichtsmenge von Mehl bezw. 


Kleien anzuſetzen. Demgegenüber tre— 
ten die Verluſte zurück, die die Kartof— 
fel als menſchliches Nahrungsmittel 
durch notwendige Abgänge (Schalen, 
Ausputz, unvermeidliche Lagerungs— 
verluſte uſw.) erleidet. Unter dieſem 
Geſichtspunkte betrachtet macht die 
Kartoffelernte des Deutſchen Reiches 
als unmittelbare Nährquelle für die 
Bevölkerung der alten Heimat nicht 


ner eine gleich arohe, fondern joaar | 


erbeblih aröhere Gelammtnähritnff- 
mafje verfiiabar ala die Gefammternte 
Deutfd'onts an Brotgetreide. Die 
Bedeutung der Kartoffel 


nug beranichlaat 
beutfchen Kartoffel 


werden. 


Rolf auszubungern, 
tern. 


Snterefjant ift die Art und Meife, 
wie die ftrebfamen Deutichen biäher 
on ihre riefigen Kartoffelernten zu 
biriwe..ı gewußt haben. Die Ber- 
wendung ber deutfchen Kartoffelernten 


unbedingt fchei- 


ı beitlihe Bedenken 
| jum ganz bebeutend gejteigert werben 
ı Tann. 

| Kreiie 


ı betannt gegeben. und erit 


diefen jchmweren Zeiten Des | 
Baterlandes dafür mehr als je zuvor. | 


was | 
den 26fachen 


mieder | 


bon 14,000 | 


(Unſere 


gelaat!) | 


Das be: | 


iſt 
des Nähr: 


als Nähr- | 
anelle für das deutiche Volf kann a'io | 
in ber jegigen Zeit gar nicht hoch ae= | 
An der | 
müßte im lehter | 
Linie Enalands Bernühen, da3 deutfhe | 


iag in den leiten 
dermaßen; es wur 


al 


wa folgen 
verbraucht: 


Millionen 
Doppelzeniner 


nene Saat...... 60 


GOEEEEEE non un. edinnnnsnnrn en 
tehniide Werarbeitung insgefammt 45 
zwar a)— Für Brennereiswede.... 2 
b)-— Für Ctärlefabrilation 
und berwandte Betricbe 14 
ce)— Für Herftellung von 
Sauerwaare (Trocken⸗ 
Saztaflel) osnsnonn ann...» 


Somit waren biäher für Gaat, 
Speifezwede und tecynifche Wermer: 
tung indgefammt 45 Millionen 
Doppelgentner feftgelegt, etwa die 
Hälfte einer auf 500 Millionen Dop- 
pelzentner anzufchlagenden Rormals 
ernte. Die verbleibende andere Hälfte 
wurde zu FFutterziveden verimenbet, 
wobei allerdings im Verlaufe der un: 
umgänglid notwendigen Yagerung 
ein erheblicher Teil der verbleibenden 


. Für 
2, Hür 
3. Für 

und 


| 


Vorräte duch Faulnik, Atmung und | 


Keimung verloren ging. 

Nun ift es aber ganz fraglos, daß 
unter den derzeitigen eitverbältnif- 
fen eine möglihft zwedmäßige Aus» 
wertung der Kartoffelernte nicht nur 
notwendig erfcheint, fondern auch tat— 
fühlih ftattfinden wird. Mit ge 
waltiger Kraft und aroßer jachver- 
fändiger Unterftügung bat jih Die 
deutiche Landmwirtichaft bereits an 
diefe Aufaabe herangemadt, mit tat- 
fräftiogfter Unterftükung der gelamm- 
ten „inneren Kriegtorganijation“ des 
beutichen Reiches. 


Nachdem man zunädit ald Für: 


| feweraefchüges, überreichen foll, 


in volllommenfter und vielfeitig 
Weiſe außgenußt werben. Deffen kön: 
nen ipir um fo mehr verfichert fein, 
als heute jeder Deutiche weiß, worum 
e3 fich handelt. Und auch bierbei wer— 
den mwieberum bie Deutichen zeigen, 
dab fie in jeder Beziehung gerü- 
ftet find, mehr ald irgendeine andere 
Ration. d. %. Matenaers, 


Abdul Samid und Die Banone, 


Eine Reminidzena aus dem Sabre 1904. 


„Meine Herren”, fagte zu und be 
Botichafter, Baron Marfhall nad 
dem Frübftüd, „wir müffen morgen 
früh um elf zum Gultan. Es ift 
nämlich eine Militärdeputation aus 
Berlin angefommen, die dem Gultan 
ein Geichent Sr. Majeftät, das neues 
fte Mopell eine® Aruppfchen Schnell: 
Die- 


| jeö wird morgen im Sildiz Kiost dem 


| Eine 
ı führte direft in den Garten, wo 


Sultan vorgeführt, und da mülfen 
wir natürlich alle vabei fein. Die 
Herren aus Berlin werden Sie heute 
Abend beim Diner bier kennen ler- 
nen.” 

Am folgenden Yaae, fur; vor elf 
Ubr, fubren wir alfo im Paradeanzug 
ins PBalois. Man verfammelte fi) 
dort in einem Saal zu ebener Erde, 
offenftebende Yür besielben 
das 


(da 
si. 


| Geichent des NHaifers aufgeftellt war. 


forge fürs fommende Jahr die Soat | 


in übliher Menge abgezogen hat,iven- 
det jih nunmehr — die ganze Tas 
ges und Fachprefie Deutichlands 
aibt davon beredies Zeugnig — Das 
nachdrücklichſie Interefie des ganzen 
beutichen Bolfes ohne jeden weiteren 


| Berzua dem Speileverbraudy der Kar 
| toffel zu. 
Wiſſenſchaft bat es bereits einmwand 


Die gründbiiche Ddeutiche 
frei feitgefiellt, daß ohne jedes aelund 
der Startoffelton- 


Ale in Betraht kommenden 
haben darauf bingenrbeitet, 
da& im deutichen Volte zu Guniten 


| ber Erfparnig am Brotgetreide nas 
ı mentlich jest direft nach der Kartof— 


felernte ein gefteigerter Kartoffelver- 
brauch eingelegt hat; daburdh mird 


| der undermeibliche Verluſtprozentſatz 
| der Kartoffel während der Laaerung 


bon bornberein weiter berabgedrüdt. 
Die wiſſenſchaftlichen Inſtitute ha 
ben eine ganze Anzahl wertvoller 
neuer Rezepte für die Bereitung der 
Kartoffel zu Ihmadhaften Gerichten 
in 
Tagen meldete der Draht, dap es in 


| Deutichland gelungen jet, ein äußerit 
 Ihmadbaftes und 
| tionsbrot 


autes Kombina 
unter Verwendung von 
Kartoffelmehl herzuitellen. Insbe— 
jondere fommt diefer arößeren Der: 
wendung der Kartoffel für Cpeiie- 
awede die „Nährbefe“, ein in Deutich- 
(and bergejtelltes hochwertiges@imweis- 
produtt, zugute; die „Nährhefe” hat 
Nährwert mageren 
Tleifches und liefert insbefondere mit 
einer ganzen Anzahl von Sartoffelge- 
richten eine mwertoolle, wohljchmedende 
und befömmliche Nahrung. 

Die technifche Verwendung derftar: 
toffel wird, joweit es fih um Spiri- 
tus> und Gtärleerzeugaung handelt, 


| bon dem Marktbedarf abhängig fein; 
wird jich auf 160 Doppelzentner vom | denn wenn England fich brüitet, die | 
' Gafolinzufuhr nad Deutſchland ab 
| geichnitten und damit 


die 
Kraftfahrzeuge labmaeleat zu 


deutichen 
baben, 


ı gilt bei den Drientalen 


| Großmwelir die Worte 


diejen | 


Abdul Hamidb erichien. 

CE war ein Heines ernite® Männ- 
chen, das viel mehr wie ein ftiller Ge- 
lehrter, als wie ein blutbürftiger Tür—⸗ 
tenſultan ausſah. Mit leiien, taum 
hörbaren Worten — lautes Sprechen 
für unvors 
nebin — begrüßte er die Aniwefenden, 
wie e& die Hofetiquette erfordert, in 
türkiſcher Sprache. 

Ebenſo leiſe flüſternd überſehie der 
ſeines Herr⸗ 
ſchers ins Franzöſiſche. Dann ſiellie 
der Botſchafter die anweſenden Her— 
ren vor. 

Nun trot Oberſt von K..., der 
Führer der Militär-Deputation, vor 
den Sultan: „Ew. Majeſtät geſtatte ich 
mir“, donnerte er los, „als wäre er 
ſelbſt eine Kruppſche Schnellfeuerka— 
none, „ein Geſchent meines erhabenen 
Kaiſers zu überreichen...“ 

Erfchroden ob diejer ftimmlichen 
Kraftentfaltung trat der Gultan 
einen Schritt zurüd, als hätte ihm je: 
mand einen Stoß vor die Bruft ver- 
jebt, und dlidte beunrubigt von dem 
preußtichen Gardeoberit nach dem Ge- 
ſchent des Kaiſers. Verlegen ſahen ſich 
die türktiſchen Großwürdenträger an. 
Beluſtigt lächelte Baron Marſchall 
vor ſich hin. Leiſe flüſternd, gleichſam 
beruhigend, begann der Großweſir die 
Donnerworte zu überſetzen. 

Oberſt v. K. aber blickte etwas er— 


ſtaunt über die Stille im Kreiſe her— 


um, dann, nach einer kurzen Pauſe, 
donnerte er weiter: 

„Dieſes Geſchenk ſoll ein Untier—⸗ 
pfand ſein für die innige Freund— 
ſchaft..“ Als er die „innige Freund— 
ſchaft“ in die Welt hinausrief, mach— 
ie der Sultan wieder einen kleinen 
Schritt rückwärts und blickte ängſtlich 
niach dem Großweſir. Dieſer beruhigte 


ihn mit leiſen Flüſterworten. 


Oberſt v. K.. war aber jehtzt von 
Begeiſterung erfüllt. Er machie einen 
großen Schritt auf den Sultan zu. 


Sein Geſicht rötete ſich, ſeine Augen 


ſo macht ihm auch wieder die deutſche 


Kartoffel einen Strich durch die Rech 
nung, indem aus ihr der Spiritus 
hergeſtellt wird, der zum Antrieb der 
| Kraftfahrzeuge verwendet wird. 
Deutſche Wiſſenſchaft und 
und deutſcher Fleiß haben für dieſe 
Möglichkeit in hohem Grade geſorgt. 

Ganz beſondere Aufmerkſamkeit 
wird der Herſtellung und umfang 
reichſten Verwendung von „Trocken— 
| farioffeln“ gewidmet. 


barer Bedeutung kennen mir bierzu- 
londe noch gar nicht, während die 
ı Kartofteltrodnerei in Deutfchland in 
freudigitem Auffchwung beariffen ifi. 
| Während man im Jahre 1907 in 
Deutihland erit 145 Anlagen zur 


4 J * . sr J 
Technit Faris in den Kreis der hinter ihm 


| einem 


funtelten, feine Schnurrbartipigen 
zitterten. Voll Enthufiasmus  jprad 


er weiter unb endete feine Rebe mit | 


marterichütternden 
Hurra! Hurra!“ 
Bei jedem „Hurra!” hatte der arme 


Sultan einen ftleinen Eprunag rüd:» 


„Hurra! 


ftehenden Miniiter aetan, aber ver 


| DOberft war ihm jebeämol mit einem 


Diefe neuzeits | 
lie Errunaenihaft von unberechen— 


feiten, miltärifhen Schritt geiolat, 
der zu jaaen jchien: „Vor mir gibt es 
fein Entrinnen!“ 


Seht jtandb er mit wogender Bruſt 


| Dicht por dem Herricher der Dämanen | 


| nd blidte ibm icharf ins Auge, 
| würde er ibn 


Kartoffeltrodnung hatte, iit die Zahl | 


derjelben jegt auf mehr als 500 an: 


| wachlen; fie haben eine durchichnitt- | 


liche Leiltungsfäbiafeit 
ften? 300 Zentnern 


bon minbe- 


Friſchtartoffeln | 


bei 12ftündiger Arbeitszeit, und bon | 


| 600 Zentnern bei MWollbeirieb (Tag 
und Nacht). Bei Vollbetrieb könnten 
| all diefe Anlagen den Winter 
(von Ditober bis März) rund 15Mii- 
‚ lionen Doppelzentner Kartoffeln in 
| Dauerware überführen, die aus den 
| Hauptfartoffelgentren bes beutichen 
Heiches ihren Mean in futterbe 
dürftige Gegenden nehmen fönnten. 
Gleichzeitig wird damit auch ein be- 
beutender Gewinn an Lagerverluite 
| bei der Startoffel erzielt. 
Die Irodentartoffeln find dur 
afferentziehung haltbar und be 
quem transportfähig gemachte Frifch 
tartoffeln, die alle vorzüglichen Fut 
tereigenichaften jener in gefteigertem 
ı Maße befigen und wie Frifchlartof: 


m 


m 


| beriwenben find, 
böchltverdaulichen und 
| Futterfombination 
ren Futtermitteln. Beſonders 
vorzuheben ſind ihre diätiſchen 
genſchaften; Krankheiten, wie 

Darmkatarrh, Verdauungsſtörun— 
| gen werben bei ihrer 
Derivenduna nicht 


bei richtiger 


ber= 


Kolit, 


beobachtet. 


’r 
i4 


in Wilfenichaft und Praris haben fie 
ı Ih als ein geradezu hervorragendes 


ſchlägigen Zwecke beſtens bewährt. 
Ire umfangreiche Verwendung an 
Stelle von Hafer, Kleien, Futtergerſie 
und anderem Getreide iſt in dieſen 
Zeiten ganz fraglos. 

Nachdem die Bergung der deutſchen 
Kartoffelerntie in ſorgfältigſter Weiſe 
geſchehen iſt, wird die große, rieſige 
Maſſe der Kartoffeln ſicherlich auch 


über 


ſchütz nicht auch den Oberſten 


E 
im 
durchbohren. Entſetzt, Todesangſt in 
den Augen, drüdte ibm der Sultan 
Schnell einen Orden ın die Hand, ben 
ihm ber Grohmwefir in einem Samt: 
etui gereicht hatte, 

Mit einer tiefen Veredeugung trat 
der Oberit zurüd, erleichtert atımete 
der Sultan auf, 

Daun wurde das Gfhüg im Gar 
ten befichtigt. Der Sultan hielt sich 
dabei in ehrfurchtsvoller Entfernung 
bon dem Geſchent. Ich glaube, er 
er fürchtete, es könnte vielleicht plöh 
lich ebenſo losdonnern wie der Leber: 
hringer desſelben und war im Stillen 
froh, daß ihm der Kaiſer mit dem Ge 
zum 
Geſchenk gemacht hatte. 


näbiten Woment | © 


Heute amd demmähft ftattfindeude 
reinsieflicleiten 


Gemeinfames Bolfötelt, 


Eliak:Lotbringer Sängerbund und Be: 
miichter Chor Fidelia vereinen ſich zu 
frobem Tun. — Seneielder Liederfrans 
feiert Stiftunr*feit. 


Der Elfak  :Lothbringer Sän— 
gerbundu. ver Gemiihte Chor 
Fidelia kverden am heutigen 
Sonntag im Afbland - Sommergarten, 
an der Aiblaud Ave. und Addiion Eir., 
ein Vollsfeft abbalten. Dak die Sänger 
ihre beiten Lieder hören Iatien erden, 
ift jelbitveritändlih. Auch ein Preiäle- 
neln und Tanz, fowie andere Quitbarlei- 
ten itehen auf dem Program Das Reit 
beainnt um ein Uhr Nadımittans. 

An dem beutigen Sonntag begeht der 
Genefelderliederfirangin ber 
Mordieite Turnhalle jein jährliches Stif- 
tungsfeſt. Des Programm iſt ſehr ſorg⸗ 
fältig ausgearbeitet und verſpricht einen 
angenehmen Abend. Zu erwähnen iſt be— 
fonder3 ein Eopraniolo von Fri. Enlvia 
Modner und ein Tenoriolo von Herrn 
Xofef Lenz; ferner ein Quartett, aciun 
gen von den Herren Yenz, Bnrik, Meller 
und Siebert. Alle Areumde und Gönner 
des Senefelder Liedertrany ſind beralicı 
eingeladen. Eintritisfarten iind bei allen 
Mitgliedern des Vereins au babeıt. 

Der DeutſchOeſterreichiſche 
Frauenunterſtütßzungs -Ver— 
ein veritaltet am fommenden Samstag in 
Kleiner Halle, 1635 N. Halited Str.,, 
fein 15. Etiftungsfeir nebit Ball. Das 
Somite Hat große Norbereitungen getrof: 
fen, um den Bejucherun recht angenehme 
Stunden au bereiten. Das Stiftungs— 
feit verjpricht zu einem bemerlendwerten 
Erfolge zu führen, dein der Verein bai 


beichlofien, den Neverichuh dem „Roten } 


Kireua“ aulommen au lafien. 
Uhr, Tiedets 25 Gent3, 

Der Ehweizer Damenpberein, 
der Schweizer Frauendercin 
und der ShWweizer Arauendor 
veranitaltet am tommenden Samstag 
in Buchler® Halle, Addiion und Aſh— 
land Ave., einen Bauernball zu Guniten 
der organiiirten Hilfstajje für ihre durdı 
den Krieg bedrängten Landsleute. E3 tit 
deshalb zu hoffen. daß alle hieſigen 
Schweizer wie auch Schweizerfreunde die 
ſes gute Werk tüchtig unterſtützen helfen, 
und das Stomite hofft auf großen Erfolg. 
An Beluitigungen und gutem Eijen und 
Trinken joll e3 nicht feblen. Für Herren 
iit die Stegelbabn, wie audy ein Yahlotal 
bejorgt, und für die Damen werden büb- 
fine Ueberrafddungen zu finden jein. Der 
Eintritt aue Halle fojtet nur 183 Cents, 
und jeder PBejucer ift gebeten, in Urs 
beitstleidern zu erideinen, anjonit er 
fih einer Gelditrafe unterzieben muß. 
Anfang S Uhr Abends, 

Der Ehbicago Bapbern » Ter> 
ein, der am fommenden Sonntag in der 
Nordjeite Turuballe jein 2djähriges Be- 
jteben feiern wird, bat ichon im April 
einen Elferausihur Damit betraut, Dieies 
Reit zu einem arokartinen zu geitalten. 
&5 wird Daher emiia daran aearbeitet, 
Rollen werden einitudirt zu lebenden Bils 
dern aus der Heimat, jotwi: der Staralters 
jzene „Die Silberhochzeit” unter Leitung 
des Mitgliedes Herrn Heinrich Scub. 
Schuhplattler werden von den „Wild⸗ 
fchiiken” geprobt uſw. Eine Feiſtſchrift 
wird vor der Feſtlichleit erſcheinen. Be⸗ 
liebte Gefangvereine, wie die „Yiedertafel 
Freibeit“, der „Toncordia Männerchor“, 
da8 „Nortbiveitern Doppel-Quartett”“ u. 
die Chicago Turngemeinde haben ihre 
Mitwirkung augefagt, fura und qut, c® 
wird ein eit werden, weldies nicht allein 
den Banern, jondern dem nanzen Deutich- 
tum zur Ehre nereichen Ivird, 

Schon jeit Monaten find die Vorbe 
ungen für das Erlberjubiläunm der 
Rreibeit:LogeMN. 12395, 0.M.R., 
welches am fommenden Sommtag in der 
Sozialen Turnballe, Ede Belmont Ave. 
und Raulina Sır., itatıfindet, in Anarirf 
genommen, Die Lone beichloi, in ihrer amı 
10, Auauit ſtattigefundenen Verſammlung, 
Dasielbe troß des in Europa jtattfindens 
den Siriene abzubalten, den lleberichui 
des Reites aber der deuticher und öiter 
reichtich-unaariichen Hilfsaciellichaft von 
Chicago zu überweilen. Das eit, wel 
um 3 Ubr Nachmittags beatmmnt, wird 
aus Nonzert:, Sejanas- und humaortiti 
ichen Norträgnen beiteben und mi: einem 
Ball feinen Abichlu finden Die Grün 
Der des Berein?, noh 12 au der Yahl, 
werden duch cin Diplont jowie eın golde: 
Ordensabich n arebrt werden. Mii- 
alieder der Schweiterlogen jorwie die mit 
wirtende Geianovereine haben freien 
Giniritr, Einlaklart'n im Rorverfauf 25 
nt, au der alle 35 Gents die Berion., 
377 und 409 des Deuts 
fen Unterſtützungsbundes 
veranitalten am fommenden Sonntag 
erites Diesjäbriges Tanzfränz» 
hen mit AgitationsverJammlung Der 
Deutiche Unterstüßumasbund bat ji in den 


Unfana 5 


- 


aLıı 


ces 


nes 
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Die Diſtritte 


IuL 


| lebten Nabren zu einem der bedeutenditen 


Deutschen Vereine entividelt und iit beute 
mit 22,000 Mitgliedern und 81,000,000 
Vermögen der groxte aller Deutichen 

y 


eite im V Freunde und Belannte, 


Mar 
ser 


ande 


| weldbe Vergüngungen des Bundes jemals 


Sa ..9,% 
| stauen, 


Abends war Galatafel im Palais. | 


Bepor man fich in den Speiilefaal 
beaab, bielt der Sultan Gercle und de 
grüßte dabei jeden Herrn einzeln. Als 
er an mich berantrat, blidte er mik 


| trauiich auf meine Uniform. Er dadie | 


höchſtverwertba⸗ 


Gr: | 


Naße beſit nd | Um allen Eventualitäten 
ı rein für die verjchiedenften Zmede zu | 


Sie gebören zu den | 


wabrjcheinlih, ih könnte aud 
plagen wie ein preubifches Geſchütz. 
borzubeu 
gen, brüdte er mir jchnell ein grünes 
Camtetui in die Hand, aus dem mir 
der Dsmanie-Drden entageaenleuc 
tete. 

* — 

sh flüfterte meinen Dont. 


Sultan jeufzte erleichtert auf, nidtte 


| mir dann freundlich zu und ging be 


Arbeits: und Maitfutter für alle ein: | 


un nu | rubigt weiter. 
3 ( 161 124 c — 

3 BIgeN | ich neben ben Ober-Eunuch des Sul: 
Nach 

zahlreichen und jahrel Verſu | ne: ' 

9 nn arerangen SELTUDEN | Prinzen hatte und mit Kal. SHobeit 


Dei der Balatafel jah 
tans, der den Rana eine? Haijerlichen 


anaeredet wurde. 

Wenige Monate fpäter, da bonner 
ten vor dem Yildiz-Kioet Kruppſche 
Stanonen, Abdul Hamid zitterte für 
fein Leben, Seine Kal. Hoheit ber 
Dber-Eunud aber, der neben init 
bon’ goldenen Zellern gegeſſen hatte, 
baumelte an einem Laternenpfahl, 
Sic tranfit aloria mundi! 


dejet Die „Abendpoft« 


lo®= | 


haben, willen, Daß es 
gemütlich augebt. Männer 
melde jtch an diejem Abend dent 
ein anſchließen wollen, werden frei 
aufgenommen, 

Das Siranzcden nimmt um 4 Uhr Nadı: 
miitags feinen Anfang und wird abge: 
halten in Charles Richters Halle, 2100 
PBelmont, Ede Hoyne Moe. Der Eintritt vit 
fret 


— 


beſucht 
außern 


immer 
und 


vl 
el 


horlemerbof Nr. 175, € 
ter amı fommenden Zonntag in 


— 
Ter © 
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Vaſtor 
Kneipps 


Malurheil- 
Anflalt 


20-22 Süd StateStr. 


Der 


| Rirdenmartslähmung. 
| Meßtranfbeit, 
| Ihmollene Adern, Belhroüse, Möfreife, 


Wir furiren wenn andere fehlichlagen. 
Mbeumatiömus, Nerbofität, Uucht Ber 
hopfuna, Fledten, Cteinleiden, Arebs, Mailer 
(us. Ürteriofclerofiß, Seraleiden, Ehrwinbiußt, 
Muidergiftung, Biht, Unsthläge, Tumors, Bar 
fentatarrd, Gpilenfie, Magenleiden, Neuraftbe- 
nie, Sämorrboiden, Gcaema,nerböle Erihöpfumn, 
Altöma, Hettiudt, Bels 
Darmiatarıd, »Bleihlu tr, ” 
Jederleis 
ben, Bungen- und Nierenleiben, &el&lebißlrant- 


; Beiter, Frauenfranldeiten um) alle anderen is 
| genennten unbeilbaren Rraufkelica 


| 


Keine Medizin. Reine Operation. 
Bu frei, 
Die Anhalt ift new und höochſt elegant. 
Bir maden Cud gefund; reiten unb 
verlängern End das Leben. 


NRonlulietion if frei. Unterfutung koftet widhts, 
@eit 20 Yehren befichend. 


PASTOR KNEIPPS 


Ratur:Deilanftalt 
©. Darcab Reihihitb, 2. 2. 9. 2, Diceitn 
Eiien 9 SIR 5. Gonntngt ı. Melertags 9 DIS 11 
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der St. HE, er 
und Avenue, Kein :bjährires Stif- 
tungäfeit. Die Unterhaltung wird aus 
einem Sionzert und einer dramatifchen 
Aufführung „Die Lüßomwer oder derfirieg 
bon 1813”, aufgeführt von der Drama- 
tiſchen Geſellſ der Auguſtinergemein⸗ 
de, beſtehen. Da der Reinertrag zum 
Beſten der unter dem Kriege Leidenden in 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn be⸗ 
ftimmet iſt, ſo iſt dem Feſt ein ſtarker Be— 
ſuch zu wünſchen. 

Der Weſtſeite Sängerkranz, 
der im Februar dieſes Jahres ſein 25— 
jäbriges Aubiläum gefeiert hat, tritt am 
Samdtag, dem 3. DOftober, mit feinem 
jäbrliden Herbitlongert wieder vor das 
Bublitum. Der Verein bat fleißig ae> 
übt und wird feinen Freunden und Be 
fuchern zeigen, dad er in mufifaliicher 
fowie in gemütlicher Hinficht noch immer 
am Platze iſt. Alſo, wer einen genukrei: 
chen und gemütlichen Abend verleben 
poill, fonıme am 3. Oftober nad) Hoerbers 
Halle. Der Verein wird fein Beites ver: 
fuchen, vı einen Neden beiterö au unter= 
balten. 


Der Lincoln Rebecca Elub 
Nr. 762 feiert am Samstag, dem 3. Of 
tober, jeinen eriten Ehryiantbemums-Ball 
in fleinerö Halle, 1638 N. Haliteb Sir. 
Ein tüchtige® Komite wird Alles aufs 
Corgfältigite sorbereiten, ı1u * dem ct=- 
nen bergnünten Abend zu bereiten. Alle 
Mitglieder des Ordens und Freumde find 
freundlichit eingeladen, Der Eintritt 
foitet 25 Cente, 

Die Sektion 1 des Ungarländi— 
hen Nationalitäten = ran: 
fenunterfttügungibereind 
wird am Sonntag, 4. Oftober, Nadjmit- 
tags und Abends, in Mondorf3 Halle an 
der North Avenue ihr Stiftungsfeit in 
beraebracter Weile mit einem fchönen 
Konzert und Val beaehen. Die Teilnch» 
mer an früheren derartigen Feiten dürf— 
ten jedenfall® auch heuer fich wieder ein—⸗ 
finden, und mohl auch viele andere (Häite. 

Der deutiche Framuenderein Wordica 
wird am Sonntag, dem 4. Oftober, von 
3 Ihr Nachmittags au, in Fleiners Halle, 
1035 N, Halited Str., fein zweites Stif- 
tungsfeit mit Ball fcicen. Der ımter dem 
Vorlig der RPräfidentin Emma Stamm 
arbeitende 
aus den Damen Slatberine Hanlel 
Loniſe Beilfuß; ex bar ji vorgenommen, 
das Weit zu einem der ivachjenden Bedeu 
tung diejes Vereins entiprechenden zu 
maden. Die Beteiligung mehrerer Ge- 
fangbereine ift geficbert, auch qute Mufit 
und fchmadbafte Stärfungen werden in 
Ausſicht geitellt, jo dat recht unterhal⸗ 
tende Stunden zu erwarten jind, Der 
Eintritt toitet 2öc. 

Der Deutihe Kriegerberein 
bon hbicago veranitaltet am Sonns 
tag, dem 4. Oliober, eine große Agita— 
tionsverfammlung zwed3Aufnabme neuer 
Mitglieder. Der Xerein, gegründet im 
Nabre 1874, tjt der älteite und größte der 
biefigen Militärvereine ımd bejigt ein 
anjebnlihes Vermögen. Er zahlt ein 
wöchentliches rantengeld von $5 und ein 
Sterbegeld von $150, NMlle ehemaligen 
deutihen Soldaten, die jih als ehrenvoll 
aus dem Heer entlajien ausmweijen und 
das 50, Kebensjahbr no) micht über 
fchritten haben, Yind freumdlichit eingela- 
den, dieje Rerfammlung zu bejuchen. An 
fang 2 Ubr. Aufnabme und ärztliche In- 
terfuchung jind anläßlich des 40. Yubis 
launs des Vereins in Diefem Yabre frei. 
Das Rereinslotal iit Der obere Taal der 
Nordfeite Turnhalle, 820 N. Clark Str., 
nabe Chicago Uve. Das Motto dire Ver: 
eins iit: Gejelligteit jei uniere Parole, 
Mobhltun unjer Feldgeichrei. 

Ar Sonntag, dem 4. Oftober, ver- 
anitaltet der mwohlbefannte und beliebte 
Damendhor Edelweiß ei gros 
bes Herbitltonzert, verbunden mit Ball, 
und aimar im großen Saal ber Sozialen 
Qurnballe, Ede Belmont Ude. und Pau— 
lina Str. Der Unfang des Sonzertes 
it auf 5 Uhr Nachmittags  feitgeieht 
und der Gintrittäprei3 auf 256. Der 
Dirigent dieje3 Damenchors, Herc Karl 
v. Wolföfeel, iit erit kürglich aus Deutich- 
land zurüdgefchrt und bat eine Menge 
neuiter Schlager und hübicher Chor: 
aelänge mitgebradt, Melde zum Teil 
bon Toamendor Edelweiss bei Ddiejem 
Monzert zum eriien Male vorgetragen 
werden. Gomit iteht ein interellanter 
“bend in Ausjicht. Ein Außerit tat 
träftiacs Stomite iit bereits jeit einiger 
3eit zätig, um Diejes Hongert zu cinem 
erfolgreichen zu geitaltei, 


— 
x 


Der Schuhplautlerverein Wild— 
hüsen“ wird am Samstag Abend, 
dem 10, Oktober, fein bieries Stiftungs- 
feit mit Ball feiern. Das Feit wird in 
Folz3 'Dalle, Larrabee Sir. md North 
Ave., abgebalten, mebrere Geianavereine 
und der deutiche Atbletentlub Siegfried 
werden jicdh beteiligen, jo daß den Be 
fuchern recht vergnügte Stunden in Aus 
fiht Ätehben. Ein jtarder Beſuch iſt der 
Reranitaltung fchon deshalb zu winichen, 
weil ein Teil des Reinertraas für den 
Hilfefonds der D. u. O. U. H. beſtimmt 
it. Eintrittsfarten für Herr und Dame 
im ®orverfauf 25, au der Halle Ic die 
Rerion. 

Am Sonntag, dem 11. 
der Banner 
verein 


Oktober, hält 
WVBohltätigkeits— 
ſein 18. Stiftungsfeſt in Flei 
ners Halle, 1638 N. Halited Ztr., ch. 
Das Nomite Ddiejed befannten Frauen— 
bereins hat tüchiia borgearbeitei, um allen 
Teilnehmern vergnügte Stunden zu be: 
reiten, auıdı tit fiir qute Speiien und Ge: 
tränte be’tens3 gelornt. Anfang 3 llhr 
Nacm., Tidres im VBorvertauf 25c, an 
der Siafie 35c die Perfon, 

Gin Konzert nebit Ball gibt die To: 
ziale Liedertafel am Comntag, 
Dem 11. Öftober, Abends, in der Sozialen 
Turnballe, Velmont Ave. und 


Str. Die 


Veranſtaltungen dieſer belieb— 


ten Zängervereiniaung zieben immer volle | 


Häuser, und bon Ddiefer Regel wird aud 
Das bevoritebende FFeit feine Ausnahme 
maden, da ein jhönes Programm aufge 
ſtellt iſt und auch jur die Semütlichkeit 
weitgebende Vorkehrungen getroffen iind. 
Eintrittötarten foiten int Rorverfauf 25 
Gents, am der Haile 50. 

Im neue Mitalicver zu werben und 
Mitgliedern und Güften eine gemütliche 
Ungerbaltung zu bereiten, veranitalte: 


Vorkehrungsausſchuß beſteht | 
und 


| 
| 
| 


| 


I 


Raulina | 


| 


| 


der belaunte PrinzefiinHeinrid | 


Deuriche Gegenieitige Umteritiißungsver: 
ein eine Agitations und Schürzengeſell— 
ſchaft am Sonntag, dem 11. Ottober, in 
Ziebens Halle, 1457 Elnbourn Ave., von 
3 Uhr Natintiitags an. Der Einiriit fo 
ftet zwar nur 15c, 
wird bedeutend mebr wert fein, denn der 
Vorfehrungsausichu trifft große Anital-: 
ten. 

Shduhbplatlerverein 
elmwein“ bält am Zamstag, dem 
Dftober, fein 1. qaroßes Münchener 

ftoberfeit, verbunden mit Grimdungs 
feier des Bereins, in der Mozart Halle, 
1638 Elpbourn Ave., ab. Nadı den Bor 
februngen zu fchlichen, wird ein fröhli 
ches altdeutiches Yeben Mimchener Stile 
berieben, und der Rorfebrungsausichui 


% 
n 


bat für piele lleberraichungen Fürſorge 


getroffen. um die Bejucher zu erfreuen. 
Dee Dr. Herzl Ungariſche 
Krauenberein wird am Samstag 
Abend, dem 17. Oktober, in der Xllinois 
Halle, 1514 Cgden Ave, Ecke Madiſon 
Str., die Türzlich abgeiante Feier feines 
5. Stiftungsfeites nebit Ball dennom be 
geben. Der Berein hat fidh entithlofien, 
das Feit abzubalten, um für die Witten 
und Waiſen öiterreichiſch⸗ ungariſcher 
Kriegsgefallener Geld aufzubringen; die 
ſem edlen Zweck wird der Reinertrag des 
Feſtes gewidmet werden. Außer dem 
Tanz werden aud) eine Verloojung und 
allerlei Ueberraſchungen zur Unterhaltung 


| 


Entrances State Jackson and Van Buren® 


Ein Wholejale Bugwaaren:-Geichäft 
hatte zu viele Süte 


und überlich uns zum jchnellen Berfauf 


000 neue Hüte 


(garnirte und ungarnirte) 


um fie zu 51.95 zu verkaufen. 


Das Lager enthält die nachitehenden Partien: 


2100 Zyons Sammet ungarnirte Hüte, die $3,95 
95 garnirte Sammet- und Plüjd; Sailors, die $3 
650 fertig gemadhte Turbans 
1300 Plüjd- und Sammet-Hüte f. Kinder, die $3 


or 
ee 


Eine nähere Beichreibung dieler Hüte ift unmöglich, 
Raum in diefer Zeitung verwendet würde, 


Euch periönlic, fie ;; 


Sorte 
Sorte 
die $3 ‚Sorte 
S 


orte 


* * > — 
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ohne daß viel 
deshalb überlaſſen wir es 


beſichtigen, wenn Ihr unſeren Laden beſucht. Im 


Beſonderen möchten wir aber hervorheben, daß Werte, wie dieſe, in die— 
ſer Saiſon noch nicht offerirt worden ſind, und es erſcheint auch ſehr frag— 
lich, ob überhaupt ſolche Bargains in den nächſten Wochen wieder offerirt 


werden. Der Verkauf beginnt am Montag Morgen. 


Vierter Floor. 


Verkauf ın Schuhen 


(für Damen und Kinder) 


Verichtedene arore Rartien bon 


durchweg auten Schuhen, 


einer ganz bedeutenden Erſparniß offe riren können, 


Biegiame Schuhe für 


Damen zu 51.98 


su matten Kalbfeder, Patent 2 
Kid, und Gravenette, zum Stnöpfen, 
neuen Herbit- Modelle, 


Leder, 
Die ganz 
Die niedrianen Abſätze, 


Wırr 
VBici 


wie die breiten Zehen und hohen Abſätze und 


ſchmalen Zehen — Cloth und Kid Tops. 


„Special“ Damen-Schuhe zu 


Eine Sorte, die auf Beſtellung gemacht wurde, ganz 


83. 00 


vollſtändig, einſchl. 


aller Neuheiten in Patent oder matten Lederſorten, Cloth, brocaded oder ein— 


fache Tops, einſchl. der populären „Baby Doll“ und 


„Mary Jane“ Facons. 


„Red Croß“ Damen⸗Schuhe 
Fir find das Hauptquartier fire dieje wohlbefannte Sorte von Damen- 
chubzeug, Schuhe, die das Geben und Stehen leicht machen, im Uebereinitim- 
mung ntit den allernieneiten Mode-Effekten. 5 Preile, $4, 4.50 u. $5 d. Baar. 


beitragen. Der Vorkehrungsausſchuß 
bat fir aute Mufif und feir. de Bewir— 
tung aelorat, der Eintritt Foitet Zörc. 


Am 
der Orden der 
America 
Fleiners 


Str. 


United League 
ſein 20. Stiftungsfeſt 
Halle, 1635 N.  Halited 
Konzert, Ball und andere Unter 


baltungen werden zur ‚eier des Tages, 


welche um 4 IIbr Nachmittags 
vorbereitet. Ein 
fomımt zur Verloofuna, deren®rtrag für's 
Rote Kireug beitimmt tit. Die Mitglieder 
und vielen Freunde des Ordens fönnen 
einer. Reibe Ichöner Stunden entgegenje 
ben; für aute Muiit und qutes Ejjen 
wird von den Ordeusmitgliedern gejorgt. 
Ein tiichtiges Nomite wird Wlles auf's 
CSorafältiaite vorbereiten, um Jedem ei 
nen vergnügten MÜbend zu bereiten. le 

rdens und derenFreunde 


Mitglieder des O 
find freudlichit eingeladen, Der Eintritt 
foltet 25 Cents, 


beginnt, 


Die Deutihe Siriegerfame: 
radihaft feiert am Sonntag, dem 18. 
Oftober ihr 28. Stiftungsfeit im großen 
Saale von Schönhofens Halle, Miltvaufee 
und Ajbland Ave. Diele Feſt wird zu 
bem Zweck abaebalten, den Heberihur an 
den Mittwen- und Watienfonds der im 
jeßigen Striege aefallenen deutſch-öſter 
reich ungariſchen Krieger zu überweiſen. 
Es werden ſomit alle Deutſchen, welche 
ſich für dieſe Sache intereſſiren und ihr 
Scherflein zu dieſem großen Werke bei— 
ſteuern wollen, um die Not in dem gräß— 
lichen Ringen lindern zu helfen, eingela— 
den, an dieſem Feſte teil zu nehmen. Je— 
der Platz in der Halle jollte beiegt jein, 
um zu zeigen, Daß deutiche Treue 
Liebe zu unferem dentichen Paterlande 
noch nicht eritorben it. Da3 Homite ijt 
bemübi, einem Jeden die angenehmiten 


Etunden au bereiten. Der Eimieitt foitet | 
50 Era. | 


im Borberfanf 25, an der Ntalie 
die Perſon. — 
Das fünfte Stiftungsfeſt des Süd- 
ungariſchen Damenchors wird 
am Sonntag, dem 18. Okltober, von Uhr 
Nachmittags an in der Le Salle Turn 
halle, 2048 ‘arrabee Sitr., nahe Garfield 
Ylve., gefeiert. Der Chor, der jich tim 
Lauſe ſeines Beſtehens ſchön und ſtark 
entwickelt, hat bei ſeinen früheren Feſt— 
lichkeiten ſeine Beliebtheit und ſein Ge 
ſchick in der Unterhaltung der Gäſte ex 


wieſen. Auch das bevorſtehende, in Kon— 
zert und Ball beſtehende Feſt iſt ſorgfäl— 


aber das Vergnügen 


| 


| 


| 


| 
| 


tig vorbereitet und wird den Beſuchern 
wieder recht unterhaltende Stunden ge— 
währen. Eintritisfarten zu 25c gelten, 
im Voraus aefauft, für Herr und Dame, 
ſonit *ir eine Berjon. 

Die Platitdeutiihe Gild 
Chicago 'r. 9 feier: am 
dem 18. Oftober, in Yondorfs 
Ede Rorib Ave. und Halited Str 
bernes Yubtlänm Das Ntomite, unter 
Führung des bewährten Meiiter3 der 
Gilde, Wu. Fenner, welches damit be: 
traut wurde, Dieles zeit zu einem gro 
artigen zu geitalten, tt jeit einigen Wo- 
een jebr tätig. Nunker Sonzeri, fomi 
jchen Vorträgen und Tanz fommt ein 
Tbeateritüd „Das Studium in der Mu: 
tterfüihe“, unter Leitung von ®Brof. 
Erich Reiners, zur Aufführung.Herr Rei 
ners hat der Gtlde die beiten Sträfte ent 
nommen. Fir qute® Ejjen werden die 
Mitglieder Emma Schulz, Emilie Vlant, 
Marida Krabbe, Rite Schlorff und Elife 
Kehle jorgen. Sie werden den Bejuchern 
mit geräuchertem und jaurem Mal und 
fonitigen Delttateilen auftwarten. Die 
Gründer der Gilde werden durch ein 
pradtvolles Gildeabzeichen geebrt werden. 
Das Feit begiunt um. 3 Uhr,es verſpricht 
in jeder Beziehung den Teilnehmern ei- 
nige vergnügte Stimden zu bereite” 


Nord— 
onntag, 
Halle, 
ihr ſil 


e 


ink 


Sonntag, dem 18. Oftober, feiert | 
of! 
I | our : * 
Verſammlung der Winterſaiſon 1914 


goldener Dimantring 


zeichnetem Ruf. 


und | 


| Anterelfe; 


— —— — — 


Kolumbia Damenklub. 


erfie Monatöveria.imlung ver- 
ipricht intereiiant zu werden, 


Die erjte regelmäßige monatliche 


u: 
eine 


—15 des „Rolumbia Damentlub” 
findet am Donnerätaa, dem 1. Div: 
ber, in Martines Halle, 2732 Humps= 
ven Court, Nadmittags 2:30 Uhr 
jtatt. Dr. Georg 8. Scherger, Pro= 
jeffor am Armourinftitut, wird einen 
Nortrag halten über einen der meilt 
umftrittenen Denter Deutichlands, 
Friedrich Niegfche, defien Werte mehr 
Kommentare, Streitjchriften, begei- 
fierte Zuitimmung und heftige Ablei- 
nung hervorgerufen haben, als piels 
leicht die irgend eines anderen Denters 
und Bhilofophen. 

Auch das muſikaliſche Programm 
iſt von außerordentlichem Intereſſe. 
Frl. Elſa Kellner, eine Schülerin der 
Etielka Gerſter und Thereſa Emmerich, 
iſt eine junge Künſtlerin von ausge— 
Sie iſt im Beſitz von 
Engagementsangeboten von Bayreuth 
und anderen hervorragenden Opern 
geſellſchaften. Sie wurde überall 
mit großem Beifall aufgenommen und 
ron der Preſſe äußerſt günſtig beur— 
teilt. Sie wird die große Arie aus 
dem, Tannhäuſer“: „Dich teure Halle“, 
und ſpäter drei kleinere Lieder, Liszts 
„Freudvoll und leidvoll“, „Kindchens 
Gebet“ von Reger und „Frühlings— 
nacht“ von Robert Schumann ſingen. 
In Frau Karl Bender am Klavier hat 
ſie eine verſtändnißvolle und tüchtige 


Begleiterin. 


Doch nicht nur vom künſtleriſchen 
Standpunkte aus iſt die Verſamm— 
lung diesmal von hervorragendem 
es ſoll auch eine Beſpre— 
chung aller Mitglieder ſtattfinden be— 
treffs der beſten Art und Weiſe der 
Unterſtützung der durch den europäi— 
ſchen Krieg geſchaffenen Wittwen und 
Waiſen, die auf die tatkräftige Hilfe 
ihrer amerikaniſchen Schweſtern ange— 
wieſen ſind. Der Kolumbia Damen— 
klub, auf literariſchem Gebiete der 
hervorragendſte deutſche Klub in Chi— 
cago, wird ſicherlich auch in dieſem 
großen Kulturwerk der liebevollen 
Hilfe der durch den Krieg ihrer Stütze 
Beraubten nicht zurückſtehen wollen, 
und alle Mitglieder werden herzlichſt 
und dringend erſucht, frühzeitig zu 
erſcheinen, um an der Beſprechung 
teilzunehmen; jeder diesbezügliche Vor— 
Ichlagq wird dantbar entgegengenom- 
men. 

Nachdem die geſchäftlichen Angele 
genheiten erledigt und das literariſche 
und künſtleriſche Programm beendet 
ſind, wird, wie immer, ein gemütlicher 
deutſcher Kaffee die Mitglieder und 
Gäſte zu einem geſelligen Plauder— 
ſtündchen vereinigen. 


— — — 


Leſet die „Abendpoſt« 





sa 


eg ren An 


er N iR 


— —* 


— 


le 


* 
Aldert vo.swWelde 


QDuabbe: Der Abwechslung ive- 
gen, vielleicht aud, weil die Hauptlüs- 
aenfabriten in Paris und London mehr 
als alle Hände voll zu tun a traf 
diesmal die „autbentifche“ Nachricht, 
daß die Truppen'des Zaren im Gan- 
zen bereit 40. Proz der öfterreichiich- 
ungarifchen Heeregmacht vernichtet oder 
menigftens fampfurfähig gemacht ha= 
ben, auß Peteröburg ein. 

Charlie: Aus Beteräburg? 
Duabbe, das toftet Sie eine Lage! 

QDuabbe: Entihuldiguna, ich 
mollte „Petrograd“ jagen — mithin 
var ed nur ein £leiner lapſus linguge, 
denn „Petersburg“ liegt mir ſeit mei— 
ner Schulzeit auf der Zunge. 

Charlie: Das iſt keine Ent— 
ſchuldigung. Wenn der Zar ſelbſt ein— 
geſehen hat, daß ſeine Zwingburg an 
der Neva nicht —* iſt, ſeinen deut— 
ſchen Namen zu tragen, wie können 
Sie als guter Deutſcher der ruſſiſchen 
Hauptſtadt dieſe Ehre zubilligen? 

uabbe: Ja, ich ſehe mein Un— 
recht ein. Meine Entſchuldigung ent— 
ſchuldigt mich nicht. (Zum Aushilfs— 
hausknecht): Jack, bring uns eine Lage! 

Kulicke: Was meine Siſter-in— 
Lah iſt, die Drugſtore-Wittwe, die 
ſagt, der Zar hat den Namen bloß 
getſchänſcht, um die Dſchermän Pie— 
pels zu kidden und mäd zu machen. 

Lehmann: Mag ſind, aber 
wart' man, Jottlieb, et wird nich' 
lange dauern, un' der Nicklas wird 
ſelbſt, wie jetzt ſeine Hauptſtadt, mit 
’nen andern Namen in die Weltje— 
Tchichte "rumloofen. 

Ku ide: Das wäre ännehau jehr 
funnig! J 

Lehmann: ‚„Funnig“ oder nich'. 
Wenn die Deutſchen erſcht 'n bisken 


nt 


VL, 


mehr Luft uff den weſtlichen Kriegs- bei ihm nicht 
geringſte Gegenliebe, weil er mit keiner 


ſchauplatz kriejen, un dem Nicklas etwas 
mehr Uffmerkſamkeit ſchenken können, 
wirſt Du ſeh'n, wie bald ſein Name 
MacDinnis is! 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Wißt Ihr über— 
haupt auch, warum die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Armee in den Kriegsberich⸗ 
ten, melde die anglo-ameritaniiche 
Hreſſe von dem Kriegsſchauplätzen em— 
pfängt, oder häufiger ſelbſt fabrizirt, 
immer ſchlechter abſchneidet, als die 
deutſche? 

Kulicke: Schur, weil die Au— 
ſtrians und die Hunns von die Ruſ— 
ſians mehr gelict werben, als bie 
Dichermäns von den rend 
Ingliſch. 

Lehmann: Ja, ja, Jottlieb, det 
is ooch ſo, wenigſtens uff det Papier, 
wo ja ſo jeduldig is. Ick hab an die 


Grieshuber: Ob die Belgier zu ſol—⸗ 
hem „Kiden“ und Petitioniren be> 
rechtigten Grund hatten, will ich da— 
hingeſtellt ſein laſſen. Jedenfalls ſah 
es unſer Präſident als eine Pflicht 
der internationalen Höflichleit an, die 
Abgeordneten einer befreundeten Na= 


tion, die fih mit Beſchwerden gegen — BE — 
re ſich Id | Kann Söre werte Apothefen-Schwä- 
| | gerin 


eine andere befreundete Nation an ihn 
wandten, zu empfangen; wohl ge 
merkt, zu empfangen, nicht anzuhören, 
oder gar fein Urteil über die ihm vor- 
selegten Beichwerden abzugeben. Da: 
durch würde er nad jeiner eigenen 
Erklärung jeine Pflicht, ala das 
Dberhaupt einer neutralen Mad, 
gröblicy verlegt haben. 

Lehmann: Mit andere Worte, er 
Ihmiß die Bälger, wo gefommen mwa= 
ten, ihn die Ohren mit jraufame 
Schand- un’. Moritaten der Deuticben 


ı bvollzuplärren, eenfach "raus, oder, um 


| Abweifung 


| Höflichteitsphrajen, 


| 
| 
| 
| 
| 


| borfichtiaen Worte, 


mir Ddiplomatifcher auszuquetichen, 
er zeigte fie die Stelle, ivo der Zim— 
mermann für alle unerwünfchte Be 
jucer ins Weihe Haus das Loc ge 
lafien bat. 

Quabbe: Uebertrieben diplomatiſch 
drüden Sie ſich auch auf dieſe Weile 
nicht aus, und ſo unzeremoniell wie 
Sie die Sache ſich vorſtellen, ging die 
der belgiſchen Delegation 
auch nicht von Statten, denn Wilſon 
floß bei ihrem Empfange über von 
und es hätte we— 


Verabſchiedung umarmt 
gehört 


hätte. 


Könige 
tüſſen ſich heute, und ſchicken morgen 
ihre Völker in den Krieg. Aber ganz 
abgeſehen davon, haben Sie in der 
Hauptſache recht. 


fich jet in die Haare liejen, trajen 


| Und was bat der Slatjer 


| 
| 


Krieg, 


zu opfern. — 


| | 
| 
| 


ınig daran gefehlt, daß er fie bei ihrer | 
Das | 
zur guten Yorm im diplomatis | 
ſchen Verkehr. 


Die Belgier fanden 


bei ihm mit ihrer Beſchwerde nicht die 


Miene, geſchweige denn mit einem un 
ſeiner amtlichen 


Pflicht, ebenſo wenig, wie ſeiner der 


und | 


Hand von diefe Berichte jenau die Ver= | 


Iufte von beide Armeen ausjerechnet, 
un bin zu foljendes Rejultat jelangt: 
Deiterreih-Unjarn haben: doppelt jo- 
viel Zeute verloren, wie es im ?eld 
jeichiet hat, während un’ wohinjejen 
uff jedem im Felde jet jenen Deut- 


ichen nur ein Doter oder Veriwundeter | 


tommt! 

Grieshuber: Doas iſt aber nicht 
der Haupigrund, warum die Verluſte 
der deutſchen Bundesgenoſſen ſo viel 
größer zu ſein ſcheinen, als die der 
Deutſchen ſelbſt. — Da jedem Men— 
ſchen das Hemde näher iſt, als der 
Rock, ſo widerlegen die deutſchen Zei— 
tungen zunächſt die unverſchämten Lü— 
gen der anglo-amerikaniſchen Preſſe 
über die Verlufte der beutjchen Armee, 
und daber fommt es, dah e3 ihnen oft 
on Zeit und Raum fehlt auch die Lü- 
aen über die Verlufte ihrer Bundes- 
genofjen fo, wie e8 eigentlich erforder: 
lich märe, feitzunageln. 

Duabbe: Wenn jet nicht die Hoc 
faifon der Lüge vorüber ift, muß man 
mwirtlih annehmen, daß der Geiit ber 
Wahrheit aus der Melt vollitändig 
entihwunden ift. Schon vor 14 Ta— 
aen kam ein Bericht der fünf zuver⸗ 
äßlichiten, ameritanifchen Berichter: 
jtatter, die in Aachen internirt waren, 
in dem fie ihre profeflionelle und per- 
Sönliche Ehre dafür verpfändeten, dat 
jedes Wort, das über die Greueltaten 
ber Deutichen in amerifanifchen Zei— 
tungen aedrudt worden ift, eritunfen 
und erlogen fei. Diele Ehrenertlärung 
Sir die deutiche Armee und in weiterer 
Folge für das ganze Deutichtum bat 
jegt eine ebenfo erfreuliche, mie gar 
nicht in Frage zu ziehende Beitätigung 
Dur den allbefannten Kriegsbericht- 
eritatter Bennett gefunden; und jein 
Vppel an die amerifanifche Prefie, 
ber Wahrheit die Ehre zu geben und 
dadurch den deutfchen Namen und die 
deutiche Ehre von der infamen Berun- 


! pengejindel jenfeit3 des 
| Eunctator, bat er durch jein 


er 


E 
| 


| 
| 


| 


die Beſchützten küßten, 


vberkoumene 


| 


alimpfung zu reinigen, wirb und darf | 


richt ungehört verballen. 

Grieshuber: Wenn nicht eine wun— 
berbare Fügung des Schidfals, fo war 
ı8 immerhin doc ein äußerft alüd- 
licher Zufall, daß diefer Bericht Ben- 
nett3 gerade in der Zeit bier eintraf, 
«ls die belgische Kommilfion ihre ver- 
leumberifche Antlagefchrift gegen bie 
Deutihen dem Präfidenten ‘über: 
reichte, 

Kulide: Viele prominente Dicber: 
rıäng Haben aelidt und Betiichens 
scheint, dak der Präfident Wilfon 
dieſe Komiſchen ännihau gar nicht 
rehiewen ſollt. 


ſönlichen Liebe für die Neutralität zu 
nahe treten wollte. 

Grieshuber: Aus demſelben Grunde 
winkte er auch dem Deutſchen Kaiſer 
mit jeiner Beichwerde ab. 

Charlie: Yis Hüter der Neutralität 
biejeß Qandes nimmt er e& mit feiner 
Pflicht jehr, vielleicht zu genau. Keine 
Hausfrau kann mit ihrem Porzellan- 
aefchirr worfichtiger umgeben, als er 
mit der Neutralität. 
Furdt, daß fie verlekt werden fünnte, 
hat er ja auch uns Ndoptivbürgern 
gleich bei Ausbruch) des Krieges be: 
tanntlich recht büfe auf die Hühner- 
auaen getreten. Er berlangte, da 
wir aus unferen Herzen eine Mörder: 
arube machen und darin, jo lange der 
Krieg währt, unfere Liebe und unjere 
Sympathien verſcharren ſollten. Das 
war eine unbillige — weil für jeden 
draußen geborenen Patrioten unerfüll- 
bare — Forderung. 

Duabbe: Sg Uebrigen, beifviels- 
meije in Merito, hat fich aber feine 
Rolitif des „wachjamen Abwartens“ 
die ſeiner Vorliebe für die N Schtein- 
milhung in die Händel anderer Leute 
entiprungen ijt, ausgezeichnet qut be- 
zahlt. Troß der Herausforderung des 
frechen Nahbarvolfes,  troß de3 3 
Drängens der Patrioten und lleber- 
patrioten, hat er ruhig „mit Gewehr 
bei us“ aber mit dem Spyglaß“ 
vor dem Auge, auf Poſten geſtanden. 
Nicht nur ein Hitzkopf, wie Rooſevelt, 
auch kein anderer Präſident vor ihm 
hätte jo viel Geduld mit dent Lum— 
Nio Grande 
zweiter Frabius 
Yaudern 
gedient, als 
Draufgebeit 
hatte Wege bringen fönnen, Die 
Löwen haben, in NRube 
hübſch Zeit gehabt, fi felbit zu zer- 
Hleiichen, und find dabei fo ac 
Ichhwächt worden, da; fie jich und An 
deren nichts mebr zuleide tr Föns« 
nen!.... Die Ordnung, oder vielmehr 
das, was man in Meriko unter Ord— 
nung verſteht, iſt wieder hergeſtellt, 
unſere Truppen, die wie ein 


gehabt! 


Ein 


dem 
es 


Vaterlande bejier 
durch ichneidiges 


71 


zu 


gelaſſen, 


| Netzmelone. 


Fleiſch 


— | deiner 
und WFürften | 


| 
ı Pfund Zuder, Zitronenjchale, Zimmet 
| 
| 
| 


ihm ibre Bejchiwerden jejeneinander 
bor, un’ ihre Jefandten pafien Tag 
un Nadt uff, wie der Wind um’ 
Meibe Haus weht, un’ wie jein ficht- 
barer ®ertreter, der Präfident, jid 
räujpert un ſpuckt. 

Quabbe: Etwas gelinder, ſchreibt 
der Kalender! 

Lehmann: Ick übertreibe nich! Der 
Reſpekt vor unſeren Präſidenten iſt 
ſo fabelhaft jroß, det die Völtker uff's 
janze Erdenrund jerne nach ſeine 
Pfeife tanzen möchten, wenn er bloß 
man for ihnen pfeifen würde. Mit 
dieſen janzen jroßen Reſpelt wär' et 
aber Eſſig, wenn er mit die Merifa- 
ners im Strieg liegen daeht, denn det 
alte Epridwort: „Sag mid, mit 
wen du dir berumidlägit, un’ 
werde dich jajen, wer du bist!” i3 o0d 
beite noh 'n Wahrwort! 

Aulide: Meine Sifter-in-Qab hat 
in die Rähpers qenotieht, da unier 
Präfident Wilfon an den Emperor 
William einen Letter addreßt und 
jih darin als Pies-Mähfer geoffert 
MMt.... 

—** 
Na, das iſt 


So? So? 


ja recht 


Hat er das? 
nett von ihm! 
auf dieſes 
freundliche Anerbieten erwidert? 
auch 
| Funeit geben 
Nulide: No, jie wiirde 
Informäſchen darüber ſehr aleichen 
Sie belangt nämlih zu einem Ya 
diesClub, wo in das Pies-Bisniß 
ſehr intereſtet is und in die nächſte 
Pies⸗Parad mitmartſchen will! 
Charlie: 
einmal einen Beweis 


darüber vielleicht 


>» 


Aus» 


aber eine 


bon dem tpın- 


derbaren ‘Jwiejvalt in der weiblichen | 


Natur jehen! In ibren vier 
liegen die rauen mit ihren eigenen 
Männern in beitandiaem Nampfe, 
und ihre Ehe iit ein nie endenwollen- 
der Krieg; ſie beflagen aber den 
den die Völker im fremden 
Yanderi führen, und jind bereit, für 
feine Beendigung ihr un Hemde 
Ein anderes Beifpiel: 
Meine Alte jchimwpft mit mir gemein» 
fam alle Tage auf das Gasmonopol, 
da jie jo gut wie ich weil, das ums 
die hoben Gasbilld über kurz oder 
laug ruiniren und au den Bettelitab 
bringen mitllen; geitern aber gebt 
ı fie bin ud fauft ji eine Gas-KHod)- 
maschine. 

Sriesbuber: Kommt 
alten Yıiebe, der 
rid? — Div up, Du 
proparorhternon, ud 
aber etwas plößlich, die 


— — 


Für die Rüde. 


Mänden 


dit Schon zu 
Gasbill, zu— 
altes Gas: 
brina ıms, 
Karten! 


Melone 
maden. 


dert uU» 


1 


in Zu 
— 1 Pfund 


einz 
Melone, 
und einige Stücke Ingwer, nach Ge— 


ſchmack auch einige ganze Nelken. 
beſten 


Am 
zum Einmachen eignet ſich die 
Die völlig reife Frucht 
wird geſchält, das Kernhaus mit einem 
ſilbernen Löffel herausgenommen, das 
in fingerlange, ebenſo breite 


Stücke geſchnitten und dieſe 12 Stun— 


den 


Aus übergroßer 


| 


|: 
| 


in. quten 
nimmt man fie 


Eſſig 
heraus 


gelegt. Dann 
und legt ſie 


ebenſo lange in geriebenen Zuder, ſetzt 


den entitandenen 2 Zuderjaft aufs euer, 
ihäumt ihn, gibt Zitronenſchale, Ing— 
wer und bie Melonenjtüde hinein und 
focht legtere darin 
| wei; dann nimmt man bie Stüde 
ivieder heraus, leat jie auf eine flache 
Schüſſel und focht den Saft recht ftart 
ein. Zulegt aibt man die Scheiben 
wieder hinein und jtellt den Topf bis 
zum nädjiten Taa hin. Erfaltet, füllt 
man alles in jaubere, trodene und ae= 
ichwefelte Ginmachealäfer, leat ein 
Rumpapier 
boppeltem jtarten Papier zu. 
8—14 Tagen wird der Saft nochmals 
ein wenig eingeloct. 
Melonen in Rum 
machen — Man ichält 
die Melone, jchabt 


einzu— 


Kern und Mark 


hetaus, zerfchneidet die noch feite Me- | U" 
| 9 | Rühren Farbe nehmen. 


| man fo viel leichte Brühe (Hammel: 


- in länalihe Stüde, focht auf je 
1 hund davon */, Pfund Zuder mit 
» Bint Waffer, jhäumt qut ab, giebt 


eine Obertaffe feinen Rum zu, legt bie | * 
verkocht alles über gelindem Feuer, daß 


| Melonenitüde in den fiedenden Saft, 


und Zuder. 
| und 


i 


| tert man 1! 


lsichwentt die Htalferole hin und ber, bis 
bie Stüde durhjichtig find, 
mit den Schaumlöffel 
zum Abtropfen, kocht Suderfaft 
ſyrupartig ein, legt die Stüde in eine 
Ierrine, übergieht den Saft und 
ihn drei Tage 
oben beichrieben, 
Must 


» 
pen 


hintereinander, mie 
no einmal, 
Melonen in Effi 
2 Pfund geichälte 
Zeile aeichnittene Melonen 
mit 1 Pint Weinelfig über 
Stunden fteben, dann Täu 
ı Piund Zuder, läßt ibn 


in 
läßt man, 
aofien, 2 


| mit dem Effigq eine PViertelitunde to- 


bogel meint, die Kititen ichütten und | 


werden auı> 
Veracruz zurüdgezogen, und der 
Union it ein foitipieliger und lang— 
wieriger Striea, bei dem nichts zu ae- 
winnen aber unendlich viel zu verlie— 
ren ipar, erivart geblieben! 
Lehmann: Verwwichit hätten wir die 
v Sejellihaft von „Xrie- 
jers” ja wohl, jo det die Lappen ie- 
flojen wären und die Hunde Mut je 
left hätten! Dody bätt’ jeder 
über die Qumpenbagajche ’ne morali- 
che Niederlaje jor unſer Land be— 
deutet! 
Quabbe: 
Sinn... 
Sehmann: Nee, Har wie Hlop- 
briebe jollt’ et for jeden veritändijen 
Zeitjenoffen find, det Ontel Sam in 
mem Krieg mit‘ Mexifo mindeitens 
um 50 ®rozent in die Hochachtung 
von die janze Welt ſinken mußte. 
Ueber allem Streit der Völker erha— 
ben, ſteht der Mann mit die karrirte 
Weſte un' den ſternbeſäten Hutbande 
uff die fait jleticherhafte Höhe eines 
Beltjriedensrichterd. Die Nationen, 


Serr, dunkel i5 der Nede 


| Schale, 


Zr. J 
zieg i 


a 2 I 
Spaß⸗ hen, 


gibt 
locht ſie, 
worauf 
Saft, 


die Melonen hinein und 
bis fie weih und bell jind, 
man fie binaudnimmt, 
mit feingeichnittener Fitronen- 
Simmt und 
dur&bpajfirt über die Melonen gibt. 
Melonenmarmelade. — 
Alle weich gelochten Abfälle, die-jich 
beim Kompott, Dicobſimachen, erge 
ben, oder das H 
man ſchält (das Weiche gibt man gleich 
bei Seite), läht man weich kochen und 
paſſirt dies ſowie das weich Ausge— 
ſchnitiene durch ein feines Haarſieb 


Ungeheilte 


die ſchon vergebens Aberell Selung ſuchten. 
mülien auf ale Fälle die aufllärenden Gratis 
Shriiten vom Iuititute of Neiorm, 1540 Larra⸗ 
bee Strabe, awifden Norib Ude. und „D” Ei 
tion verlangen; Darin wird ihren beiwiefen, bak 
bi: meilten Leiden der Nerven, ded Aopied, Mia» 
gene, Darmes, der Leber, ibermeriämud, Bit, 
Lähmungen, Geihiebid- und Sautfranfbeiten, 
ollene Beine ulm, oft in ben berametfeititen 
Fällen no gebeilt wurden, 3 Berfabren aut 
ung ber mb Bi; tem ii mis 
»hiten Mußzeibnungen —— nt. Geringe 
stoften. GalleniteinKurt meist in 24 Elunben, 
ohne Operation. idbmers und gelabrios, 
. Si.floubi.2m 


id | 


 Zufag von Wafjer, 


Hier können Wir wieder | 
ı pen Zitronen 


ı en, 


nimmt man den SKefiel 


Darüber und bindet jie mit | | 
Nach 


und balbirt | 


jchüttet fie | 
auf ein Sieb! - 


| und ateht fie über in etiwas 


d tocht | aeröitete Semmelwürfel. 


feiter Creme 
| Hige zu ftarf, dann kocht ed und ge- 


den | 


Nelten kocht und | 


| man 
äutige der Melone, die | Waller auf und focht es, bis 


ober Draptfieh. ‘6 nehme "auf 1 
Kilo Marl 66 Dela Zuder. Wenn 
man gute, minderwertige Aepfel hat, 
lann man einen Teil zuſehen; dieſel⸗ 
ben müſſen gelocht, paſſirt ſein. Den 
Würfelzuckel, die paſſirten Aepfel, das 
Melonenmart rechnet man nur 65 
Dela Zucker, weil das Melonenmark 
wäſſerig iſt. Man mache nie mehr auf 
einmal als 115 Kilo Markt und 98 
Deka Zuder, die Marmelade wird jchö- 
ner. Kochzeit 40 Minuten. In Glä- 
fer füllen, verbinden und im Dunit 
toben lajjen. Bei Melonenmarmes 
lade erachte ich dies für notivendig. 

Kürbijjeeinzumaden — 
Nachdem die Kürbijje von den Kernen 
und allem Weißen gereinigt jind, wer— 
den jie gejhält, in fingerbide Stüde 
gejchnitten und in Wajjer, dem etwas 
Fjiig beigefügt wurde, einmal aufge» 
tot und auf einem Sieb abgetropft. 
Nun bringt man Zuder (auf 1 Pfund 
Kürbifje 15 Pfund Zuder) mit etwas 
Sitronenfdale, einigen Nelten und ein 
GStüdden Ingwer zum Kochen, legt die ı 
Kürbijje hinein und läßt fie darin 
weich, jedoh nicht zu weich, Lochen, 
nimmt jie aldädann mit dem Schaum» 
löffel Heraus und übergießt dann bie 
Kürbijje damit. Anderen Tags kocht 
man den Syrup nochmals auf und 
giebt ihn abermals an die Früchte. 

Kürbid- Marmelade ein 
zumaden. — Man jdabt und zer- 
jhneidei den Stürbis, läßt ihn ohne 
nur im eigenen 
Saft, auf ganz jhwachem Teuer 14 
tunde tocdhen. Dann fügt man auf 

» PBiund Kürbis 11, Pfund ge: 

—** Zudtr, den ‚Saft von 2 gro- 
und 2 Unzen ngiver 
hinzu, läßt die ganze Majje zu einem 
diden Brei einfochen, den man in gut 
ausgebrühte und gejchivefelte Gläfer 
oder Steintöpfe füllt. Nach dem Er- 
falten jtreiht man die Marmelade 
glatt, legt in Rum getränties Papier 
darüber, auf dad man noch einige 
Tropfen Salyeilfüure » Löjuna gießen 
tann und bindet die Gefähe zu. Diele 
Marmelade eignet jid als Kompot 
zum Braten — befonders aber paßt jie 
beim 5 o’clod Zea zum Bejtreichen ber 
Zoaits und Zmiebädchen, 
. Hepfel-und Quittenaelee, 
Man wählt arüne und jaftige Uepfel, 
Ihält fie, jchmeidet das Kernhaus her- 
aus und fpaltet fie in vier Teile. Dann 
jegt man die Schnige mit jo viel Wai- 
jer, daR eö darüber aeht, bei, und kocht 
jie beinabe weich. Hierauf wirft man 
zum Fertigtohen Schalen und Kern: 
bäufer dazu und läßt dann den Saft 
durch ein Sieb mit Servietten abtro 
pfen. Die Schnite können dann, dur 
ein Haarfieb aeftrihen und verfüht, zu 
Kompotten und NKHucdhen veriwenbet 
werben. Anderen Tages gieht man den 
Saft, der etwas Saß hat, vorfichtig- in 
eine Pfanne, gibt auf einQuart desjel- 
ben ein Pfund Zuder und focht bas 
felbe zum feiten orangeroten Gelee. 
Wenn jpäter die Quitten reif werden, 
unterioirft man fie ganz bemfelben 
Verfahren und mijcht dann die beiden 
Geleed, indem man das eritere ein ive- 
nig erwärmt. Selbitverftändlih kann 
man aber auch Wepfelgelee allein ma 
es jchmedt mit Quitten gemifcht 
nur berzbafter, 

Quittengelee. Auch die 
| Quitten legt man am beiten überNacht 
in faltes Waffer, dann werden fie ge: 
Ihält und in Viertel geteilt. Schalen, 


2 
- 


= 


I Kerne und FFruchtviertel aibt man au: 
taum zur Halfte | und Deud 9 3 


Jammen in den Keffel und füat auf je 
fünf Pfund Frucht 1 Taſſe Waſſer 
hinzu. Sobald die Frucht zerfällt, 
jeiht den 
Saft durch ein Tuch und rechnet auf 
jedes Pint desjelben ein Pfund Zuder. 
Saft und Zuder werden nun aut 
ducchgelocht, abgeihäumt und in Glä 
fer gefüllt, jobald eine Probe des Ge- 


ab, 


lees eritarrt, 


Gurltenjfuppe — Man jchält 


| drei fchöne Gurten, entfernt Marf und 


Kerne, jehneidet fie in dünne Stüde, 
dünſtet dieſe im zerlafiener Butter 
wei, jtreut 2—3 Löffel Mebl da- 
rüber und läßt e& unter bejtändigem 


Dann füllt 


fleifchbrühe) oder 


i auh im Notfall 
Waſſer auf, 


wie man Suppe braucht, 


die Gurfen aanz zerfallen, rübrt die 
Suppe durch ein Sieb, würzt fie mit | 
Salz und aeriebener Mustatnuf, Behr | 
fie mit 1—2 verquirlien Eibottern 8* 
Butier gel 


Euftard (in Hleiniter — 
1 Ei zerlleppern, 1 Taſſe Milch, 
Eßlöffel Zuder, 1 Zeelöffel Bill 
Ertraft. In 2—3 emaillirte Portions⸗ 
\ tafien füllen, bei febr mäßiger Hihe zu 
werben lafjen. it die 


rinnt. Es muß eine einzige “Creme: 
maidie fein und wirb aus der Taffe ge 
geſſen. 

Cuſtard. — 4 Eier ganz zerklep⸗ 
pern, dazu 14, Pint Mil, 1 bis 2 
EHlöffel Zuder, 1 Ieelöffel Wanifle: 
Grtratt. Dies baden bis es zu Ereme 


| erftarrt ift. 


Caramel Euftard.—Zu obi- 
ger Quantität (vor dem Baden) ftellt 
4 Zafien Zuder mit balb fo viel 
es an— 
fängt, ſich zu bräunen. Dann ſchüttet 
man ganz 


Gährung. 


J 


| 


ichnell 1 XZaife der ange: | 


rübrten Euftarbmaffe dazu und rührt | 


Klumpen, den man erit nad und nad) 
Durch fteted Rühren an der Seite des 
Ofens, nicht über FFeuer, löfen kann. 
Dann fommt Alles in den Euitard zu: 
rüd und wirb wie der einfache aebaden, 

Chotolade-Eujftard. — In 
einem Duart Mil löft man 1 Zafie 
Auder auf, Täht dies während bes L- 
jens heiß werben und rührt damit 2 
Unzen fübe Ehololade an. Bier Eier 
werden jchiumig gelleppert undb-lang- 
fam dazu gerührt; dann würzt man 
mit etwas Nanille. So wird die Maffe 
entiweber in Zaffen oder in eine Bud- 
dingichüffel getan und in jehr heißen 
Dfen aegeben, der für bie erften 20 


— 


ab und läßt ihn nod) 


Minuten nicht geöffnet werben follte, 
Nachher aber muß man fehr vorfichtig 
fein, daß man den richtigen Zeitpuntt 
trifft. Man verfucht es mit einem Drud 
mit dem Stiel eines Zeelöffels auf die 
Mitte des Cuſtards. Fühlt ſich der letz⸗ 
tere feſt an, ſo iſt er fettig. 
Apfelmwein (Eider). Die Uepfel 
fomwohl wie alle Inftrumente und Ge- 
fäße jollten fauber gewafchen fein. Das 
Faß muß aründlih gereinigt, oder, 
falls ein neues, mehrmals mit fochen- 
dem Waffer gebrüht fein. Am beiten 
ift ein Faß, in dem Zraubenmwein war. 
Die Aepfel werden zerkleinert oder in 
einer Dbftmühle gemahlen, in einen 
[oder gewebten Beutel getan und un= 
ter die Preffe gegeben. Der ausfliehen- 
de Eaft wird in einem Gefäß aufge: 
fangen und fofort ins Fak gefüllt. 
Das Zapflod an dem Falle muß dur 
einen Kork verjchlojjen werden, dage: 
gen bleibt da3 Spundloh offen und 
bierburh mird der Saft eingefüllt. 
Das Fyah darf aber nur zu neun Zehn: 
teln gefüllt werben, damit beim Gäh— 
ren der Moft nicht aus dem Spundlod 
tritt. Hierauf oder auch fehon vorher 
bringt man dag Faß in den Keller (bie 
Temperatur muß menigiten® 5060 
Grad Fahrenheit fein), auf eine Stel- 
lage, auf der es bleiben fann, und läßt 
num den Mojt gähren; nad 6 bis 8 
Iagaen beginnt dann die ftürmijche 
Um den Zutritt jchlechter 
oder pilzgefchwängerter Kellerluft 


fpunder auf, der in ein Glas mit Waf- 
fer geleitet wird; dadurd) wird der 
gährende Moft von der äußeren Luft 
abgeihlofien. Nah 2—3 Monaten 
läßt die Gährung nach und der Mein 
Härt fi. Man nimmt nun ein anderes 
Fah und zieht den Klaren Wein von 
dem unten im TFalfe befindlichen Sat 
2—3 Monate 
lagern. Dann ift er zum Xrinfen fer- 
td. 

Kürbi3 einzumaden. 
Die gelben, nicht zu reifen Melonen- 
fürbifje eignen jih am beten dazu. 
Man fchneidet den Kürbis durch, ent- 
fernt das Kernhaus und fticht mit 
einem Sartoffelauäftecher Kleine Ku= 
geln aus oder jchält ihn jehr jauber 
und jchneidet länglich, vieredigeStücde. 
Den jo vorbereiteten Kürbis legt man 
ht Stunden in fehr guten Weineffig, 
nimmt ibn heraus und läßt ihn ab- 
tropfen. Nun mwird auf 4 Pfund 
Kürbis 3 Pfund Zuder gelocht, der 
Kürbis hineingegeben, und Die durch 
ſichtigen Stückchen dann herausgenom— 
men. Dem Saft fügt man noch etwas 
Eſſig oder Wein, eine Zitronenſchale 


— 


und den Saft einer Zitrone Hinzu und | 
ehe man ihn auf | 


läßt ihn einfochen, 
den Kürbis gießt. 
gen lot man den 
Belier jchmedt der 
man jtatt 


Nach) einigen Ta- 
Saft nochmals auf. 
Kürbis no, wenn 
ber Zitronenjchale kleine 


Stüdchen Ingwer al3 Schuß auf den | 


eingemadten Kürbis 
bededt. Der 
Frucht ftehen. 

Kürbis - Kompott. — Der 
Kürbis wird aejchält, entfernt und in 
grobe Nudeln oder beliebige Formen 
aeichnitten, mit Weineffig beaofien | 
und fo 24 Stunden jtehen gelafien, 
dann ausgepreßt und geivogen. Go: 
biel Frucht, Topiel Zuder mit Waſſer 
Ipinnen lafjen, bis er fich zieht, den 
Kürbis Hineingegeben, fowie ganze 
Pomeranzen, oder Zitronenfchale, iwel- 
che jpäter aber herausgenommen wird. 
Den Saft jo lange kochen lajjen, bis 
der Kürbis Ichön durhfichtig ausfieht, 
dann benjelben aus dem Zuder her- 
ausnehmen, feit in die Gläfer einfül- 


Ieat, ihn damit 
Saft muß über ber 


£ 
z 


fen, und zwar ganz warm, den Zuder | 
noch etwas verfochen Yaffen und über | 


die Frucht aiehen, ebenfalld warm, 
wenn Alles qut ausgefühlt, in Gläfer 
füllen mit Doppeltem, feuchtem Perga: 
mentpapier feft verbinden. 
—— 9—— — — 


Das gehaßteſte Volt. 


VBon Emil Dienſch. 1874. 


nachfolgende Gedicht, das ein 
der „Mbendpoit“ uns augejchidt 
bat, it dor etwa 40 Nabren gedichtet, alivo | 
zu einer Zeit, da in Chicago, wie über 
haupt in Aınerita, da3 Deutichtum ans 
fing, Tich Reiveft zu verichaffen, obgleich 
e3 wegen des Erfolges der deutichen War: 
fen in 1870— 71 und der Eritehung de3 
dentſchen Meiches vielfach beneidet und 
aebakt wurde: 


Das 
Fremd 


Preilend mit biel Jchunen Neden 
I nd jich Ipreizend mit Geprabf 
Zahen einit ein Böhm’, ein Ruſſe, 
Nanfee nd Franzos’ beim Mahl. 
Dam’d tbe Dutch! rief ernit der Yanlee: 
Offen trinft der Kerl ſein Bier; 
Whiste-Richeln im Geheimen 
it Doch höchite Tugend mir, 
Stünite, wie Mujil und Sitten 
Hat er fredı bier eingeführt, 
Dabei wird noch unfer Einer 
Endlid; gar germantilirt. 


Je + 


it waihu'mat Niench” 

Ri ei der Ruif' dann toll und voll, 
Genen alles, was nur deutich iii, 
Sega’ ich unbewusten Groll, 


Katkow, Herzen und Konſorien 

Bet wie Gößen an: 

Nubeln werd’ ich, wenn Siojalen 
Brechen jich duch Deutichland Bahn. 


e 1a) 


„WH aatraceny — Niemch!” 
Niet der Böhm in Widerball, 


Hob’ ich Schtwob mal, ichtvapp, gefangen, | ren laffen. 


Mauſifall: 


Werd ich ſogen: Schwob, du dummer, 
Goethe, Schillerfritzen, Kant, 
Kaulbach, ſog ich, woren alli, 

Alli Böhmiſch miteinand. 


Zahm in meini 


Endlich aber, von Abſhuthen 
Ingebeitert, der Aranaos’, 

Bon „Ya Gloire” gang aufaeblaien 
Bis zum Plasen, ipradı dann aroi;: 


„Dui, a bas le Bruffien towjours“, 
Kurieur bat er mir gemalt, 

Als vor Wörib er, jusaue a Baris, 
Mir das Ehaflepot verhadt! 

A la Tete von all die peubfles, 
Marie In France, et nir la Rruise, 
Mais wir werden jie ſchon krielen 
Peu a peu abec le Ruſſe.“ 


Darauf fielen alle viere 

In die Arme ſich vor Freud', 
Denn fie waren ja im Ganzen 
Ein Quartett von tapfere Yeut'. 


Aud ed riefen die drei eriten 

An dem Bunde: Du Franzos’, 

Biit wahrhaftig das Starnidel, 
Schlag drum erft auf Deutichland los. 


—J IER: 


— 


ee 
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men 
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Nee! 


ilberwanren-Offerten, die feine 


Hanziran verjänmen jollte! 


Main loor 
Ein aufergewöhnlicher Einfanf von einem wohlbefannten öſtlichen Sil · 
berſchmied; das wohlbekannte Balmoralmuſter, platirt auf Ai prozen⸗ 
tiger Nickelbaſis u. garantirt zufrie— 
denſtellend und dauerhaft; faſt zu ei— 
nem Drittel weniger als den regulä— 
ren Preiſen: 


| Tripelentente Gerechtigkeit 


| reich-Unaarn mögen die 
| niffe weiterhi 


a 


50c Theelöffel, Set von 6, 39. 
31.00 Deiiertlöffel, Set von 6, 

$1.00 Erlöffel, Set von 6, 7%. 
$1 mittelfchwere Gabeln, Eet von 6, 
$1.25 mitteljchivere Meiler, 
$1.10 Orange Löffel, Set von 6, 


8. 


ix. 
Set v. 6, WBe 
79e. 


81.10 Auſtern Gabeln, Set von 6, 79e. 


50c Kaffeelöffel, Set von 6, 39e. 
$1.25 Frucht-Mefjer, Set von 6, 98c., 


au | 
verhüten, jegt man einen jog. Gähr: | 


Bi Floe 


Doppel:Thread Nottingham Spifengarbinen, eine Par- 


tie von ungefähr 375 Kaar, meiitens in 21% 


Yd3. Läan- 


gen, wei and arabiiche Farben, vicle Paar von einer 


Sorte, 
berfauft werdet, 
oder Das Stück 3 
Mercerized Etamines, 
hohlgeſäumten Edge Effekten, 
ben Slombinationen, aemact um 
fauft zu werden, per NMaxd zu... 
Runftirte ımd aeblümte | 
Gardinen Eiviijes, 2 Kiten, | heran 
in Rabrifreiter Längen von | alle 
2 bis 10 MS. Der Whole | 
| 


Montag das Paar 


tale Preis diejer Corte it | 


1042; Montag 24 
26! 


die Yard ZU.......: 


Yards 
das 


Gardinen, die regulär zu 51 das Paar 
zu 


5 


29c 


in eleganten Satin Etreifen ı. 
länımtliche beliebten ‚Sar= 
fie 50c ver: 19€ 
200 Baar ruffled Batten— 
Muslin 
haben fünf 
Battenberg Einſatz — 24 
lang — 
Paar zu 


Gardinen — 


Tucks und 


Das Kaiſerbild per Poſt! 


Die Paketpoſt-Raten für das 


| 
| Bild ohne Rahmen: 


|Kaiser-Bild 


ind: 


Für Chicago und Vororte; 1. Zone und 2. Zone (bi3 zu 150 Mei- 


len im limfreife von Chicago 
3. Zune — 150 bis 
| 4, Zone — 300—600 Meilen 


300 Meileır . . 


5. Zone — 600—1000 Meilen 


. 5 Cents 
6 Cents 
7 Cenis 
8 Cents 


e . . ” = . 


—— 


⁊ s 


Für Bild mit Rahmen: 


„Rocal Bene” — Chicago und Bororie s s 3 
und 2. Zone -— bis 150 Meilen von Chicago . 
Zone — 150-300 Meilen 

. Zone — 300—600 Meilen 

5. Zone — 600—1000 Meilen . 


s 7 Gent 
. 8 Eents 
„12 Cents 
„19 Gents 
.26 Cents 


2 
— 


6 * ® “ — . 


Bortobetrag mag zugleich mit dem Geld für das Bild eingejchict 
werden — amı beiten in Form von Check oder Poſtanweiſung. 


Eine Fräitige Antwort aus 
Bulgarien. 


Sofia, 14. Auguſi. 


Die hieſige ruſſiſche Geſandtſchaft 
publizirt ein Communiqué, worin ſie 
erklärt, Deutſchland und Oeſterreich 

hätten bisher eine ganze Serie vonPro- 
flamationen u. Communiques über 
ı die Rolle und die Plane Rupßlands 
und die Verantwortung für den Aus 
bruch des Krieges publizirt, 
Oeffentlichkeit durch ihre Art 
Auslegung zu beeinfluſſen. 
Communiqusé wolle über die Rolle 
Rußlands folgendes erklären: Im 
| legten Sahrhundert babe Rußland 
! mehrere Krieae aeführt, welche alle die 
Befreiung eines Balfanvolfes zur 
Folge hatten. Heute beginne es einen 
Krieg, deifen Ziel die Sicherung dei 
politifchen, moraliſchen und wirt— 
ſchaftlichen Emanzipation aller kleinen 
europäiſchen Stgaten (un ter die Bot- 
mäßigfeit Rußlands. Red.) Sei. 
Ale großen ziptlifirten m ächte (3. ©. 
Frantreih und Belgien. 
und hohen generöfen Geilter hätten 
Tich zu diefem Zwede Rukland ange: 
ichloffen. 
zu dem Zwecke gebildet, das 
der zum Dogma erhobenen 
Macht niederzuwerfen, das der heuti— 
ae Germanismus () repräſentire. Sie 
wollte dieſen Zweck durch friedliche 
Mittel erreichen, leider vergeblich. 
Keine der Tripleententemächte 


der 


Das | 


der Erefution eined fleinen Volkes, 
ner Heinen Nachbarn gefolgt wäre (!). 
| Die Gefchichte werde den Motiven der 
widerfah⸗ 
Deutſchland und Oeſter- 
Tagesereig⸗ 
in überireiben oder modi— 
fiziren. Dies werde am Endreſultat 
I nichts ändern. Sie brauchten aber 
auszu⸗ 
beuten, wie jene mit der deutſchen Bot— 
Ichaft inPetersburg, die bloß durch die 
ungualifizirbare Behandlung der Kai- 
ferin-Wittme und andere Mitglieder 
des ruffifchen Kaiferhaufes inDeutich- 
land und der Weiber und Kinder des 
ruffiihen Botichaftsperfonals in Ber: 
lin hervorgerufen worden jet. (Diefe 
Lüge ift bereitö amtlich widerlegt. D. 
Red.) Man möge nur den Ereigniifen 
das Wort erteilen und Kommentare 
bleiben laſſen. 

Zu diefem Communique fagt die 
Arbeiterzeitung „Rabotnitfchescky 
Weftnit“, dad Communiqus beziwede, 
unter den biefigen Rufjophilen ven 
Glauben an eine Befreiungsmiffion 


um die | 


84.00 


D. Red.) 


Die Tripleentente habe fich 
Prinzip 
brutalen | 


habe ! 
ben Krieg gewollt (!) , aber feine habe | gef mäßig. 
aufehen wollen, dem die Exekution ſei- 

| Rublandg zu befeftigen. 
| munique behaupte fchamlos, 
| habe den jegigen Kring für die politis 
| ſche, 


Befreiung aller 


Millionen Ruſſen, Polen, F 
leine Fabeln aufzutiſchen, wie jene von 


Lüttich (). noch auch Szenen 


Danerhafte I bequeme VBandogen für 
Kedermann. Damens u. Herrenbedienung 
Mübige Breife, 
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Rußland 
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moraliihe und mirtichaftliche 
europäilchen Klein» 
ftaaten begonnen. Das vdespotifche 
Rußland, unter deffen Regime 180 
innländer, 
Türken, Perſer, — Rumänen 
und Bulgaren ſchmachten, bat bie 
Trechheit, von einer Berrciung zu 
fprechen. Das Rußland der Sinute, 
er Galgen und Oaleeren will geaen 
das Prinzip der brutalen Macht auf« 
treten. Der Zynismus ber ruſſiſchen 
Scwar rzen Huͤndert ſei unerreicht. Die 
ganze? tenfch heit würde mit wahrhaf- 
ter Erleichterung und Genuait 9 die 
Zerſchmetierung des zariſchen Ruß— 
land und die Niederwerfung des bar— 
barbariſchen ruſſiſchen Despotismus 
begrüßen, ſelbſt wenn —J mit ſo 
ungeheuren Opfern und Blutbädern 
erkauft würde, wie dies der jetzige 
Krieg mit ſich bringt, 2 

Diefer kräftigen Erwib rung fl 
nicht hinzufügen, 





> d.h 
re ns 


Europauche hundihan. 


| Provinz Brandenburg. 


Berlin. Der unter dem Ver—⸗ 
dacht des Kindesmordes verhaftete 
Huimacher Beſtändig hat eingeſtan⸗ 
den, den Mord an der Margarete 
Rapp allein ausgeführt zu aubeit. 
Die Recherchen nad dein angeblichen 
Mittäter Werner wurden infolgeief> 
jen eingeftellt. — In der Nacht wurs 
de der Sujährige Ferdinand Kır!aleis 
ter aud Rathenow von dem Sihnell- 
zug Stendal— Berlin überfahren 
und jofort getötet. — Kürzlic ſuchte 
ſich in der Wohnung ſeiner Eltern, 
Neutölln, Steinmetzſtraße 19, Der 
18jährige Bruno Schfutena zu ber= 
giften. Er murde von ber euer: 
wehr dur) Anwendung des Sauer: 
jtoffapparates wieder zum Bemußt- 
jein gebradht. — Der tgl. ſächſiſche 
Staaısanwalt Gündel iſt zum Geh. 
Hegierungsrat und bortragenden Kat 
im Neichsjuftizamt ernannt worden, 
der ſächſiſche Aſſeſſor Nobe zum Ma— 
rineintendanturaſſeſſor. — Line uns 
genannte Frau hat der Stadt teſta— 
mentariſch ein Kapital von 80,000 
Mark vermacht, aus deſſen Zinser— 
trägniſſen bedurftige, von ihren Män— 
nern verlaſſene Frauen, oder ſolche, 
welche in Eheſcheidung liegen, ohne 
Berückſichtigung der Ronſeſſion Un— 
terſtützung erhalten ſollen. — Ein 
dem Verlagsbuchhändler Hobbing ge— 
höriger Kraftwagen ſchlug auf der 
Chaufſee zwiſchen Döberitz und See— 
gefeld, als er beim Ausweichen eines 
anderen Autos gegen einen Baum ge— 
ſchleudert wurde, um. Die Inſahen 
wurden herausgeſchleudert. Der 
Chauffeur hat mehrere Rippen ge— 
brochen. Der Großtaufmann Hob— 
bing aus Braſilien, der bei ſeinen 
Verwandten zu Beſuch weilte, erlitt 
ſchwere innere Verletzungen. — Hier 
ſtarb der Konzertagent Gumbert, der 
namentlich im Geſchäft der kleineren 
muſikaliſchen Kapelen tätig war und 
ſich großer Beliebtheit und auch 
recht anſehnlicher Verdienſte erfreute. 
Er hat ein nicht unerhebliches Ver— 
mögen hinterlaſſen, das er der Re— 
ligionsgemeiuſchaft vermachte, der 
er angehörte. 

Alt Stralau. Als der Fi— 
ſcher Wodel in Alt Stralau bei Ber— 
ün ſeine Reuſen hob, hing an einer 
von ihnen ein menſchliches Bein. Es 
war ein Frauenbein, das am Knie 
vom Oberſchentel abgetrennt iſt. Der 
Fuß trug noch einen ſchwarzen 
Strumpf und einen hohen Schnür— 
Thuh. Das Bein hatte augenjcein- 
lieh jhon längere Zert im Wafjer 
gelegen. Es ift nicht unmwahrjceins 
lich, daß das Bein zu dem Storper 
der ermordeten Projtituierien Ger> 
harbt gegört, der vor längerer Seit 
an der Waijenbrüde verjfiümmelt in 
der Spree aufgefunden wurde. Die 
damal3 gefundenen Körperteile find 
präpariert worden und werben auf» 
bewahrt, jo daß e» möglich: tft," das 
jegt gefundene Bein an den Ober- 
ſchenkel anzupaſſen. 

Provinz OAſtpreußen. 

Lötzen. Einige Knaben brach— 
ten hier mehrere Platzpatronen zur 
Erplojion, wobei der Sahriae Bahn 
wärtersſohn Schwatlo und der Tjüh- 
zige Kajernenmwärterjohn Riebzewsti 
erheblich verlegt wurden, 

Neidenburg. Auf dem Gute 
Sagjau erfolgte eine furdtbare Er=- 
plotton, bei der leider au ein 
Menih jeinen Tod erfunden hat. 
Der Brenner Pilatd war um 61% 
Uhr früh in der Brennerei tätig. Aus 
unbetannter Urfade muß er ein 
Streihhölzchen entzündet haben, wo= 
Durch eine jchwere Erplojion des 
Spiritusbafjins herbeigeführt wurde, 
Die ganze Brennerei flog mit furdht- 
barem Getöje in die Luft und wurde 
faft vollitändig zeritöort. Pilath gac 
no fhmwache Lebenszeichen von jich, 
veritarb aber alsbald. Er war ber 
heiratet und Vater von zwei fin» 
dern. 

Provinz Wejtpreußen. 

Freyſtadt. Auzgegraben und 
ſeziert wurde durch die Kreisärzte 
Dr. Schröder = Kojenberg und Hahn= 
Stuhm das vor einigen Wochen vers 
ftorbene nod nit ein Jahr alte 
Kind de Arbeiters Zimbalsti von 
bier. Vor einiger Zeit mar das Kind 
trant geworden, worauf die biefige 
Gemeindeichweiter um Rat gefragt 
wurde. Gie unterfudhte die Milch 
und fand, daß fie jauer war, Trog 
des Verbote gab die Mutter dem 
Kinde immer wieder jaure Mild. 
Nach 14 Tagen jtarb dann das Kind. 
Da viele Teile jhon in zu ftarfe 
Verwejung übergegangen mwaren, joll 
die Unterjuhung nicht? Belaftendes 
ergeben haben. 

Provinz Pommern. 

Kolberg. Ym See bei Lelow 
ertranfen die Hausdame bed Gutes, 
Hräulein led, und die Mamjell 
Borhmann, legtere bei dem Werfuche, 
Fled zu retten. — Eine am Strande 
in Kolberg aufgefundene Leiche ift 
als diejenige der Ehefrau des noch 
lebenden 85 Sabre alten Altfiters 
A. Kohlmeyer aus Puddemsdorf von 
den Angebörigen fejtgeitellt und in 
bie Heimat abgeholt worden. Frau 
K. verließ fürzlih ihr Heim, um 
auf mehrere Tage ihre in Altbanzin 
wohnende verheiratete Tochter zu bes 
ſuchen. Wie die angejtellten Ermit- 
telungen ergeben haben, hat fie au 
in Güdenhagen eine Fahrkarte bis 
nad Altbanzin gelöft und ben Zug 
beitiegen. Nach Ausjage des Arztes 
bat ein Herzichlag gegen 3 bis 4 lihr 
morgens ihrem Leben nad) 68 ar=- 
beitsreihen Jahren ein Ziel gejeht. 

Smwinemünde Ein Filcer- 
boot aus Wellin 309 beim Fijchen 
mit dem Freibneb etwa eine See 
meile von der Siwinemünber Oftmole 
die Leiche bes Filchers Meber aus 
Aylhek aus dem Waffer; er war mit 


zwei Kameraden bei ber Gturzflut 
vor dem Ahlbeder Yamilienbad ver- 
unglüdt, 

Provinz Scleswig-Holftein. 

Burg a. F. Tot aufgefunden 
wurde in ſeiner Wohnung in Dän- 
jchendorf der im Mnfang der vVer 
Jahre ftehende mpalide Georg 
Wethling. Der Mann, der in füm- 
merlichen Berhältnifjen lebte, ift ei- 
nem Schlaganfall erlegen. 

Flensburg. Merhafte wurde 
ein Sejähr. Mann, namens enfen, 
der im Werdacht ‚tebt, kürzlich ein 
Haus in Tingleff in Brand gejtedt 
zu haben, wobei zwei Wienidyen ums 
Xeben famen. Er wurde vor 40 Jah— 
ren wegen Giftmordes zu lebenslang: 
lihem Zuchthaus verurteilt, nad) 30 
Sahren aber begnadigt; jeit der Yeit 
treibt er fich als VBagabund im Lande 
umber. 

Hohenweſtedt. Die Gloden 
der hiejigen Kirche, die aus den Jah- 
ren 1768 und 1769 ftammen und 
dur den Zahn der Zeit jo, jhad- 
haft geworden jind, daft eine Wepa= 
ratur nicht möglich ij., werden durch 
neue erjegt. Vor einigen Tager tra- 
fen mit der Bahn drei neue Gloden, 
zwei größere und eine kleinere, bier 
ein. 

Provinz Schleſien. 

Strehlen. Bürgermeiſter a. D. 
Dr. Oſſig iſt im Alter von 79 Jah— 
ren geſtorben. Nach 15jährigem 
Dienſt legte er wegen eines ſchweren 
Augenleidens, das ſpäter zu faſt völ— 
liger Erblindung führte, ſein Amt 
nieder. In feine Amtszeit fiel unter 
anderem die Bejeitigung der Sad» 
gafjen und der Gchindeldächer, 

Trebnig. Das zweijährige Töch- 
terhen de3 Mübhlenbefigerd Hoff: 
mann in Tarnajt fiel unbemertt in 
das Mafferbett Hinter der Mühle. 
Als man wenige Minuten jpäter das 
VBerfhwinden bed Kindes geivahr 
wurde und e3 aus dem Waffer zvg, 
war e3 bereit tot. 

Warmbrunn. Hier brannte 
die in der Vogdjcdyen Villenkolonie in 
Dber-Geidorf belegene Billa „Amor“ 
bi5 auf die Umtatungsmauern nie- 
der. Die Feuerwehr tonnte infolge 
der jchlehten Wajferverbältnifje nur 
wenig ausrichten, da die Vilientolonie 
bis jet an die Ortömwaflerleitung 
noch nicht angejchlofien ift. Die Villa 
war unbemwohnt. 

Krovinz Bojen, 

Pofjen. Die Frau des Fabril- 
beiigers Alfred Herzog, Mitinhubers 
der SHerzoggmübhle, jturzte jıh aus 
ihrer ım dritten Gtodiwert gelegenen 
Wohnung auf die Straße. Die Frau 
blieb mit zergchmettertem Schädel tot 
auf dem Gtragenpflafter liegen. Die 
aus Berlin ftammende Frau ift jeit 
10 Jahren verheiratet. Gie bat Die 
Iat im Fieberwahniınn begangen. 

Birnbaum. Al Naturdentmal 
ertlärt wurde eine auf dem Grund» 
ftüd der Bejigerin Hanelt in Altme— 
zine jtehende Stiefer. Die Wurzeln 
des Baumes ragen Hoch über die Erbe 
hinaus und vereinigen fi zu einem 
Stamme, ber fi dann mieber in 
bier jchmwächere Stämme teilt. 

Bromberg. Der Eijenbahndi- 
rettionspräfident Pedell, der frühere 
Schwiegervater des faljhen Bürger: 
meijters von Köslin, Alerander, hat 
aus Gefunpheitsrüdiichten bei bem 
Minifter der öffentlichen Arbeiten um 
jeine Verfeßung in den Rubeltand 
naaefjuht. Er tritt am 31. Des 
zember aus dem Gtaatsdienft. 
Shönlanta. Der Xanbmehr: 


| berein meibte furz vor Ausbruch des 


Krieges feine neue Fahne An dem 
Teit beteiligten jih 20 Wereine mit 
18 Fahnen. Namens der Stadt und 
des gaftgebenden Vereind begrüßte 
Bürgermeifter Yroeje die Erjchienenen 
und hieß die eima 3000 “Berjonen 
zählende Feſtſchar willkommen. Nach— 
dem brachte Landrat Rauſchning nach 
einer Feſtrede das Kaiſerhoch aus, 
worauf der Vorſitzende des Kreis— 
kriegerverbandes, Amtsgerichtstat 
Werdin, die Weiherede hielt. 
Provinz Sachſen. 

Teuchern. In der Grube 
„Alt⸗Gröben“ wurde der 29 Jahre 
alte Häuer Frantowid verjchuttet. 
Erjt nah 25-ftündiger ununterbroche» 
ner Zätigteit konnte die Leiche des 
Verunglüdten geborgen werben. Er 
hinterläßt eine Witwe mit vier Kleinen 
Stindern. 

Tornitz. Der Landwirt O. 
Henſchel vergnügte ſich mit Sper— 
lingsſchießen. Durch unporfichtiges 
Tragen des Gewehres ging der Schuß 
los und traf Henſchel in die linke 
Hüfte. Da der Schuß auch die Lun⸗ 
gen durchſchlug, iſt die Verletzung 
ſchwer. Der Verlehzte wurde dem 
Barbyer Krankenhauſe zugeführt. 

Zeitz. Die Papierwarenfabrik 
Aue, vorm. Krotoſchin, iſt vollſtändig 
niedergebrannt. Der Schaden be— 
läuft ſich auf ungefähr 40,000 Mart, 

Gardelegen. Hier iſt der frü— 
here Direttor der Altmärkiſchen 
Ueberlandzentrale in Gardelegen, 
Dreßler, unter dem Verdacht ber 
Verleitung zum Meineide verhaftet 
worden. 


Saalfeld. Der Veteran Fried⸗ 
rich Räder, einer der wenigen noch 
Ueberlebenden des Halberſtädter 
Küraſſierregiments, die den Todesritt 
von Mars⸗la-Tour ausführten, wur» 
de hier zu Grabe getragen. Der 68⸗ 
jährige Kämpfer war auch einer der 
wenigen, die als Kranle, bezw. Gene» 
jende in den Glasfälen des Berfail- 
ler Schloſſes untergebracht waren 
und dadurch Gelegenheit fanden, 
Augenzeugen des feierlichen Altes der 
Kaiſerprüfung zu ſein. 

Provinz Hannover. 

Eloppenburg. Der Landwirt 
Brüning in Lantum wurde während 
des Schlafe überfallen. E8 wurden 
mehrere Shüfle auf ihm abgegeben, 
bon denen einer in den Kopf traf. Er 
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Hilfe berbeirufen; die 
Einbredder entlamen unerlannt. 

Freiburg (Ele), Im ber 
Lobgrube ertrunten ift in Dornbufch 
dad 21% Nahre alte Göhndhen des 
Gerbereibefigerd Stegmann. 

Hildesheim. Beim Baben er- 
treunten ift in der hiefigen ftädtifchen 
Flußbadeanftalt der 13 Jahre alte 
Schüler Hermann Wolperd. Erft als 
die Kleider des Knaben am Abend in 
der Badeanjtalt hängen blieben, 
merkte man den, Unfall. : 

Harfefeld. Die beberzte Tat 
einer Frau hat bier ein Menfchenleben 
gerettet. Der fünfjährige Ainabe ei» 
ned DBierverlegers spielte auf einer 
MWiefe und fiel dabei in einen Wa» 
ſergraben. Raſch entſchloſſen ſprang 
die Frau des Betriebsleiters Walhof 
dem dem Ertrinken nahen Kinde nach, 
und es gelang der bis faſt über die 
Bruſt im Schlamm watenden Frau. 
das Kind lebend and Ufer zu brin» 
gen. 

Lüneburg. Goidene Hochzeit 
feierten der Befiker der Ratämühle, 
Heinrich Behr, und Frau, 

Wilhelmsburg. Bei den 
Benzinwerten erlitt der 17-jährige 
Kurt Strobbufh beim Baden einen 
Schlaganfall und verjant, 


Provinz Weijtfalen. 


Dortmund. Auf dem Eifen- 
mwert Union würden brei Maurer, die 
mit dem Ausmauern einer Pfanne 
befhäftigt waren, von flüffigem Ei- 
fen überfchütte. Einer war jofort 
tot, ein anderer ftarb nad jeiner 
Einlieferung in Krantenhaus; ber 
britte mwurbe jchwer verbrannt. 

Hagen. Xn der Kirche im na» 
ben Gijhede, wo man zur Zeit 
mit Renovierungsarbeiten beichäftıgt 
war, ftürzte ber Malergebilfe Adolf 
Hupperg von hier jo unglüdlich vom 
Gerüft ab, dab er fofort tot mar, 
Am benadbarten Hoßlinghaufen er- 
trant beim Baden der Bergmann 
Carl Schwabe. 

Raurel. Auf der Zeche BViltor 
fam der Bergmann Prutopf dadurch 
zu Tode, daß ihm ein großer Stein 
auf den Kopf fiel. Der Berun: 
glüdte war mit noch mehreren Urs 
beitötollegen damit beichäftigt gewe- 
fen, eine Strede zu erweitern. Beim 


| Zufammenbrechen eines Grubenholzes 


wurd er plößlic von einem babinter 
liegenden großen Stein getroffen. 

Unna. ei einem gegen abend 
über die biefige Gegend babingegan- 
genen Gewitter wurde in der Hams 
merjtraße eine Yrau Schlachter, die 
unter einem Baum Zuflucht aejucht 
hatte, von einem Blipjtrabl getrof- 
fen und auf der Gtelle getötet. 

Werne, Bez. Münfter, In eis 
nem Gejent auf der 730 Meter-Gob- 
le verunglüdte der Schlepper Heint. 
Sohn aus Eventampf daburdh tübd- 
lid, daß er von dem niedergehenden 
Korb zu Tode gequeticht wurde, 

Rheiuprovinz. 

Köln Kürzlich vermachte der 
verſtorbene Reniner Edelmann der 
Stadt Koln 31, Weillionen Wtarf, die 
lediglich zu Struntenhauszweden ver: 
wanot werden jollen, 

Barmen. Wurf einer Probefahrt 
mit emem SAraptiwagen berunglüdte 
der Bäcermeiſter Robert Salourg. 
Ver Kraftwagen ſchlug auf der Land— 
ſtraßze um und begrub Salburg un— 
ter ſich. Er erlitt außere und innere 
Veriezungen, an deren Folgen er in— 
zwiſchen geſtorben iſt. 

Bretzenheim. Einen folgen» 
ſchweren Zuſammenſtoß mit einem 
Auto hatte ein Radfahrer gelegentlich 
einer Geſchaftstour, die er nach dem 
blauen Lanochen unternommen hatte. 
Bei Weilbach begegnete er an einer 
Straßenbiegung einem Auto, dem er 
nit mehr ausweichen konnte, Die 
beiven Fahrzeuge raunten mit joldyer 
Wucht gegeneinander, daß der Wadler 
in weitem Bogen zur Seite aejchleu- 
dert ipurde, wo er bewuhßtlos Liegen 
blieb, Wan verbradte den Berun- 
glüdien in das Flörsheimer Siranten- 
haus, wo er an Gebirnerjchütterung 
bedentlidy darniederliegt. 

Berg - Gladbad. Nn der 
türzlic abgehaltenen Stadtverordene: 
tens-Berjammlung wurde in geheimer 
Abjtimmung Bergeoroneter Hermann 
Püg aus Altmeſſen einftimmig zum 
Bürgermeifter der Gtadt Berg-Glad» 
bach gewählt. Der neue Bürgermei- 
fter wurde am 17. Juni 1878 in 
Düfjeldorf ald Cohn des Geheimen 
San.-Rat Dr, Püb geberen, Er war 
zunädjt als juriftifger Hilfsarbeiter 
in der Kommunalverwaltung in Alt: 
nefjen tätıg und wurde fpäter zum 
Beigeordneten gewählt, 

Provinz Heſſen⸗Naſſau. 

Limburg. Unter großer Be— 
teiligung der Bürgerſchaft, ſämtlicher 
hieſiger und vieler auswärtiger 
Vereine beging der Kavallerieverein 
das Feſt der Standartenweihe. 

Marburg. Der legte der ae 
fährlichen Einbrecher, die kürzlich im 
Gladenbach ausbracden, ift jegt an 
der luremburgijhen Grenze jeitge- 
nommen worden. 3 ijt dies derje- 
nige, ber dem Wachtmeifter Sreiling 
den Dolchſtich beibrachte. Das Klee⸗ 
blatt befindet ſich jetzt im hieſigen 
Unterſuchungsgefängnis. 

Oberkirchen. Der Reiſende 
Louis Eidermann aus Rinteln wurde 
wegen verjchiedener Straftaten auf 
Anordnung der Königlichen Amtsan- 
waltfhajt zu Rinteln in Obertirchen 
feftgenommen und in dad Umtäge» 
tichtögefängnis hierjelbft- eingeliefert. 
Bei der Yeitnahme durch einen Poli» 
zeibeamten unternahm Cidermann ei- 
nen Yluchtverjuch. 

Wiesbaden. Hier ijt der 
Mundloh a. D, Alfred Georgi im 
Alter von 78 Nabren geftorben. 
Georgi, der aus Weimar ftammte, 
war Mundloh bei Kaifer Wilhelm 
dem Erften, fpäter bei Kaifer Fried» 


Mitteldeutſche Staaten. 
Altenburg. Dem Bademei⸗ 
ſter Roſelt wurden aus ſeiner Woh—⸗ 
nung in der Leipziger Straße 800 
Mart geſtohlen. 
Braunſchweig. Das Schwur—⸗ 
gericht verurteilte den 22 Jahre al⸗ 
len Dreher Friedrich Lang aus Ber— 
lin, der ſeine Braut, die 10 Jahre 
alte Anna Flohr, in der Wohnung 
ihrer Mutter in Helmſtedt durch zwei 
Revolverſchüſſe getötet hatte, zu drei 
Jahren Gefängnis. Die Geſchwore—- 
nen hatten die Frage nach Mord 
verneint und die nach Körperverlet⸗ 
zung bejaht. Lang wurden mil—⸗ 
dernde Umſtände zugebilligt. 
Detmold. Der im lippiſchen 
Lande und über ſeine Grenzen weit 
und breit belannie königl. Mufit- 
bireftor Hermann Hubert, Leiter der 
Regimentötapelle des Ynf.-Rats. Gr. 
Bülow dv. Dennewig No. 55 beaing 
fein 40jähriges Militärbienftjubilä» 


um. 

Gotha. Der Herzog don Sad 
fen-oburg-Gotha hat dem Kauf: 
mann und Tabrikbefiger Richard 
Mepner, Inhaber der Deutfchameri- 
taniſchen Orgel⸗Harmoniumfabrik R. 
Metzner in L.Plagwitz, das Rit— 
tertreuz 1. Klaſſe des Herzoglich 
Sächſiſch ⸗-Erneſtiniſchen Hausor—⸗ 
dens verliehen. 

Weimar. Der Uebermut brach— 
te den Referendar Gerhard Moll und 
den Kaufmann Otto Albrecht aus 
Pößneck vor die dortige Straflam—⸗ 
mer. Etwas angeheitert kamen beide 
mit dem Automobil nach Neunhofen 
zum Gaſtwirt Preßler; der zugleich 
Friedensrichter und Bürgermeiſter iſt. 
Moll gab an, daß er Kommiſſär der 
Regierung in Weimar ſei und zur 
Reviſion der Friedensrichtieralten er—⸗ 
ſchienen ſei. Dieſe wurden den bei— 
den Angeklagten vorgelegt, die dann 
Einfiht nahmen. In Rüdfiht dar- 
auf, daß beide noch unbefcholten was 
ren, wurde Moll zu 60 Mart und 
Albrecht zu 50 Mark Gelpitrafe ver» 
urteilt, 


Sadjen. 

Kronad. Ym hieligen Diftriktö- 
frantenhaufe murde eine Frau aus 
Mitwig, deren Mann mit in ben 
Krieg ziehen mußte, vorzeitig bon 
Drillingen entöunden. Die mit 
Glüdsgütern nicht gelegnete Familie 
befit bereit? neun Sinder, die bei 
Verwandten und Nachbarn unterge- 
bracht werben mußten. 

Yeipzig. Diebe brangen in 
ber Naht - in eine Buchhand- 
lung in der Kurprinzitraße ein und 
bradyen dort einen Gelbichrant älte- 
rer Sonftrultion auf, in dem fie et- 
wa 182 Markt Bargeld fanden. Of» 
fenbar haben jich die Diebe mit Nady- 
jhlüffeln in die Geichäftsräume 
Einlaß verihafft. Sie haben dann 
den Geldichrant mit einem 6 Milli» 
meter breiten Bohrer angebohrt und 
jhlieglih mit Hilfe von Fidelfägen 
und Brecheifen dad Schloß freigelegt. 

Radeberg Kürzlih ift das 
Gehöft de3 Gutäbefigers Philipp im 
benadbarten Kleinröhräborf von ei» 
nem schweren Scadenfeuer heimage: 
fuht worden. Daß mit Stroh bebed-» 
te Wohnhaus und die Scheune 
brannten bi auf die Umfaſſungs— 
mauern nieder. Das Teuer ift ver» 
muili dur TFuntenflug aus dem 
Schornſtein entſtanden. 


Heſſen⸗Darmſtadt. 


Bad Nauheim. Hier findet 
nächſte Woche im Kurhaus ein gro— 
her Balar zum Beſten des inter— 
nationalen Roten Kreuzes ſtatt. Es 
werden Kunſtgegenſtände aller Art 
verlauft. Die Glüchsbude ſpendet 
wertvolle Gewinne. Während des 
Bajars finden Borftellungen auf der 
Liebhaberbühne ftatt. 

Dreidhdenhbain. Der 38jäb- 
rige Maurer Stroh von bier |prang 
in Frankfurt in den Main. Geine 
Leihe mwurde kurz nah 5 Uhr im 
ber Nähe des MWeithafens geländet. 

Fürth i. DO. In Gr-Gumpen 
bei Fürth im Odenw, ift die Gceu- 
ne bed MPolizeidienerd in Brand ge 
taten und vollftändig ein Raub der 
Flammen geworben, Der Gchabden 
ift durch Werficherung gebedt. 

Heddesheim. Die Angehöri- 
gen des 21 Nahre alten Heinrich 
Ables fanden diefen tot in ber 
Scheune vor, Er war jeit einigen 
Tagen bier auf Urlaub unb hatte 
den Urlaub um 9 Tage überfchritten. 
Aus Furt vor Strafe erhängte fi 
ber junge Mann, 

Mainz. Hier wurde dem Ro- 
hus-Hoipital ein 12jühriges Mäd- 
hen aus Nieberfaulheim zugeführt, 
dad mit jehweren Brandbiwunden am 
ganzen Körper bebedt war. Das 
Mädchen hatte, um dad SHerbfeuer 
befier zu entfacdhen, Petroleum in 
basfelbe geichüttet. Alabald ftanden 
bie Kleider der Uermiten in vollen 
Flammen und fonnten nur mit Mü- 
be eritidt werben, nachdem fie übel 
zugerichtet war. 


Bayern. 


Nürnberg Kunfl- und Han- 
delsgärtner Heinrich Xoelte aus 
Nürnberg ift in der Schweiz infol- 
ge eined Unglüdsfalles plöglich ver- 
Ihieden. Die Beerdigung findet in 
Nürnberg ftatt. 

PBajjau Der Kürfchnermeifter 
Yobann Stark reitete feinen Bruder 
jomie eine Dame vom Xode de Er- 
trintend. Letere geriet beim Baden 
in der Jlz in die hochgehenve Gtrö- 
mung. Der Bruder des Kürfchnerd 
wollte die Dame retten, wurde aber 
dabei jelbft in die Xiefe gezogen. 
Daraufhin fprang Johann Start 
ins Wafler und brachte beide lebend 
ans Land, 

Regensburg Der in meile 
ften Kreifen befannte Kreisfeuerwehr- 
pertreier der Oberpfalz Karl Syrhr. 
Reiöner von Lichtenftein, Gutsbefiger 


ri und auch noch zwei Jahre si | on Schloß Tierlftein, beging mit 


Kaifer Milbelm dem Reiten 


feiner Gemahlin Adelheid, ach. Frei» 


| mit Feuer fpielten, fam es 


e BI 
* J RE 
ge E 2 Re - N 


a 
3 * - 


PIBRE EUR AN 

1914 
berrin von Seefried auf Buttenheim, 
dad A0jährige Ehejubiläum. — Die 
Zimmermannstöhter Magdalena und 
Kreszenz Brunner, Zwillingsſchwe⸗ 
fiern, tonnten den 70. Geburtstag 
feiern. Beide find bei Eingang ih» 
rer Ehen dem Holzgemwerbe ihres Ba- 
terö treu geblieben; die eine nahm 
den Zimmermann Maier, die Andere 
den Schreiner Schweigert zum Mann. 
Jetzt find die beiden Schmweitern, die 
ih der beiten Gefundheit erfreuen, 
beriwitivet. 

Würzburg. Hier ertranf beim 
Baden im Main der Iedige Kaufs 
mann Johann Brunnet von bier, 
während in der Saale der Neuftädt 
der verheiratete 26jährige Arbeiter 
3. U Gennefelder aus Spielfeld 
beim Baden ertrant, 


Württemberg. 


Stuttgart. NYn dem Hohen 
Alter von 82 Yahren ift Profefjor 
Guſtav Conz gejtorben. Eine meit- 
betannte und allverehrie Künjtlerper- 
fönlichteit ift mit ihm Dahingegangen, 
deren Hinjcheiden namentlich in den 
Kreifen, die dem Satharinenftift nas 
beitehen, Teilnahme erregten. Denn 
faft ein Halbes Jahrhundert lang, 
bon 1866 bis 1912, Hat er unter 
den 4 Rettoren Wolf, Heller, Heinge- 
ler und Mann an diejer Schule als 
Zeichenlehrer gewirkt. 

Altenriet. Der Schultheiß 
Armbruſter konnte auf eine 40jähri- 
ge Amtstätigkeit zurückblicken. Aus 
dieſem Anlaß fand eine Feier der 
Gemeinde ſtat. 

Deuchelried. m benadbar- 
ten Bühl ift eine Dienjtmagd vom 
Heuboden geitürzt und hat fo fchmere 
Verlegungen erlitten, daß fie im Spi- 
tal in Wanoen, wohin jie gebracht 
worden war, geftorben, 

Ellwangen. Regierungsdi⸗ 
rettor a. D. v. Braun iſt im Alter 
bon 78 Jahren an Urterienverlaltung 
geitorben. 

Eßlingen. Der in Gerabronn 
geborene und viele Jahre Hier als 
GStabtförfter tätig geivefene Oberför- 
fir a. D. Wild. Schodh vollendeie 
jein 90. LZebenzjahr. 

Ludbmwigäburg. Der 19 Jah» 
re alte Maurer Friedrich Kiefer in 
Geifingen ift beim Anſtreichen ſeines 
Elternbaufes von einem 4 Meter ho- 
ben Gerüjt abgeftürzt und hat einen 
lebensgefährlichen Schädelbruc erlit- 
ten, 
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Baden. 


Karlsruhe. Dem Apotheker 
Rudow in Mannheim wurde die 
perſönliche Berechtigung zum Bes 
trieb einer ſelbſtändigen Apothele in 
Appenweier und dem Apotheker De— 
gen aus Dudweiler die preſönliche 
Berechtigung zum Betrieb einer Apo— 
thete in Todtmops verliehen. 

Eberbad. Der Bürgerauds 
Ihuß beihloß dad Driöneft für die 
Glettrizitätsverforgung auf SKoften 
der Gemeinden zu erbauen und bas 
buch die Stabi in die Möglichkeit 
zu fegen, jelbit Strom abzugeben. 
Die Anlage koftet mit Einjhluß von 
Nedarwimmersbah eima 70,000 M. 

Niederhof. Dur Kinder, die 
bier zu 
einem größeren Schadenfeuer. Dem 
verheerenden Element fiel ein Dop= 
pelhaus zum Opfer. 

Steinnd. Beim Objtpflüf- 
fen ftürzte der Landwirt Anton Ros 
fer vom Baume ab und ftarb an den 
erlittenen Ichweren Berlegungen. 

Walldürn. Bei Hornbadh fam 
der Fubrineht D. Giebel von Auer- 
ba unter fein Fuhrmwert und er: 
litt jchwere PVerlegungen, an denen 
er ſtarb. 

Zell i. W. Der hieſige Turn— 
verein feierte ſein 50jähriges Jubilä— 
um. 

Zell a. H. Die Frau des Ober- 
förſters Junghaus wurde von einem 
Inſelt in die Halsſchlagader geſto— 
hen und jtarb unter großen Schmer: 
zen an Blutvergiftung, 

Nheinpfalz. 

Neuftadt a H. Während ei- 
nes Gemitters geriet plöglich der 
Flugzeugſchuppen auf dem Flugplatz 
Lilienthal in Brand. In wenigen 
Minuten war er vollſtändig vernich— 
tet. Die Motoren find ganz zufams 
mengeihmolzen. Der Schaben be- 
trägt 35,000 Marl, davon find 20,- 
000 Mark gededi. Wie das Tzeuer 
entjtand, ift unbelannt. 

PBirmafens Der bier in 
Stellung befindlihe 20jähcige Fri— 
feurgehilfe Ludwig Buchheit murde 
verhaftet, meil er jtart verdächtig it, 
mit mehreren Somplızen voriges 
Jahr die Pförtnerin eines Stlofters 
in der Umgebung von Met ermordet 
zu haben. Einen der Zat verdächti- 
gen verhafteten Burjchen hat Buch» 
beit al Mittäter bezeichnet, 

Eljaß-Lothringen. 

Mülbaufen. Jm Poftamte hat 
fihb der Poftangeftellte Wernide mit 
Lyjol vergiftet. Wegen Untegelmä- 
Bigfeiten im Dienfte war eine Unter» 
juhung gegen ihn eingeleitet worden. 

Wittenheim. Auf traurige 
Meife fam der bei der Gemerkjchaft 
Theodor beihäftigte Eleltromonteur 
Renno ums Leben. Er war mit no 
zwei anderen Arbeitern an der Lei- 
tung beihäftigt, ala plöglich alle drei 
einen Stoß verjpürten, der wahr⸗ 
fcheinlih von der im feuchten Boven 
angefammelten Elettrizität berrübrte, 
Renno ftürzte zu Boden und kam 
während des Fyalle mit der Leitung 
in Berührung. Der Tod trat auf der 
Etelle ein. 

Met. Der Sergeant Yügermann 
vom 173. nfanterieregiment, aus 
Rofchgrund im Bezirke Breslau ftam» 
mend, ift in einer Babeanftalt zu 
Meg ertrunten, als er einen um Hilfe 
rufenden, dem Ertrinten nahen Sol- 
daten reiten wollte. Der Tod trat 
infolge Herzfhlages ein. Der Soldat 
fonnte bon anderer Geite gerettet 
werden. 


Diedenhofen. Der 13-jährige 
Schüler Heyert auß Beauregard [piel- 
te in feinem Zimmer, in dem er feine 
Schulaufgaben machen ſollte, mit eis 
ner Zefchingpiftole, die auf bisher un» 
ermittelte Weife in feinen Belt ge: 
fommen war. Plößlich entlud fich die 
Waffe, die Kugel drang dem Kinde 
in den Unterleib und verurfachte ie: 
bensgefährliche Berlegungen. 


Medlenburg. 


Shmwerin. Hier bverjtarb der 
Kaffier der Kuetemeyer = Schende- 
Steinidefhen Stiftung Y. Friedrich 
MWaende,. Eine lange Reihe von Jah: 
ren ift er in diefem Amte tätig ge- 
mwejen und hat er mit großer Gemwil- 
fenhaftigfeit und Treue jeine Oblie- 
genheiten erfüllt, Ferner war er Ver- 
walter der von der Gtiftung errich» 
teten Volt3bibliothef, jomie Gefchäfts- 
führer des Vereins „Kreditreform“ 
(zum Schuße gegen fchädliches Kre— 
ditgeben). 

Boizenburg. Der Malergebil- 
fe Knidrehm ertrant beim Baden in 
ber Eibe. Er jtammt von außerhalb 
und Hat erjt Zürzlich feine Lehrzeit 
beendet. E3 ijt die dritte Perjon, die 
in diefem Jahre beim Baden in der 
Elbe verunglüdte, 

Ribnig. Der Arbeiter Kohann 
Schröder und Frau zu Barteldhagen 
feierten da8 eit ihrer goldenen 
Hochzeit und erhielten vom Großer: 
30g mit einem Glüdwunfchjchreiben 
ein Geldgejchent. 

Moldegt. Goldene Hochzeit 
feierten der Aderbürger Brafh und 
rau. Baftor Haberland jegnete das 
Paar ein. Ein Bildnis des Grop- 
herzogs wird dem Jubelpaare fpäter 


Freie Städte. 


Hamburg. Die Witwe des 
Kaufmanns Jacobſen feierte ihren 
100. Geburtstag. Als ſie ſich am 
Nachmittag für kurze Zeit in den 
Ruheſeſſel begab, machte ein Herz— 
ſchlag ihrem Leben ein Ende. — Die 
an der Rotherbaumchauſſee wohnende 
Frau Helbig, die ihren hundertſten 
Geburtstag in geiſtiger und körperli— 
cher Rüſtigkeit beging, erlitt während 
der Feier ihres Geburtstages plötzlich 
einen Herzſchlag und war ſofort tot. 
— In Bergſtedt bei Wohldorf wurde 
die Frau des Fuhrwerkbeſitzers und 
Fiſchhändlers Sooſt von zwei jungen 
Burſchen mit ihrem Fuhrwerk ange— 
halten und überfallen. Die Burſchen 
riſſen die Frau vom Wagen herab, 
ſchleppten ſie in ein nahe gelegenes 
Gehölz, feſſelten ſie und beraubten ſie 
ihrer Barſchaft von 100 Mark. Als 
ein anderes Fuhrwerk in Sicht kam, 
flüchteten die Räuber. Die Frau 
wurde in bewußtloſem Zuftande in 
ihre Wohnung übergeführtt. E3 muß 
fih ein harter Kampf abgejpielt ha— 
ben, denn man fand am Tatorte eine 
Krawatte und den Schirm einer 
Müpe, auch waren die Hände ber 
Yrau mit Blut bejudelt, — 


Schweiz. 


Appenzell Am Gäntis 
der WTjährige Dr. Hans Schönau 
aus Bregenz abgeftürzt. Sr hatte, 
begleitet von zwei Herren, den Sän= 
tis erjtiegen, jich aber von ignen ge= 
trennt, meil er durdaus über ben 
fogenannten Blauen Schnee zurüd- 
fehren wollte, 

EChoindez3. Der 27 Sahre al- 
te Arbeiter Achilles VBath von Bijel 
erlitt eine jo jchwere Kohlenorydver=- 
giftung, daß er troß der fojort ein 
geleiteten künjtlihen Einatmung nicht 
mehr in3 Leben zurüdgerufen wer— 
den fonnte, 

Eolombier. Der neuenbur- 
giiche Rekrut Mathy8 wurde durch ei= 
nen blinden Schuß aetütel. Die La- 
dung drang ihm in den Hals und 
durhbrang eme SHauptader, Der 
Zod ertolgte fajt augenbiidlich. 

Eglisau. Nach 38jährigem, 
ſegensreichen Wirken in ſeinem Am— 
te (1870 bis 1008) ſtarb hier der 
Notar Joh. Manz im Alter von 77 
Jahren. 

Küßnacht. Der verheiratete 
Bahnarbeiter Amberg geriet bei der 
Straßenunterführung unter einen 
Gottharderpreß und murde auf der 
Stelle getötet. 

Waldshut, Von Anfang April 
bi3 13. Juni war in einem hiefigen 
Hotel die Familie eine Kaufmannes 
namens Schul; au Düſſeldorf, be— 
ftehend aus vier Perjonen, einlogiert, 
die am 13. Juni plötzlich vecſchwand. 
Die Familie war aus der Schweiz 
ausgewieſen worden und befand ſich 
in finanziellen Schwierigkeiten. Jetzt 
wurden die Leichen des Mannes, des 
Töchterleins, des Söhnleins und der 
Mutter nacheinander im Rechen des 
Kraftiwertes Rheinrelden gelandet, 

Wallis. Beim Abitieg vom 
Evolena nach Praz-Jenn warf ſich 
der Interimsadjutant des Gebirgs— 
regiment3 6, Leutnant Pitteloud, an 
den Hals seines Pferdes, das mit 
dem Wagen, auf dem fich der Regi- 
mentälommandant und der NRegi- 
mentsarzt befanden, durchgegangen 
war. 3 gelang dem Leutnant, auf 
diefe Weife einen jchweren Upfall 
zu verhindern, wobei er aber an ei- 
nem Bein jo jchwer verlegt murbe, 
daß er den Dienft nicht fortjegen 
fann. Die mutige Tat de Leut- 
nant3 wurde im Tageöbefehl lobend 
erwähnt. 

Zürich. Bei einem Einbruch in 
das Poſtfilialgebäude Neumünfter 
fielen dem Diebe 800 Franken in 
bar und Wertpapiere im Geſamtbe— 
trage von 12,000 Franken in die 
Hände. Als Täter wurden ein 
junger Poſtbeamter verhaftet. — Bei 
dem Ausfüllungsplatze Enge ers 
ttant der 52jährige Arbeiter Kra— 
mer, yamilienvater, al er feinen 
Hut, der ihm in den See geflogen 
war, wieder berausziehen wollte, 


Defterreich-Iingarn. 


Dien. Am 9. Bezirke hat der 
16iäbriae Fleiſchbauerlehrlina Otto 


iſt 


Harbek, der feit 


e 


ſeiner Jugend ſchon 
ein Taugenichts war, finen * 
ben dem Poftamte MWeftbahnhof zuges 
teilt geiwejenen Boftunterbeamten 2. 

Harbeg, der in der Alferjtrape 52 
gewohnt bat, erftochen. Der Zäter 
wurde auf der Flucht verhaftet, Er 
behauptet, in der Aufregung nicht ges 
feben zu haben, daß der Mann, ges 
gen den er die Meflerftiche geführt 
hat, fein Vater war, 

‚Baden. Das hier in ber Fried» 
tichjtrage 13 anfäflige Ehepaar Mi— 
hael und Anna Engel feierte die gol⸗ 
dene Hochzeit. Engel, der 84 Jaͤhre 
alt iſt, hat unter Radetzky in JIdalien 
gekämpft und an der Schlacht bei 
Santa Lucia teilgenommen. 

Budapeſi. In Komarvaros bei 
NRagy-Kaniya (Komitat Zala) hat die 
lebe jchöne Frau eines gewiffen Jo— 
fef Laga ihren Mann durch einen 
Schuß ſchwer verletzt. Laga murde 
ins Spital gebracht. Er ſagte dort 
aus, ſeine Frau habe ſich geweigert, 
ihm ſeine Stiefel auszuziehen. Auf 
ſein Schelten habe ſie einen Revolber 
aus ihrer Bluſe gezogen und einen 
Schuß auf ihn abgefeuert. Laga ſtarb 
furz nad) der Vernehmnug. Die 
Yrau, die im Elternhaufe wohin fie 
nad) der Tat geflüchtet war, verhaftet 
wurde, ertlärte, jie habe in Notwehr 
gehandelt, hr Mann jei ichr eifer- 
fühtıg und gewalttätig gewejen und 
hätte jie in jeiner Wut unzmeifelhaft 
getötet, wenn jte nicht früher gefeuert 
hätte, 

Graz. Hofrat Oberbaurat Jo— 
jef Hanad, Chrendottor der Grazer 
Zechnifigen Hochichule, der die Arbei— 
ten an der Dftjeite des Arlberg Tun 
nel3 leitete und au an den Tunnels 
bauten für die Tauernbahn Lervorras 
gend beteiligt war, ijt im Alter von 
69 Jahren gejtorben. . 

Innsbruck. Bei einem hefs 
tigen Gemitter, da3 über das Unier- 
inntal niederging, jchluga der Blitz 
in das dem Grafen Lemberg gehöri= 
ge Galtfaus Münihau bei Weit, 
nädhit Kıgbühel, ein. Das‘ Gebäus 
de wurde jamt allen Nebengebäuden 
bolljtändig eingeäjchert. Zuhlreiches 
Die fam in den Flammen um . 

Prag. Bei Hollefhowig wurde 
der Dberbauarbeiter Johann Kubin 
bon der Xolomotive eines einfahren- 
den Gchnellzuges erfaßt und fürde 
terlich verftümmelt. Die Leiche wur 
de in die ITotenfammer überjührt. 

Komotau in dem Geebade 
Misdroh wurde der Sohn des Statt- 
haltereifelretär Dr. Kraus in Ko- 
motau, der Untergymnafiaft Paul 
Kraus, von einem Jnjelt in den Aus 
genwintel gejtohen. E3 trat eine 
Blutvergiftung Hinzu, welcher ber 
Schüler troß jofort borgenommener 
Dperation erlag. 

Leoben. In der Nähe von 
Hieflau fuhr ein mit jechs PBerfonen, 
darunter der Generaljiabshauptmann 
Gteyrer, bejeßtes Automobil gegen 
ein Brüdengeländer, Die Injajjen 
wurden Herausgejchleudert, Haupts 
mann Steyrer wurde in dag Krantens 
haus gebracht, wo er jeinen Verleguns 
gen erlegen if. Zwei Injaflen wur= 
ven jchmwer verleht. 

Rodingen Kürzlih Fehrten 
drei jugendliche Bergarbeiter in  ei= 
ne Schente zu Rollingen ein, fpielten 
dort die wilden Männer, griffen den 
Arbeiter &. Schmit tätlih an und 
verjegten ihm mit einer Eijenjtange 
einen Schlag an den Kopf, daß er 
bemwußtlod zufammenjant und gröb- 
li verlegt wurde. Der Sohn des 
Wirtes, der den Angegriffenen aus 
ven Händen der Zobenden befreien 
wollte, erhielt ebenfalls einen Schlag 
mit einem KHumpen auf den Sopf, 
daß er eine bis auf den Snowen 
dringende Verlegung dabontrug. 
Das raufluftige Trio wurde verhaf- 
tet. 

Steinmeß. Diefer Tage 
wurde in ber Gemeinde Steinmeg 
bei Hohenftudt die fünfjährige Haus 
lerätochter X. Nilet von dem durchs 
tahrenden Automobil de3 Baumeis 
ſters Zdenko Vodiczta aus Mähriſch⸗ 
Neuſtadt erfaßt und zu Boden ge— 
ſchleudert. Das Kind erlitt lebens—⸗ 
gefährliche Verletzungen am Kopfe. 
Den Lenker des Kraftwagens trifft 
nach den Ausſagen von Augenzeugen 
keine Schuld an dem Unglücksfall. 

Staab. Der Rentamtmann 
Franz Eder in Chotieſchau iſt zum 
Rechnungsrat der fürſtlichen Thurn 
und Taxisſchen Domänenkammer in 
Regensburg ernannt worden. Zum 
Rentamtmann der fürſtlichen Domä— 
ne in Chotieſchau wurde der Beamte 
Franz Spiegel in Krotoſchin er— 
nannt. 

Wiener -Neuſtadt. Der 78— 
jährige Finanzwachoberkommiſſär 
Ignaz Klausberger hat ſich hier mit 
ſeinem Jagdgewehr erſchoſſen. Die 
Urſache der Tat iſt ein ſchweres Lei— 
den. 


Luxemburg. 


Kayl. Der hier im Dienſt ſte⸗ 
hende Fuhrknecht Johann Offels 
fuhr dieſer Tage mit ſeinem Geſpann 
in den Wald, um Holz zu verladen. 
unterwegs ſcheute eines der Pferde; 
er kam beim Abſpringen zu Fall, 
wobei er unter die Räder geriet und 
einen Schenkelbruch erlitt. 

Wiltz. Dem hieſigen Fuhrknecht 
Matthias Peren, weicher beim Kauf— 
mann Hirjch bedienftet ift, itteß eın 
bedauerlicher Unfall zu. Als er mit 
feinem Heumagen von WRoullingen 
hertam, gingen die ‘Pferde, weil an» 
haltend von Müden geplagt, Durd). 
Als er fich bemühte, fie wieder einzus 
holen, geriet er unter ein Wagenrad 
und erlitt außer mehreren Quetjchuns 
gen einen komplizierten Beinbrud). 

Medernad. Ein dem Aderer 
Michel Schmark gehörenden und auf 
biefigem Banne errichtete Fruchticho- 
ber murde durch eine Feueräbrunft 
eingeäfhert. Der Benadterligte er« 
feidet einen durch Verficherung geded- 
ten Schaden von 700 Franken. Dir 
Entſtehungsurſache iſt unaufgellärt * 





Paris ift nur noh dem Namen 
nad die Geburtsftätte unferer Das 
menmobe; in Wirklichteit find bie 
meiften Schmudformen, die unfere 
Damen jet entzüden, im nahen und 
im fernen Dften entftanden. Die 
neueften Zoiletten bebeuten den Sieg 
de Drients auf der ganzen Linie. 
Die Rue de Ia Pair bezieht ihre 
Anregungen au öpaban, vom Bas 
mir und auß der Monaolei, und 
man 'dentt vor den Toiletten unferer 
Damen an die Märden aus Tau— 
jend und einer Naht und an bie 
rarbenorgie eines indiihen Durbar, 
Ein englifches Blatt erzählt bie ein- 
zeinen jchönen Dinge auf, die die 
Mode aus dem Drient bezogen bat: 
die arabifchen Burnuffe, die türfi- 
ihen „Räubermäntel“, die Kaftane, 
indifhe und türkiſche Pantoffeln, 
Zurbane mit Federn, perfifhe Ho- 
fenröde, japanifhe Bänder und 
Schleifen, Moſchee⸗Sonnenſchirme. 
Dieſe Orientmode ſteht in einem 
engen Zuſammenhang mit unſerer 
bildenden und unſerer Bühnenkunſt. 
Sie begann ſich zu regen, als das 
Abendland zuerſt in größerem Um— 
fange mit den Wundern der japani— 
ſchen Kunſt bekanntgemacht wurde, 
und ſeit die Schönheit des Mikado— 


alten Zeit ſtammt, mit der heutigen 
Leibwäſche einverſtanden iſt, läßt 
ſich ſchwer ſagen. Die feinen Stof— 
fe, die vielen Spiben geben ihr 
nicht die Gewähr einer langen Dau= 
er. Das ift allerdings ehr richtig, 
aber darum iſt eine Ausftattung 
heutzutage nicht fo reichhaltig mie 
Anno dazumal, infolgedeilen nicht fo 
teuer und aus biefem Grunde fchnel- 
ler zu erjegen. Und fie muß häufig 
eriegt werben, da fie fich der Mode 
anpaffen fol. Bei der heutigen Mo: 


tıthes unfere Künjter immer mehr | 
in ıhren Bann aeichlagen bat, haben | 


auch die Schneiberfünftler den Mut 
gefunden, die pilante lnregelmäßig: 
teit, die Yarbenpradht und die bunte 
Ornamentit des fernen Dftens in 
die modernen Damentojtiime einzu 
führen. So treten die Damen all: 
mäblih in einem Koftüm auf bie 
Straße, das den Unbefangenen zus 
nächſt wie eine Maskerade anmulet. 
Der türkiſche Pantoffel, der früher 
in das Boudoir verbannt war, leuch— 
tet heute auf der Straße unter dem 
beinkleidartigen Rock hervor. Die 
Pantoffeln erſtrahlen in allen Far— 
ben von der roſigen Fleiſchfarbe bis 
zum lichten Grün, ſind aus Samt 
ind Seide verfertigt und mit Stik— 
kereien und Juwelen verziert. An der 
Fußſpitze ſchwebt ein goldener Halb— 
mond oder ein aufallendes Schmuck— 
ftüd. Mus Berfien fommen die 
QJuniten in der Form bon Lampen- 
Öirmen und die weiten Röde, bie 


wie Pluderhoſen ausfehen, aus 
Ruband die Iangen, Faftanartigen 
Ifcherfeffenmäntel mit dem tieflie- 
genden Gürtel. Arabien und Sndis 
en Steuern den Turban bei mit dem 
üppigen Feber- und Edelfteinfchmud, 
und fo fehlt nicht? mehr zum Gieg 
be3 Drient3 in der Mobe, 

Farbige Etidereien find noch im- 
mer jehr beliebt, nur da3 faleibo= 
ftopartige Durcheinanderwürfeln Klei- 
ner, fehr lebhaft geitimmter FFar- 
benflähen zu fogenannten Muftern 
wird endlich als unſchön verworfen. 
Es dauerie eigentlich recht lange, ehe 
man zu dieſer Erkenntnis kam, denn 
die aus Band⸗ und Häkelgarnreſten 
oft zum Erſchrecken individuell kom⸗ 
ponierten „orientaliſchen“ Beſätze 
waren an Geſchmackloſigkeit durch ir⸗ 
gendein anderes Produkt häuslichen 
Fleißes kaum zu überbieten. 

Ob eine ſehr ptaktiſche Muitter, 
eine ſolche, die noch aus der guten 


— — — —— — — — — — — 
— — 


de iſt umfangreiche Wäſche gar nicht 
dentbar und ſchwere Stoffe und 
Stidereien ebenjomwenig. Heute 
Braut man nicht viel Stoff zu ei- 
nem Hemd, denn Gäumden fallen 
weg, und zur Garnierung genügen 
Balenciennesipigen, die gar nicht 
auftragen, Klöppelipigen und allen- 
falls ganz feine Häteleien. Will eine 
Dame ein übriges tun, dann Hann 
fie no Lochitidereien anbringen, 
aber immer nur auf den Sachen 
ſelbſt. 

Die in Kimonoſchnitt gefertigte 
Matinee des erſten Bildes (Fig. 1) 
ſoll für die Sommerzeit aus Mull, 
für die kältere Zeit aus Wollkrepp 
hergeſtellt werden. Um ſie möglichſt 
in eins zu ſchneiden, muß der Stoff 
mindeſtens 1 Yard breit ſein. Iſt 
das nicht der Fall, ſo muß der 
Rücken mit einer Kellernaht oder mit 
ein bis zwei Tollfalten, die die Naht 
verdecken, gearbeitet werden. Als 
Garnierung iſt Valenciennesſpitze ge— 
wählt und zum Zuſammenhalten in 
Schleifen gebundene Bänder. 

Der im nächſten Bilde (Fig. 2) 
dargeſtellte Unterrock aus Satin 
oder Seide beſteht aus drei Bahnen, 
die der Figur vollſtändig angepaßt 
ſind. Er iſt rundum von ſchmalen 
Pliſſeefriſuren umgeben. 

Balenciennes = Einfäge, in Form 
von Inkruſtakionen verarbeitet, find 
al® Garnierung zu dem Prinzeb- 
tod de3 nädhiten Bildes (Fig. 3) ver- 
wandt worden. Auch A-jour-Bört- 
hen aeben eine wirkungsvolle Gar- 
nierung. Der Rod beitehf aus fünf 
Bahnen und wird rüdwärts ge 
Inöpft. Außer den Einfägen feben 
| wir am Rande au no eine Rü- 
ſche aus Schweizer Stickerei. Man 
verwendet als Material am beſten 
Chiffon-Batiſt. Es wären je nach 
ber Breite des Stoffes 4534 Yard 
erforderlich. 

An dem neueſten Hemdbeinkleid 
(Fig. 4) fallen in erfter Linie die 
| befonder3 meiten Beinlinge auf. Sie 
| erfegen den furzen Unterrod voll» 


| namiert find darum auch reicher 


— — — — — 
— — — — — — — — — 


garniert als ſonſt üblich. Der 
Hemdteil iſt der Figur ziemlich an— 
paffend aearbeitet, mit einem fchma- 
len Spihchen garniert und fchmalem 
Band durchzogen. Breite Band und 
fehr breite Stiderei ift für die Bein- 
linge vorgejehen. Erforderlich etwa 
12:4 Yarb feine® Hembentud). 


Tourtft: „Sagen Eie mal, Herr 
Wirt, ift mein Freund fchon lange 
fort auf die Teufeläwand?” 

Wirt: „Er muß jeden Augenblid 
zurüdfehren; — — feben. Sie, da 
fommter f[&hon!“ 


— — — — 
Einſt: 
Errötend folgt’ er ihren Spuren 


Und war von ibrem Gruß begtüdt, | 


Er feucht ihr nach auf ihren Touren, 
Bon ihrem Handgepäd erdrüdt. 


— — — — — — — 


— Himmeldtöne, Badhijch (der | 


in vergangener Nacht auf einem Ball 
piel mit Kavallerieoffizieren getanzt): 
„Nun mweih ich do, wie Sphärenmus 
fit lingt.“ 

Bruder: „Gewih wie ein Strauß 
Iher Walzer.” 

Badfiih: „D nein — wie Drago- 
ner-Leutnant3:-Sporen-Hlirren.” 

— Berplappert, „Glauben 
Sie, Herr Dollor, 
Leute lebendig begraben 

Doktor: „Bei 


u 


werden? 
meinen WBatienten 


— — — 
Schlechtes Beiſpiel. 


244 


— 


Bauer (zum ſtörrigen Gauh: 
„Wart’, i’ vertreib’ dir deine Autos 
mobil=- Muden.“ 


— —— — — 


.\ 
, “N 


Sie find alfo au, Herr Dot: 
der 


— 
für die Gleichberechtigung 
iden Geſchlechter?“ 

„Sanz entfchieben... dann kommen 
wir Männer doh auh "mal zu 

Mort.“ 


— — — — — — — — — — 


Ländliche Einfalt. 


„Nun, Betty, haben Sie den ge 
wünfchten Pla im Zirkus beloms» 


ı men?” 
„Nein, gnä Frau. Ein Plah zu 


daß mitunter | 


Auf deu Mund gellopft. 


Herr Müller befah jene unangeneb« 
me Eigenfhaft — foll man fie Neid 
oder Mikaunft nennen — bie feinem 
andern allein etwas aönnte. Alles 
was ein anderer gehört ober gefehen 
hatte, wußte oder beiaß, das mußte 
und beſaß Miülier auch, bBatte er 
ebenfalls gehört ader aefehen. Oft- 
mald hatte man jich über ihn dar» 
um fchon geärgert, da er am Stamm» 
tifch aber fonft ein Fideler Ferl ivar, 
hatte man ihn gewähren lafjen. Eis 
ned Tages fand fih aber verüber- 
gehend ein Fremder im „Goldenen 
Hirfch” ein, der es veritand, mit ei« 
ner böfen Leltion dem guten Müller 
feine „Ih auc“-Manie abzugewöh- 
nen. Und da8 mar jo gelommen, 
Der fremde erzählte von einer Reife 

„Bor adht Tagen war ih in Pa» 
ri.“ — Müller rief dazwiſchen: 
„Sie, da war ih auch fchon!“ 
„Ih fuhr dunn über Brüffel.” — 
„Bar ih au ſchön!“ — „Köln“. 
— „Kenn ih au!" — Hannover.“ 
— „Da war ich fon auf der Echus 
e!“ — „Direlt- in die rrenanftalt 
nah Berlin.” — „So? Na... 
| und?“ — „Und da babe ich mich rie- 
| fig gewundert, dab Gie nicht aud) 


m 


| da waren! 


— — — — 


Verſtedt. 


| 
| Der Dntel befucht feinen ftudteren» 
ben Neffen. Er bat fjchon mehrere 
Kneipen abgelaufen, ohne ihn zu fin- 
den. Endlih geht er,in die Woh— 
nung und trifft ihn auch mwider Ers 
Imwarten bort, rejpeltive in feinem 
|Studierzgimmer „Du haft 
| doch gewußt, daß ich heute eintreffe“, 
| hocherftaunt 
| Du Did ' vor 
| 


| meint der Ontel 
„warum verfedft 
I mir?” 


— — se 2 ee.  —— 


| 

| — Yu3derShule Der Leh- 
rer führt den W-B:E-Schügen den 

| K-Laut vor und benukt ala Anfchau- 

ung das Wort Sater. Auf feine 

Frage: „Wer von Euch hat jchon ei- 

I nen Stater aejehen?“ erheben fich alle 

| Hände, und Frigchen ruft aut dazivis 
fhen: „Herr Lehrer, Vater hat am 

Montag au 'n Kater gehabt!“ 

| 


Landbote (ber focben ein Tes | 
learamm an feinen Sohn aufgegeben 
hat): „Aber aelt, Sie telegrapbieren 
Sohn hört net recht | 


a bißl laut, mei’ 
gut!“ 
— ee — — 
— Ein vorlaute Ding. 
Edith: „Mutti, ein Haar von Dir ijt 
heute ganz grau.“ 


} 
Zahnſchmerzen 
mehr habe!“ 


Um die Wände hochznklettern. 


be 


meine 
geſtern 


ich 
von 


„Schade, daß ſchönen 


nicht 


— üJ1 — 


Gin würdiger Bertreter, 


| 


| 
| 


m 
— 


— 


tin: „Gleich gehſt Du vor, Elender! 


' Herrn Doktor nicht heiraten? Er iſt 


brannt.“ 


| 
| 
| 


hmierendireftorägats | 


Hanzgirgl (der foeben telephoniert hat): „Sie — jperren ©’ mir 
288 Kaftl no’ mal auf!“ 

„Wozu denn? Sie find doch fertig!” 

„Mit ’m Huberbausen hab’ i a weng fcharf g’redt, und de. möcht 


3 ’3 „Rinboieh“ und ’3 „Kamel“ wieder ’raustun!“ 
n 


nung. 


Ableh⸗ — Kalter Strahl. Dame: 
Du den „Ach, die Liebe iſt doch eigentlich der 
i rechte Quell in der Oaſe der Lebens⸗ 
doch in heißer Liebe für Dich ent- wüſte.“ 

brannt?“ | Herr: „Rann fein, aber e3 geht mit 

„Er itt mir eben zu — abges ihr mie mit jo vielen Dafenguellen; 
| die ihren Durft davon löfchen, find 
_ Höhe: Grad. Gabe | Meiitend Kamele! 
nun ivegen meiner FJrau auh den, — Unndtire Aufregung. 
Herrn Geheimrat fonfultiert, er jagt, |Wermieterin: „Herrgott, der Nadis 
fie habe einen bedeutend vergrößerten | wächter hat einen faljchen Studenten 
Magen!” !bet mir abgegeben!“ 

„Davon erwähnen Sie aber ja! Nahbarin: „Regen Sie fih doch 
nicht3 gegen meine Frau, jonjt ruht darüber nicht auf, Frau Meier — 
fie nicht, biß der ihrige mindeltens , ven Mietäzins zahlt ja der eine jo 
ebenfo aroß ilt!“ wenig wie der andere!“ 


Berechtigte 
„Warum willſt 


Alles möglich. 


—— 


Weißt Du nicht, daß Du in einer 


Viertelſtunde als König 
zutreten haſt!?“ 


— — — — — 


Druckfehler. 


auf⸗ 


(Annonce.) 


Bringe einem geehrten konſumierenden 


Publitum meine Weine au meinen 
| zwei eigenen Weinbeeren 
gen) in empfehlende Erinnerung. 
J. Schmierer, 
Winzer und Gaſtwirt. 

— Auf der Rennbahn. Da— 
me: „Finden Sie nicht auch, daß der 
Sieger im letzten Herrenreilen ein ſehr 
liebenzwürdiger und zuvorkommender 
Menſch iſt?“ 

Herr: Auch nicht anders möglich, 
Gnädigſte; wenn er im Herrenreiten 
Sieger ſein will, muß er auch ſchon 
ſehr — zuvorkommend ſein.“ 


— [m — — — 


Zuredjtweiinng. 


| 
! 


„So! Das tommt davon, daf Du | 


unartige® Kind mich geftern gar jo 
fehr geärgert haft.“ 


f 
ı 


| 
| Edith: „Dann baft Du aber als 


Kind Deine Mutter gewik oft geär- 
gert, denn die Großmama bat lauter 
graue Haare!” 


.—— - -- — 


Nachwehen. 


1 


‚Wie iſt Dir Deine erfte Zigarre 
belommen?” 

„Schleht — Papas ganzer Rohr» 
ftod ging dabei kaput!“ 


=—--.—— 3 --— — — 


— Ein bed+ntlider Fall 
Hauswirt (zum jungen Wrzt, der 
| plögtich abberufen worden war und 
ı ehauffiert heimlommt);: „EB mar 
| nz ein bebenklicher Fall, Herr Dot: 
tor?” 

Arzt: „Denten Sie fih nur: e8 


„Sie find ja gejtern nicht aefom- 
men! Da3 hätte ich allerdings nicht 
gedacht, daß Sie nicht nur Ihre 
Uhr, ſondern auch mich verſetzen!“ 


Schlimmes Zeichen. 


79 


„Sie täuſchen ſich, Herr Leutnant, 


wenn Sie glauben, Artur habe mich 
auß Liebe aebeiratet!... Als mir 
unfere Hochzeitsreife machten,’ hat er 


zwei Dollars war nimmer da, und Hatte ’ne Dame in "einem Bier» fih fofort am Schalter erkundigt, ob 


da hab’ ich halt vier BVilletten zu je 
50 Gent3 o’nommen.“ 


‚Total men Meinkttampf belom⸗ 
men!” 


| der Zug, den mir benüßten, auch 


einen Gpeifewagen mitführe!“ 


I mehr das Jahr an, warn fie mwolls 


(MWeinbers ! 


Tremder: „Der Mein hier ift tatjächlich gut.“ 
| „Ra, und ob! An dem können Gie fidh totfaufen und friegen doch 
i ine Kopfichmerzen!” 


— Surze Depefhe. Bin 11! — Zureihender 

| Uhr dort, Bitte mich zotern Ochſen Zirkusdirektor: 

aufzufuchen. Gruß Ernft. Idenn hier jo gottsjämmerlich!? 
— Rätjfel. Frage: Wer hat’3 | Donnermetter, da hat jih ia der 

befler, der Kaffee oder der Tee? Kautihulmann auf den Dfen ge= 
Antwort: „Der saffee hat e& bei= | jegt!” 

fer, denn er kann fich jegen, während | — Das größte U nglüd, 

der Tee tüchlig ziehen muB.“ „He, Nacjbar, 55 follt’s ham gehn, 
— Ya fo. U: „Ya, der Schmidt ;Ei’r Weib mar? ftarb’n.“ i 

foll fic) jegt auch viel mit Dingen ber| „Wer jchu’ fumma, i mu& etft 

jchäftigen, die das Zagesliht zu | austrinfa.“ 

jheuen Haben.“ „Und Ei'r Mich'l is 
B.: „Was Sie ſagen! Iſt er denn runter g'foll'n.“ 

ein Verbrecher geworden?“ „Sul liegen »letin.” 
„Rein, nur Amateur: Photograph, | „Im Gtoall 18 a Feier ausfums 

und daher. hat er jet viel in der ma.“ 

Dunleltammer zu tun!” „Ward ſchu gelöſcht wer'n.“ 
— Zuſammenhang. „Sie „Und vun Ei'r Weinfaß is a 

treten dem Verein der Waſſerfreunde Raf'n runter gefoll'n.“ 

bei, Herr Franke?“ „Himmel, warum fagft des net glei’, 
„sa, meine Wlte ift nämlich vor ,do muß i’ ham, ’3 größte Ungläd 

furzem ertrunfen. . .!“ |funt geichehe!“ 


Frauenliſt. 


Grund. 
„Nanu, was ſtinkt 


— 


vun Heibur 


— 
en 
aa 


u) 
Ihr müßt Euch) geftern im Wirtshaus ihön auf: 


| „Sag’, Männchen, 
Wirt gezwungen war, Eu on um zehn Uhr 


aeführt haben, da der 
Seterabend zu bieten! Wie fam denn das?“ 
„Unfinn! Wer hat Dir denn das aufgebunden? 
taben wir Stat geipielt.“ 
„Stich! NReingefallen! Nun weiß ich doch, warn Du heute früh wieder 
radh Haufe gekommen biſt!“ 


Noh um drei Uhr 


Kathederblüten. 


ı. Die Trage nach) dem Geburtzjahre 
desHerkules ift eine müßige, da er als 
Sagenheld überhaupt nicht geboren zu 
tverden brauchte. 


n 


— Ein neues Wort m 
Klub der Junggelellen herriht aroße 
Aufregung. Redakteur Scherenhuber, 
Schriftführer, eifriged Mitglied des 
Vereins, hat feinen Austritt angemels 
bet, da er fich verheiratet habe. Ends» 
lich ruft der "orfigende: „Gemad, 
gemach, teure Gefinnungsgenoffen, au 
einem Menfchen, der fo redattd- 
richt Handelt, Haben wir nichts ver⸗ 
loren” 


x * 
Die alten Israeliten hatten keine 
feſte Zeitrechnung. Sie fingen viel⸗ 


ten 





inenstellen 


reman al 
„Banking bo. 


b+W+Ede Ca Cole u. Wafdingtan öfc 


Chet · onlos erwünſcht. 


3% Zinten bezahlt auf 
Spareinlagen 


Brundeigentumsdarlehen 


inuf verbefiertes Chicago Grundeigentum 
gu den niedrigften Raten gellchen 


Allgemeines Banfgefepäft 


Bafanf 81,500,000 


Wollen Sie reich und 
felbfiftändig werden? 


Das a it Regt in bem 
a en © ohne dasſelbe, 


—555 eines n⸗ 
ne Be a eichtum und 


a —— unmöglich. Be⸗ 
etzt, Euer Geld zu ſparen. 
ablen 8% Binjen auf 

Gper-önlogn, = gt — Binfen halb» 


North Ave. 
State Bank 


ie North Ave. mb Larrabee Str. 
Diien Gaming Abend von 6-9 Wr. 


Banf- Geſchäft ift 


von 


Joseph Siein& Go. 


a Mi'waukee Ave,, 


jest unter dem Nanıen 


State Commercial Savings Bank 


unter Staatsaufſicht, 
baben ſtets erſttlaffige garantitte Hypothelen 
auf bebautes Grundeigentum zu verlaufen. — 
Iuterejien 51%, bis 6 Prozent 
ip1vfafodiim | 


Florida Land 


Das Land deB Gomnenicei Sonnenſcheins ‚bietet Lem 
ten mit einigen Mitteln ganz undergleidhlidhe 
Vorteile, wie jie nad meiner Anficht nir⸗ 
gens ſonſtwo zu finden ſind 
Vertrieb von Ländereien i 
in der,bejten und ſchönſten Gegend 
liegen, von bübihhen Eeen umgeben, mit 
beften Boden für Oranger 
fruit3-Rultur, 

€3 werden dort bon den Anfiedlern $500 
bis $2000 per Ader nur aus Grapefruit 
und Orangen erzielt, ohne die Einnahmen 
für andere Früchte zu rechnen. 

Die Preife find im Verbältnig zu den bors 
auzjitliden Erträgen febr niedrig ur fiel 
Ien fi auf $100 bis $150, je nad de 
Rage. 

Die Beltellung des San 
und die Pflege der Yüume über nis 
mäßige Bergütung eine Gejelfhaft und nad 
Ss Sahren beginnen die Siume ı zu tragen und 
äwar erhöht ji die Tragfühigleit und ſomit 
aud ber Wert von Sabr zu —— € in fünf 
Ader DOrangen-Hain ift die be rsver⸗ 
ſorgung. Selbſt wenn das — ni * be⸗ 
pflanzt. wird ſich ſein Wert in lurzer Zeit 
verdoppeln. 

Kein Farm⸗ oder Fruchtland in Amerila 
ft mit diefem zu vergleihen; ein Acer bier 
liefert ein größeres Einlommen al3 25 Ader 
Getreideland. 

Am 6. Dltober acht eine Erlurfion dort 
hin unter meiner perj ben Leitung ab 
und ich lade Scden ein mi ita ufabren umd fich 
an Ort und Stelle felbit zu überzeugen, Der 
Preis für die Nundfayrt — — 50 an 
erlebe ih Jedc.ı die Rüdfahı 3 
meine Angaben nicht beftätigt find 

Dies iit eine äußerit günitige Gel — 
aber die Zeit iſt lurz, deshalb handelt ſchnel 

Wegen näheren Einzelheiten ſchreibe oder 
telephonire man oder EURER DIR: bor bei 


K.W.Kempf 


General: lemp 


120 M. La Salle Sir. 


Telephon Main 4491. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 
Agenten verlangt. ge 


des, das 9— 


3 Pflanzen 
nınt gegen 


— — — — — — — 


Radikalheilung 


mn DEE u 


Jierven Gnäde 


sn nerböfe Berfonen, geplant —* 
ei träumen, 
= 


t und Idhlechten 
Ausftüffen, Brufte, Milden» — 
PIERRE, Abnabme bed Gehore 
hut tarrd, Magendrüden, Etubl» 
Ddigteit, Erröten, Bittern, Serz- 
uftbeflemmung, Wengftiichfeit umb 
finn — erfabren aus dem ngendfreund” 
e alle Folgen er Verirrungen gründ- 
in fürs t, und Etrifturen, Bhimoitß, 
T un Balierbrud nad einer völlta 
menen Meibode auf einen Echlan geheilt werben. 
! Ei außerordentlid intereffante und lebr- 
neuelte Uuflage), weldes don Jung 
nn und Srau, gelcfen ae ck 
J — Einfendung von 25 Cents 
arlen berfiegelt berfandt von der 


Benticdhen Privat: Klinik 
137 East 27. Str.. NEW YORK, N. Y. 


Der nd ft au baden in Chicago 
bi Yes Samisc 1568 Morth Halfted Enz, 


imat,mtfon® 

Bichtig für Männer. 
Wenn Aerzte ober Arzneien Euch nicht belien, 
berjudt unjere erprobten Heilmittel, die felten 
feblißlagen, bei folgenden gebeimen Strant» 
beiten: Sormulare Sir. 1 u, 2 furiren die meiiten 
no fo bartnädigen Fälle von gebeimen Strani- 
beiten und Urinleivden, mie Katarrh⸗Auswürſe 
und Gak im Urin. Preis $1.00 die Slaihe. — 
Doltor Zuders Blut-Specific_ für Blutver⸗ 
eiitung in allen Etadien. Preis $2.00 per 
Flaſche. Prof. DeBois Paſtilles Vigorateur 
. Männerihiväde, ihlaflofe Nächte, Nervo- 
— — und nicht —————— ————— 
ehe eben. Breis $1.00 die Echadtel, 3 für 2.50. 
obigenHeilmittel find nur bei uns zu baber. 


Behlles Deutihe Apnthefe, 
75 Süd State Straie, Chicans, RUF 
1iv.feine is 


En 


ig zufammengemworfenen 


ı renden Augen zu 


Der : Spion. 

Size don Alfred Gemetan. 

Der Zug war biß auf den lehten 
Plag gefüllt. In den Wagen ftanben 
und preßten fich die Menfchen anein- i 
ander: rauen, die bie Nechricht vom 
Ansbruc bes Krieges wie ein Blik in 
ihrer Sommerfrifche getroffen hatte, 
waren zu Fuß und Wagen mit dem 


nach ber nädhiten Bahnftation geeilt, 
um noch den Anfchluß an den Zug zu 
finden, ehe die Bahnen für alle Pri- 
batreifenden gejperrt wurden. Herren | 
in Kniehoſe, Lodenrock, mit dem gams⸗ 
bartgefhmüdten Jägerhut, Rudjad 
und Bergfiod drängten fih auf ben 
Gängen und ben Plattformen. Neben 
ihnen ältere Herren, denen man an 
Gejicht, Haltung und den bei aller 
fommerlihen Bequemlichkeit torrekt 
und abrett jitenden Anzügen jofort 
den höheren Beamten oderMilitär an= 
fahb. Auch eine Reihe von Offizieren 
und Soldaten faß oder bemeate 
noch Pläße juchend, durch den Zug, 
der, mit mäßiger Gejchmwindigfeit ba= ; 
binrollend, an faft allen Stationen ' 


Gepäd | 


—— 


ermutigt, ſeine 
ungen gerabe näher zu 
gab e3 einen Gtof, ur alle vorwärts 
flogen, und zwei ebenfo jharfe Rude, 
da alle wieder nach hinten fanten — 
abermals bielt der Bug. Auf bem 
Bahnfleig diefelbe Fülle von Reifen» 
ı ben, bie gleich denen auf den anberen 
Stationen mit dem Zug_nod mit 
| wollten — e& folgte ein Sturm auf 
bie Wagen, bei dem Frauen und fin» 
ber rüdfichtölos zur Geite gefchoben 
und fortgebrängt wurben. 

Alle, die im Zuge ihre ficheren Plähe 
hatten, faben von ben Fyenftern biefem 
ihnen fon gewohnten Schaufpiel zu, 
mit dem wohltuenden Gefühl, aebor- 
gen zu fein. Das Bahnperfonal, zu 
Ihwad, dem Kampf Einhalt gebieten 
zu Tönnen, blidte dem wilden Treiben 


‚bon fern zu und überließ e8 dem Pu⸗ 
—55 ſich ſein Recht mit Gewalt zu 
ſchaffen. 

ſich, | 


Die Aufmerkfamteit bes altenHerrn 
mit dem Garibaldibart und der an 
‚ beren Infafjen des Wagens wurde bes 
fonders auf einen ſchmächtigen, gut, 


hielt, um Rudfädler, Sommerfrifchler, | wenn auch nicht elegant gekleibeten, 
Bauernvolk und Einberufene aufzu= | jungen Mann gelenkt, der im lehten 


nehmen. "Die Enge wurde in den Was | 
gen immer drangpvoller und man jah 
bereits einige Baffagiere, junges Volt, 
die fi auf den Zrittbrettern einrich- 
teten. 

E3 aab natürli nur ein Vhema: 
ben Krieg,ber fo plöglich ausgebrochen 
war, daß niemand mehr Borfehrun- 
gen irgendwelcher Art treffen Zonnte, 
DieDffiziere undSoldaten waren vom 
Urlaub unerwartet heimgerufen mor= 
den, die Beamten, auch wenn fie nicht 
jtelungspflichtig waren, firebten voller 
Eifer ihren Dienftjtellen zu; ganze Fa- 
milien, die fich einen Sommer lang 


‚in ben Bergen häuslich einrichten zu 
ı fönnen gehofft hatten, waren flucht- 
ı artig aufgebrochen. E3 gab ein Sur- 


ren und Summen, ein erregte Spre= 
chen, dazwifchen laute Rufe der Erre- 
gung und Empörung, Geräufche, bie 
durch das Rollen der Räder und das 


| rud= und jtoßmweife Fahren des langen, 
| fich in den Geleifen werfenden Zuges ; 


ı faum übertönt wurden. 

Seber war mit Nachbar‘ ober Nach: ' 
barin im Gefpräce, alle Rang: und 
Standesunterfchiede fielen fort, jeder 
hatte eine andere Neuigfeit und teilte 
jie bereitwillig und offer mit, wie er 
eifrig laufchte, wenn die aus ber Ferne - 
Kommenden, die dem Schauplaß der 
legten Ereigniffe näher gemejen, er: 
zählten, was fie erfahren hatten. E38 
| mar wie eine große Yamilie, die ge= 
meinfam und unerwartet ein jchwerer 
Schlag getroffen und die nun erregt 
und von Ungemwißheit ob besflommen- 
ben erfüllt, wirr fpricht. 

Da war feiner, ber nicht dazu ge= 
hörte — oder doch? 

Plöglih flog durch die Maffen das 
| ort „Spion“. Niemand wußte, wer 
| e8 zuerft gefprochen. Mit einem Male 
| war e3 gefallen, und die Wirkung war 
| merfwürbig und offenfichtlich. G | 


| trat eine minutenlange Stille ein. Ein 
| Gefpräh brach mitten im Gab ab 


— ein Herr, der auß Dalmatien fam, 
ftodte mitten in einer Darlegung 
möglicher dortiger Kriegdoperationen, 
als habe ihn der Cchlag getroffen. 
Ein deutfcher Angenieur, der noch 
London rechtzeitig hatte verlafien 
tönnen, hatte eben eine Schilderung 
des Druds beginnen wollen, der jeit 
Wochen mie eine dunfle Wolte über 
den in England mwohnenden Deutichen 
gelegen, aber er öffnete den Mund 
nad) den eriten Worten nicht mehr, 
und niemand eriwartete audh die Fort— 
fegung. Jeder war von Mißtrauen ! 
gegen den andern erfüllt. Die Pafja- 
giere — die Offiziere und Soldaten 
hatten fi) von Anfang an jchweigend 
und rejerpirt verhalten — zogen jid 
plöglich jozufagen in jich jelbit zurüd. 
Die Augen erfalteten, die Gelichter 
wurden fühl und verfchlojien. Es 
war, al3 rüde einer vom andern ab. 
Mer fonnte denn wilfen, ob die alte, 
würbevoll dreinblidende Dame mit 
dem elegant einfahen ſchwarzen 
Strobhut und den arofen Perlohrrin- 
gen nicht eine Spionin mar, obmohl 
fie fich eben in unverfälihtem SGäd)- 
fifch der ihr gegenüberfigenden Fami- 
lie eines Kölner Induftriellen als die 
verwittwete Buchdrudereibefitersgat: 


ı tin Nehler vorgefiellt hatte! 


Dper der Herr in mittleren Jahren, 
mit jcharfgefchnittenen Zügen, ge- 
bräuntem Geficht, tieffhwarzen, bon 
wenig mweihen Strähnen durchzogenen 
Haaren, dejjen Hare, graue Augen 
bon einem zum anderen wanderten, 
und defjen aufeinander geprehte Xip- 
pen noch fein Wort durchgelajjen bat- 
ten — vielleicht war der ein Spion? 

Ein paar Minuten lang richtete fich 


| die Aufmerfiamteit de ganzen Was | 


gen3 auf diefen Herrn, der. jeheinbar 
nicht darauf achtete und, um die bie- 
len ihn zmweifelnd und fragend anftar- 
vermeiden, enblid) 
ein Buch, einen Roman in beutjcher 
Sprache, aus feiner jchmalen Leder— 


| tafche nahm und zu lejen begann. 


Nach einiger Zeit, ald man rubiger 
dachte und fich ein wenig de Mip- 
trauens gegen feine harmlofen Reiſe— 
nachbarn ſchämte, begann man intereſ⸗ 
ſirt alles zu erzählen und auf alles zu 
hören, was ſich auf Spionage bezog. 
Einer wollte einen Flieger geſehen 
haben, „beſtimmt einen Franzoſen, ich 
kenne doch unſeren Zeppelin und Par— 
ſeval“ — eine Dame hatte in Mondſee 
ein Auto bemerkt, das entſchieden zu 
denen gehört haben mußte, die Geld 
aus Frankreich nach Rußland bringen 
wollten; ſie konnte kaum ihre Beobach⸗ 
tungen zu Ende erzählen, da erklärte 
ein weißhaariger Herr mit einem Ga— 
ribaldibart: 

„Solche Leute hat man bald, aber 
ich bin feſt davon überzeugt daß hier 
im Zuge gut ein Dutzend verdächtiger 
Geſellen, Männer oder Weiber, ſitzen, 
denen es trotz aller Aufmertſamtei 
des Publitums und derPolizei gelingt, 
ins Land zu kommen und uns aufs 
ſchwerſte zu ſchädigen.“ 

Man war qanz feiner. Anficht, und 


| 


| merkte ber alte Herr — fich wie eine 
ı Schlange durch dieMenge drängte und 


' zu dem andern. 


| Frauenhaftes. 
ı noch mehr, als er 
was war es ſonſt? — bes 
Mannes etwas blitzen ſah. Ein blan⸗ 


im Arm, die Wache hielten. 


Augenblick in größter Haſt die Bahn⸗ 
ſperre paſſirte — ,durchſauſte“ be— 


ſich noch gerade, als der Zug ſchon 
weiter rollte, auf das Trittbreit des 
Wagens ſchwang. 

Eben hatte ji von der Plattform 
aus ein Hüne durchgefämpft und füllte 
bie Tür in der ganzen Breite. Er 
war im Gebirgstoftüm mit breitem, 
prall fibendem geitidtem Zeberaurt. 


‚ Eine progig jchwer filberne Uhrtette 


mit zahllojen Anbängfeln, Hirfchzähs 
nen, Geierfrallen und anderen bäuer: 
lihen Zirraten Hlapperte bei jebem 
Schritt, den der Mann tat, bin und 
ber. Die Füße ftedten in verben Berg» 
fchuben, und die Stuben, die did ge» 
ftridten grauen Wadenftrümpfe, zeig» 
ten über Anfaya und Ende das tief» 
gebräunte Fleifh. Er hatte ein von 
Falten durchzogenes Geſicht mit ſchnell 
und liſtig blidenden Augen. In der 
Hand hielt er einen feſten Bergſtoch, 
ber beim Nieberfegen wie ein Degen 
Hirrte, 

Der Herr mit dem Garibalbibart 
faß mwieber auf feinem Pla und fah 
; intereffirt zu dem Riefen bin, ben er 
al® Großbauern oder Viehhändler ein- 
Thäßte. Nun bemerkte er aud, daß 
hinter der linten Schulter bes Bauern, 
ber ein wenig in ben Wagen getreten 
war, der jchmäcdhtige junge Mann er» 
ſchien, der im legten Augenblid no 
ben Zug erreicht hatte. 

Er war der volltommene Gegenfah 
Schwarze, turzae- 
Ichnittene Haare, eine hohe Stirn, leb» 
bafte braune Augen, duntler Teint — 
bager, fehnig — beitimmt ein Aus» 


‘ Tänder, dachte der alte Herr, ber feinen 


Blid von ihm lieh. Der junge Menih 
‚ hatte fein Gepäd, er jah jo aus, als 
wäre er eben bon Haus weggelaufen, 


ı wie er ging und ftand — ein leichter 


Schweiß bebedte fein Geficht, und mit 
einer gewiffen Nervofität trodnete er 
ihn mit einem merfwürbig zarten 
Zuhab. Ed mar eine frauenbaft 
volle und weiße Hand, unb ber alte 


‚Herr hätte fich nicht gewundert, wenn 


er fie mit einem Perlenring oder ande» 
rem mweibliden Schmud geziert gejeben 
hätte. Auch das Geficht, fo Tchien es 
ihm, batte bei aller Energie etwas 
Der alte Herr ftubte 
am Urm — ober 
jungen 


tes Zuden für einen Augenblid — e3 
fah wie ein Armband aus, mie ein 
Kettengehänge oder etwas ähnliches. 

Auch die Aufmerkfamteit der ande» 
ren im Wagen batte der Mann nad 
und nad auf fich gezogen. Sie woll» 
ten alle in ihm eine fieberhafte Span- 
nung bemerten, eine immer mebr fich 
fteigernde Nervofität — und plößlid 
hatten alle den gleichen Gebanten: ein 
Spion — vielleiht eine Frau. — Al: 
ler Augen befamen einen ftählernen 
Glanz. Sie lagen auf der Wade. E& 
war eine Sache, die jie alle anging. 
Hier galt eö auf der Hut zu fein. Der 
einzige, der bon all dem nicht? be— 
merkte, war der Bauer. Er jftand 
breitfpurig an der Zür und biidte 
über die Infaffen des Wagens aleich- 
mütig, unintereffirt bin. Er fab au? 
dem FFeniter auf die Lanbichaft, durch 
bie der Zug rollte. Sie zeigte ziemlich 
gleihförmig geichnittene Wiefen und 
noch in vollen Aehren ftehende Weizen- 
und Haferfelder, dazmwifchen roteHäus- 
hen, Scheunen, Ställe; in ber ferne 


ı als Abjchluß der Wald wie eine lange, 
; dunfle Mauer. 


Der Zug rollte dur Tunnel? und 
über Brüden, an denen Leute, Gewehr 
An der 
Bahn entlang bemerkte man eifrigeBe- 
wegungen, Soldaten und Eifenbahner 
boben Säde und FKiflen in die Wagen, 
an einzelnen Stellen fab man Huns 
derte von Pferden, Geſchütze, lagernde 
Soldaten. Jedesmal, wenn man ih— 
rer anſichtig ward, erſcholl aus dem 
Zug ein lautes „Hoh!“, ba8 bon benen 
draußen durch den Gang eines Vater⸗ 
landsliedes erwidert wurde. Jetzt lam 
wieder ein langer, ſchier endloſer Tun⸗ 
nel. Als man wieder ans volle Licht 
fam, jah man ben Bauer tief im Wa- 
8 und auch den jungen Mann mit 
ihm. 

Der Bauer ſtand zwiſchen zweiSitz⸗ 
reiben und hatte ſich ein gut Stüch ans 
Fenſter geſchoben. Seine Linle hielt 
den Stock, ſeine Rechte ſuchte in der 
Taſche nach der Uhr oder nach ſonſt 
etwas. Der junge Mann blickie im 
Wagen hin und her. Seine Spannung 
war aufs höchſte geſtiegen. Seine Ge⸗ 
fihtsmußteln zudten wie von eleftri- 
fen Schlägen getroffen. Seine linte 
Hand bängte fich ohne Rüdfiht auf 
bie daburch beläftigte Dame in das 
Gepäcknetz. Seine Rechte machte eine 
rätjelhafte Bewegung. Seht Tam bie 
große eiferne Brüde in einer Minute 
— man jab fie von Militär befegt — 
bie Waffen ‚funtelten in der Sonne, 


SIEGEL 
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Herbst Challenge 
Verkauf von 1914 


Feinſte geſchneiderte Suits, Koſtüme und Coats 
Eine unvergleichliche Challenge! 


Second 


Die Montag 
Challenge in 


'Fioor. 


Schwarze Seidenjammet 


Hüte: Neue Facons, zu 


und Dreß · Facons. Die nnigfe 
Facons iſt ſehr groß und vollſtündig. 


Abbildung zeigen wir zwei der vielen Moden, 


Auswahl für morgen zu 
Andere Moden 1.95. 
Seide⸗Pluſch Dreß ⸗Facons. 
und Matroſen⸗Effelte. 
aus Erect Pile⸗Seidepluſch. 
die Krone glänzend. Vreis, 


500 ſchwarze Sammethute. 
Werte. 7 | 
aroken Sailore, „PBicture*-Hüte ufm., 
ein Dutend Moden zur Auswahl, 

Pfauenfeder Fancies. 


rungen von Basque Turbans, 


Ymitirte Numidi und andere Moden, neue fancy 
Faſanen⸗ 
Biele verſchiedene Moden 


Feder⸗Effelte. 


te. inbegriffen find 
jchwänze ulm, 


Montag Challenge in dem grössten Market der Welt 


Butterine, elle's Good Yud, 


ober 


Old Falbion Japan wohl» Smwilts Bride, 
riedender Gevlon u. Mopune | Santa 
&un ú— pen Ramily 
50% erte; d 38c 


1.10; 1 Did 
Der Fleiſch⸗Markt 
Hezel Brand Sainlen Haꝛel 
zu Wboleſale⸗ Vreiſen, un⸗ 
übertroffene 03 
| Waare; das en.1 y4ac 
| Sazel Bure Leaf Lard, | 
| Nr. 5 Eimer, wert 73 | Knocen, aut 
856; Sperial- Preis C'5 Bid. ober 
3 
1 — Sch Det — — „Snaliib | —— * 5 
ure-—BPid. 20c | 
af Gorned Beef; 
5 Ui. aufm. m 17 das Pd. für 
Native Beel Pot Roafts 
bon maisgelüttert. Rind, 
Short Yeg; das 


auf Wunic jede 15 
Grdhe; Pld. 17c u. c Bid, für 
Spring | 


Borbderviertel : 
:122c 


Lamb—15c Mt. 
‚18e: 


für Dielen er» 
fauf das ®fb.. 


Mutton, ivei. 


geräudb. Schul» 


—bas Wilbd.. tern; das VUſd. 


Hinterviertel 
Lamb; das Pfb,. 


Da hob der Bauer die Hand — 
boch ehe fie zum Wurf ausholte, hing 
fi der junge Menfh daran und ri 
fie nieder — tik ihr etwas fort, eine 
Kugel, fiahlarau, blant, — m jelben 
Augenblid fuhr der Rieje herum, be= 
flürt, verzweifelt, voll Wut. 

„Auf ihn!“ fchrie der andere. „Ein 
Spion!” Im Nu hing ein Menſchen⸗ 
haufen an dem Bauer, zäh, feit, über- 
wältigend, Der blidte mit fahlem Ge- 
fit und heraudquellenden Augen wie 
ein dem Zobe nahes mwilded Tier auf 
feine Feinde. Und nun fah der alte 
Herr mit dem Garibaldibart, daß das, 
was er für ein Armband gehalten 


Teifeln waren, bie fich hart und eng | 


um bie Hände bed Spions jhloffen. .. 
— ho... 


In den Dftfeeprovingen und Ruf: 
Kid Polen. 


Ein Etimmungsbild. 


„In meinem Zimmer hängt das Bild | 


eined alten Generald, meines Groß- 
baterd, und unter dem Bilde hängen 
feine Orden, darunter der ruflifche 
Stanislaud-Ordend zweiter Klajje. 
Wie fich die Zeiten ändern! Vor 
hundert Jahren lümpften wir als 
treue Waffengenofjen gemeinfam ae: 
gen bie Franzojen und heute hat uns 
der wortbrüdige Zar überfallen und | 
feine Horben gegen unjere Dftgrenze 
entboten. Ih jage abſichtlich Horden, 
denn ich hatte Gelegenheit, auf mehre- 
ren Reifen in Rußland das ruffifche 
Militär lennen zu lernen. Abgefehen 
von den Garberegimeniern. und -eini- 


Ir 


Neue Eailor Facons, „Eloie Fitting” Turbans 
Mannigfaltigfeit 
In der 


Neueite Turbans» 
Rand umd Seiten-ftrone 


. 


Ungarnirt, 83 
Die neueiten Moden in fleinen und 


1.95 


Dieje bochfeinen Beſatz⸗ 
artifel fteben in aroßer Nachfrage für Garnis 
50c Werte, 


Sold Medal und New Genturn 
Mebi—ı} Barrel-Sad zu 3.19; 
fpestell am Montag 
4 Barrei-Sad für 


Fairbante 
Claus oder 
raundry 
| Kifte m. 100 Srüd 
3.10; 10 5o-@tüde 


Brand Spoed— 
zarte u. magere er 


23.e 


Geraucherte Butteée ohne 
Kochwecke 


—— 


Sugar Cured 


Ointerviertel von jung. 
Bid. 1216 


Dasel Brand * 
15ic 
15c 


Friſch gemachte 
Branf.Wurft; Bid, 


e3 überall, 


| deö Lofal3 war angefüllt 


Prächtige Suits Fopirt nah Barijer Modellen 
Franzdi. Broadecloths, Poplins, Gabardines Münnerlleiver: Serge, 
Kopien von Modellen von PBremet, Cheruit, Bernard und Beer. 


Die Mäntel find 43 bis 50 : 


25 


Zoll lang, unten 


mit Flare verſehen. Röcke ſind ganz ſchlicht mit Gürtel um die Taille. Farben ſind tabakbraum, dunkelgrün, 
Navy, Copenhagen und jchwarz. $35 bis $42.50 Suits, für Challenge, $25. 


Wir offeriren and) eine Anzahl Snits, Fopirt nadı Modellen von Paquin, C Callot und Doucet. Zuſammenſtel⸗ 
Iungen von Broadtail und Sammet, $31.50, $35, bis zu $69.75. 


Cine anperordentlihe Challenge in Kleidern zu 


Grepe de Chine und Charmeuie in Basauıe und — 


Crepe Meteor, 
Ruſſian Flare Tunics. 


Voplins, 
Facons. 


Redingote Suits 


Die S 
ausgeſtattet. 
Werte zu 


in feinem Serge und Kleidern 
in Seide Boplins, Charmeuie, 
Satin und in Kombinationen von Serae und Satin Ducheiie. 
uits find mit 4özölligen Coats und fchlichten Skirts 


Diefe regulären $19.50 und — 1 5 0 


$22.50 und $25.00 Werte, zu 


aote-Moden 


Geſchneiderte Suits 
in Broadeloths, Gabardines, 
Beaver Wale Cheviots. 
Meteor, Satin Ducheſſe und Crepe de Chine. 
27.50 und 835 Werte für die Challenge zu 


816.50 


und Kleider. Suits in 
Semi⸗Basque⸗ und Redin 
Poplins und 
Die Kleider kommen in Crepe 


21.50 


Herbfi: und Winter-Coats zur Challenge 


as i 
Serge Coat3 5; 
ihwarz. Gute 7.50 bis 9.50 Werte. 
für den Ghallenge-Berfauf zu 


Salt's Pluſh 
gen. Siebenachtel⸗ und volle Längen. 
und 335 Moden, zu 


Die 
Fabrnanten geleitet murden. 


leichten neuen 
Nur in ſchlichten Sacks“, Navy und 
Markirt 


und Salt's Arabian Lamb Coats. 
Ebenfalls Broadeloths und Miſchun⸗ 


1978 


Zibeline Eoat3 für Damen in geraden 


Putzwaaren Verkar 


Dieſe Läden ſind eines 


Herbſt⸗Moden. 


und Satin. 


5.95 


Satin gefüttert; 
Moden, 


Serge Coats 
48 Zoll lang; jhwarz und Navy; $15 
bis 16.50 Werte, zu 


Arabian Lamb Coats 


Siebenachtel- und volle Länge— 
19.75 und 23.50 Werte. 


Leichte, mit gutem Satin gefüttert. 
Beſetzt ſind dieſelben mit Sammet 


510 


ſowie Miſchungen 
Coats, mit garantirtem 


$15 


Speziell, zu 


Zinien und Basque Effelten, 22.50 


Weil ihre Kette von Retail-Läden durch die Fabrikanten geſchloſſen wurde. 


tfen wir „Lady Grace“ Korſets für die Hälfte 


Lady Grace“⸗Korſets wurden nur in feinen Läden verkauft, die von den 
Betriebswechſels wegen 


ge⸗ 


ſchloſſen worden, und wir ſicherten uns das ganze fertiggemachte Lager dieſer eleganten 


Korſets. 


Partie Nr. 1, neue Moden, 
Sorte Coutil gemadt, 
rundherum mit Stideret be- 
fest, 2 Sets jtarfe angenäbte 
Strumpfbalter; reaulärer $1 
Wert, ipeziell marfirt 50 

c 


für Montag zu 
Partie Nr. 2, mittlere und 
fehr niedrige Bülte-Moden, 
ſehr 78 Sfirts, aus feinem 
bübih mit 
breiten holten "md Stiderei 
bejetst, 2 und 3 = —— 
Strumpfhalter, 69 
und $2 Werte, foesiei, c 


der 


95: 


Eriter Floor. 

Veroride of Hydrogen, Pfd., 
18c:; 3 Bid, 9. 

50° With Hazel, Quart- 
flaiche, 24c. 

25 Wizard Carpet Clean, 
zu 19c. 

50e Libertn Dry Cleaner, 
396; 250 Größe, 1%. 

1.00 Bromo Gelter 
656; 50c Gröfe, 
Gröfe zu 18c, 

1.00 Bliß Native Herbs 
Ta blets, 59c. 

10c  Geiichts 
Stüd zu Sec. 

10e Spatenic 
Dutend, 3öc; 


au 
356; 20€ 


25: 


Chamois, 


_Ned Seife, 
Stüd, 3e, 


50e 


20 Vſd. vom 


ſriſche Frachte u 


dancy Golden Santos ı 

Belt | KNaflee, 30c wert, (unfere 

Seife; | Spesial.); 4 Bid, 

32 98c; ‘ 

C | _ Breifter’s Premium 
| Kailee; 

I: 29c s1: ı Di 
nr —S Vancale New 
Mebl; 6 adete 

| 49€: 3 Badete ...25e vadt; 

Kinasford’s Glanaftärde 
Pid.-Badet.......I8e | 

I Borden’s Beerieh fonden- | Cleaner — 

firte Milb; 12 bobe ! 

Bühl, Sc; 3 für 25c 
Dazel friich entförnte Ro-> | 

finen; 12 Bld.-Pad, 1.39; 

6 1-Pid.+Bd. 706; 

iı 1 2id. Badet.... 12 “Cj; 


j 


"airbant’s 


nur 
Maple 


Grohe fancn weihe — 
— vulbel 5560c: Bed 

I) in Eh ;. 290 
für 25c 
|| er 19 


Zwiebeln — 
10 Bid 


gen Grenztruppen, die einen vorzügli- | 
hen Eindrud machten, fand ich jo viel 


Unordnung und Unwifjenheit auch un- 
ter den Offizieren, 
gründetfte Hoffnung hegen dürfen, un- 
fer Gebiet vom Feinde freizuhbalten 


und ihn weit in jein Land zurüdzus | 
ihlagen. Schade um das gute Men- | 


jhenmaterialt Der Auffe ift ein vor- 


züglicher Soldat, wenn er gut geführt | 


und verpflegt wird, aber damit hapert | 
Auch ift wenig Kriegsitim- | 
mung vorhanden, zumal in Rujjifch- 


| Polen und in den Dftfeepropingzen. 


Während de3 ruffiich-japanifchen 
Krieges ivar ich in Riga und bejuchte 
dort ein Sommertheater. Der Garten 
bon einer 
pe Zufchhauermenge und einige 
Uniform und mit Beamten bejebt. 
Zum Schluß ber Vorfiellung wurden 
finematographifhe Aufnahmen von 
ruffifhen und japaniihem Militär 
gezeiat. Bei den ruffiichen Bildern 


| berrichte eifige® Schweign, bei den ja— 
| panifchen erjcholl Tautes 


Braporufen 
bed Publitums. Die Offiziere taten, 


| ala ob fie das nicht3 anginge, und ſa— 
| ben fchmweigend in ihre Gläfer. So war 


damals die Stimmung, und ich bin 
| überzeugt, daß fie auch heute nicht an— 
ber3 fein wird. 

Die Polen willen ganz genau, was 
fie an der preußifchen Verwaltung ha= 
ben, wenn fie es auch nicht eingeftehen 
wollen. E3 wäre - vielleicht praftifcher 


Alles neue Moden und hübiche Materialien. 


beiten aranulirten 

Grocern — von 532 oder darüber GSleiſch, 
emüfe, offerirtes Mebl, 

Seife u. Butterine nicht einbearifien) 


Yunge Wisconfin Juni⸗ 
Erbien, neue 1914 Badtuna, | aart u. obne Abfall; 12 Nr.1 
15c Werte; 12 
Büdl. 1.40; Bücie 

Dur Special Combinat, 
3; Wo. 


Vort 
vflücdte Kirichen, 
12 Nr. 2 

Büclen 1.85; 1 für 16e 
Boll Brim | 
Streubüdbfen für 


und 
Sprup— halbe 
Kanne 70; eine 
4 Gallonfanne. 


hit und Gemüie 


iR 


ı das Dutend. 


| ren Die jcharfe Zonart gegen 
| Rolen nit angefchlagen hätten. Wir | 


daß mir die be: | daß fie | 


Perfekt paſſend. 


Vartie Nr. 3 
Moden für 
Ichlanfe wie für 
forpulente 
Figuren, aus fei- 
nem Goutil; 
Moden für for: 


cades, 
Büfte-Moden, 


halter, viele 
Partie 


$2 bis 83 


Bartie Nr. 5, 


Partie Nr. 4, Korfjets_ aus 
Ihlichten und fancy Seide Bro- 
mittlere ımd niedrige 
? lange_ Sfirts, 
3 Sets jchwere ang. Strumpf: 
Moden in der 
zur Auswahl, 
Werte, zu 


98. 


fancy Bro 


caded Koriets, niedrige Bülte- 
und lange Sfirt-Moden, find 
bübjch mit breiten Spigen und 
Satin Band bejett, 2 Paar 


morgigen 
fauf; das 
Baar zu.. 


ertra ftarfe er 
halter, reaul. : 
Werte, ſpez. 


Die Troguen pingree Schuhe für Damen, 83.50, 


84. * und 55.00 Werte, zu .. 


teten. 


Strumpf- 


1.48 


1.93 


Eine wunderbare Chellenge-Offerte, a bien find die berühmten 


Bingree-Made Schuhe für D 


Werte. 
lohfarbigem Ruſſia Calf, 
Zehen⸗ Facons;: 


Extra ſpeziell. 


amen. Die beiten 3.50, $4 und 85 


Die neueiten Moden in Dull Ealf, Bict Kid, Patent Colt, 


ihwarzem Suede; neuejte Abjäke und 


Knöpf- oder Schnürfchuhe, Eloth oder Dull Uppers. 
Hierin find auch viele Brocade und Satin- 


Schuhe einbegriffen, 


Front Gore AYuliets und 1-Strap 


Slippers für Damen, 1.25 und 1.50 Werte, mit gefchmei- 


digen Sohlen; Gummi- oder Yeder-Abjäte. 
queme Hausſchuhe. 


_ Schuhe für Miffes und Kinder, aus Calfjkin, 
Knöpfichuhe; Gr. 8% bis 2; 1.25 und 1.50 Werte, 


Zuder—mit 
2 Dutendb für 596 
1.29 Dutend für 


Auserw. Spargelfüpfe— 
fancy 
bobe Bücdien 1.75; 
1 Büchfe am Mont. 

Einbeim. 


12c| 15e 


Macaroni m. 
| Spaghetti, ertra Qualität; 
C 6 ı Bfd.-Badete )5c 
State ae ) 486; 3 Padete für 

| el SON: 


folid ge —* O * 
avy ohnen; 

ı Bid. 7565 5 Sn. .38c | 

ch. neuer — *10 
große 10 Pid. O5c: 5 48c:1 für 

Hazel Bort u. Bohnen m. —* 
19e Tomatslanc; 12 Nr. 70 
Ve | 


Einmade- | 2 Büdf. 1.39; 6 für 
Hazel Gas Pin eappie; 


Gallon 
geichnitten, 12 Nr.2 | 
..38e | Baar. >To: Büste LBC | 
' 


für 2.2 


drei 


Bäckerei 


Roſinen⸗Kuchen — 
fpeiiell..... ..19e | 


Gemürzte Frucht Kucden— 


Unfere eige eigene 
Gemürste 

Sc Werte; 

fauft) 
Bolton Braun Bread; 

1 Yaib Se; großer Yaib 
Drei 1 Bid.-Yaibe von friich 


aebadenem Brot für 


geiwefen, wenn wir in ben lebten Jah: 
unjere 


lönnen aber überzeugt -jein, 
troß alledem ala tapfere Soldaten ihre 


Pflicht tun werben. Oft hatte ich Ge: | 


legenheit, derartiges zu hören, 
ih auf Nagdfahrten in 
Pojen mit Förjtern 


wenn 
der Provinz 


ganz genau, daß fein Todfeind ber 


Rufſe iſt, und er wird ſich jetzt erin- 


nern, mit welcher Grauſamkeit der 


legte rolnifche Aufftand von den Ruf: | 


fen niedergefchlagen wurde und mie we= 
nig Freiheit feine Landsleute in Ruß: 
land bejigen. 


Vor ein paar Yahren Jah ich mit ei- 


| einem Berliner Hotel-Reitaurant. Wir 
batten tüchtig gezecht und waren recht 
tergnügt. Die Zigeunerfapelle jpielte 
polniiche Lieder und nur wenige Gäjte 
waren noch im Speilefaal. Plöglich 
ftimimte der Zigeunerprimas das alte 
Lied an: „Noch ift Polen nicht verlo- 
ren”, und meine freunde fangen es 


fagte ich zu ihnen: Kann man hier 
wirklich noch von Unterbrüdung reden, 
wenn Sie ungehindert in der preußis- 
[chen Hauptjtadt in voller Deffentlich- 
feit diejes verpönte Lied fingen bür- 
fen? In Rußland würden Sie minde- 
fteng nach Sibirien gebracht morben 
fein.“ 


Briihe Land-Eier—ijeded eine tft 
garantirt frifh und Ihmadhaft— 


Roter Alaska 
Fiſch 
fpeziell 4 Diesd. hohe Büchſen 


am Montag zu 


Ealiforniide Weine. — 
Vort, 
ſehr fein, 
wert; die Gallone 


Gallonen an jeden). 
Feines Tafel-Bier. — 
Budmeiier, 
Louis Lager, Miller High | Splits; Dio.. 
Life od. 
(Flaichen ertra 
berechnet); Dizd.. 

Schweppes importirt. 
Ginger Ale— (nur zwei 
Dutend werden an jeden 
| Runden ver 


Armour’s od. Concord | 
Grave YJuice—3 Quarts 
für 81; ein Qut. 


und Landleuten | 
biejes Thema berührte. Der Pole weiß 


fängniß wandern mußte 
nem polniſchen Großgrundbeſitzer und 
lange Tiſche waren mit Offizieren in Ka befannten polnifchen Maler in | 


der Be⸗ 
Speziell für Montag, Paar, 


69: 
98: 


Fünfter 
Floor. 


Hazel 
3 Barrel-Sad 3.10; } 
Sad 1.55; 245 PfDd.- 
Sad für nur 


Premium Patent Mehbl— 


Lachs — 
(Milford) — 


Unſere deliziöſen Tee— 
ſorten, in allen Barietäten 
od. gemiſcht auf Wunſch— 


19 3 Bfd.Buchſe 
C| 1.75; 1 Bid 
Weine und Liköre 


Cognac Brandy, „3 | 
Star“, 1.75 un (2 


Flafchen an 
Kunden); Finfehe u, 35 
® Importirter ſpaniſcher 
ort oder Sherry; 
79e 


die Flaſche 
— 
Utab Bräu— ! 29 


Red Zu 
Maraihino 
„1 Dei Riciben; 95c. Fl. .59e 
Spanifcher Bortwein— 
Gallone 3.50 wert—ives 
ziell Gallone $2; - 
3 Gallone 
| 400 Flaſchen von im⸗ 
port Claret — ſortirt — 
Sauternes und Molel- 


— .00 bis 1.550 
Berte — die 
Flafhe für 89c J 


5; 1 Büchie 


Sherry u. Claret, 
1.75 Gallone 


98c 


Lemp's St, 


1.29 


Dußend 


34e| 


Die Herren gaben mir Re.”t 
tranten mir lachend zu. 


—— —— — 


Die ſchmähliche Behandlung der 
Deutſchen in London. 

Eine Hamburgerin ſchreibt an die 
Hamburger Nachrichten: 

„Um keine irrtümliche Meinung 
über die engliſche Behand— 
lung unſchuldiger deut— 
ſcher Fahrgäſte aufkommen zu 
lajfen, fann ih nur mitteiien, daß ich, 
als ich als Fanrgalt eriter Klajje an 
Bord der „Durhamcaftle” in London 
angeflommen mar, jofort von 
meinem Manne getrennt 
wurde und gleich anderen ins Ge— 
Die 
mir im Gefängniß angewieſene Zelle 
enthielt nur eine Pritſche und Kloſett. 
Wie mir im Gefängniß mitgeteilt 
wurde, ſollte die Gefangenſchaft acht 


und 





Tage dauern. Dieſe Behandlung 
einer älteren Dame iſt wohl nicht zu 
rechtfertigen. Mein Mann hatte gleich⸗ 
falls eine ſolche Zelle zu beziehen, und 





wir waren beide mit dem berüchtigtſten 
Geſindel der ſchlechteſten Gegend Lon— 


| bolnifch mit. Als das Lied beendet war, | dons zufammengefperrt. — Wenn bie 


Rede davon ift, dab man den Eng: 
ländern in Deutfchland erlauben will, 
| von Deutjchland abzureifen, follte man 
teniaften® dafür forgen, dak England 
ein Gleiches allen unichuldig zurüdge- 
haltenen beutichen Männern gegen- 
über tut; denn ihre Lage ift wirklich 
zum Verziveifeln.“ 





